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L)ie Veranlassung zu dieser Monographie war die Nothwendigkeit, einen grossen 
Vorrath von Materialien, die zunächst fiir anatomische Untersuchungen bestimmt 
waren, wissenschaftlich zu ordnen. Es war dies hauptsächlich, ausser den älteren 
Vorräthen, eine reichhaltige Sammlung sicilianischer Fische, von Dr. C. W.Schultz 
dem anatomischen Museum geschenkt, welche uns zur Feststellung der Arten und 
ihrer Variationen dadurch besonders nützlich wurde, dass sie von den meisten einige 
oder eine ganze Reihe von Exemplaren enthielt; dies führte zu einer über alle 
Species der Haifische und Rochen ausgedehnten, systematischen Arbeit. Ausser 
den Schätzen unsers Museums benutzten wir dazu zunächst die zoologische Samm- 
lung, welche kürzlich durch die von Sr. Majestät dem Könige angekaufte Sammlung 
von Lamare-Piquot einen in ostindischen Thieren bedeutenden Zuwachs erhalten 
hatte. Der zuvorkommenden Güte des Directors dieser Sammlung, Herrn Lich- 
tenstein, verdanken wir die unumschränkte Benutzung ihrer zahlreichen Materia- 
lien. Eine Synopsis der Gattungen, soweit sie sich mit den hiesigen Hülfsmitteln 
und aus der Literatur feststellen Hess, las der eine von uns in der Sitzung der 
königl. Akademie der Wissenschaften in Berlin am 31. Juli 1837. (Siehe Bericht 
über die zur Bekanntmachung geeigneten Verhandlungen der k. pr. Akademie der 
Wissenschaften in Berlin, im Monat Juli 1837. p. 111. und Wiegmanns Archiv 

. 1837. L p. 394. 434.) 

Da indess die Unvollständigkeit älterer Beschreibungen über das Verhältniss 
mancher schon bekannten Arten zu unsem Gattungen noch Zweifel übrig liess, so 
hielten wir es fiir nöthig, die Vorräthe anderer Museen an Ort und Stelle zu ver- 
gleichen, vor Allem aber die Originale der Beschreibungen von Broussonnet im 
I britischen Museum kennen zu lernen. Auf einer in den Herbstferien 1837. in dieser 

I Absicht unternommenen Reise besuchten wir zuerst Leyden; der Aufenthalt daselbst 
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wurde uns durch die ausserordentliche Liberalität, mit welcher uns Herr Temminck 
die Schätze des Leydner Museums aufschloss, sehr wichtig. Derselbe vertraute uns 
nicht nur die Exemplare, über die wir dort nicht vollkommene Gewissheit erlangen 
konnten, zu weiterer Vergleichung an, sondern gewährte auch die freieste Benutzung 
der Original - Zeichnungen nach lebenden Fischen aus Java und Japan von Kühl, 
Hasselt und Bürger, welche das Leydener Museum besitzt Zugleich fühlen wir 
uns verpflichtet, Herrn Dr. Schlegel für die bereitwillige Unterstützung in unsem 
Arbeiten Dank zu sagen. Unter den naturhistorischen Schätzen Londons erwähnen 
vnv zuerst der Sammlung im IritiMheA MuseuRB. Herr Gray führte uns in dasselbe 
ein und gestattete uns zugleich auf die zuvorkommendste Weise die Benutzung der 
kostbaren, unedirten Abbildungen ostindischer Fische des Generals Hardwicke, so 
wie der Zeichnungen von Banks und Solan der und der Manuscripte des Letztern. 
Nicht minder sind wir den Directoren und Beafmten des Museums der Zoological 
Society verbanden^ einer Sammlung, welche, obgleich erst seit kurzer Zeit gegründet, 
eine Menge der wichtigsten Materialien für zoologische Forschungen enthält Einzelne 
schätzbare Gegenstände fanden wir im Museum des Royal College of surgeons, in 
der Sammlung des London University College, im United Service Museum und in 
den Sammltmgen der Hospitäler in London und Chatham. Den Herren Owen, 
Yarrell, Grant, Solly und J. Davy danken wir für die Förderung unsrer Zwecke. 
Den reichsten Zuwachs erhielten wir endlich aus der Sammlung, welche Dr. Andrew 
Smith am Kap angelegt und mitgebracht hatte. Durch die Gesellschaft des eben 
so liebenswürdigen als liberalen Gelehrten wurde uns das Studium der Sammlung 
überaus lehrreich und angenehm. Dieselbe ist, wie überhaupt sehr reichhaltig in 
Haifischen y so besonders wichtig fiir die Familie der Scyllien. Mit gleicher Un- 
eigenniitzigkeit gewährte uns Herr Dr. Smith die Einsicht seiner nach dem Leben 
gemachten Abbildungen^ 

Die Ergebnisse dieser Reise in Bezug auf die Gattungen wurden in Gharles- 
wortli's Magazine of natural history, 1838. Febr. und March, und in Wiegmann's 
Archiv, 1838# L p. 83« in dev Kürze mitgetheilt 

Noch müssen wir dankbar erwähnen , dass Herr Professor R a p p in Tübingen 
aus freien Stücken uns seine handschriftlichen Beschreibungen und Abbildungen 
kapischer Scyllien zur Benutzung mittheilte. 

Seit der Herausgabe des ersten Heftes unsers Werks wurden mit dem fiiiher 
bereits gesammelten Material noch die Haifische des Pariser und Frankfiirter Mu- 
seums vergÜcbem Zu den gütigen Beförderern unsers Unternehmens hatten wir 
nun auch noch die Herren Dum^ril, Valenciennes, Biberon und Rüppell 
zu rechnen und sagen ihnen hiermit ö£Pentlich unsern Dank. Ein Blick auf die in 
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d^m aweiten Hefte aufgeführten Arten, namentlich der Garcharias, wird bevireisen, 
wie wichtig die Tbeikiahme Ton HerraValenciennes fiir unsere Arbeit war. Durch 
Mittheitung seiner handschriftlichen I^otizen und seiner Abbildungen setzte er uns 
in den Stand, von den im Pariser Museum aufgestellten Species die vollständigsten 
Beschreibungen zu geben. 

Bei der erneuerten Bearbeitung unserer Materialien über die Rochen^ stiessen 
wir abermals auf die Nothwendigkeit einer Vermehrung der Gattungen, besonders in 
der an Arten so reichen Gruppe der Rhinobatides , worüber wir in der Gesdlschaft 
naturforscbender Freunde, in der Sitzung vom 16. Juli 1839. berichteten. Sidie 
Mittheilungen aus den Verhandlungen der Gesellschaft naturforschender Freunde, 
viertes Jahr 1839. (Gattungen Syrrhina und Trygonoptera). Zum Studium der 
Rochen des Pariser Museums war ein zweiter Besuch desselben im Herbste 1839. 
bestimmt. In Paris fand sich zugleich die erwünschte Gelegenheit die Original- 
£xemplare der von Herrn LeSueur beschriebenen Arten zu vergleichen, dessen 
bereitwilliger Förderung wir uns verpflichtet fühlen. Auf dieser Reise vrarde auch 
cfie Leydner Sammlung abermals in Beziehung auf die Rochen durchforscht 

Für die Nachträge zur Systematik der Haifische und Rochen vmrden endfich 
noch die Sendungen des Herrn Peters von Nizza und die Ergebnisse unserer 
Reisen nach Wien, Triest, München und Copenhagen, im Herbste 1840«, von 
Wichtigkeit Am erstem Orte haben uns die Herren v. Schreibers und Natte- 
rer, in München Herr Andr. Wagner, in Copenhagen die Herren Reinhardt 
und Eschricht durch die gütige Unterstützung, welche sie unserm Werke ange- 
deihen Hessen, zu lebhaftem Danke verpflichtet 

Die Zahl der beschriebenen Arten beträgt 214. Diese sind unter 61 Gattungen 
vertheilt, davon kommen 35 Gattungen und 5 Untergattungen mit 97 Arten auf die 
Abtheilung der Haien, 26 Gattungen und 2 Untergattungen mit 114 Arten auf die 
Abtheilung der Rochen. 

Ueber die innere Einrichtung des Werkes sich zu äussern, wird an dieser 
Stelle kaum nötbig seyn, da sie sich bei dem Gebrauche selbst überall zu erkennen 
giebt Wir beschränken uns auf einige Bemerkungen über die Charactere, von 
denen wir den meisten Gebrauch gemacht Man wird bemerken, dass wir als 
die wichtigsten Gattungscharaktere bei den Haien das Zahnsystem, den Bau des 
Mauls und der Lippen, die Anwesenheit oder den Mangel der Nickhaut und der 
Spritzlöcher, die Stellung und Zahl der Flossen, bei den Rochen die Form der 
Nase und Nasenklappen, das Verhältniss der Brustflossen zum Schnauzenkiei, die 
Zahl und Stellung der Flossen, den Bau der Zähne benutzten. Was die Arten- 
keniraeichen, betrifft 9 so sind unsere Arten fast durchgängig auf 
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gegründet und wir haben uns auf das vielfältigste überzeugt, dass eine bloss auf 
die Färbung gegründete Species der Haien und Rochen durchaus unsicher ist Bei 
den Kochen im engsten Sinne, wo die Farbenvariationen am grössten sind, wo 
z. B. um nur eines zu gedenken, viele Arten mit und ohne Augenflecke vorkom- 
men, waren wir, wenigstens für die meisten europäischen Arten, durch den Reich- 
thum der benutzten Materialien in den Stand gesetzt, diese Variationen der Fär- 
bung in den Arten festzustellen. Aber auch die Bekleidung der Haut bietet bei den 
Rochen im engsten Sinne ein nur mit Bedacht auf die Altersverschiedenheiten und mit 
Vorsicht zu benutzendes Kennzeichen dar; denn manche sind in der Jugend glatt, 
die erwachsen rauh werden, und die Ausbildung der Rauhigkeiten über die Ober- 
flächen variirt innerhalb gewisser Grenzen bei den Individuen. Die Zähne, bei allen 
übrigen Plagiostomen ein sicheres und vortreffliches Merkmal der Unterscheidung, 
verdienen bei den Arten der Gattung Raja nur eine untergeordnete Berücksichti- 
:gung als Kennzeichen der Arten und sind jedenfalls nur mit grosser Vorsicht und 
mit Rücksicht auf das Alter und das Geschlecht zu benutzen. In der Regel sind 
sie in der Jugend stumpf. Manche Arten erhalten während des Wachsthums in 
beiden Geschlechtern spitze Zähne, bei andern behält das Weibchen noch erwachsen 
stumpfe Zähne, während die der Männchen zu der Zeit, wo sie geschlechtsreif 
werden, spitz werden und von da an ferner spitz bleiben; aber der Zeitpunkt der 
Verwandlung der stumpfen Zähne in spitze, variirt zuweilen in Beziehung auf die 
Grösse der Individuen. Denn wir sahen zuweilen von einer Species männliche In- 
dividuen von gleicher Grösse, wo die Zähne in dem einen Fall, so weit sie aussen 
sichtbar waren, noch ganz stumpf, in dem andern schon alle spitz und lang waren, 
gleichwie auch die Ausbildung der Geschlechtsanhänge unter den Haien und Rochen 
bei gleiehgrossen Individuen einer Art zuweilen sehr verschieden ist Die Schwie- 
rigkeit der Artenbestimmung der Rochen im engsten Sinn, wird auch dadurch ver- 
mehrt, dass die Länge der Schnauze bei verschiedenen Individuen einer Species 
innerhalb gewisser Grenzen variirt, dass man bei der Gattung Raja die Länge des 
Schwanzes im Verhältniss zur Scheibe, die Entfernung der Rückenflossen von ein- 
ander und vom Schwanzende und ihre Form, als grossen Variationen unterworfen, 
durchaus nicht benutzet! kann. Die Beobachtung einer grossen Zahl von Individuen 
sichert hier vor der Aufstellung unnützer und irreführender Kennzeichen. 

ISoch müssen wir an dieser Stelle auf einige pathologische Bildungen bei den 
Rochen aufirnerksam machen , die ziemlich seltene Erscheinung einer Rückenflosse 
auf der Scheibe, wovon wir einige Beispiele kennen und die Theilung der Brust- 
flossen an einer Stelle, in der Richtung ihrer Strahlen, was sich symmetrisch an 
beiden Seiten zu ereignen pflegt. Dahin gehört Propterygia hyposticta Otto, 
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Nov. act. nat. cur. T. X. p. 1. Bonnac 1820. p. 111. Tab. V., welche daher nicht jals 
eigene Gattung uqd Species anzuführen war. Wir sahen diese monströse Bildung 
auch einmal bei einem Indi\iduum aus unserer Gattung Pteroplatea. 

Obgleich wesentliche anatomische DifTerenzen überall beachtet sind, so war 
doch in einer systematischen Beschreibung der Plagiostomen nicht der Ort näher 
in die Erörterung derselben einzugehen. Auf der Grundlage der Kenntniss der 
Familien und Gattungen und einer scharfen Scheidung der Arten, werden aber 
tiefer eindringende anatomische Forschungen erst fruchtbar werden. Wir bemerken 
bei dieser Gelegenheit, dass ein allmähliger Uebergang der Eigenschaften der 
beiden Hauptabtheilungen der Plagiostomen , der Haien und Rochen in anatomischer 
und zoologischer Hinsicht, bei scheinbarer Annäherung der äussern Form, nicht 
stattfindet. Beide vielmehr, in den allgemeinen Verhältnissen der Organisation unter 
den Fischen und selbst unter den Knorpelfischen, als eine übereinstimmend eigen- 
thümlich gebildete Gruppe von der Natur hingestellt, scheiden sich unter sich wieder 
durch gewisse constante Attribute, wie dass die Haien, Squali, immer seitliche 
Kiemenspalten, freie Augenliedränder, einen nur unvollständigen Schultergürtel, keine 
Schädelflossen -Knorpel zwischen Brustflosse und Schädel und kein Gelenk am 
Hinterhaupt haben, während die Rajae im Gegensatz zu diesen durch die Lage der 

r Kiemenspalten an der Bauchfläche, durch die Verwachsung des obern Augenliedes 

oder der Augenlieder überhaupt mit dem Auge, durch einen vollständigen, ganz 

! freien oder mit der Wirbelsäule verwachsenen Schultergürtel, durch Schädelflossen- 

knorpel und ein Hinterhauptsgelenk sich auszeichnen. Es ist interessant, dass diesen 
Ordnungscharakteren zufolge unsere Galtung Pristis zu den Rochen, Pristiophorus 
zu den Haifischen gehört. Selbst in der Säge liegt, bei scheinbarer Aehnlichkeit, 
eine wichtige Differenz beider Gattungen, indem die Zähne bei Pristis im Schädel- 
knorpel eingekeilt, bei Pristiophorus nur oberflächliche, kurze Stacheln der Haut 
sind, die breit aufsitzen und leicht abfallen. Pristiophorus gehört in die Familie ^ 
der Scymnen. 

In Beziehung auf das gegen uns geäusserte Verlangen nach einer Zugabe 
kurzer Diagnosen der Arten, dürfen wir nicht unterlassen zu bemerken, dass, wenn 
diese auch bei den Haien ohne grosse Schwierigkeit sich geben lassen, es bei den 
Rochen, und namentlich bei der artenreichen Gattung Raja vollends unmöglich ist, 

* das Varialionsfeld der Charaktere, ohne dessen Berücksichtigung hier keine Arten- 

. bestimmung mög^lich ist, in wenigen Worten auszudrücken. 

Wir haben mit einem f die Arten oder Varietäten, die wir nicht selbst ge- 
sehen haben, mit einem * die Werke bezeichnet, in denen sich gute oder wenig- 

1^ stens brauchbare Abbildungen finden. Mehrere der ersteren hatten wir später auf 



unseren Reisen zu sehen Gelegenheit; diese sind in den Nachträgen neuerdings 
nach der Autopsie beschrieben. 

.Hinsichtlich der Maasse ist noch Folgendes zu erwähnen: die Mitte derNas- 
löcher bedeutet die Mitte einer zwischen beiden äusseren Nasenwinkeln gezogenen 
Linie, die Distanz der Naslöcher ist bei den Haien ebenfalls von den äusseren Na- 
senwinkeln aus genommen. Eben so bei den Rajae mit Ausnahme der Pristis und 
Rhinobatus und ihres Gleichen, wo die Distanz der inneren Naswinkel und die 
Länge des Naslochs für die Verhältnisse von Wichtigkeit wird Die Breite des 
Mauls ist eine gerade Linie zwischen beiden Mundwinkeln. Die Höhe der Riicken- 
und Afterflossen ist eine vom höchsten Punkt derselben auf ihre Basis gezogene 
senkrechte Linie. Unter Breite der Brustflossen verstehen wir bei den Haien eine 
vom vordem Ende der Insertion zum hintern Winkel gezogene Linie, unter Länge 
derselben eine ebenfalls vom vordem Ende der Insertion zum vordem Winkel 
gezogene Linie. Der obere Rand der Rückenflossen ist immer der zwischen dem 
vordem und hintern Winkel gelegene. Uebrigens denke man sich bei der Bezeich- 
nung der Regionen die Fische auf dem Bauche liegend. 

Wir bitten den geneigten Leser die Nachträge wohl zu berücksichtigen. 
Zur Erleichterung ihrer Beziehungen zu den im laufenden Text beschriebenen Ar- 
ten, ist ein beide zugleich umfassendes Register der Gattungen und Arten beigefügt. 

Berlin und Zürich, im November 1840- 

Die Verfasser. 
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I. AbtheiluDg. Haifische mit 2swei Rückenflossen und Afterflosse , bei denen die erste Rückenflosse 

über oder hinter den Bauchflossen steht 

Die einzige Familie SCYLLIA. 

I. Gattung. Scyllium. N. Sdle. 

Spec. 1. Scyllium Edwardsii. Cuv 4 

9 2« Scyllium pictum. N 4 , Nachtrags. 189 

» 3. Scyllium maculatum. Gray et Hardw. 6 

# 4. Scyllium canicula. Cuv 6, Nachtrag S. 189 

9 5. Scyllium Bürgen. N 8 

» 6. Scyllium bivium. Smith 8 

» 7. Scyllium catulus. Cuv 9 

» 8. Scyllium capense. Smith. 11 

» 9. Scyllium africanum. Cuv •. . . 12 

» 10. Scyllium pantherinum. Smith 13 

9 11. Scyllium variegatum. Smith. ..'.... 14 

n. Gattung. Pristiurus. Bonap. 

Spec. 1. Pristiurus melanostomus. Bonap 16 

IIL Gattung. Hemiscyllium. N. 

Spec. 1. Hemiscyllium ocellatum. N .16 

IV. Gattung. Chile scyllium. N. 

Spec. 1. Chiloscyllium plagiosum. N. .17 

9 2. Chiloscyllium punctatum. N 18 

9 3. Chiloscyllium griseum. N 19, Nachtrag S. 189 

» 4. Chiloscyllium tuberculatum. N 19 

9 5. Chiloscyllium malaianum. N. 20 

V. Gattung. Crossorhinus N. 

Spec. 1. Crossorhinus barbatus. N 21 

' VI. Gattung. Ginglymostoma. N. 

Spec. 1. Ginglymostoma concolor. N. 22 

9 2. Ginglymostoma drratum. N .23 

Vn. Gattung. Stegostoma. N. 

Spec. 1. Stegostoma üftsdatum. N 24 

n. Abtheiiung. Haifische mit zwei Rückenflossen und Afterflosse, bei denen die erste Rückenflosse 

zwischen Brust- und Bauchflossen steht ^ r i ^i^rcU> 
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Erste Unterabtheilung. Mit einer Nickhaut und ohne Spritzlöcher. 

Erste Familie. CARCHARIAE. 
I. Gattung. Carcharias. N. 

1. Untergattung. Scoliodon. N. 

Spec. 1. Carcharias (Scoliodon) laticaudus. N 28 

9 2. Carcharias (Scoliodon) acutus. Rtipp 29 

9 3. Carcharias (Scoliodon) Lalandii. Valenc 30 

2. Untergattung. Physodon. Valenc. 

Spec. 4. Carcharias (Physodon > HuUeri. Val SO 
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Seite. 

3. Untergattung. Aprion. N 

Spec. 8. Carcharias (Aprion) brevipinna. N 31 

» 6. Carcharias (Aprion) isodon. VaL 32 

n 7. Carcharias (Aprion) acutidens. Rüpp 33 

4. Untergattung. Hypoprion. N. 

Spec. 8. Carcharias (Hypoprion) Macloti. N 34 

» 9. Carcharias (Hypoprion) hemiodon. Val 35 

5. Untergattung. Prionodon. N. 

Spec. 10. Carcharias (Prionodon) glaucus. Cuv 36 

» 11. Carcharias (Prionodon) Lamia. Risso 37, Nachtrag S. 189 

» 12. Carcharias (Prionodon) Milberti. Val 38, Nachtrag S. 189 

» 13. Carcharias (Prionodon) gangeticus. N 39 

» 14. Carcharias (Prionodon) glyphis. N 40 

» IS. Carcharias (Prionodon) amboinensis. N. 40 

» 16. Carcharias (Prionodon) oxyrhynchus. N 41 

» 17. Carcharias (Prionodon) leucas. Val 42 

»18. Carcharias (Prionodon) melanopterus. Quoy et Gaim. . . . 43 

» 19. Carcharias (Prionodon) albimarginatus. Rüpp 44 

» 20. Carcharias (Prionodon) Maou. N 44 

» 21. Carcharias (Prionodon) Sorrah. VaL 45 

» 22. Carcharias (Prionodon) obscurus. N. 46 

» 23. Carcharias (Prionodon) HenleL Val 46 

» 24. Carcharias (Prionodon) Menisorrah. Val 46 

» 25. Carcharias (Prionodon) falciformis. Biberon . 47 

» 26. Carcharias (Prionodon) Dussumieri. Val 47 

» 27. Carcharias (Prionodon) Temminckii« N 48 

» 28. Carcharias (Prionodon) limbatus. Val 49 

n. Gattung. Sphyrna. Raf. 

Spec. 1. Sphyrna Zygaena. Raf. 51 

2. Sphyrna Tudes. N 53 

3. Sphyrna Tibnro. N 53, Nachtrag S. 189 

» 4. Sphyrna Blochii. N 64 

9 5« Sphyrna Mokarran. N ^ 54 

Zweite Familie. TRIAENODONTES. 
I. Gattung. Triaenodon. N. 

Spec. 1. Triaenodon obesus. N. 65 

» 2« Triaenodon SmithiL N 56 

Zweite Unterabtheilnng. Mit einer Nickhant und Spritzlöchern. 

Erste Familie. 6ALEI. 

I. Gattung. Galens. Cuv. 

Spec. 1. Galeus canis. Rond " . . 57 

» 2. Galeus japanicus. N. 58 

IL Gattung. Galeocerdo. N. 

Spec. 1. Galeocerdo tigrinus. N 59 

» 2. Galeocerdo arcticus. N 60 

in. Gattung. Loxodon. N. 

Spec. 1. Loxodon macrorhinus. N. 61 

IV. Gattung, Thalassorhinus. Valena 

Spec 1. Thalassoriiinus vulpecula. Val 62, Nachtrag S. 180 

» 2. Thalassorhinus platyrhynchus. N 63 

Zweite Familie. SCYLLIODONTES. 
I. Gattung. Triakis. N. 

Spec. 1. Triakis scyllium. N 63 

Dritte FAmilie. MUSTELI. 

I. Gattung. Mustelus. Cuv. 

Spec 1. Mustelus vulgaris. N. (steUatus) 64, Naditrag S. 180 
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Spec. 2. Mustelus laevis. N. (punctulatus) M^ Nachtrags. 190 

Dritte ünterabtheilung. Ohne Nickhaut mit Spritzlöchern. 

Erste Familie. LAMNAE. 

1. Gattung. Lamna. Cuv. 

Spec. 1. Lamna cornubica. Cuv ' " . . . 67 

II Gattung. Oxyrhin^. Agass. 

Spec. 1. Oxyrhina gomphodon. N 68, Nachtr. 191.199 

» 2. Oxyrhina glauca. N 69 

III. Gattung. Carcharodon. Smith. 

Spec. 1. Carcharodon Rondeletii. N 70, Nachtrag S. 191 

IV. Gattung. Selache. Cuv. 

Spec. 1. Selache maxima. N 71, Nachtrag S. 191 

Zweite Familie. ODONTASPIDES. 
I. Gattung. Odontaspis. Agass. 

Spec. 1. Odontaspis Taurus. N 73 

>» 2. Odontaspis ferox. Agass 74, Nachtrag S. 191 

Dritte Familie. ALOPECIAE. 
I. Gattung. Alopias. Raf. 

Spjec« 1. Alopias vulpes. Bonap 74, Nachtrag S. 191 

Vierte Familie. CESTRACIONTES. 
L Gattung« Cestracion. Cuv. 

Spec. 1. Cestracion Phillipi. Cuv. 76, Nachtr. 191.199 

Fünfte Familie. RHINODONTES. 

I. Qattung. Rhinodou. Smith. 

Spec. 1. Rhinodon typicus. Smith 77 

Dritte Abtheilung. Haifische mit Afterflosse und einer einzigen Rückenflosse. 

Die einzige Familie NOTIDANI. 
I. Gattung. Hexanchus. Raf. 

Spec. 1. Hexanchus griseus. Raf. 80 

U. Gattung. Heptanchus. Raf. 

Spec. 1. Heptanchus cinereus. Raf. 81 

" 2. Heptanchus indicus. N 82 

Vierte Abtheilung. Haifische ohne Afterflosse. 

Erste Familie. SPINACES. 

I.Gattung. Acanthias. Bonap. 

Spec. 1. Acanthias vulgaris. Risso 83, Nachtrag S. 192 

» 2. Acanthias Blainvillii. Risso 84 

» 3. Acanthias uyatus. N 85 

II. Gattung. Spinax. Bonap. 

Spec. 1. Spinax niger. Bonap 86 

III. Gattung. Centrina. Cuv. 

Spec. 1. Centrina Salviani. Risso 87 

IV. Gattung. Centrophorus. N. 

Spec. 1. Centrophorus granulosus. N 89. 

« 2. Centrophorus squamosus. N. 90 

V. Gattung. Centroscyllium. N. 

Spec. 1. Centroscyllium FabriciL N — Nachtrag S. 191 

Zweite FamiHe. SCYMNL 

I. Gattung. Scymnus. Cuv. 

1. Untergattung. Scymnus. N. 

Spec. 1. Scymnus (Scymnus) Lichia. Bonap * . . 92 

» 2. Scymnus (Scymnus) brasiliensis. Cuv 92 

e 
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2. Untergattung. Laemargus. N. 

Spec. 1, Scymnus (Laemargus) borealis. Fleming 93, Nachtrag S. 192 

» 2. Scymnus (Laemargus) LaLordii. QuoyetGaim 94« 

» 3. Scymnus (Laemargus) rostratus. Risso 95 

IL Gattung. Echinorhinus. de Blainv. 

Spec. 1. Echinorhinus spinosus. Bonap 96 

III. Gattung. Pristiophorus. N. 

Spec. 1. Pristiophorus cirratus. N 98 

Dritte Familie. SQÜATINAE. 
I. Gattung. Squatina. Dum. 

Spec. 1. Squatina vulgaris. Risso 99, Nachtrag S. 192 

« 2. Squatina fimbriata. N. . 101, Nachtrag S. 192 

II. R A J A E. 

Erste Familie. SQÜATINORAJAE. 
Erste Gruppe. Pristides. 

I. Gattung. Pristis. Lath. 

Spec. 1. Pristis antiquomm. Lath 105, Nachtrag S. 192 

» 2. Pristis microdon. Lath 107, Nachtrag S. 192 

M 3. Pristis cuspidatus. Lath .... 107 

« 4. Pristis Perottcti. Valenc 108, Nachtrag S. 192 

» 5. Pristis semisagittatus. Shaw 108 

» 6. Pristis pectinatus. Lath 109, Nachtrag S. 199 

Zweite Gruppe. Rhinae. 

I. Gattung. Rhina. Bl. Sehn. 

Spec. 1. Rhina ancylostomus. Bl. Sehn. 110, Nachtrag S. 199 

II. Gattung. Rhynchobatus. N. 

Spec. 1. Rhynchobatus laevis. N 111 

Dritte Gruppe. Rhinobatides. 

I. Gattung. Rhinobatus. Bl. Sehn. 

1. Untergattung. Syrrhina. N. 

Spec. 1. Rhinobatus (Syrrhina) Columnae. Bonap 113 

» 2. Rhinobatus (Syrrhina) brevirostris. N 114, Nachtrag S. 192 

» 3. Rhinobatus (Syrrhina) Blochii. N 115 

» 4. Rhinobatus (Syrrhina) annulatus. Smith 116 

» 5. Rhinobatus (Syrrhina) Bougainvillii. Valenc 117 

« 6. Rhinobatus (Syrrhina) Banksii. N 123, Nachtrag S. 192 

2. Untergattung. Rhinobatus. 

Spec. 6. Rhinobatus (Rhinobatus) granulatus. Cuv 117 

» 7. Rhinobatus (Rhinobatus) cemiculus. Geoffr 118 

» 8. Rhinobatus (Rhinobatus) Philippi. N. . 119 

» 9. Rhinobatus (Rhinobatus) armatus. Gray et Hardw. . . 119 

"» 10. Rhinobatus (Rhinobatus) Halavi. Rüpp 120 

» 11. Rhinobatus (Rhinobatus) Thouini. N 120 

M 12. Rhinobatus (Rhinobatus) undulatus. v. Olf. 121 

- 13. Rhinobatus (Rhinobatus) Horkelii. N 122, Nachtrag S. 192 

*» 14. Rhinobatus (Rhinobatus) obtusus, N 122 

» 15. Rhinobatus (Rhinobatas) Schlegelii. N. 123 

'» 16. Rhinobatus Banksii. N. (zur Untergattung Syrrhina.) . . 123, Nachtrag S. 192 
IL Gattung. Trygonorhina. N. 

Spec. 1. Trygonorhina fasciata. N 124 

lU. Gattung. Platyrhina. N. 

Spec. 1. Plat>Tliina sinensis. N 125 

» 2. Platyrhina Schoenleinii. N 125 

Zweite (3.) Familie. TORPEDINES. 
I Gattung. Torpedo. Dum. 
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Spec. 1. 

Dritte (4.) Familie. RAJAE. 
I. Gattung. Raja. Cuv. 
Spec. 1 
2 



Torpedo oculata. Belon 127 

Torpedo marmorata. Rud 128 

Torpedo nobiliana. Bouap '. . . 128 

Torpedo panthera. Ehren b — Nachtrag S. 193 

Narcine. Henle. 

Narcine brasiliensis. Henle 129 

Narcine Timlei. Henle 130 

Narcine indica. Henle • 130 

Astrape. N. 

Astrape capensis. N. . 130 

Astrape dipterygia. N 131 

Temera. Gray. 

Temera Hardwickii. Gray. . . • 131 



» 



» 



» 



M 



» 



» 



3 
4 
5 

6 

7 
8 



R^a radula. De la Roche 133 

Raja atra. N 134 

R^a undulata. Lacep -. . . . 134, Nachtrag S. 194 

Raja clavata. Rond. . . .' 135 

Raja radiata. Donov 137 

(7.) Raja naevus. N 138, Nachtrag S. 194 

(8.) Raja Schultzii. N 138, Nachtrags. 194 

(9.) Raja asterias. Rondelet 139. Nachtrag S. 194 

(10.) Raja margiiiata. Lacep 140 

(11.) Raja miraletus. Linn 141 , Nachtrag S. 195 

(12.) R^'a microcellata. Montagu 142 

(13.) Raja Salviani. N 143, Nachtrag S. 195 

(14.) Raja Vomer. Fries 144 

(15.) Raja fullonica. Ascan ('..{ 145 

(16.) Raja batis. Montagu 146 

(17.) Raja intermedia. Parnell 147 

(18.) Raja lintea. Fries 147 

(19.) Raja oxyrhynchus. Lin 148, Nachtrag S. 195 

(20.) Raja Kenojei. Bürger. , 149 

(21.) Raja nasuta. Banks 150 

(22.) Raja Smithii. N 150 

(23.) Raja maroccana. Bl. Sehn 150 

(24.) Raja capensis. N 151 

• 

(25.) Raja oculata. Risso . 151 

Raja brasUiensis. N. . — Nachtrag S. 195 

Sympterygia. N. 

Sympterygia Bonaparti. N 155 

Uraptera. N. 

Uraptera Agassizii. N 155 

Vierte (5.) Familie. TRYGONES. 
Erste Gruppe. Anacanthi. 

I. Gattung. Anacanthus Ehrenb. 

Spec. 1. Anacanthus africanus. N 157 

» 2. Anacanthus asperrimus. N 157 

Zweite Gruppe. Pastinacae. 

I. Gattung. Trygon Adans. 

Trygon Uamak. Rüpp 158 

Trygon Walga. N 159 

Trygon purpurea. Smith 160 

Trygon Aiereba. N 160, Nachtrag S. 196 

Trygon Jabebara. N 160 

Trygon Bennettii. N 160 
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Spec. 7. Trygon thalassia. Columna. . , 161, Nachtrag S. 197 

>» 8. Trygon pastinaca. Bonap 161 

w 9. Trygon Bnicco. Bonap 162 

» 10. Trygon violacea. Bonap . . . 162 

»> 11. (10.) Trygon Sabina. Le Sueur 163 

» 12. Trygon inibricata. N 164 

» 13. Trygon Kuhlü. N ., 164 

*> 14. Trygon Akajei N 166 

M 15. Trygon Zugei. Bürger 166 

»» 16. Trygon Sayi. N 166 

»» 17. Trygon hystrix. N 167, Nachtrag S. 197 

II. Gattung. Pteroplatea. N. 

Spec. 1. Pteroplatea altavela. N 168 

» 2. Pteroplatea micmra. N 169 

>i 3. Pteroplatea maclura. N 169 

III. Gattung. Hypolophus. N. 

Spec. 1. Hypolophus Sephen. N 170 

IV. (6) Gattung Taeniura. N. 

Spec. 1. Taeniura lymma. N 171 

2. Taeniura Meyeni. N 172 

3. Taeniura grabata. N 172, Nachtrag S. 197 

» 4. Taeniura motoro. N — Nachtrag S. 197 

Dritte Gruppe, ürolophi. 

I. Gattung, ürolophus. N, 

Spec. 1. ürolophas aurantiacus. N 173 

» 2. Ürolophus torpedinus. N 173 

» 3. ürolophus armatus. Valenc 174 

Vierte Gruppe. Trygonopterae. 

I. Gattung. Trygonoptera. N. 

Spec. 1. Trygonoptera tcstacea. N 174 

II. Gattung. Aetoplatea. Valenc. 

Spe<?. 1. Aetoplatea tentaculata. Valenc 176 

Fünfte (6.) Familie. MYLIOBATIDES. 
I. Gattung. Myliobatis. Cuv. 

Spec. 1. Myliobatis aquila. Risso 176, Nachtrag S. 198 

» 2. Myliobatis Nieuhofii. N 177 

» 3, Myliobatis milvus. Valenc 178 

4» 4. Myliobatis maculatus. Gray et Hardw 178 

M 5. Myliobatis vultur. N 179 

U. Gattung. Aetobatis. N. 

» 

Spec. 1. Aetobatis Narinari. N 179, Nachtrag S. 198 

« 2. Aetobatis flagellum. N 180 

111. Gattung. Rhinoptera. Kühl. 

Spec. 1. Rhinoptera marginata. N 181 

» 2. Rhinoptera Lalandü. Valenc 182 

>* 3. Rhüioptera brasiliensis. Müll 182 

M 4. Rhinoptera javanica. N 182 

*» 5. Rhinoptera adspersa. Valenc 183 

Sechste (7.) Familie. CEPHALOPTERAE. 
1. Gattimg. Cephaloptera. Dumeril. 

Spec. 1. Cephaloptera. Gioma. Risso 184 

M 2. Cephaloptera Olfersii. Müll. ... ' 186 

»» 3. Cephaloptera Kuhlü. Valenc 186 

>» 4. Cephaloptera japanica. N 186 

II. Gattung Ceratoptera. N. 

Spec. 1. Ceratoptera Johnü. N 186, Nachtrag S. 198 

» 2, Ceratoptera Ehrenbergü. N 187 
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VERZEICEDVISS DER ABBILDUNGEN. 



Scyllium Edwardsii, nach einem Exemplar des zoologischen Museums zu Berlin. 

Scyllium Bürgeri, nach einer nach dem Leben gemachten Zeichnung von Bürger, mit Benutzung eines 

trocknen Exemplars des Museums zu Leyden. 
Chiloscyllium punctatum, nach einem Exemplar in Weingeist zu Leyden. 

Chiloscyllium griseum, nach einer Abbildung des Museums zu Leyden, durch Kühl und Hasselt. 
Crossorhinus barbatus, nach einer nach dem Leben gemachten Abbildung von Bürger, mit Benatzung 

eines trocknen Exemplars des Museums zu Leyden. 
Ginglymostoma concolor, nach einem Exemplar des zoologischen Museums zu Berlin. 
Köpfe von: Scyllium maculatum, Sc. canicula, Sc. catulus, Sc. africanum,. Pristiurus melano- 

stomus und Stegostoma fasciatum, sämmtlich nach Exemplaren des zoolog. u. anatom. Museums zu Berlin. 
Carcharias (Scoliodon) laticaudus, nach einemExemplar des zoolog. Museums zu Berlin. 
Carcharias (Aprion) brevipinna. nach einem Exemplar des Museums zu Leyden. 
Carcharias (Hypoprion) Macloti, eben so. 

Carcharias (Priouodon) glaucus, nach einem jungen Exemplar des Berliner zoologischen Museums. 
Carcharias (Priouodon) Lamia, nach einem Exemplar aus dem Berliner zoolog. Museum. 
Carcharias (Priouodon) gaugeticus, ebendaher. 
Carcharias (Priouodon) glyphis, ebendaher. 

Carchatias (Priouodon) oxyrhynchus, nach einem Exemplar des Museums zu Leyden. 
Carcharias (Priouodon) Sorrah, nach einer Abbildung von Kühl und Hasselt und dem Exetnplar des 

Leydner Museums. 
Carcharias (Priouodon) Menisorrah, nach dem Exemplar des zool. Museums zu Berlin. 
Carcharias (Priouodon) Temminckii, nach dem Exemplar des Berliner zoologischen Museums. 
Abbildungen der Zähne von: Carcharias (Physodon) Müll.eri, Carcharias (Hypoprion) hemiodon, 

Carcharias (Priouodon) Milberti, Carcharias (Priouodon) amboinensis, 'Carcharias 

(Priouodon) melanopterus, Carcharias (Prionodon) Henlei, Carcharias (Priouodon) Me- 

nisorrah, Carcharias (Prionodon) Dussumieri, Carcharias (Prionodon) limbatus. 
Triaenodon obesus, nach einem Exemplar des zoologischen Museums in Berlin. 
Triaenodon Smithii, nach dem Exemplar des Britischen Museums. 
Galeus japanicus, nach einem Exemplar des Museums in Leyden. 
Galeocerdo tigrinus, nach Exemplaren der zoologischen Museen in Berlin und Paris. 
Galeocerdo arcticus, nach einem Exemplar des zoologischen Museums in Berlin. 
Loxodon macrorhinus, nach dem Exemplar des anatomischen Museums in Berlin. 
Triakis Scyllium, nach dem Exemplar des Museums in Leyden. 
fMustelus vulgaris. 
\Mastelus laevis. 

Oxyrhina gomphodon, nach einem Exemplar des zoologischen Museums in Berlin. 
Oxyrhina glauca, nach einer Abbildung von Bürger und dem Exemplar des Museums in Leyden. 
Odontaspis ^urus, nach dem Exemplar des Museums in Leyden. 
Cestracion Phillipi, nach einer Abbildung von Bürger. Der besonders abgebildete 2Lahn ist einer der 

mittlem, mit den dem Jugendzustand eigenthümlichen 2Lacken. 

Heptanchus Indiens, nach einer Abbildung von Bürger. 

Centrophorus granulosus, nach einem Exemplar des anatomischen Museums in Berlin. 

Centrophorus squamosus, nach den Exemplaren der zoologischen Museen in Berlin und Paris. 

TAbbildungen der Zähne von: Alopias vulpes, Rhinodon typicus, Heptanchus cinereus. 

\Abbildungen der Nasenklappen von: Squatina vulgaris, Squatina fimbriata. 

Rhinobatus (Syrrhina) brevir ostris, nach dem Exemplar des Britischen Museums in London. 

fRhinobatus (Syrrhina) Blochii, nach dem Exemplar des zoologischen Museums zu Berlin. 

\Rhinobatus (Rhinobatus) obtusus, nach dem Exemplar des zoolog. Museums zu Berlin. 

Rhinobatus (Rhinobatus) granulatus, nach einem Exemplar des zoologischen Museums zu Berlin. 

f 



XXII 

Rhinobatus (Rhinobatus) Philippi, nach einem Exemplar des anatom. Museums zu Berlin« 

Rhinobatus (Rhinobatus) undulatus, nach einem Exemplar des zoolog. Museums zu Berlin. 
Die nebenstehende kleinere Figur ist die Copie des damit identischen Puraque aus dem Liber principis. 

Rhinobatus (Rhinobatus) Horkelii, nach dem Exemplar des zoolog. Museums zu Berlin. 

Rhinobatus (Rhinobatus) Schlegelii, nach einer Originalzeichnung des Leydner Museums von Bürger. 

Trygonorhina fasciata, nach einer Originalabbildung im Britischen Museum von Banks. 

Platyrhina sinensis, nach einer Originalabbildung des Leydner Museums von Bürger. 

Platyrhina Schönleinii, nach dem Exemplar des zoolog. Museums zu Berlin. 

Raja atra, nach dem Exemplar des anatom. Museums zu Beriin. 

lHaja Schultz iiy nach einem Exemplar des anatom. Museums zu Berlin. 

\Raja asteriaSy nach einem Exemplar des anatom. Museums zu Berlin. 

Raja Kenojei, nach einer Originalabbildung des Leydner Museums von Bürger. 

plaja Smithii, nach dem Exemplar der zoolog. Society in London. 

\Raja maroccana, nach dem Exemplar des zoolog. Museums zu Berlin. 

rSympterygia Bonapart i, nach dem Exemplar des zoolog. Museums zu Berlin. 

\llraptera Agassizii, nach dem Exemplar des anatom. Museums zu Berlin. 

fTrygon Walga, nach dem Exemplar des Britischen Museums. 

\Trygon Kuhlii^ nach einer Originalzeichnung von Kühl und Hasselt im Leydner Museum. 

Trygon purpurea, nadi einer Originalzeichnung von Dr. A. Smith in London. 

Trygon Bennetti, nach einem Exemplar des Britischen Museums. 

ITrygon Akajei, nach einer Originalzcichnung von Bürger im Leydner Museum. 

^Trygon Zugei, nach einer Originalzeichnnng von Bürger ebendaselbst 

TTaeniura Meyeni, nach einem Exemplar des zoolog. Museums zu Berlin. 
\Taeniura Lymma. Zähne. 

rUrolophus torpedinus, nach einem Exemplar der zoolog. Society in London. 
\Urolophus aurantiacuSy nach einer Originalabbildung des Leydner Museums von Burger. 
Trygonöptera testacea, nach einer Originalzeichnung im Britischen Museum von Banks. 
Rhinoptera javanica, nach einer Originalzcichnung im Leydner Museum von Kühl und Hasselt. 

rCephaloptera Kuhlii, nach dem Exemplar der zoolog. Society zu London. 
\Ceratoptera Johnii, nach dem Exemplar des united Service museum zu London. 
rKöpfe von Pristis antiquorum und Pristis semisagittatus. 
^Hautdomen von Anacanthus asperrimus (natürliche Grösse). 
iMaul und Zähne von Temera Hardwickii. 



DRUCKFEHLER. 



Seite 19 Zeile 3 von unten statt Bürger lies Kühl und Hasselt. 

— 20 — 3 V. u. st. Japan 1. Java. 

— 26 — 12. V. u. St. pentagonum 1. heptagonum. 

— 31 — 7 V. u. 8t. Aprion 1. Aprion N. 

— 34 — 9 V. o. st Hypoprion 1. Hypoprion N. 

— 35 — 5 V. IL st Prionodon 1. Frionodon N. 

— 108 — 13 V. o. st Pristis Perotteti N. L Pristis Peratteti Valenc. 

— 118 — 17 V. u. st Rhinobatus Cemiculus 1. Rhinobatus (Rhinobatus) Cemicnlus. 

— 126 — 24 V. o. tt. Dritte Familie L Zweite Familie. 

— 132 — 12 V. o. st Vierte Familie L Dritte Familie. 

— 138 — 1 V. 0. st Spec. 7. L Spec. 6. 

— 138 — 29 V. o. st Spec. 8. 1. Spec. 7. u. s. w. bis Spec. 25. 

— 156 — 21 V. 0. st Fünfte Pamüie 1. Vierte Familie 

— 163 — 22 V. 0. st Spec. 10. I. Spec 11 

— 174 — 16 V. 0. 8t Spec 2. L Spec 8. 

— 176 — 1 V. o. St. Sechste Familie L Fünfte Familie. 
.184 — 1 y. 0. st Siebente Familie L Sechste Familie. 
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HAIFISCHE, 8QUALI. 



Plagiostomen mit seitlichen Kiemenspalten, freien 

Ang^enliedrändern, luivoUständig^em Schultergürtel 

und ohne Schädelflossenknorpel. 



4%i# 



BR8TB ABTHBILÜN6. 

Haifische mit zwei Rückenflossen und Afterflosse, bei denen 
die erste Rückenflosse über oder hinter den Bauchflossen steht. 



DIE EIMZI&E FAMIIiIE:. 

S C Y L L I A. 

Die Scyllien haben Spritzlöcher und keine Nickhaut, fünf Kie- 
menlöcher, die entweder alle gleich weit von einander abstehn, oder von de- 
nen die beiden letzten einander genähert sind, so dass selbst das letzte durch 
das vierte versteckt erscheinen kann. Die letzten Kiemenlöcher befinden sich 
über der Wurzel der Brustflossen. Sie besitzen alle eine Mundwinkelgrube 
und obere und untere Mundwinkelknorpel. Die Zähne haben eine mittlere 
Spitze und eine bis vier Nebenzacken auf jeder i^dte. Die Brustflossen «ind, 
mit wenigen Ausnahmen, im Yerhältniss zur Länge breiter, als bei den übrigen 
Haifischen. Die Afterflosse steht entweder vor, unter oder hinter der zwei- 
ten Rückenflosse. Die Schwanzflosse ist lang gestreckt, nicht gabelig, am 
Ende abgestutzt oder abgerundet, ohne oder nur mit einer Spur von unterm 
Lappen, aber vor dem Ende am untern Rande mit einem mehr oder weniger 
tiefen Einschnitt versehn. Kein Fisch dieser Familie hat eine Schwanzgrube. 
Alle zeichnen sich durch lebhafte Farben oder eigenthümliche Zeichnung aus. 
Die Klappe des Intestinum valvuläre ist spiralförmig. 

Diese Familie scheint die eierlegenden Haifische zu enthalten. Die Eier 
sind denen der Rochen mehr oder weniger ähnlich. 



Erste Gattung« Scjllium N« 

Die erste Rückenfl o s s e zwischen Baach- and Aßerflosse, die zweite zwischen After- 
mid Schwanzflosse. Spritzlöcher dicht hinter den Augen. Die Kiemenl och er stehen alle 
gleichweit von einander, die beiden hinteren über der Brustflosse. Schnaütze kurz und 
stumpf, Naslocher in der Nähe desMauis, zuweilen selbst durch eine Rinne bis zum Rand 
der Oberlippe sich fortsetzend. Die oberen Nasenklappen bedecken die Naslöcher so, dass 
meistens nur eine kleine runde Oeffnung an der äusseren Seite bleibt« Die Nasenklappen 
beider Seiten sind durch ein grösseres oder kleineres, angewachsenes Mittelstfick getrennt 
oder gehn in einander fiber« Bei einigen findet sich auf der Mitte der äussern Fläche eine 
Herrorragung y welche zuweilen über den untern Rand der Klappe vorspringt. An dem 
untern Rande des Naslochs befindet sich bei einigen eine kleine Klappe, die von der obe- 
ren Gedeckt wird. Das Maul ist gebogen, die Zähne haben eine mittlere Spitze und 
eine bis zwei Seitenspitzen auf jeder Seite. Bei mehreren Arten vereinigen sich die Bauch- 
flössen über den männlichen Anhängen, Schuppen dreizackig. 

Die Eier dieser Gattung sind denen der Rochen ähnlich. 



Nase. 



Maul. 

Zähne. 
Flossen. 



Farbe. 



Schuppen. 
Maasse. 



Fandort. 



ISpec« i# ScylUom Edwardgli« €«¥• 

Sq. catulus Edw. Tab. 289. Ci^ioS^'^ Thier.) 
Scyllium Edwardsii Cuv. R. a. 386. 

Die Nasenklappen beider Seiten gehn mit ihren untern Rändern vollständig in einander 
aber» ohne dass ein Mittelstüek zwischen ihnen bliebe; der gemeinschaftliche bogenförmige Rand 
bedeckt den Oberkieferrand. Die Nasenlöcher reichen bis zum Oberkiefer. Die Nasenklappen 
haben weder eine Mittelrippe, noch eine Hervorragung am Rande; am untern Rande der Naslö- 
cher ist keine Klappe. Der Raum zwischen beiden unteren Lippenfalten ist grösser, als die 
Länge einer jeden derselben; die oberen Lippenfalten sind sehr kurz. 

Zähne mit einer oder zwei Nebenzacken an jeder Seite. Die Brustflossen sind viereckig, 
der hintere Rand gerade, der äussere und innere convex, beide Winkel sind abgerundet. Die 
Bauchflossen sind viereckig; sie vereinigen sich bei den Männchen nicht über den Anhängen. 
Die erste Rückenflosse steht mitten zwischen Bauch- und Afterflosse, die Distanz zwischen der 
ersten Rücken- und der Bauch- oder Afterflosse ist so gross, als die Basis der ersten Rückenflosse 
und kleiner, als die Basis der AjOterflosse. Die zweite Rückenflosse gleicht an Grösse der ersten 
und fangt gleich hinter dem Ende der Afterflosse an. Der obere Rand der Rückenflossen is^ 
gerade, ohne Ausschnitt, der vordere Winkel abgerundet, der hintere ist an der ersten Rücken- 
flosse stumpf, an der zweiten schärfer, einem rechten Winkel ähnlich. Die Afterflosse ist länger 
als hoch, mit vorderm stumpf abgerundeten, hinterm spitzen Winkel, die Schwanzflosse ist am 
Ende ober- und unterhalb der Spitze der Wirbelsäule schief abgeschnitten. 

Farbe roth- oder schwarzbraun, mit dunkelbraunen breiten Querbinden und überall auf der 
Oberseite heller und dunkler getüpfelt. Die Unterseite ist weiss, mit Ausnahme einiger dunklen 
Flecken an den Brust- und Bauchflossen. 

Die Haut ist rauh, mit dreizackigen Schuppen. 
Länge gegen 1^^ Verhältniss des Körpers zum Schwanz wie 3:4. 
Von der Schnautzenspitze bis zur Mitte zwischen den äussern 

Winkeln der Naslöcher Q'" 

Von da zum Oberkieferrand 3''' 

Vom Maul zum After 9" — 

Vom After zum Anfang der Afterflosse A" — 

Basis der letzteren 1" 9"' 

Höhe derselben — 10'" 

m 

^Von der Afterflosse zum Anfang der Schwanzflosse 3'' — 

Länge der Schwanzflosse 4'' 6'" 

■ 

Raum zwischen dem Ende der Basis der Bnistflossen und dem An- 
fang der Basis der Bauchflossen 6" — 

. Basis der Rückenflossen 1 " 3 "' 

Höhe derselben 1" 3''' 

Länge der Brustflossen 2" 6'" 

Breite derselben 2'' 3'" 

Distanz der äussern Nasenwinkel 1" 3'" 

Breite des Mauls (eine Linie zwischen beiden Mundwinkeln.) . . 1" 9'" 

Vom Cap der guten Hoflnung. 

Im zoolog. Museum zu Berlin und in der Sammlung des Herrn Dr. Smith in London. 



ISpec. 9. f^lUimi pletmn. M« 



Stimmt in der Form der Nase, de» Mauls und der Flossen mit Scylltum Edwardsii ganz 
flberein, und unterscheidet sich von diesem nur dathirch, dass die Insertion der ersten Rücken- 
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flösse noch vor dem Ende der Insertion der Bauchßossen anfangt und dass die zweite Rücken- Flossen, 
flösse mit ihrer vordem Hälfte fiber der Afterflosse steht 

Die Farbe ist gleichfalls ähnlich der von Sc. Edwardsii, nm* dunkler; auf den Flossen Farbe, 
befinden sich mehr grössere Streifen, als Flecken. 

Verhältniss des Körpers zum Schwanz wie 2 : 3. Maasse. 

Von der Schnautzenspitze zu den Naslöchem .... — V 

Von den Naslöchem zum Maul -^ 3"' 

Vom Maul zum After . 3" 8''' 

Vom After zur Afterflosse T G" 

Länge der Afterflosse — 9" 

Höhe derselben — 5'" 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse \" — 

Länge der Schwanzflosse 2^' 3"' 

Distanz der Brust- und Bauchflossen V 9f" 

Distanz der beiden Rückenflossen ........ 1^' — 

Basis der Rfickenflossen — 8'^' 

Höhe derselben — C' 

Länge der Brustflossen 1" 3"' 

Breite derselben 1'' V" 

Distanz der äussem Winkel der Naslöcher — S" 

Breite des Mauls . . . , — IV" 

Vom Cap der guten Hoffnung. Fundort. 

Im Museum zu Leyden und im British Museum. 



Spec« 8. fi)<^llliiiii maeidatiiiii. Gray ds Haitlw. 

? Scyllium marmoratom B e n n e 1 1, Life of Rafiles. p. 693. 

(Dorso maculis subrotundatis nigris albisquc vario, Ulis longitudinalitcr coalitis, vittasqiie 
moniliformes circiter 6 fingentibusy pinna dorsali seconda ultra analem cxtensa.) 

* Scyllium maculatum Gray and Hardw. Illustr. 

Scyllium pardus Temminck, Mus. Lugdun. 

Die angewachsene Mitte zwischen den Nasenklappen ist nicht so breit, als die Lange des Nase, 
untern Randes einer Klappe. Der untere Rand der Nasenklappen bedeckt den Zahnrand des 
Oberkiefers. Keine untere Nasenklappe und keine Leiste oder Cirms an der obern. Die Nas- 
löcher sind bis ins Maul gespalten. Der äussere Winkel der Naslöcher befindet sich in der Mitte 
zwischen Schnautzenspitze und Maul. Die Distanz zwischen den inneren Enden der beiden un- Maul, 
teren Mundwinkelfalten ist kleiner, als die Länge einer untem Mundwinkelfalte. Die obere Lip- 
penfalte ist so lang, als die untere und reicht bis dicht an das Nasloch. 

Zähne dreizackig, mit langer Mittelspitze. Zähne. 

Brustflossen dreieckig, beide Winkel abgemndet, der hintere Rand convex. Die Bauch- Flossen, 
flössen vereinigen sich bei den Männchen nicht über den Anhängen*). Die erste Rficktoflosise 
fangt gerade am Ende der Insertion der Bauchflossen an. Die zweite Rfickenflosse föngt etwas 
hinter dem Anfang der Afterflosse an und reicht etwas weiter als diese nach hinten. Sie steht 
fast in der Mitte zwischen den Bauchflossen und der Schwanzspitze. Die Distanz der ersten 
Rfickenflosse von der Afterflosse ist zweimal so gross , als die Basis der ersten Rücken- oder der 
Afterflosse; die Basis der ersten und zweiten Rückenflosse und der Afterflosse ist gleich gross* 
Die erste Rückenflosse ist kaum grösser als die zweite, beide haben einen vordem abgemndeten, 



*) Es verdient bemerkt zu werden, wie verschieden lang die männlichen Anhänge bei Exemplaren gleicher Grösse 
sind. Wir sahen zwei in der Grösse, wie in der Farbe gleiche Exemplare, bei dem einen waren die männlichea Anhange 
einen halben Zoil« bei dem zweiten zwei Zoll lang. 

B 
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einen hintern spitzen Winkel und einen ausgeschnittenen obern Rand Die Afterflosse hat einen 
geraden untern Rand, einen vordem stumpfen und hintern spitzen Winkel. 
Farbe. • Farbe gelblich , mit dunkelbraunen, ziemlich symmetrischen , runden Flecken, welche auf 

dem Rücken sich etwas vermischen und zu beiden Seiten der Mittellinie des Rückens, wejbu- 
liche Flecke einschliessend, Ocellen bilden. Die Oberseite der horizontalen Flossen gefleckt, hell 
eingefasst; die verticalen ebenfalls gefleckt, mit heller Spitze. 
Schiq>pen. Schuppen dreizackig mit mittlerer langer Spitze. 

Maasse. Länge gegen 1^ Fuss und mehr. Der Köi-per verhält sich zum Schwanz wie 2:3. 

Von der Schnautzenspitze zur Mitte der Naslöcher . . — 4'" 

Von den Naslöchem zum Maul — 4'" 

Vom Maul zum After .7'' — 

Vom After zum Anfang der Afterflosse 4" — 

Länge der Afterflosse . « — 11"' 

Höhe derselben — 6"' 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse 1" 9"' 

Länge der Schwanzflosse ^' — 

Von der Basis der Brustflosse zur Basis der Bauchflosse ^' ^" 

Basis der Rückenflossen — \X" 

Höhe derselben 1" — 

Länge der Brustflossen V 9" 

Breite derselben V 6"' 

Distanz der äussern Nasenwinkel — 10"' 

Breite des Mauls . . . . V — 

FoDdort. Indischer Ocean. 

Im zoologischen Museum in Berlin (trocken ^) und Leyden, im British Museum (in 
Weingeist $). Nach einer uns mitgetheilten Abbildung von Rapp auch im Museum zu Tübingen. 



Spec. 4U Scylliimi canlciila. €inr. 

Galens stellatus major. Belon. 73. €op. bei Gesner. 723. 

Canicula Aristotelis. Rond. 380. €op. bei Gesner. 198. 

♦Caiulus Salviani 137. T. 46. Cop. Aldrov. 396. Will. B.4. Ruysch. Thes. L Tab. Vm. f. 2. 

Canicula Aristotelis Jonston. Tab. VIII. fi^. 2. 

Catolus minor vulgaris. Ray p« 22. sp. 13. 

Galeus capite rostroqae brevissimis. Klein. Miss. p. HI, 10. 

Sq. dorso vario inermi, pinnis ventralibus concretis, dorsalibns caudae proximis. Gronov, Mas. 11, 

199. Zooph. 32. No. 144. 
Sq. catulus. Briinnieh. 5. No. 11. 
Spotted Shark. Pennant, Tab. XV. 
Sq. catulus. Miill. prodr. 37. No. 314. 
Grande Roussette. Duham. pl. 22. 

» 

La Roussette. Brouss. 650. 

^Sqnalns catulus. Bloch 114. Cop. bei Shaw, gen. zool. 151. u. Encycl. f. 18. 

Sq. catulus. Linn. Syst. 1490« 8. 

Sq. canicula. Linn. Syst. 1490. 10. und Faun. snec. ed. Retz. p.305. 

Sq. dorso vario, pinnis ventralibus concrctis. Artedi gen. pisc. 511. Synon. 97. (Mas.) 

Sq. ex rubro varius, pinna ani media inter anum et caudam pinnatan. Art gen. pisc. 511. Syn. 97. 

(Femina). 
Sq. catulus. BL Sehn. 127. 
Sq. stellaris. ibid. 128. 
Le squale rochier. Lacep. L Tab. X. 1. 
Sq. eatulus Narda prodr. qpec. 16. 
Sq. caniculus. Risso Ichth. 29. 6. Ilist. nat. 116. 
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*Sq. catolus. Donavan, III. Tab. 55. 
Scyllium canicnla. Cnv. R a. II. p. 386. 
Sq. canicula. Nils, prodr. 113. 
^Scylliam oanicübu Bonap. fasc. VII. 
Sq. canicula. Jenyns. 495. 
Scylliom catulos. Fleming. 165. 
«Small spotted dogßsh. Yarr. II. 367. 
Scylliorhmns catulns. Blainv. F. fr. 69. 

Die Nasenklappen beider Seiten sind fast in der Mitte vereinigt, ohne Spur von Bart- Nase. 
(aden. Die untern Ränder beider Nasenklappen bilden Einen Bogen, der parallel dem Rande 
des Oberkiefers läuft, und denselben bedeckt Am äussern Winkel, des untern Randes des Nas- 
locbs ein schmaler und platter Hautlappen. Der Zwischenraum zwischen beiden unteren Lippen- Maul, 
falten, längs dem Kieferrande gemessen, ist grösser, als die Länge einer einzigen. Die obere 
Lippenfalte fehlt oder ist nicht durch eine Furche von der Haut abgesetzt. 

Die Nebenzacken der Zähne sind sehr deutlich, selten finden sich zwei auf jeder Seite. Zähne. . 
Die Schleimporen an der untern Fläche des Kopfs sind deutlich und bilden eine brillenartige Figur. 

Die Brustflossen sind viereckig, ihr hinterer Rand ist gerade, der äussere und innere Flossen, 
massig convex, der vordere Winkel ist spitz, der hintere stumpf abgerundet. Die Bauchflossen 
sind schief abgestutzt und vereinigen sich bei den Männchen über den Anhängen zu einer Haut, 
welche die Anhänge scheidenartig von oben einhüllt und in der Mitte nur eine ganz kleine Ein- 
kerbung besitzt Die erste Rfickenflosse steht den Bauchflossen ein wenig näher, als der After- 
flosse ^ die zweite fangt vor dem Ende der Afterflosse an. Beide sind von gleicher Gestalt, mit 
vorderm abgerundeten, hinterm mehr scharfen Winkel und geraden oberen Rändern. Die After- 
flosse ist viel länger als hoch, hat einen vordem sehr stumpfen und abgerundeten und einen hin- 
tern sehr spitzen Winkel. 

Körperfarbe röthlich oder weissgelblich, an der Bauchseite weiss, mit vieleto kleinen, schwär- Farbe, 
zen und braunen Flecken. 

Die Haut ist** rauh, die Schuppen laufen in drei Spitzen aus. Schoppen. 

Sie erreichen eine Länge von H Fuss. Maasse. 

Von der Schnautzenspitze bis mitten zwischen die äussern Winkel 

der Naslöcher — 6"' 

Von da zum Rand des Oberkiefers — 4'^' 

Vom Maul zum After 8f' — 

Vom After zum Anfang der Afterflosse 3" — 

Länge der Afterflosse 1" 6"' 

Höhe derselben — ff" 

Von der Afterflosse zum Anfang der Schwanzflosse 2" ff" 

Länge der Schwanzflosse 4" — 

Zwischenraum zwischen dem Ende der Basis der Brustflosse und 

dem Anfang der Basis der Bauchflosse A" — 

Basis der ersten Rückenflosse 1" — 

Höhe derselben V — 

Basis der zweiten Rückenflosse — 10"' 

Höhe derselben — 9^'' 

Länge der Brustflossen 2^' — 

Breite derselben • 2" — 

Distanz der äussern Winkel der Naslöcher 1" 1'" 

Breite des Mauls 1" 4'" 

Im Mittelmeer und Ocean. Fundort 



Nase. 

Maul. 
Zähne. 
Kiemen. 
Flossen. 



Farbe. 



Schuppen. 
Maasse. 



Fundort. 



Nase. 



Die Schnautze ist stumpf. Der Zwischenraum zwischen den Naslöchem ist so gross , als 
eine Nasenklappe. Nasenklappen einfach, ohne Leiste oder Cirrus; am untern Nasenrande eine 
kleine Klappe. Fast keine Mundwinkelfalten. Maul stark gebogen. 
Zähne mit ein bis zwei Nebenzacken jederseits. 
Das letzte Kiemenloch über der Brustfiosse. 

Die Winkel der Brustflossen sind abgerundet; die Flossen sind ungeiahr eben so lang 
als breit; der vordere Winkel der Bauchflossen ganz abgerundet , der hintere spitz abgerundet. 

Die erste Rückenflosse zur Hälfte noch über der Insertion der Bauchflossen. Die After- 
flosse mitten zwischen beiden Rückenflossen , der zweigten etwas näher. Die zweite Rückenflosse 
mitten zwischen After- und Schwanzflosse. Beide Rückenflossen .gleich gross. Die Basis der 
Afterflösse ist so lang wie die Basis einer Rückenflosse. Die Distanz zwischen der ersten Rük- 
ken- und der Afterflosse ist gerade so gross, als die Basis einer dieser Flossen. Die Distanz 
zwischen der After- und zweiten Rückenflosse etwas mehr als halb so gross, als die Basis einer 
derselben. Die Rückenflossen haben einen vordem abgerundeten und einen hintern massig 
spitzen Winkel und einen geraden obem Rand. Die Afterflosse hat einen vordem abgemndeten 
und einen hintern spitzen Winkel, einen geraden untem Rand. Der hintere Rand der Schwanz- 
flosse ist gerade. 

Farbe gelbbraun mit rothbraunen breiten und schmalen Streifen. Auf den dunkeln Quer- 
Streifen sind schwarze Flecken oder Ocellen, einzelne hier und da auch zwischen den Streifen. 
Auch die Oberfläche der horizontalen und die yerticalen Flossen tragen kleine schwarze^ Flecken. 
Die Unterseite ist hell, am Schwanz mit einigen schwarzen Flecken. 
Schuppen dreispitzig, die mittlere Spitze sehr lang. 

Von der Schnautzenspitze zu den Naslöchem ... — 4^^'' 
Von den Naslöchem zum Maul ....... — 3'" 

Vom Maul zum After 6'' — 

Vom After «ir Afterflosse 2" &'' 

Basis der Afterflosse 1'' . — 

Höhe der Afterflosse. . — T' 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse ..... 2" 6''' 

Länge der Schwanzflosse * 3" 9f" . 

Distanz der Bmst- und Bauchftossen ^ ..... S*' — 

Distanz beider Rückenflossen 2" 9"' 

■Basis der Rückenflossen 1'' — 

Höhe der Rückenflossen — W 

Länge der Bmstflossen 2" — 

Breite der Bmstflossen 1'' 8''' 

Distanz der äussem Winkel der Naslöcher .... — 11^ 

Breite des Mauls • • 1'' 2''' 

Aus Japan (durch Bürger). 
Im Museum zu Leyden. 

Spec# 6. ' Scylllmn MtIiuii. S)nilfli«^> 

Schnautze abgerundet; die Naslöcher steigen schief von aussen und vom nach innen und 
hinten herab. Die obere Nasenklappe ist ein dreieckiger Lappen ungefiihr in der Mitte des Nas- 
lochs mit innerm convexen und äusserm concaven Rand , ihre Basis beträgt etwa ein Drittel des 

m 

*) Die von Dr. Smith aufgesteUten Arten findet man beschrieben inSöuth afirican quarterly Journ. Oct. 1831. No. V. 
und Government Journal of the Cape. 1828. 1. Novhr. Da wir diese Blätter nicht erhalten konnten, so sind wir ausser Stand 
die einzelnen Citate anzuführen. 
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Naslochs. Nach innen von derselben und durch einen seichten Einschnitt getrennt eine zweite 
kurze Klappe mit convexem Rande. Der Raum zwischen beiden Naslödiem ist grösser als ein 
Naslock Mundwinkelfalten sehr gross , oben und unten gleich ^ jede reicht bis zur Hälfte ihrer MmL 
Seite des Saefers. 

Zähne gross, die innere Nebenzacke ist nicht an allen deutlich. ZUme. 

Das letzte Saemenloch Aber der Brustflosse. Kiemen. 

Bmstflessen mit abgerundeten Winkeln, ziemlich breit Bauchflossen viereckig, mit vorderm Floseen. 
runden, hinterm spitzen Winkel, bei den Männchen nicht vereinigt. Die erste Rückenflosse be- 
^nnt nahe hinter dem Ende der Insertion der Bauchflossen, die zweite langt etwas vor dem Ende 
der Insertion der Afterflosse an, der Zwischenraum zwischen beiden Rückenflossen ist grösser, ab 
der Zwischenraum zwischen Brust - und Bauchflossen, wie i.0 : 7. Die Basis der ersten Rücken- 
flosse verhält sich znr Distanz beider wie 1:4, die Basis der ersten Rückenflosse zur Basis der 
Afterflosse wie 5:8; Basis der zweiten Rückenflosse zur Basis der Afterflosse wie 7 : 8. Die 
Afterflosse steht mitten zwischen den Bauchflossen und dem Anfang der Schwanzflosse. Erste 
Rückenflosse mit oberm geraden Rande, vorderm abgerundeten, hinterm rechten Winkel, eben so 
hoch als an der Basis lang. Die zweite Rückenflosse hat eine längere Basis, aber gleiche Höhe; 
ihr vorderer Winkel ist abgerundet, der hintere spitz, ihr oberer Rand gegen den hintern Winkel 
hin etwas ausgeschnitten. Afterflosse niedrig, mit vorderm stumpfen, hinterm spitzen Winkel, drei- 
mal so lang als hoch. Schwanzflosse hinten fast gerade abgestutzt 

Farbe . oben gelbbraun, mit grossen braunen Flecken auf dem Rücken und Schwanz, welche Farbe, 
die ganze Mitte des Rückens einnehmen und Zwischenräume lassen, die etwas kleiner sind als 
die Flecken ; vier auf dem Kopf, zwei auf dem Rücken, vier auf dem Schwanz. ' Auf den Flecken 
und zwischen ihnen, so auch auf den Flossen stehen kleinere dunklere Flecken, besonders um 
den Rand der grösseren herum. Unterseite hell 

Von der Schnautze bis zur Mitte der Naslöcher . . — T'^ Maaste. 

Von da zum Maul — 4''' 

Vom Maul zum After KT' 3"' 

Vom After zur Afterflosse 6" — 

Länge der Afterflosse 2^' — 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse 4!* — ' 

Länge der Schwanzflosse 6'' — 

Von den Brustflossen zu den Baiichflossen .... 3^' C' 

Distanz beider Rückenflossen 6'' — 

Distanz der Naslöcher 1" &" 

Breite des Mauls 1" JT" 

Am Cap. Fundort. 

Trocken, im Museum des Dr. SmitL 



Spec».V« ScylUmn catalmu €)uiw. 

Galeus stellatos minor. Belon. 74. 

Canicula saxitilis. Rond. 383. Cop. bei Gesner 199. 

Catohis major SalvianL 138. T.45. Cop. Aldrov. 390. Willoughb. B. 4. Rnysch. Thes. L 

Tab. Vffl. fig. 1. . 

Catulus major. Jonston. Tab. VIIL fig. 1. 
Catolos miyor vulgaris et SalvianL Ray p. 22. sp.lS. 
Galeus cinereus. Klein Miss. p. IIL lOl 
Sq. doTSO vario inermi, pinms ventralibus 

200. Zoopb. 32. No. 145. 
Sq. canicula. Brfinnich. p. 4. N. 10. 
?Oiat rochier. Duhamel, pl. 22. fig. 2. 3. 
Le Chat rochier. Brousson. 651. 



dorsalibus caudae proximis. Gronov. Mus. 11. 



Nase. 



Manl. 



Zähne. 



Flossen. 



Farbe. 



Maasse. 
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*Sq« canicnla. Bloch. 112« Cop. bei Shaw, gen. zool. 162. u. Encycl. f. 17. 

Sq. steU^is. Linne Gm. 1491. 

Sq. cinereos, pinnis ventralibus discretis. Artedi Gen. pisc. 512. Synon. 97. 

Sq. canicnla. Bl. Sehn. 126. 

Le squale roussette. Lacep. I. Tab. IX. f. 2. 

Sq. stellaris. Risso. Ichth. p. 31. 7. Hist. nat. p. 116. 

Scyllium catulus. Cnv. R a. IL 386. 

^Scyllium stellare. Bonap. läse. VII. 

Sq. stellaris. Jenyns. 496. 

Scyilinm stellare. Flem. 165. 

♦Rock dogfish. Yarr. n. 373. 

Scylliorhinus stellaris. Blainv. F. fr. 

• 
Die Nasenklappen beider Seiten reichen fast bis zum Oberkieferrande, sie vereinigen sich 

nicht; der Zwischenraum zwischen beiden betragt zwei Drittheil der Breite einer Klappe. Auf 
jeder befindet sich in der Mitte eine deutliche Leiste , die am Rande etwas vorspringt Der untere 
Rand der Nasenöffhung ist mit einer Klappe versehen, die von der obem bedeckt wird. 

Die obere Mundwinkelfalte fehlt, die untere reicht beinahe bis zur Mitte des Kieferrandes 
ihrer Seite. 

Die Nebenzacken der Zahne sind bei Erwachsenen vorn undeutlich, bei jungem Thieren 
dagegen an allen Zähnen sehr stark, oft zwei an jeder Seite. 

Brustflossen mit geradem hintern Rande, vorderm spitz, hinterm stumpf abgerundeten Win- 
kel. Bauchflossen ^ereckig, mit vorderm abgerundeten, hinterm spitzen Winkel, bei den Männ- 
ehen zwar über den Anhängen vereinigt, aber in der Mitte tief eingeschnitten. 

Die erste Rfickenflosse fängt über dem Ende der Insertion der Bauchflossen an und reicht 
bis über die Afitte des Zwischenraums zwischen Bauch- und Afterflosse; die zweite Rückenflosse 
beginnt ungefähr über der Mitte der Basis der Afterflosse und reicht bis in die Mitte des Zwi- 
schenraums zwischen dem Ende der After- und dem Anfange der Schwanzflosse. Beide Rückea- 
flössen sind sich an Gestalt ähnlich, haben einen obem geraden Rand, den vordem Winkel ab- 
gerundet, den hintern einem Rechten gleich, die zweite ist etwas kleiner, als die erste. Afterflosse 
mit unterm geraden Rande, vorderm stumpfen und hinterm spitzen Winkel. Schwanzflosse hinten 
schief abgeschnitten. 

Hautfarbe oben schwärzlich, bräunlich, an den Seiten roth- oder gelbbraun, an der Bauch- 
seite gelblich weiss. Grössere braune oder schwärzliche Flecken, oder OceUen auf dem Rücken, 
den Seiten und auf den Flossen. 

Länge 2J^ — 3 Fuss. Verhältniss des Körpers zmn Schwanz wie 1:1. 

Von der Schnautzenspitze zur Mitte der Naslöcher . . — 5''' 

Von den Naslöi^hem zum Maul — 5"' 

Vom Maul zum After 1(K' — 

Vom After zur Basis der Afterflosse 3'' 3''' ' 

Länge der Afterflosse . 3?' — 

Höhe derselben — 10"' 

Von der Afterflosse zum Anfang der Schwanzflosse . . V S'" 

Länge der Schwanzflosse . 6^' -* 

Distanz der Brust- und Bauchflossen 4t^ &^' 

Distanz der beiden Rückenflossen ^' 4!'* 

Basis der ersten Rückenflosse 1" V 

Höhe derselben 1" 5'" 

Basis der zweiten Rückenflosse 1" 61^' 

Höhe derselben . . T — 

Länge der Brustflossen V V 

Breite derselben V ^" 
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der «UBsern Nasenwinkel V 

Breite des Mauls V 

Im mittelländischen Meer und Ocean. 



9"' 



Fuadori 



An merk. In der CoUection der Zoolog. Society in London befindet sich ein Exemplar in Weingeist, an welchem Ae Flecken 
klein sind, wie bei Sc. canicula; hier und da finden sich auf demK^wptr und Schwanz biadenartige grosse Flocken, 
auf welchen, wie in den Zwischenräumen, die kleineren Flecken stehn. Die Distanz der Nasenklappen beträgt die 
Hälflte der Breite einer Klappe. Die erste Rückenflosse steht auch dicht hinter der Insertion der Bauchflossen, 
aber die zweite Rückenflosse beginnt erst über dem Ende der Insertion der Afterflosse. Der Fundort ist unbekannt 



Sipec« 9. Scylliimi eapense. Smlfli. 

Scylliam capense. Rapp. (Nach einer Zeichnung.) 

Schnautze kurz und abgerundet Nase wie bei Sc. catulus ; der Zwischenraum zwischen Nase. 
beiden Klappen ist so breit wie eine Klappe. Die mittlere Leiste der Klappe springt am Rande 
nicht oder kaum vor. > 

Die obere Mundwinkelfalte fehlt, die untere reicht nicht bis zur Hälfte des Unterkiefer« Manl. 
randes ihrer Seite. 

Zähne mit 1 — 2 Nebenzacken jederseits. ZShne. 

Das letzte Kiemenloch steht über der Brustflosse. Kiemes. 

Brustflossen viereckig mit schmaler Basis, der äussere Winkel spitz, der innere ganz abge- Flossen, 
rundet, der hintere Rand gerade. 

Die Bauchflossen sind beim Männchen vollständig vereinigt, wie bei Sc. canicula, aber, 
selbst ohne den geringen mittlem Einschnitt Die erste Rfickenflosse steht mitten zwischen Bauch- 
und Afterflosse, der ersteren etwas. näher; sie hat einen vordem abgemndeten, einen hintem rech- 
ten Winkel und einen obem geraden Rand. Die zweite Rückenflosse beginnt ganz kurz vor dem 
Ende der Afterflosse, an Grestalt der ersten gleich, nur kleiner. Die Afterflosse mit vorderm 
stumpfen, hinterm spitzen Winkel, ohne Ausschnitt, ist fast dreimal so lang als hoch. Die Schwanz- 
flosse ist am Ende fast gerade abgestutzt 

Farbe, abwechselnd helle und dunklere braune Querbinden. Auf denselben weisse Flecke, Farbe, 
dm^leichen sich auch auf den Flossen finden. Unterseite weiss. 

Schuppen an den Seiten dreizackig, am Rücken mehr glatt Das Exemplar des Dr.- Smith Schiq>pen. 
in London hat Schuppen mit drei Leisten, die mittlere Leiste in eine Spitze verlängert, der 
Fisch daher rauher. 

Von der Schnautze zur IMfitte der NaaUteher ... — 9^'^ Maasse. 

Von da zum Maul -^ 3"' 

Vom Maul zum After 15" — 

Vom After zur Afterflosse 5" — 

Basis der Afterflosse 3f' — 

H«he derselben . . , . i 1" — 

Von der Afterflosse zur Schwanxflosse 3" 6"' 

Länge der Schwanzflosse fi" ff" 

Distanz zwischen Brust- und Bauchflossen. ... 8" --^ 

Distanz beider Rückenflossen . 3", €'" 

Basis der ersten Rfickenflosse 1" IV" 

Höhe derselben 1" 8"' 

Basis der zweiten Rfickenflosse 1" 8"' 

Höhe derselben 1" 2"' 

t 

Längender Brustflossen 3'' 10"' 

Breite derselben 8" — 

Distanz der äussern Nasenwinkel . v 2^' — « 

Breite des Mauls 2" - &'' 

Vom Ctf. Fundort 
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Im Museum zu Leyden (ein Männchen trocken) , in der Sammlung des Dr. Smith in 
London. Nach einer von Rapp mitgetheilten Zeichnung auch in Tübingen. 



Spec. 9. Sk^UImn afMcaniiiii. Cut. 

Sq. striatas Forster Ms. IV. 79. 

Le galonne. Brouss. 659. 9. 

Sq. africanus. Lin. 1494. 20. 

Sq. vittatus. Shaw, N. Mise 346. 

Sq. africanus. Bl. Sehn. 129. 

Sqnale galonne. Lacep. I. 351. 

Scylliam africanum. Gnv. R a. II. 386. 

^Scyllinm africanum. Griffith. an. Kingd. X. T. 25. 

Nase. Die Nasenklappen beider Seiten sind durch einen Zwischenraum getrennt^ der fast so breit 

ist, als die Klappen. Die Mittelrippe der Klappen ist in einen kurzen Cimis verlängert , der das 
Maul nicht erreicht Die Nasenlöcher' reichen nicht bis zum Maul und die Distanz der untern 
Ränder der Nasenklappen vom Oberkiefierrande ist ansehnlich. Die untere N^asenklappe'ist vorhanden. 

MaiiL Mundwinkelfalten sehr kurz, die obere fehlt fast völlig, die untere erreicht nicht die Hälfte 

ihrer Ünterkieferseite. 

. ^^ • 

Zahne. Die Nebenzacken der Zähne sind deutlich, eine auf jeder Seite. 

Spritzlöcher. Spritzlöcher hinter und etwas unter den Augen. 

Kiemen. Die zwei letzten Kiemenlöcher über den Brustflossen. 

Flossen. Brustflossen fast eben so breit als lang, mit abgerundeten Winkeln. Die Baüchflossen ha- 

ben einen abgerundeten vordem, einen spitzen hintern Winkel. Die erste Rückenflosse beginnt 
dicht hinter dem Ende der Basis der Baüchflossen und reicht mit ihrer Basis nicht ganz bii^ zum 
Anfang der Afterflosse. Die vordere Hälfte der Basis der zweiten Rückenflosse steht noch über 
dem Ende der Afterflosse, sie ist viel kleiner als die erste. Die Distanz beider Rückenflossen ist 
so gross, als die Basis der Afterflosse. Die erste Rückenflosse hat einen vordem abgemndeten, 
einen hintern rechten Winkel; an der zweiten ist der vordere Winkel noch stärker abgerundet 
Afterflosse vom abgerundet, hinten spitz, hat einen convexen untern Rand. Schwanzflosse schief 
äbgestuzt. 
Farbe. Farbe am Rücken und den Seiten braun, iunf schwarze Längsbinden über den Rücken 

und die Seiten, .die sich an der Schnautze vereinigen. Die- Mitte jedes Streifens auf dem Rücken 
zuweilen etwas heller. Zuweilen ist noch ein dritter kürzerer Streifen an jeder Seite. 
Schuppen. Schuppen an den Seiten dreizackig, auf dem Rücken glatt, knotig. 

Maasse. Länge gegen 3 Fuss. Vcrhältniss des Körpers zum Schwanz wie 1:1. 

Von der Schnautzenspitze zur Mitte der Naslöcher . . — 10"' 

Von da zum Maul — 8"' 

Vom Maul zum After 16" — 

Vom After zur Afterflosse 6" — 

Basis der Afterflosse 3'' V' 

Höhe derselben T 8"' 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse ....... 2" — 

Länge der Schwanzflosse 1" 6'" 

Distanz der Bmst- und Bauchflossen 8'' — 

Distanz beider Rückenflossen .3" — 

Basis der ersten Rückenflosse 2", 3"' 

Höhe derselben 2" 3"' 

Basis der zweiten Rückenflosse 1" &" 

Höhe derselben 1" 2"' 

Länge der Brustflossen 6'' — 
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Breite der ßrastflossen 4'' &" 

Distanz der äussern Nasenwinkel 2^ ^" 

Breite des Mauls .y 6"' 

Vom Cap. 

Ln zoologischen Museum zu Berlin, Leyden und in mehreren Sammlungen in London. 



FoBdorC. 



Sp€»c. lO« ScylUmn pantherfamiii. Smifli. 

ScylUum Leopardinutn. Mos. Lagdoit. 

Schnautze abgerundet Die Naslöcher näher dem Maul als der Schnautzenspitze. Die Nase. 
Nasenklappe ist gezackt und verlängert sich in. einen platten , sichelförmig gebogenen Bartfäden, 
der bis zum Maul reicht. An der entsprechenden Stelle des untern Nasenrandes befindet sich 
auch eine Klappe. Der Raum zwischen beiden Naslöchem ist so breit, wie eine Nasenklappe. 
Die Mundwinkelfalten sind beide vorhanden , aber klein , besonders die obere ; die Länge der MauL 
untern beträgt nur ein Drittheil des Unterkieferrandes einer Seite. 

An den vordem Zähnen des Unterkiefers fehlen die Nebenzacken. Zähne. 

Die Winkel der Brustflossen sind beide abgerundet, die Bauchflossen viereckig, mit vor- Flossen, 
denn abgerundeten, hinterm spitzen Winkel. Die erste Rfickenflosse steht • zwischen Bauch- und 
Afterflosse; die Distanz zwischen dem Ende der Insertion der Bauchflossen und dem Aniang der 
ersten Rückenflosse ist so gross, als die Basis der ersten Rückenflosse. Die Distanz zwischen 
der ersten Rücken- und der Afterflosse ist kleiner, als die Basis der ersten Rückenflosse; die 
Basis der zweiten Rückenflosse sitzt zur Hälfte noch über der Afterflosse. Die Basis der letztem 
ist doppelt so gross, als die Basis der ersten Rückenflosse. Der vordere Winkel beider Rücken- 
flossen ist abgerundet, der hintere fast ein rechter. Die zweite Rückenflosse ist etwas kleiner als 
die erste. Der obere Rand beider ist fast gerade oder kaum convex. Der untere Rand der 
Afterflosse ist abgerundet und ihre senkrechte Höhe beträgt zwei Ftinftheil der Länge ihrer Basis. 

Farbe grau, auf *dem Rücken und an den Seiten wurmft^rmige schwarze Flecken, zum Tlieil Farbe. 
Ocellen bildend, zum Theil nicht ganz zum Ring geschlossen. Auf den Flossen schwarze Punkte. 

Schuppen an den Seiten dreizackig, auf dem Rücken glatt Sehiqppen. 

Von der Schnautzenspitze bis zwischen die Naslöcher — 8^^' Maasse. 

Von da zum Maul — 4"' 

Vom Maul zum After . ir G" 

Vom After zur Afterflosse 3" 6"' 

Basis der Afterflosse ^' &' 

Höhe derselben 1" — 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse \" IV" 

Länge der Schwanzflosse 4t' W" 

Distanz zwischen Brust- und Bauchflossen 6'^ — 

Distanz zwischen beiden Rückenflossen. . . . v . . 2f' 8^^' 

Basis der ersten Rückenflosse V ff" 

Höhe derselben ,. . . . . V 3"' 

Basis der zweiten Rückenflosse 1" 2!^ 

Höhe derselben — 10"' 

Länge der Brustflossen ; . 2" 9"' 

Breite derselben . • 2^' C' 

Distanz der Naslöcher 1" ff" 

Breite des Mauls 1'' ir' 

Vom Cap der guten Hoffnung. Fundort. 

Im Museum des Dr. Smith , im Museum zu Leyden (Reise von Horst), nach einer uns mitge- 
theilten Abbildung von Rapp, wo dieser Fisch Scyllium maeandrinum genannt ist, auch in Tübingen. 

D 
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Nai#. 



Maul. 



ZSlme. 
Flossen« 



Farbe. 



Schlippen. 
Maasse. 



Fmidori. 



Spec« 11. SkcylUimi Tarlegatmn. Sdnith. 

Schnautze und Nase im Allgemeinen wie bei Sc. pantherinum^ aber der üusaere Lappen 
der Na/ianklappe neben dem Cimis ist schmaler und durch einen tiefen Einschnitt von dem Cimis 
abgesetzt Der Cirrus reicht gleichfalls bis zum Maul. Auch die Mundwinkelfalten gleichen ziem- 
lich denen von Sc. pantherinum, die obere i^t sehr klein , die untere doppelt so gross , als die 
obere, reicht bis zum Drittheil der Kieferhälfte ihrer Seite. 
Die Zähne sind in beiden Saefem klein. 

Alle Verhältnisse der Flossen sind gleich denen von Sc. pantherinum, ausgenommen dass 
die erste Rückenflosse bei Sc variegatum etwas hinter dem hintern Rande der Bauchflossen an* 
föpg^» während sie bei Sc. pantherinum gerade am hintern Rand der Baucbflossen anfangt. Der 
hintere Rand der Rückenflosse ist bei Sc« variegatum so lang, als der obere, bei Sc. pantherinum 
kürzer; die After- und Schwansflosse sind bei Sc. variegatum verhältnissmässig niedriger. 

(Vom Sc. africanum unterscheidet sich Sc variegatum durch die Länge des Cirrus und 
den Stand der ersten Rückenflosse, die weiter nach hinten gerückt ist) 

Farbe gelbbraun, mit dunkelbraunen, runden oder unregelmissigen Flecken. In der Mitte 
d^ Rückens stehen sie zwischen zwei dunkehi Streifen; zu den Seiten der dadurch gel^ildeten 
breiten mittlem. Längsbinde ordnen sie sich in einiger Elntfemung zu einem unterbrochenen! 
i^chn^lep Streifen. 

Schuppen dreizackig, mit langer Mittelspitze. 

Von der Schnautze zur Mitte der Naslöcher . . • *^ 9" 

Von da zum Maul — %" 

Vom Maul zum After 12^'«''' 

Vom After ;Rur Afterflosse 4" 6"' 

Basis der Afterflosse. V — 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse V^* — 

Länge der Schwanzflosse 4!' •*- 

Distanz der Brust r und Bauchfiossen 6'^ .^ ' 

Distanz beider {(ückenflossea %' -^ 

Basis der ersten Rückenflosse ' . . . — 10"' 

Basis der zweiten Rückenflosse — 8^'' 

Vom Cap. 

Im Museum des Dr. Smith ein Exemplar trocken $. 



Zweifelhafte Synonymie der Gattung ScjUiiim. 

Pesce Canicnla. Mose, p.229. Eine schlechte Abbihkmg, die indess offenbar entweder zu 

Scyllium calulus oder canicula zu beziehen ist. 
Galens Asterias s. stellaris, Pardalns marinus (Sea Pandier)« Charleton, Onom. 

128. Sternförmige Flecken auf dem Rücken. Aus dem Mittefaneer. Alsoi wohl Sc. canicula 

oder catiüus. 
Sqnaliis macmlatiis. Bl. Sehn. 130. Rostro brevi, maeulis bn»neis i^Mmis, margine luci- 

diore, dentibus lanceolatis, basi utrinque bicuspidatis. Mesura prior» post ventrales, posteriore 

paene post analem posita, cauda longitudine ceteri corporis 
Sqnalns eleg^ans. Blainv. F. (r. 73. ist entweder Scyllium catuhis oder canicula. 
Squalus canicula« Ibid. bezieht er selbst auf Lacep. L 22SL . 
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Zweite Gattung. Pristninis Bonap. 

Diese Gattung hat alle Charactere von ScjHiom. Sie unterscheidet sich nur durch 
ihre Tcrlängerte Schnantze und durch eine Reihe ron kleinen, platten Stacheln anf 
dem obem Rand der Schwanzflosse , welche eine Art Sage bilden. Die Schwanzflosse 
wie bei Seylliam^ aber mit einer Spnr Ton nnterm Lappen. Die zweite Rficken flösse 
über dem hintern Thefl der Afterflosse. Die Nasenlöcher haben eine kurze, häutige, 
dreieckige Klappe. 

Die Eier gleichen ebenfalls denen der Scjllien. 

Spec« 1« Piistliinis melanostomueu Beiiap« 

?Haae Giaele. StröiQ. p.283. 

*Sq. catulus Gunner Üronth. IL p. 216. Tab. 1. u. ?. 
*Rödhaae Asc^n. T. Sa 
Galeus malastomus. Rafin« Caratt. 13. 
' Sq. prionuras. Dtto consp. p. 5. 
Scyllium Artedi. Risso Journ. de phys. T. XII. 242. Bist. n. T. III. p. 117. Sp. 4. Ichthyol. 2 ed. fig.5. 
Sq. (Scyllium) annulatus Nils, prodr. 114. 
«Black-monthed Dog-fish Yarrell. II, 375. 
ScylliorhinDS Delarochianus. Blainv. F» fr. p. 74. Sp. 10. 
Scylliorhinns mdastomus. Id. p. 75. Sp. 11, 
* Scyllium melanostomum Bonap. fasc. VII. 

Der Zwischenraum zwischen den Naslöchem und dem Maul verhält sich zur Länge der Schnautce. 
Schnautze wie 1:3; der Zwischenraum der Naslöcher selbst ist nur wenig geringer, als die Länge 
der Spalte eines Naslochs. Schnautze lang, vom abgerundet Die Naslöcher stehen etwa mitten 
zwischen Mundwinkel und Schnautzenspitze. . 

Die Nasenklappe kurz, dreieckig, entspringt von der innem Hälfte des obem Randes. Nase. 
Der untere Rand des Naslochs ist glatt, ohne Klappe. Das Maul ist gekrümmt Die Mund- MauL 
winkelgraben sind sehr kurz , oben und unten gleich. Zähne mit einer bis zwei Nebenzackaii Zähne, 
jederseits» kleiu. 

Spritzlöcher klein, gerade hinter den Augen. s^ritslocher. 

Das letzte Kiemenloch über den Brustflossen« KImimb. 

Brustflossen viereckig, eben so breit als lang, mit abgenmdeten Winkeln und geradem aus- FloMen. 
sem Rand. Bauchflossen viereckig, mit vorderm abgerandeten, hinterm spitzen Winkel. .Die erste 
Rückenflosse steht zwischen Bauch- und Afterflosse. Sie beginnt dicht hinter dem Ende der 
Insertion der Bauchflosse, ihre Basis reicht bis in die Hälfte des Zwischenraumes zwischen 
Bauch- und Afterflosse. Das Ende der zweiten Rückenflosse ist gerade über dem Ende der After- 
flosse; ihre Basis beträgt an Länge etwa ein Drittheil der Basis der Afterflosse. Die zweite 
Rückenflosse ist so gross, wie die erste und ihr an Gestalt g^ich. Der vordere Winkel beider 
ist abgerundet, der hintere stumpf, der obere Rand gerade. Die Basis der Afterflosse ist eben so 
kng als die Distanz zwischen Bauch- und Afterflosse. Der vordere Winkel ist staiapf, der hin- 
tere spitz, der untere Rand gerade. Die Distanz der After- von der Schwanzflosse ist so gross, 
als die Basis einer Rückenflosse. 

Die Sige «af dem Schwanz besteht aus zwei Reihen kleiner, plaMer Stachehi, zwischen 
denen noch kleinere sitzen. Sie beginnt am Anfang der SchwaazSosse md endigt hinter der 
Mitte derselben. 

Farbe auf de» Riken, an den Seite» und den Flossen gelbbram mit dunkleren Flecken, Farfie. 
die von weiislidheK SftuBen eiiigefasst sind. Die Fledcen sind kleiner unter der Seitenlinie. 
Bauchseite weissgelb. Bonaparte bildet die Grandfari>e des> Rückens und der Seiten grau- 
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violet ab; bei Ascanius ist der Rücken, die After- und Schwanzflosse roth, wohl blos Varietät 
oder Fehler der Abbildung. Das Maul dieses Fisches ist constant inwendig schwarz. 
Maasse. Er wird gegen zwei Fuss und mehr lang. Verhältniss des Körpers zum Schwanz wie 4 : 5. 

Von der Schnautzenspitze bis zwischen die Naslöcher — 9^'' 

Von da zum Maul — 6"' 

Vom Maul zum After T — 

Vom After zur Afteraosse 2" &" 

Basis der Afterflosse 2" «"' 

Höhe derselben — 8"' 

» 

Von der After- zur Schwanzflosse — 10"' 

Länge der Schwanzflosse 5" — 

Distanz der Brust- und Bauchflossen 3'' — 

Distanz beider Rückenflossen .2" .T' 

Basis einer Rückenflosse — 10"' 

Höhe derselben — 9"' 

Länge der Brustflossen 2" T' 

Breite derselben 2" 2"' 

Distanz der äussern Nasenwinkel — 11'" 

Breite des Mauls . 1" 5'" 

Fundort. Im Mittelmeer und den nördlichen Meeren; ,,Sinum codanum vix unquam intrans^^ sagt 

' Nilsson. Ascanius sah ihn zu Feie und bemerkt, .dass er denselben Fisch zu Neapel gesehn. 
Im anatomischen Museum in Berlin, aus SiciUen von Dr. Schultz. 



Dritte Gattung. Hemiscjllium N. 

Naslöcher reichJBn bis ins Maul. Die Nasenklappen bmder Seiten sind tod 
einander getrennt, die äussere ist sehr gross, an der Innern befindet sich ein Bartfaden. 
Manl nahe am Tordem Ende der Schnantze, quer. Die Mnndwinkelfalten sind vorhanden 
und die unteren vereinigen sich nicht in der Mittellinie. Zähne dreflappig. Spritzlo- 
cher gross, unter der hintern Hälfte der Augen, longitudinal. Die Kiemenlocher sind 
alle gleich weit von einander, die letzten über den Bmstffossen. Beide Rückenflossen 
stehen hinter, der Bauch - und vor der Afterflosse , die Afterflosse dicht an der Schwanz- 
flosse. ' Diese hat den gewöhnlichen Einschnitt am hintern Ende und keinen untern Lappen« 



Nase. 



Maul. 



Spec« 1« HemisM^Uiiiiii oceUatum. N. ' 

Squalos oculatus. Banks, (fig.) Ms. 56. 
L'oeille. Brouss. p. 660. No. 10. 
Sq. ocellatiis Gmelin. 1494. 21. 
Le Squale oeille. Laeep. I, 253. 
Squalus ocellatns. Shaw, Nat. M. 161. 

^Squalus ocellatus. Griffith. an. Kingd. T. X. tab. 3. (In der Abbildung ist die Vereinigung der 
unteren MondwinkeUalten zu einer fehlerhaft.) 

Kopf gewölbt und abgerundet 

Das angewachsene Mittelstfick zwischen beiden Nasenklappen ist so breit, wie eme Klappe 
und vom untern Rand der Klappe durch einen leichten ' Einschnitt getrennt Der Bartfaden ist 
kürzer als die Klappe , von ihr durch einen Einschnitt geschieden; der Theil der Klappe nach 
aussen vom Cirrus ist sehr gross und reicht bis an die oberen Mundwinkelfalten. 

Die obere Mundwinkelfalte ist sehr kurz und reicht nur über den Mundwinkel,' die untere 
geht fast bis zur Mitte des Unterkiefers. 
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Die drei letzten Kiemenlöcher über der Brustflosse. Kiemen, 

Brustflossen dreieckig, mit ganz abgerundeten Winkeln und convexen Rändern. Die Bauch- Flossen. • 
flössen ganz von der Gestalt der Brustflossen , aber etwas kleiner. Die erste Rückenflosse steht 
um die Länge ihrer Basis hinter den Bauchflossen , die zweite beinahe um dreimal die Länge 
ihrer Basis hinter der ersten und um 2^mal dieselbe vor der Afterflosse. Beide Rückenflossen 
sind gleich gross und von gleicher Form, mit ausgeschnittenem obem Rand, vorderm abgerun- 
deten , hinterm spitz abgerundeten Winkel. Afterflosse abgerundet, so auch der hintere Rand der 
Schwanzflosse. 

Farbe graugelblich, oben bräunlich. Unregelmässig zerstreute, grössere und kleinere , dun- Farbe, 
kelbraune Flecken auf dem Rücken und den Flossen. Jederseits hinter dem letzten Saemenloch 
und über der Brustflosse ein grosser, dunkelbrauner, ovaler Fleck mit einer hellen, bläulichen 
Einfassung. 

Schuppen blattförmig, mit einfacher Spitze. Die Oberfläche des Körpers rauh. Schuppen. 

Erreicht eine Länge von 2~]tFuss. iiaasse. 

Von der Schnauzenspitze zum Maul — T" 

Vom Maul zum After 7' — 

Vom After zur Schwanzflosse 1^' — 

Länge der Schwanzflosse 3'' 6"' 

Distanz der äusseren Nasenwinkel — 4'" 

Breite des Mauls — T' 

Neuholland. Fundort. 

Ein Exemplar trocken im brit. Museum und ein desgl. in Dr. Smith's Sammlung» 



Vierte Gattung. Chiloscjllium. N. 

Schnauze stumpf. Die Naslöcfaer sind bis zum Maul gespalten, die Nasen- 
klappen beider Seiten nicht vereinigt, tragen immer einen Bartfaden. An dem äussern 
Rande des Naslochs befindet sich eine ansehnliche saumformige Klappe, die sich in die 
obere Mund winkelfalte fortsetzt. Cfaaracteristisch für die Gattung ist eine häutige, breite 
Unterlippe, die vom nächsten Tfaeil der Körperhaut der Kehlgegend durch eine Quer- 
fnrche abgesetzt ist. Sie entsteht, indem sich die unteren Mundwinkelfalten verlängern und 
in der Mitte vereinigen. Manl wenig gekrümmt. Zähne spitz, mit einer oder zwei Ne- 
benzacken jederseits. Spritz löcher nach hinten und unten von den Augen, longitudinaL 
Am hintern Rande des Spritzlochs ein vorspringendes Knotehen. Das vierte und fünfte 
Kiemenloch sind einander genähert Stellung der Ruckenflossen wie bei Hemiscjl- 
lium, beide befinden sich vor der Aflerflosse, die vordere hinter den Bauchflossen. Die 
Bmst- und Bauchflossen sind immer abgerundet; auch die After- und Schwanzflosse sind 
am Ende abgerundet, die Aflerflosse ohne vorderen Winkel, unten abgerundet, hinten zu- 
gespitzt; beide stossen dicht an einander. Der untere Rand der Schwanzflosse ist convex. 

fiipec« 1« Chilosi^^llliiiii plag^osmn. N. 

?Bokee Sorrah. Russell. 16. 

Scyllium plagiosum. Bennett Life of Raffles. p.693. 

♦Scyllium oruatum. Gray and Hardw. lüustr. 

Die inneren Nasenklappen reichen bis zum Maul und sind von dem angewachsenen Mittel- Nase. 
Stück durch einen Einschnitt getrennt; der mittlere Theil ist so breit oder fast so breit, wie eine 
Klappe. Der Bartfaden sitzt am äussern Rand der innem Nasenklappe und reicht bis zum Ober- 
kieferrande. 

£ 
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Maul. Der hintere Rand der Unterlippe mehr oder weniger wellenförmig. 

ZShne. Zähne mit ganz stumpfen , kaum angedeuteten Seitenzacken. 

Flossen. Die Brustfiossen sind länger als breit, ihre Rander convex. Die erste Rfickenflosse be- 

ginnt dicht hinter dem Ende der Insertion der Bauchflossen oder kaum über demselben; die 
zweite steht etwa um die Länge ihrer Basis vor der Afterflosse , ihre hintere Spitze ist von der 
Afterflosse um etwas mehr als die Hälfte der Basis der zweiten Rückenflosse entfernt; sie ist 
wenig kleiner als die erste. Beide Rückenflossen haben den vordem Winkel abgerundet, der 
hintere ist ein rechter, der obere Rand ist gerade, bei jungen Exemplaren leicht abgerundet Die 
Distanz beider Rückenflossen beträgt weniger als zweimal die Länge der Basis einer einzigen. 
Farbe. Die Grundfarbe des Körpers ist rothbraun, graugelb oder bläulich. Der Zeichnung nach 

lassen sich vier Varietäten unterscheiden. 

J^ar. L Rothbraun am Rücken und den Seiten, mit dunkelbraunen, breiten Querbinden. 
Flossen hell und dunkel gefleckt (RusselTs Bokee Sorrah.) Mehrere kleine Exemplare aus Bra- 
silien , bis zu 5 Zoll Länge, finden sich im zoologischen Museum in Berlin, eins von Java im Museum 
zu Leyden, an dem zugleich die dunkeln Binden mit einem noch dunklem Rande eingefasst sind. 
Var. 2. Grundfarbe oben gelbgrau oder himmelblau. Breite, schwarz- oder dunkelbraune 
Querbinden mit gezackten Rändern, in welchen blaue oder gelbgraue runde und ovale Flecken 
stehn. Bauchseite gelblich. Die Grundfarbe des Rückens und der Seiten mit kleinen, zerstreu- 
ten, schwarzen oder braunen Punkten. Auf den Flossen theils grössere, dunkle Flecken, theils 
zerstreute dunkle Punkte. (Sc. omatum. Gray and Hardw.) Drei Exemplare (ein Männchen, 
zwei Weibchen) dieser Varietät finden sich trocken im zoologischen Museum in Berlin. 

\Var. 3. Röthlichbraun , die dunkeln Binden eben so, helle Flecken auP den Binden. 
Statt der dunkeln Punkte zwischen den Binden finden sich grosse, hellrothe Flecken. Unterseite 
dunk^lröthlich. (Hardw. Icon. inedit. No. 45.) 

\Var. 4. Grundfarbe gelbbraun, mit helleren gelbbraunen Flecken. (Hardw. Icon. ined.No. 44.) 
Schuppen. Schuppen einfach gekielt, ohne Seitenzacken. 

Maasse. • £r erreicht eine Lskige von 20 Zoll und mehr. 

Der Körper verhält sich zum Schwanz nahe wie 1:2. ^ 

Von der Schnauze zur Mitte der Naslöcher . . • — 4^"' 

Von da zum Maul — 4^"' 

Vom Maul zum After 6" &" 

Vom After zur Afterflosse 8" — 

Länge der Afterflosse \" 21" 

Höhe derselben — 4'" 

Länge der Schwanzflosse 4" 3'" 

Distanz zwischen Brust- und Bauchflossen .... 3" — 

Distanz beider Rückenflossen ^' 9"' 

Basis der Rückenflossen 1" &" 

Höhe der ersten Rückenflosse 1" 21" 

Höhe der zweiten Rückenflosse \" \"' 

Länge der Brustflossen 2" 3"' 

Breite derselben 2" — 

Distanz der Naslöcher — 10"' 

Breite des Mauls — 11'" 

Fundort Indisdher Ocean, Japw, Brasilien. 

S|iec 9. CliUoscyUIiiiii punctatiiiii. JW. 

Soylliam ponctatum. Kahl et v. Hasselt. 

Schnauze abgerundet Nase und Maul wie bei dem vorhergehenden. Die Unterschiede 
zwischen beiden Arten bestehen hauptsächlich in der Form und Stellung der Flossen. 
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Beide Rückenflossen sind ziemlich gleich gross, im VerhSitniss zum Körper etwas grösser Flosten. 
als bei Ch. plagiosmn. Ihre Distanz zu der Basis der ersten wie 4 : 3. Ihr vorderer Winkel ist 
abgerundet, der hintere Winkel spitz, der obere Rand leicht ausgeschnitten. Die erste Rücken- 
flosse steht mit dem vordem Drittel ihrer Basis über der Insertion der Bauchflossen und kommt 
dem Anfang der letztem nah (bei Ch. plagiosum reicht der Anfang der ersten Rückenflosse nur 
bis zum Ende der Insertion der Bauchflossen). Die Distanz zwischen der After- und zweiten 
Rückenflosse ist etwas weniger als ein Drittheil von der Basis der zweiten Rückenflosse und die 
Spitze der letztem reicht bis zum Anfang der Afterflosse, während sie bei Ch. plagiosum noch 
weit davon entfernt ist 

Braunliche Binden auf hellerm Grande. Ueber die ganze Oberseite zerstreute, kleine, Farbe, 
dunkle, punktartige Flecken. Bauchseite heller. 

Die Schuppen wie bei der vorhergehenden Art Schuppan. 

Von der Schnauze bis zur Mitte der Naslöcher . . — ^" Massie. 

Von da zum Maul . . . . i — ^"^ 

Vom Maul zum After 41' — 

Vom After zur Afterflosse 4" &'' 

Basis der Afterflosse 1" — 

Höhe derselben — 41*" 

Länge der Schwanzflosse ^' &" 

Distanz der Bmst- und Bauchflossen V S"* 

Distanz beider Rückenflossen V 8''^ 

Basis derselben 1" — 

Höhe der ersten Rückenflosse — 11'" 

Basis der zweiten Rückenflosse — 10"' 

Länge der Bmstflossen 1" 4'" 

Breite derselben V 2!" 

Distanz der Naslöcher — V 

Breite des Mauls — 8'" 

Aus Java durch Kühl und v. Hasselt Fundort. 

Ein Exemplar in Weingeist im Museum zu Leyden. 



Spec» 8. CSifloM^rlliiiiii gnrtsMnuii« !¥• 

Die Distanz zwischen Afterflosse und zweiter Rückenflosse ist in der von uns mitgetheil- Flossen, 
ten Abbildung von Bürger fehlerhaft. Die zweite Rückenflosse ist um die ganze Länge ihrer 
Basis vom Anfang der Insertion der Afterflosse entfernt 

Die Grundfarbe ist, in der nach dem Leben gefertigten Abbildung , schmutzig gelb, an Farbe. 
Weingeistexemplaren hellgrau. Die Binden und Punkte fehlen. Flossen gegen den Rand braun - 
röthlich. 

Indien. Japan. Fandort. 

Ein Exemplar aus Malabar durch Dussumier; 6 Exemplare von Pondicheiy durch Be> 
langer, in Weingeist, in Paris. 



Spee.4. Cliilofl^miim tobeiviilatii^ ütf» 

Squalus tuberculatus. Bl. Sehn. 137. 
*Sqaale dentale. Lacep. I. tab. 2. f. 1. p.28l. 

Maul und Nasenklappen wie bei Chiloscyllium plagiosum. 

Zähne mit einer undeutlichen Nebenzacke jederseits. Zähne. 



20 

Vau Kid ti» Kopf bU zur mt« RfickeDfloMe, ans stirkeren Sdboppeii bestehcBd, zwi- 

FwneB. nhem beiden RiekcnfloMeD »ich fortsetzead; eine kleinere Finte fedeneiU panDel der ersten, 

Ton Hinterkopf an bis zum Scbwanz; zwei ibnliche an der Bauchseite zwischen Bandi- nnd 

Afterflosse Die Seitenfirsten sind bei jongen Exempbren mideatlich. 

FUmetL Brustflossen abgerundet Baucfaflossen mit sehr abgerundetem änsserm Winkel Die ente 

Rfickenflosse steht hinter dem Ende der Baochflossen, die zweite mitten zwischen der ersten 

nnd der Afterflosse. Die Ruckenflossen sind viereckig, mit ziemlich geradem obem Rande (an 

jungen Exemplaren ist der Rand mehr abgerundet) , beide gleich gross. 

Ftt^ Rficken und Schwanz mit rothbraunen, ziemlich grossen, unregefanissigen Flecken; die 

hinteren Spitzen sämmtlicher Flossen dunkel, mit Ausnahme der Schwanzflosse. 
Hthm^pen. Schuppen bbttfdrmig, ohne Nebenzacken, mit deutlichem KieL 

H is ün . Von der Schnauze zur Mitte der Naslöcher ... — 5"' 

Von da zum Alaul — 3^'' 

Vom Maul zum After 5" C" 

Vom After zur Afterflosse GT — 

iJInge der After- und Schwanzflosse 4^' — 

Distanz der Brust- und Bauchflossen 2»^ — 

Distanz beider Rfickenflossen 2»^ — 

Basis der ersten Rfickenflosse — 10''" 

Distanz der Naslöcher — 8"' 

Breite des Mauls — 10"' 

Fsfidori Vom Cap der guten Hoffnung. 

Ein Exemplar (f, trocken, bei Dr. Smith in London, eins in Weingeist, sehr jung, im 
zoologischen Museum zu Berlin. 






8pec# Ji. tlilloscylliiiiii malaianiiiii. IV. 

Scylliom malaisianoin. LessoD. Duperrey. 22. Livr. poiss. No. 6. 
' Scylliom Freycineti. Quoy et Gaimsrd. Freyc. p. 192. 

Mini Die Schnauze ist sehr kurz und das Maul fast am Ende der Schnauze. 

Flotfum. Der hintere Winkel der Rfickenflossen spitz. 

Farbe. Die Farbe ist derjenigen von Scyllium catulus ähnlich , mehr oder weniger dunkelbraun 

auf dem Rficken , heller auf den Seiten und am Schwänze. Auf dem Rficken und den Seiten 
stehen rundliche , selten läogliche, noch seltener diffuse braune Flecken. Ueber den Rficken 
kommen in gewissen Entfernungen dunklere Binden vor, eben£dls gefleckt 

Maaise. 2T lang. 

Ptmdort. Meerbusen von Offack. Insel Waigiou. 

Im Museum zu Paris in Weingeist 



Zweifelhafte Sjmonymie der Gattung ChfloscjUiimi. 

Ra Sorrah. Russell, p. 10. (ohne Abbildung) soll seinem Bokee Sorrah ( Chiloscyllium pla- 
giosum) ähnlich seyn, aber ohne Binden. Farbe oben dunkelgrau, unten weiss. Vielleicht 
eine Varietät von Chiloscyllium plagiosum oder griseum. 
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Fünfte Gattung. Crossothinus ^). N. 

ManI dem Ende derSchnantze näher, als bei den meisten Haifischen, gross. Kopf 
platt, breit Die Nasenklappe besteht ans mehreren Hantläppchen. Zu den Seiten des 
Kopfs von der Nase bis gegen die Kiemenlöcher lappige Anhänge. Mundwinkel fal- 
ten nnten nicht zusammentretend. Zähne platt ^ spitz, mit dreilappiger Wurzel, deren 
mittlerer Lappen am kleinsten, wie eine Zacke gestaltet und abgerundet ist; die vorderen 
Zähne einfach conisch, die seitlichen haben jederseits eine kurze Nebenzacke. Spritz- 
18 eher ausserordentlich gross, unter und etwas hinter den Augen. Kiemen Öffnungen 
alle gleich weit von einander, von Tom nach hinten an Grosse abnehmend, die zwei letzten 
fiber der Basis der Brustflossen. Beide Riickenflossen zwischen Bauch- und Afterflosse, 
die letztere dicht an der Schwanzflosse. 

Spec« 1« 0«MS8orliiniis barbstiis« M« 

Watfs Shark. Philip, voy. 168. T. 43. 

Le barbu. Brouss. 657. 

Sq. barbatus. Lid. Gm. 1493. 18. 

Sq. appendiculatas. Shaw. Nat M. 727. 

Le squale barbu. Lacepede. I. S!47. 

Sq. barbatas. Bl. Sehn. 128. 

Sq. lobatus. Bl. Sehn. 137. 

Scyllium lobatum. Cuv. R. a. p. 387. 

Am vordern Theil des Kopfs, an der Stelle der obem Nasenklappe, zwei häutige AnhaDge ; Anhänge, 
der innere (innere Nasenklappe) lang, schmal , mit einem Seitenlappchen an der äussern Seite, 
der äussere (äussere Nasenklappe) ist von aussen zu einer Halbrinne nach rückwärts umgesehlagen. 
An der Haut, welche über den obem Theil der Mundwinkelfalte mit freiem Rande weggeht, fin- 
den sich zwei bis drei platte, lange Hautläppehen; hinter dem Mundwinkel drei bis vier ähnliche, 
aber breitere Lappen, die entweder alle, oder zum Theil melir oder weniger tief in zwei, selbst 
* drei Lappen getheilt sind. In der Mitte zwischen dem letzten dieser Läppchen und dem Anfange 
der Brustflossen stehen zwei breitere und kürzere, an der Spitze abgerundete und durch Einen, 
zwei oder drei, meist seichte Einschnitte in fingerförmige Fortsätze getheilte Anhänge. Starke Maul. 
Mundwinkelknorpel; tiefe Ghruben hinter denselben. Die Mundwinkeifalten treten unten in der 
Bfitte beinahe zusammen, vereinigen sich aber nicht; 'eine Längsfurche mitten in der Unterlippe. 

Zähne oben im Ganzen 21 in einer Reihe, unten 17. Der mittelste Zahn des Oberkiefer» Zähne. 
ist isehr klein, der nächstfolgende am grössten, die folgenden wieder kleiner; der mittlere Zahn 
des Unterkiefers ist am grössten, der nächste auch noch ziemlich gross, die folgenden gleichen 
den Seitenzähneu des Oberkiefers. 

Spritzlöcher l^mal so gross, als die längliche Angenspalte, nach oben convex. ^ Spritzlöcher. 

Hinter dem After wird der anfangs platte Körper plötzlich cylindrisch. 

Brustflossen dreieckig, mit abgerundeten Winkeln, ohne Ausschnitt Bauchflossen viereckig, Flossen, 
mit abgerundeten Winkeln. Die erste Rückenflosse dicht hinter den Bauchflossen, die zweite 
kurz vor der Afterflosse* Beide Rückenflossen stehen etwa um die Länge ihrer Basis aus einan- 
der; sie sind üsust gleich gross, mit abgerundetem vordem, spitzem hintern Winkel und sehr leich- 
tem Ausschnitt des obem Randes. Die Afterflosse mit kurzer Basis im Verhältniss zur Höhe, 
und mit mehr oder weniger abgen^ndeten Winkeln. Die Afterflosse steht in einer geringen Ent^ 
femung von der Schwanzflosse. Schwanzflosse am hintem Rande, der Spitze der Wirbelsäule ge- 
genfiber, ausgeschnitten; am untern Rande, wie gewöhnlich, ipit einem Einschnitt Bei jungen 
Thieren sind alle Flossea mehr abgemndet 



*) Kqwsao^y Franze. 
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Farbe. Farbe braun; mehr oder weniger deutliche, dunkle, breite Querbinden längs des Rfickens, 

abwechsebd mit helleren. Eine dunkle Binde auf dem Hinlerkopf, die zweite zwischen den Brust- 
flossen, eine zwischen diesen und der ersten Rfickenflosse. Rficken und Seiten sind bedeckt mit 
weissen Flecken, welche Halbringe bilden. Einige derselben wenden sich ihre offenen Seiten zu 
und erzeugen dadurch sternförmige Figuren zwischen den dunkeln Feldern, andre sind zerstreut 
Abgesehen von diesen, sternförmigen Figuren ist zuweilen die ganze Oberfläche von wellenfor^ 
migen dunkeb Linien durchzogen. Auf den Flossen bald unregelmässige, bald netz- und wellen- 
förmige Flecken. Unterseite gelb -weiss. 

Schuppen blattförmig, zum Theil nach hinten zugespitzt, mit einem oder drei undeut- 
lichen Kidlen. 

Erreicht eine Länge von 3^^ Fuss. Verhältniss des Körpers zum Schwanz wie 1 ; 1. 
Von der Schnautzenspitze bis zum Maul ...... — 7!'^ 

Vom Maul zum After 18" — 

Vom After zur Afterflosse 10" — 

Vom After zur Schwanzflosse 12" — 

Länge der Schwanzflosse 8" — 

Distanz der Brust- und Baüchflossen 6" — 

^ Länge der Brustflossen 6" — . 

Breite derselben 5" — 

Distanz der Naslöcher 2" — 

Breite des Mauls 3'' 6"' 

Fandori. Neuholland und Japan. 

Aus Japan im Museum zu Leyden 7 Exemplare trocken (Bürger). 



Schuppen. 



Maasse. 



Maul. 



Sechste Gattung. Ginglymostoma. N. 

Schnautze stampf. Nasenlöcher bis zum Maul geschlitzt, eine kurze Klappe 
an der innem Seite , die einen langen Cirrus hat, der bis über das Manl hangt ; am untern 
Rand der äussern Seite auch eine kurze Klappe. Maul Gonrex. Die ülnndwinkeL- 
f alten durch eine tiefe Furche in eine obere nnd untere getheilt, das innere Ende der 
nntem Ton der Haut der Unterlippe dnrch eine mehr oder weniger tiefe, senkrechte Fnrche 
getrennt, daher die Mundwinkelfalten seh arnir artig, die Gruben sehr tief. Zähne sehr zahl- 
reich, bis zu zehn Reihen hinter einander , auf rhombischer Basis eine mittlere, kegelför- 
mige Spitze mit zwei bis vier stumpfen Nebenzacken jederseits, die allmählig an Grösse 
abnehmen« Das fünfte Kiemenloch beinahe in dem rierten rerborgen, beide über den 
Brustflossen. Spritzlöcher sehr klein, gerade . hinter den Augen. Die erste Rücken- 
flosse steht über den Bauchflossen, die zweite Rückenflosse zum Theil vor der Afterflosse, 
zum Theil über dem Anfang der letztern. Afterflosse näher der Schwanzflosse wie der 
Banchflosse, aber nicht unmittelbar an die Schwanzflosse stossend« Schwanzflosse mit 
einer Spnr von unterm Lappen. Die Brustflossen sind länger als bei den übrigen ScjUien« 

Spec. t. Giiigrlyiii«Mstoiiia concolor. IV. 

Nebrius concolor ♦). Riippell Chondropt p.2. T. XVII. f. 2. 

Kopf platt y die Schnautze völlig stumpf und kurz. Die obere Mundwinkelfalte stösst bis 
an den äussern Rand des Naslochs , die untere betragt kaum die Hälfte der Distanz zwischen 
beiden Mundwinkelfalten. 

Die Augen sehr klein. 

*) Wir haben den von uns geg^ebenen Gattungsnamen beibehalten, weil er früher publicirt wurde und weil der 
Name Nebria Ton Latreille bereits für eine Käfergattung benutzt ist. 
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Die Basis der Zahne venchoben rhombisch^ die vorderen nnd hinteren Winkel stumpf, die Zähne. 
seitlichen spits. Seitensacken jederseits zwei, bis vier. 

Brustflossen dreieckig , zugespitzt , mit ausgeschnittenem hintern Rande, &usserm spitzen', Flossen. 
innerm spitz abgerundeten Winkel Bauchflossen viereckig, beide Winkel spitz abgerundet Die 
männlichen Anhange sehr kurz. Rfickenflossen an Grestalt einander ähnlich, viereckig, mit scharfen 
Winkeb, der vordere spitz, der hintere einem Rechten nahe kommend, mit leicht ausgeschnitteneni 
obem Rande; die zweite ist etwas kleiner als die erste; ihre Distanz ist ungefähr so gross, als 
die Basis der ersten. Die zweite beginnt etwas vor der Afterflosse und endigt etwas vor dem 
hintern Ende der letztem. Die Afterflosse viereckig, mit scharfen Winkeln, der vordere spitz, 
der hintere stumpf, und mit leicht ausgeschnittenem untern Rande. Das Ende der Schwanzflosse 
hat am untern Rande den gewöhnlichen Einschnitt, ihr hinterer Rand ist sehr schief abgestutzt, 
auch zuweilen eingeschnitten. Der untere Lappen der Schwanzflosse ist spitz abgerundet 

Rücken graubraun, nach unten ins Graugelbe allmählig flbergehend; einzelne Schüppchen Farbe, 
gelb, wodurch ein fein getüpfeltes Ansehn entsteht # 

Schuppen pflasterförmig, in der Mitte mit einer stumpfen Idelartigen Erhebung, die sich Schoppen, 
nicht in eine Spitze verlängert Der vordere Rand der Schuppßn gekerbt 

Wird bis 8^ Fuss lang. Der Körper verhält sich zum Schwanz wie 4 : 6. MyMse. 

Von der Schnautze bis zur Mitte der Naslöcher ... 1'' — 

Von da zum Maul r 6"' 

Vota Maul zum After .43^' — 

Vom After zur Afterflosse Idf' — 

Basis der Afterflosse 6^' &" 

Höhe derselben T — 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse 6'^ *— 

Länge der Schwanzflosse - . . . 30^^ — 

Distanz zwischen Brust- und Bauchflossen 22^^ — 

Distanz zwischen beiden Rückenflossen 8^' — 

Basis der ersten Rückenflosse ff' &" 

Höhe derselben T &''- 

Basis der zweiten Rückenflosse ......... 6'' &'' 

Höhe derselben G'' — - 

Länge der Brustflossen 14'^ -— 

Breite derselben. . . .* ff' — 

. V Distanz der Naslöcher. . 4f' — 

Breite des Mauls 6" — 

. Aus Lddien und dem rothen Meer. 
Aus der Sammlung von Lamare Piquot im zoolog. Museum zu Berlin (2 Exemplare Fundort, 
trocken) und im Senkenbergischen Museum in Frankfiirt durch Rüppell. 



Speet 1» CMugifK igltuna dmiliiiii« 1V# 

Gata. Parra. tab. 34. f. 3. 

Sq. drrlialos. Lin. Gm. 1482. 17. 

Le barbillon. Lacep. L 245. 

Sq. punetatos. BL Sehn. 134. 

*Scylliimi drrhosuin. Young. Griffith anim. KingcL X. T. 30. 

Sq. Argus. Bancroft zoolog. Jouni. V. 1835. p. 82. 

Gleicht in allen Punkten dem Ginglymostoma concolor, nur die Stellung und Form der 
Flossen und die Farbe des Kör{iers ausgenommen. Auch ist eine jede untere Mundwinkelfalte ManL 

ff 

so gross als der Zwischenraum zwischen beiden. 

Die Zahne sind bei alten Individuen ftinf- bis siebenspitzig , bei jyngen nur dreispitzig. ZShne. 






Farbe. 

Schuppen. 
Maasse. 
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Flossen. Die Winkel der Flossen sind sämmtlicfa abgerundet Am wenigsten verschieden von G. 

concolor sind die Rückenflossen, aber die Afterflosse ist (in allen Individuen) oval , die Brustflossen 
dreieckig mit abgerundeten Winkeln. 

Farbe oben und unten ganz gleich , braun. Zerstreute, schwarze Flecken oder Punkte mit 
etwas hellerer Einfassung, fehlen blos auf der Unterseite des Kopfs bis zu den Brustflossen. 
Die Schuppen haben bei jungen Thieren drei Kiele.- 
Das grösste Individuum, welches wir sahen, hatte sechs Fuss Länge. 

Von der Schnautze bis zur Mitte der Naslöcher . . — 3"' , 

Von da zum Maul — ^" 

Vom Maul zum After . *. .5" T' 

. Vom After «ur Schwanzspitze 6" 9"' 

Distanz der JVaslöcher . . ' — 6"' 

Breite des Mauls — 7f '' 

Fandorl # Von Cayenne. 

In Leyden ein Exemplar <f (in Weingeist). In dem Museum der zool. Soe. in London 
zwei Exemplare trocken, zwei in Weingeist 



Siebente Gattung. 8tegostoma. N. 

Das Manl ist ganz quer und schmal. Am Ober- nnd Unterkiefer bildet die Haut 
zwei platte Wülste, welche die Zähne tragen. Diese stellen dreitheilige Blättchen dar. 
Die Mitte zwischen den JNaiäen klappen ist sehr viel breiter als die Naseuklappen und bil- 
det einen queren, dicken Wnlst über dem Manl, der dasselbe Ton oben und vorn ganz 
bedecken kann. Er hat einen abgerundeten freien Rand, in welchem sich die vordere und 
hintere Fläche yereinigen ; die hintere, in gewöhnlicher Lage nicht sichtbare Fläche ist auch 
beschuppt Die Nasenklappen sind zu Hautsänmen redncirt, welche den mittlem Wulst an 
den Seiten einfassen. Ein starker Bartfaden als Verlängerung der Nasenklappe. Am un- 
tern Rande der Nasenöffnung keine Klappe. Die Mundwinkelfalten sind kurz, die Gruben 
tief; der Kopf ist sehr gewölbt nnd abgerundet Die Augenspalte ist sehr klein, quer 
oral, mit scharfen Rändern. Die Spritz löcher sind senkrechte Spalten hinter den Augen. 
Das fünfte Kiemen loch ist im yierten yerborgen. Das dritte, rierte und fünfte Kiemen- 
loch über den Brustflossen. Die erste Rückenflosse steht über den Bauchflossen und 
reicht noch über dieselben nach vom, die zweite Rückenflosse steht zwischen Bauch- Und 
Afterflosse. Die Afterflosse »toht dicht vor der Schwanzflosse. Die Schwanzflosse ist fast 
ganzen Länge gleidi koch, mit d^n gewöhnlichen Einschnitt Tor dem Ende. Sie 



m 

ist im Verhältniss zum Körper sehr lang. 

Spec« 1# Stegfostoma fiisclatiiiii« IV. 

*Sq. varius, naribos ori proximis, foraminibus pone oenlos, spiracolis nüpiaVäl qpiatemis^ cauda Ion- 

gissima. Seba^ tbesauros. III. tab. 34. N. 1. p. 105. 
Sq. capite obtuso, cirris duobus ad maxillain siip., dorso varip inenni. Grdnoy. Mus. I. 82.'N. 136. 

ZoophyL 31. N. 147. 
Le tigre. Brouss. 658. 
Sq. tfgrinus. Lin. Gm. 1493. 19. 
Sq. longicaudos. Ibid. 1496. 24. 
Zebra Shark. Shaw N* M. 434. 
Squale tigre. Laoep. I. 249. 

^Squalus fasciatas. Bloch. 113. cop. bei Shaw. G. Z. 148. und Encycl. 23. 
*Sq. tigrinus. Forsl^r zool. ind. 24. tab. XIII. f. 2. , 

Squalus fasciatus. Bl. Sehn. 130. 



t . 
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♦Pollee Makam. Russell. 18. 

*La roussette tigree. Dict. d. Sc. n. 33. fig. 2. 

♦Scyllium heptagonum. Rüpp. Chondropt. p. 1. tab. XVII. f. 1. 

Der vordere Rand des Kopfes ganz abgerundet » die obere Fläche gewölbt Die Distanz 
zwischen beiden Naslöchem ist eben so gross , als das Maul breit Der Cirrus reicht bis zum Nase. 
Maulrand. Die untern Mundwinkelfalten enden, wo die Zähne anfangen, die oberen sind eben so ManL 
lang und reichen bis zum äussern Nasenrande. Das Ende der untern ist durch eine Furche von 
der Haut des Mundes getrennt Die Mitte des Rückens ist in eine stumpfe Leiste erhoben. Zwei Firstei 
Seitenleisten laufen parallel mit dieser bis hinter die zweite Rückenflosse. Unter der vorherge- 
henden, ungefähr in der Mitte der Körperseite, jederseits eine minder, deutliche Leiste, von der 
Gegend, wo die Brustflossen enden, bis hinter die Bauchflossen. Der äussere Rand der Bauch«^ 
flössen setzt sich nach vom ebenfalls in eine Firste fort, welche bis zur Hälfte der Distanz zwi- 
sehen Brust- und Bauchflosse reicht Endlich befindet sich zwischen Bauch- und Afterflosse 
jederseits der untern Mittellinie eine Firste. 

Sämmtliche Flossen sind abgerundet; nur der hintere Winkel der Rückenflossen spitz. Flosse 
Die erste Rückenflosse beginnt von der mittlem. Rückenfirste , erhebt sich schon etwas vor den 
Bauchflossen; ihr hinteres Ende reicht gerade so weit, als das hintere Ende der Basis der Bauch*- 
flössen. Die zweite Rückenflosse steigt aus der Fortsetzung der mittlem Rückenfirste ganz all- 
mählig auf, wie die erste; ihr hinteres Ende reicht bis über den Anfang der Afterflosse. Die 
zweite Rückenflosse ist kleiner als die erste, die Afterflosse etwas grösser als die zweite Rücken- 
flosse. Die Schwanzflosse hat keinen vordem Winkel, ist vielmehr vom ganz abgemndet, ihr 
unterer Rand convex, ihr Ende der Spitze der Wirbelsäule gegenüber eingeschnitten; das Ende 
der Wirbelsäule ragt zuweilen als ein spitzes Läppchen in diesem Einschnitte hervor. Die Schwanz- 
flosse ist fast so lang wie der ganze übrige Körper. 

In der Farbe finden sich drei Varietäten. Farbe. 

Var. 1. Gmndfarbe des Rückens und der Seiten bi'aun, des Bauchs weiss. Gelbe Quer- 
streifen, abwechselnd mit gelben Flecken auf der Mittellinie des Rückens. Am Schwanz stehen 
oben gelbe Streifen, unter der Wirbelsäule jederseits eine Längsreihe runder, gelber Flecken; 
solche auch auf den Flossen. (Ein Exemplar in Weingeist im zoolog. Museum zu Berlin.) 

Var. 2. Die braunen Stellen des Rückens schwarz gefleckt (In Leyden, s^us Java. Auch 
Hardw. Icon. ined. No. 39.) 

Var. 3. Keine Binden. Die Grundfarbe hellgelbbraun. Braune, grosse, unregelmässige 
Flecken über den Rücken, die Seiten, die Rückenflossen, die obere Seite der horizontalen Flossen 
und den Schwanz, entweder unregelmässig zerstreut oder auf dem Rücken hier und da in quere 
Streifen zusammenfliessend, welche eine ähnliche Anordnung haben, wie die hellen Streifen bei den 
vorhergehenden Varietäten. (Zwei grosse Exemplare aus Indien, Sq. pantherinus, Mus. Lugdun. 
von Kühl und Ha s seit eingesandt Ein Exemplar im zoolog. Museum in Berlin 2j[-Fuss lang. 
Ein Exemplar im brit Mus. und Hardw. a. a. O. Nr. 3& Zu dieser Varietät gehört auch Scyllium 
pentagonum RfippelL) 

Schuppen einfach gekielt, ohne Nebenzacken. Schup] 

Grösse bis zu 4( Fuss. Verhältniss des Körpers zum Schwanz wie 1 : 2. Maas8< 

Von der Schnautzenspitze zur lüJDtte der Naslöcher . — ^" 

Von da zum Maul — 8"' 

Vom Maul zum After . . . ^ 9" — 

Vom After mt AfterBosge 4" fi"' 

Ba^ d6r Afterflosse 1" 9"' 

Länge der Schwanzflosse 15" — 

Höhe der ersten Rfickenflosse 1" 8"' 

Höhe der jsweiten Rückenflosse ....... — 8'" 

Höhe der Afterflosse — 10"' 

o 
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Distanz zwischen Brust- und Bauchflossen ... 4^' — 

Länge der Brustflossen « . ^' — 

Breite derselben 3" — 

Distanz der Naslöcher X' 6"' 

Breite des Mauls 1" 6"' 

FiradoTt. Indischer Ocean, rothes Meer. 



SPECIE8 DUBIAE AUS DER FAMILIE DER 8CYLLIEN. 

% 

Oatulus maximiis. Ray. p. 22. No. 14. 

Unterscheidet sich von 8q. canicula durch seine graue Farbe und äurch die Grtfsse und 
geringere Anzahl der Flecken. Seine Schnautze ist länger (als die von Canicula), seine Naslöcher 
sind weiter vom Maul entfernt, seine Afterflosse näher dem After. Die Bauchflossen sind nicht 
vereinigt Wahrscheinlich Pristiurus melanostomus. 

L'Isabelle. Brouss. p.648. 

Sq. lima« Banks Ms. 
Sq. isabella. Lin. Gmel. p. 1489. 
Sq. isabella. Bl. Sehn. 127. 
Sq. isabelle. Lacep. I. 255. 

Zähne dreiseitig, spitz, auf jeder Seite der Basis eine Nebenzacke. Naslöcher gross, mitten 
zwischen dem Ende der Schnauze und dem Maul. Spritzloch gross ; unter jedem Auge ein beson- 
deres Ghrubchen. Erste Rückenflosse aber den Bauchflossen, die zweite kleinere fiber der Afterflosse. 
Brustflossen sehr gross, Basis derselben unter dem dritten Kiemenloch. Bauchflossen nicht vereinigt 
Der untere Lappen der Schwanzflosse getheilt Farbe : aschfarbenes Rothbraun, mit verschieden gros- 
sen, unregelmässig gestellten, schwarzen Flecken. Bauch und untere Seite der Flossen schmutzig weiss. 

2^ Fuss lang. 

Neuseeland. Banks. 

Squale pointill^. Lacep. II. 120. Tab.IV. f. 3. 

Squalus punctulatas. Bl. Sehn. 549. 

Farbe, rothbraun auf dem Rücken, einfarbig, die Bauchseite dunkler, mit kleinen weissen 
Fleckchen. Ein Nasenbartfaden. Fünf getrennte Kiemenöflhungen , die zwei letzten über der 
Brustflosse ; die erste Rückenflosse über den Bauchflossen , die zweite Rückenflosse vor der After- 
flösse; der untere Lappen der Schwanzflosse tief ausgeschnitten. 

Südamerikanische Meere, in der Nähe von Guiana. 

8oylliiim ferrugineimL Lesson Voy. Zool. T. U. p.95. 

Kopf conisch, kurz, abgerundet, oben gewölbt. Maul nahe der Schnautze. Zähne dreieckige ge* 
Zähnelt (dentelees). Naslöcher mit einem fleischigen, cylindrischen, freien Anhang, von mehr als einem 
Zoll Länge, am äussern Rande. „ A la commissure de la bouche sont accol^s de chaqne cot^ deux re- 
plis ou lobes membraneux, obovales et replies.^ Fünf Kiemenöffnungen, zum Theil über der Brustflosse. 
Spritzlöcher undeutlich, nahe am Ende der Schnautze. Erste Rückenflosse dreieckig, breit, wenig 
hoch, am Gipfel etwas zugespitzt, sie steht etwas jenseits der Mitte des KOrpers. Pie zweite Rücken- 
flosse kleiner, deltaförmig, zugespitzt Schwanzflosse breit (ample), hoch^ breit an der Basis, an der 
Spitze abgerundet. Brustflossen spitz. Bauchflossen viereckig. Afterflosse mit spitzem Winkel. 

Haut wenig rauh. Farbe gelb rostfarben, unten weiss blassröthlich, ohne Flecken. 

Länge des Körpers 3 Fuss 4 Zoll, des Schwänzen 14ZoU. 

Neu -Irland und Waigiou. Ist dort gemein. 
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ZWEITE ABTBEILÜNfi. 

Haifische mit zwei KückenfLossen und Afterflosse, bei denen 
die erste Rückenflosse zwischen Brust^ und Bauchflossen steht. 



ERSTE UNTERABTHEILÜNG. 

Haifische mit zwei Rückenflossen und Afterflosse, bei denen die 
erste Rückenflosse zwischen Brust- und Bauchflossen steht, mit 
einer Nickhaut und ohne Spritzlöcher; die letzte oder die beiden 

letzten Riemenöffnungen über der Brustflosse. 



ERSTE FAMIIilE. 

CARCHARIAE. 

Der Kopf ist platt, die iSchnautze spitz, stumpf oder nach den Seiten Ter- 
längert. Die Naslöcher haben meistens eine kleine, dreiseitige Klappe am oberor 
Rande. Die Augenlieder bilden einen scharfen^ ovalen oder rundlichen Aus- 
schnitt. Das Maul ist stark conyex, die Mnndwinkelfalten klein. Die Zähne die- 
ser Familie sind dreieckig, platt, auf den Rändern schneidend, glatt oder gezähnt, 
gleich- oder ungleichseitig. Die Afterflosse steht der zweiten Rückenflosse 
gerade gegenüber, oder dicht vor oder hinter derselben. Die Schwanzflosse 
hat immer einen untern Lappen und einen Einschnitt im untern Rande Tor dem 
schief abgestutztm Ende des obem Lappens, bi der Regel findet sich eine kldne, 
dreieckige Grube an der obem und untern Seite der Wurzel der Schwanzflosse. 
Die Klappe des Intestinum valYulare ist der Länge nach gerollt, nicht 
treppenförmig. Die Schuppen sind klein, die Haut glatt 

> # 

Erste Gattung. Scoliodon. N. 

Schnantxe platte mehF oder minder abgemndet, mSssig lang. Die Naslocher 
stehen mitten zwischen dem Maul nnd der Schnautzenspitze, oder dem Maul etwas näher, 
am Sdtenrand der Sdinautze. Lippenknorpel fehlen. ZXhne im Ober- und Unter« 
kie&r gleich, flrehneidend^ ]|iit ganz nach aussei gewandter Spitze, ohne Zähnelung. Der 
ILoBsere Theil der Basis bildet dn^i stampfen Absatz, entweder ohne oder mit leichter Ein- 
kerbmig. Die zweite Rftdkeaflosse steht gerade fiber der Afterflosse oder über dem hin- 
tern Ende derselben« Dentticbe Schwanzgrube an der obem nnd untern Seite. Schüp« 
pen klein, «farelklelig. 

Spec# t. Sculiodaii latleaadaflu M« 

Schnautze platt, abgerundet. Die Naslöcher stehn in der Bfitte zwischen dem Mundwinkel Kopf, 
und der Schnautzenspitze. Das Maul sehr stark convex. 



28 

Zähne. Im Oberkiefer ein gerader Mittelzahn, etwas kleiner als die nächsten, die schon schief stehn. 

Im Unterkiefer statt des Mittelzahns zwei kleine , die etwas nach aussen gerichtet sind und in den 
inneren Reihen altemiren. Die Zahl der Zähne beträgt im Oberkiefer 27, im Unterkiefer 28. Ihr 
Absatz ist ungekerbt 
Kiemen. Die letzte KiemenöShung fiber der Brustflosse. 

Flossen. Die erste Rückenflosse steht näher den Bauch - als den Brustflossen, ihre Spitze reicht bis 

an den Anfang der Bauchflossen ; die zweite über deni hintern Ende der Afterflosse. Die Basis der 
zweiten Rückenflosse betragt etwa ein Viertheil der Basis der Afterflosse und reicht noch ein wenig 
über die letztere nach Jiinten. Die Basis der zweiten Rückenflosse verhält sich zur Distanz zwi- 
schen ihr und der Schwanzflosse wie 2:6, zur Distanz zwischen der After- und Schwanzflosse wie 
2: 7. Die-Entfemung der After- von der Bauchflosse ist so gross, als die Basis der Afterflosse, die 
Entfernung der Afterflosse von . der Schwanzflosse etwas kleiner, als die Basis der Afterflosse. Die 
erste Rückenflosse mit vorderm spitz abgerundeten, hinterm sehr spitzen Winkel, ausgescjinittenem 
obem Rande, hat eine etwa viermal längere Basis als die zweite Rückenflosse. Diese hat einen 
» vordem^ stumpf abgerundeten Winkel, den hintern Winkel in eine Spitze ausgezogen, und einen 
geraden obem Rand. Brustflosse viereckig, eben sp breit als lang, mit spitz abgerundeten Win- 
keln und leicht ausgeschnittenem äussern Rand. Die Bauchflossen haben vorn einen abgerun- 
. deten, hinten einen spitzen Winkel. Die Afterflosse, dreimal so lang als hoch, hat (iinen vordem 
stumpf abgerundeten, einen hintem spitzen Winkel und einen geraden untern Rand. Die Schwanz- 
flosse ist im Verhältniss zm* Länge höher, als bei den übrigen Arten, die Basis des untern Lap- 
pens ist fast gleich dem untern Rande des obem, vom Winkel, den er mit dem untern Lappen 
bildet bis zum Einschnitt Die senkrechte Höhe des hintem Endes der Schwanzflosse beträgt 
mehr als die Hälfte einer vom obem Rand der Schwanzflosse zur Spitze des untem Lappens 
gezogenen senkrechten Linie. 
Farbe. Farbe, oben rothbräunlich, ohae Flecken; gegen die Bauchfläche blasser, unten weiss. 

Die Ränder des Endes der Schwanzflosse schwarzgrau. 
Maasse. Länge 18 Zoll. Verhältniss des Körpers zum Schwanz wie 1:1. 

Von der Schnautzenspitze bis zur Mitte der Naslöcher T' —^ 
Von da zum Maul ............— 5'" 

Vom Maul zum After 7" — 

Vom After zur Afterflosse 2^' - — 

Länge der Afterflosse V fi"' 

Höhe derselben •. — 6'" 

Von der After- zur Schwanzflosse . 1" 3"' • 

Länge der Schwanzflosse 4" V 

Distanz der Brust- und Bauchflossen 3'^ &'' 

Basis der ersten Rückenflosse 1'' — 

Höhe derselben 1" 5"' 

Basis der zweiten Rückenflosse — 4'" 

Höhe derselben — 4'" 

Länge der Brustflossen 1" Ä''' 

Breite derselben 1" 9"' 

Distanz der Naslöcher V T' 

. Breite des Mauls — 10"' 

Fundort Aus Indien. 

Im zoologischen Museum in Berlin ($ trocken) aus der Sammlung von Lainare Piquot. 
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ZWEITE ABTHSILÜNG. 

Haifische mit z^wei Rückenflossen und Afterflosse, bei denen die 
erste Rückenflosse zwischen Brust- und -Bauchflossen steht. 



ERSTE UNTERABTHEILUNG. 

Haifische mit zwei Rückenflossen und Afterflosse^ bei denen die 
erste Rückenflosse zwischen Brust- und Bauchflossen steht, mit 
einer Nickhaut und ohne Spritzlöcher; die letzte oder die beiden 

letzten Riemenöffnungen über der Brustflosse. 

erste: FAMIIilK. 

OARCHARIAE. 

Der Kopf ist platt, dieSchnautze spitz, stumpf oder nach den Seiten ver- 
längert. Die Naslöcher haben meistens eine kleine, dreiseitige Klappe am 
obem Rande. Die Augenlieder bilden einen scharfen, ovalen oder rundlichen 
Ausschnitt, die Pupille ist senkrecht oval. Das Maul ist stark convex, die Mund- 
winkelfalten klein. Die Zähne dieser Familie sind im Allgemeinen dreieckig, 
platt, auf den Rändern schneidend, glatt oder gezähnt, gleich- oder ungleich- 
seitig. Die Afterflosse steht der zweiten Rückenflosse gerade gegenüber, oder 
dicht Tor oder hinter derselben. Die Schwanzflosse hat immer einen kürzern 
untern Lappen und einen Einschnitt im untern Rande Tor dem schief abgestutzten 
Ende des obem Lappens. In der Regel findet sich eine kleine, dreieckige Grube 
an der obem und untern Seite der Wurzel der Schwanzflosse. Die Klappe 
des Intestinum yalvulare ist der Länge nach gerollt, nicht treppenförmig. 
Die Schuppen sind klein, die Haut glatt. 

Erste Gattung. Carcharias. N. 

Schnautze platt, mehr oder minder abgerundet, massig lang, die Nasloeher 
mitten zwischen dem Maul und der Schuautzenspitze, oder dem Maule näher, am Seiten- 
rand der Schnautze. Lippenknorpel sehr klein oder fehlend. Der Dottersack des Em- 
brjo steht durcli gekrftuselte Falten mit einer. Art Placenta uterina in Verbindung; der 
Dotter gang ist eiitweder glatt oder mit Zotten besetzt 

* Der Form der Zähne nach theilen wir diese Gattung in fiinf Untergattungen. 

Erste Untergattung. Scoliodon. N. 

Zähne im Ober- und Unterkiefer gleich^ ausgenommen dass im Oberkiefer 

immer ein unpaariger Mittelzahn steht, der im Unterkiefer fehlt, schDeidend, mit 

H 



Kopf. 



Zähne. 



Kiemen. 
Flossen. 



Farbe. 



Maasse. 
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ganz nach aussen gewandter Spitze, ohne Zähnelung. Der äussere Theil der Basis 
bildet einen stumpfen Absatz, entweder ohne oder mit leichter Einkerbung. Die 
zweite Rückenflosse steht gerade über der Afterflosse oder über dem hintern 
Ende derselben. Deutliche Schwanzgrube an der obern und untern Seite. 
Schuppen klein, dreikielig. Der Dottergang des Embryo ist mit Zotten besetzt. 

Spee. 1« Carchttrias (SeolIodoii> latfeaiMliifir, N« 

Schnautze platt, abgerundet. Die Naslöcher stehn in derlVGtte zwischen dem Mundwinkel 
und der Schnautzenspitze. Das Maul sehr stark convex. 

Im Oberkiefer ein gerader Mittelzahn, etwas kleiner als die nächsten, die schon schief 
stehn. Im Unterkiefer sind die beiden mittelsten Zähne etwas kleiner, als die folgenden und eben 
so nach aussen gerichtet. Die Zahl der Zähne betragt im Oberkiefer 27, im Unterkiefer 28. 
Dir Absatz ist ungekerbt. 

Die letzte Kiemenöflnung über der Brustflossa 

Die erste Rückenflosse steht näher den Bauch - als den Brustflossen, ihre Spitze reicht bis 
an den Anfang der Bauchflossen ; die zweite über dem hintern Ende der Afterflosse. Die Basis der 
zweiten Rückenflosse beträgt etwa ein Viertheil der Basis der Afterflosse und reicht noch ein wenig 
über die letztere nach hinten. Die Basis der zweiten Rückenflosse verhält sich zur Distanz zwi- 
schen ihr und der Schwanzflosse wie 2:6, zur Distanz zwischen der After- und Schwanzflosse 
wie 2:7. Die Entfernung der After- von der Bauchflosse ist so gross, als die Basis der After- 
flosse, die Entfernung der Afterflosse von der Schwanzflosse etwas kleiner, als die Basis der After- 
flösse. Die erste Rückenflosse mit vorderm spitz abgerundeten, hinterm sehr spitzen Winkel, 
ausgeschnittenem obern Rande, hat eine etwa viermal längere Basis als die zweite Rückenflosse. 
Diese hat einen vordem stumpf abgerundeten Winkel, den hintern Winkel in eine Spitze ausge- 
zogen, und einen geraden obern Rand« Brustflosse viereckig, eben so breit als lang, mit spitz 
abgerundeten Winkeln und leicht ausgeschnittenem äussern Rand. Die Bauchflossen haben vom 
einen abgerundeten, hinten einen spitzen Winkel. Die Afterflosse, dreimal so lang als hoch, hat 
einen vordem stimipf abgemndeten, einen hintem spitzen Winkel und einen geraden untern Rand. 
Die Schwanzflosse ist im Verhältniss zur Länge höher, als bei den übrigen Arten, die Basis des 
untem Lappens ist fast gleich dem untem Rande des obern, vom Winkel, den er mit dem untern 
Lappen bildet bis zmn Einschnitt. Die senkrechte Höhe des hintem Endes der Schwanzflosse 
beträgt mehr als die Hälfte einer vom obem Rand der Schwanzflosse zur Spitze des untem Lap- 
pens gezogenen senkrechten Linie. 

Farbe oben rothbräunlich, ohne Flecken, gegen die Bauchfläche blasser, unten weiss. 
Die Ränder des Endes der Schwanzflosse schwarzgrau. 

Länge 18 Zoll. Verhältniss des Körpers zum Schwanz wie 1:1. 

" Von der Schnautzenspitze bis zur Mitte der Naslöcher 1" — 

.Von da zum Maul — 5"' 

Vom Maul zum After 7" — 

Vom After zur Afterflosse 2^' — 

Länge der Afterflosse 1" 6"' 

Höhe derselben . . . _ ,0^'' 

Von der After- zur Schwanzflosse 1" 3"' 

Länge der Schwanzflosse 4" '1'" 

Distanz der Brust- und Bauchflossen 3^' 6^^' 

Basis der ersten Rückenflosse 1'' — 

Höhe derselben 1" 5'" 

Basis der zweiten Rückenflosse ....... — 4'" 

Höhe derselben — 4''' 

Länge der Bmstflossen • 1" S'" 
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Breite derselben 1" VT 

Distanz der Naslöcher 1" ^" 

Breite des Mauls — 10"' 

Aus Indie«. Fundort 

Im zoologisdieti Museum ia Berlin ($ trocken) aus der Sammlung von Lamare Piquot. 
CEjcemplare im Pariser Maseum (4 in Weingeist) durch Dussumier und Belanger. 

Spec« 16. Careharias (Scollodon) acutus« Rfipp« 

* R ü p p e 1 1. Chondrop t p. 5, T. XVIII. f. 4. 

Schnautze platt, spitz abgerundet Nasenlöcher der Sehnautzenspitze etwas näher, als dem Kopf. 
Mundwinkel Ein Haufen grosser Poren hinter den Augen *) , die sich aufwärts linear ordnen und 
gegen den Scheitel ziehn ; auf dem Kopf, nach innen von den Augen, ein Ring von Poren. 

Im Oberkiefer ein gerader Mittelzahn, nicht kleiner als die nächsten, die schon schief Zähne, 
stehn. Im Unterkiefer kein Mittelzahn. Zahl der Zähne im Oberkiefer 25, im Unterkiefer 26. 

Die letzte Kiemenöffnung über der Brustflosse. Kiemen. 

Die erste Rückenflosse steht der Brustflosse etwas näher als den Bauchflossen , die zweite Flossen, 
über dem hintern Ende der Afterflosse; die Basis der zweiten Rückenflosse beträgt etwas mehr 
als die Hälfte der Basis der Afterflosse. Die Basis der zweiten Rückenflosse verhält sich zur 
Distanz dieser Flosse von der Schwanzflosse wie 1:3, zur Distanz der After- von der Schwanz- 
flosse wie .2 : 7 (wie bei Carch. laticaudus) ; die Basis der Afterflosse aber zur Distanz der After- 
von der Schwanzflosse wie 1 : 2. Die Entfernung der After- von der Bauchflosse ist mehr als 
zweimal so gross, als die Basis der Afterflosse. Die Gestalt der Rückenflossen wie bi^i Carch. lati- 
caudus. Die Afterflosse aber hat bei Carch. acutus einen stark ausgeschnittenen untern Rand, 
einen stumpfen vordem und einen in eine lange Spitze ausgezogenen hintern Winkel. Sie ist 
nicht zweimal so lang als hoch. Die Brustflossen sind viel länger als breit, dreieckig, haben einen 
äufsem spitzen, einen innem spitz abgerundeten Winkel und einen leicht ausgeschnittenen^ hintern 
Rand. Die Schwanzflosse ist im Verhältniss zur Länge niedrig, die Basis des untern Lappens 
ist weniger als halb so breit, als die Distanz des untern Lappens vom Einschnitt der Schwanz- 
flosse. Die senkrechte Höhe des hintern Endes der Schwanzflosse beträgt weniger, als ein Drit- 
theil einer vom obem Rand der Schwanzflosse bis zur Spitze des untern Lappens gezogenen Linie. 

Rücken und Seiten bleigrau. Bauch weiss. Flossen grau. Farbe. 

Länge bis gegen 3 Fuss. Körper zum Schwanz wie 9 : 8. Maasse. 

•Von der Schnautzenspitze zur Mitte der Naslöcher 1'' 6"^ 

Von da zum Maul — 9'" 

Vom^aul zum After 14" — 

Vom After zur Afterflosse 4'' — 

Länge der Afterflosse V T 

Höhe derselben ." . — 7 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse 2" ff" 

Länge der Schwanzflosse 7" 6"' 

Distanz der Brust- und Bauchflossen 7" 6"' 

Basis der ersten Rfickenflosse 2" 9"' 

Höhe derselben 2" • 6"' 

Basis der zweiten Rückenflosse — 9"' 

Höhe derselben — 6'" 

Länge der Brustflossen • 3" 9"' 

Breite derselben T 6"' 



ff/ 
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*) Eine der vordersten dieser Poren ist beim Fötus etwas grösser und länglich und sieht aus wie ein Rudiment von 
Spritzloch. 
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Distanz der Naslöcher 1" 9"' 

Breite des Mauls 1" 9*' 

Fundort Im Rothen Meer, Indien , Java. 

Im zoologischen Museum zu Berlin (durch Hetnprich und Ehrenberg) zwei Exem- 
plare trocken, eins in Weingeist; im Senkenbergischen Museum in Frankfurt , im Museum zu 
Leyden (Kühl und Hasselt), im Museum des London Univers. College (1 Expl. trocken), 
8 Expl. in Paris von Belanger, Sonnerat und Bove. 
Valenciennes unterscheidet davon 

Spec# 8, Carcharlas C^Scollodon) Iialandii« Talenc« 

Flossen. Zähne, Stellung der Naslöcher und Flossen wie beim vorigen. Brustflossen wenig länger, 

als breit, ihr äusserer Winkel stumpf. Der vordere Winkel der ersten Rückenflosse ist stumpf 
(bei Carch. acutus spitz). Die Spitze der Afterflosse ist kürzer un Verhältniss zur Höhe derselben 
als bei Carch. acutus. 
Farbe. * Farbe oben schwärzlich - grau , unten schmutzig - weiss. 

Maasse. Von der Schnautzenspitze zu den Naslöchem . . — 9"' "^ 

Von da zum Maul T V 

Vom Maul zum After . . . • 5" 6"' 

Vom After zur Schwanzflosse 3" — 

Länge der Schwanzflosse 1" — 

Distanz z^vischen Brust- und Bauchflossen ... 3" — 
Basis der ersten Rückenflosse ........ 1'' \" 

Höhe derselben Y — 

Basis der zweiten Rückenflosse — 3^"' 

Höhe derselben — 3'" 

Basis der Afterflosse — 6"' 

Höhe derselben — ^" 

Länge der Brustflossen \" 4! 

Breite derselben 1'' . — 

Distanz der Naslöcher 1" V" 

Breite des Mauls 1" V" 

Fundort Rio de Janeiro, Martinique, Guadeloupe. 

Ein Exemplar $ in Weingeist im Museum zu Leyden, 5 Expl. in Paris durch Dela- 
lande, Plee und Ricord. 
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Zweite Untergattung. Physodon. Valenc. 

Unterscheidet sich von Scoliodon nur durch die Zähne und die Stellung der 
ersten Rückenflosse. Die Zähne sind im Allgemeinen wie bei Scoliodon, im Ober- 
und Unterkiefer mit schiefer Spitze und einem Absatz an der äussern Seite, ohne 
Zähnelung, aber sie sind dicker und weniger schneidend, die Spitzen schlanker 
und länger. Im Oberkiefer ein gerader Mittelzahn, im Unterkiefer zwei kleine, ge- 
rade Mittelzähne. Die folgenden zwei Zähne jeder Seite sind lange, hakenför- 
mige Spitzen auf dicker, rundlicher, nach aussen von der Spitze abgesetzter Basis, 
jm Querdurchschnitt rundlich, viel grösser als di^ folgenden. Erste Rücken- 
flosse dicht vor den Bauchflossen, die zweite unter uer Afterfl 




osse. 



SpcH;« 4. Carcharlas (Physodon) IHOllerl Talenc. 

Kopf. Schnautze lang, platt. Naslöcher dem Maul viel näher als der Schnautzenspitze. Maul 

sehr convex. 
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Der gerade Mittelzahn des Oberkiefers ist kleiner als die übrigen Zähne und seine Basis Zähne, 
bildet auf jeder Seite einen kleinen Absatz; die übrigen Zähne des Oberkiefers sind alle gleich. 
Im Unterkiefer zwei sehr kleine, gerade, konische Mittelzähne, denen jederseits nach aussen zwei 
auffallend grofse kegelförmige Zähne folgen. Auf ihrer rundlichen, wie aufgeblasenen Basis erhebt 
sich, vom innem Theile derselben, ein nach aussen gerichteter kegelförmiger Haken, dessen aus- 
serste Spitze sich wieder in entgegengesetzter Richtung ein wenig nach oben krümmt Die fol- 
genden Zähne gleichen denen des Oberkiefers, sind kleiner und schneidender. Nach aussen hin 
richten sie sich allmälig mehr gerade, was im Oberkiefer nicht der Fall ist Zahl ^. 

Die letzte Kiemenöffnung über den Biiistflossen. Kiemen. 

Die erste Rückenflosse steht dicht vor den Bauchflossen ; ihr Abstand von den Brustflossen Flossen, 
ist so gross, als die Länge ihrer Basis; ihr vorderer Winkel spitz abgerundet, der hintere spitz, 
der Rand ausgeschnitten. Die zweite Rückenflosse steht über dem Ende der Afterflosse und 
reicht nicht über dasselbe hinaus; sie hat einen vordem stumpfen Winkel, der hintere Winkel 
ist in eine Spitze ausgezogen, der Rand ist gerade. Die* Afterflosse, beinahe dreimal so lang als 
die zweite Rückenflosse, hat den vordem Winkel stumpf, den hintern in eine Spitze ausgezogen, 
der Rand gerade. Sie nimmt von vom nach hinten an Höhe ab. Die Distanz zwischen After- 
und Schwanzflosse ist gleich der Länge der Afterflosse. Schwanzgmbe oben und unten deutlich. 
Bmstflossen sehr kurz, fast so breit als lang, mit spitz abgerundeten. Winkeln und wenig ausge- 
schnittenem Rande. Farbe. 

Farbe bräunlich, nach unten wenig heller. Maasse. 

Von der Schnautzenspitze zu den Naslöchem . . 1'' — 

Von da zum Maul — 4'" 

Vom Maul zum After T &" 

Vom After zur Afterflosse 2^' 6"' 

Basis der Afterflosse 1" 6"' 

Höhe derselben — 6"' 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse 1" 6"' 

Länge der Schwanzflosse 4" 6"' 

Distanz zwischen Bmst- und Bauchflossen .... 3^^ G" 

Basis der ersten Rückenflosse 1" 8^" 

Höhe derselben V T' 

Basis der zweiten Rückenflosse. — 6"' 

Höhe derselben . . / — 3"' 

Länge der Bmstflossen 2" — 

Breite derselben ^' — 

Distanz der Naslöcher V T 

Breite des Mauls r ^'' 

Bengalen. Fundort 

Ein EIxemplar im Pariser Museum durch B ^langer. 



Dritte Untergattung. Aprion. 

Die Zähne des Ober- und Unterkiefers ungezähnelt, die Oberkiefer-Zähne 
gerade oder wenig nach aussen geneigt, die Unterkiefer-Zähne gerade, beide mit 
verhältnissmässig schmaler Spitze auf breiter Basis. 



Spec# ft# Carcharias C^prion) brevlpiiiiia. IV« 

Schnautze ziemlich lang. Naslöcher ohngefähr mitten zwischen Maul und*Schnautzenspitze. Kopf. 
Augenspalte etwas grösser als das Nasloch. , 



I 



Zahne. 



Kiemen« 
Flossen. 



Farbe. 

Schoppen. 
Maasse. 



Fundort. 



Kopf. 



Zähne. 



Flossen. 
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Zähne klein, im Oberkiefer scbmal, auf breiter ungezähnelter Basis, gerade, gleichschenk- 
lieh, ohne Zähnelung; die Spitze, etwa so lang als die Basis breit, bildet mit dem von Schmelz 
Aberzogenen Theil der Basis die Figur eines regelmässigen, dreizackigen Sterns. Die Zähne der 
Unterkinnlade ähnlich denen der obem, mit nur wenig schmalerer Spitze. Im Unterkiefer ein 
Mittelzahn, der viel kleiner ist als die nächsten, die auch klein sind; im Oberkiefer stehn die 
kleinem Mittelzähne altemirend hinter einander und bilden eine doppelte Reihe. Zahl |-|. 
Ein Kiemenloch fiber der Brustflosse. 

Erste Rflckenflosse den Brustflossen etwas näher, als den Bauchflossen, die erste Entfer- 
nung zur zweiten wie 3 : 5. Die Distanz zwischen Bauch- und Afterflosse zur Distanz zwischen 
After- und Schwanzflosse wie 3 : ^. Die zweite Rückenflosse gerade über der Afterflosse und 
mit ihr von gleicher Grösse. Ihre Basis beträgt ein Drittheil der Basis der ersten Rückenflosse. 
Erste Rückenflosse ausgeschnitten, mit abgerundetem vordem-, spitzem hintem Winkel; zweite 
Rückenflosse mit oberm geraden Rande , vorderm. stumpfen , hintenn sehr spitzen Winkel. After« 
flösse sehr stark ausgeschnitten, mit zwei spitzen Winkeln. Sämmtliche Flossen klein, besonders 
die Brustflossen, sie sind sichelförmig, stark ausgeschnitten, etwas weniger als zweimal so lang 
als breit Der untere Lappen der Schwanzflosse zum obem wie 3 : 8. 
Aschgrau, Bauchfläche weiss. 
Schuppen sehr klein, fönfgekielt 

Von der Schnautzenspitze bis zur Mitte der Naslöcher V 6'" 

Von da zum Maul T 3'" 

Vom Maul zum After 13'' 6"' 

Vom After zur Afterflosse 3" 6'" 

Basis der Afterflosse 1" — 

Höhe derselben — 7'" 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse 21' — 

Länge der Schwanzflosse 7'' 6"' 

Distanz zwischen Bmst- und Bauchflossen .... 6" 6"' 

Basis der ersten Rückenflosse . 2" 6"' 

Höhe derselben T — ^ 

Basis der zweiten Rückenflosse — 10"' 

Höhe derselben — 6"' 

Länge der Bmstflossen 3" 9"' 

» Bfreite derselben 2" — 

Distanz der Naslöcher 1" 9'" 

Breite des Mauls 2" — 

Java. 

Ein trocknes Exemplar in Leyden, durch Kühl und v. Hasse It 

Spec« 6# Carcharias C^prion) isodon# Tal# 

Schnautze viel kürzer als beim Vorhergehenden. Die Distanz der Naslöcher von der Schnaut- 
zenspitze ist kleiner als die Distanz der Naslöcher, bei C. brevipinna ist die letztere Distanz kleiner 
als die erstere. Die Distanz der Schnautzenspitze vom Maul ist eben so gross als die Distanz 
der Naslöcher: bei C. brevipinna verhält sich die erstere zur letztem wie 2^ zu 1^. Die Spitze 
der Schnautze ist übrigens auch spitz abgemndet. Naslöcher kaum kleiner als die Augen. 

Zähne' im Oberkiefer schmal auf breiter Basis, ohne Zähnelung, im Unterkiefer eben so, 
noch etwas schmaler, kleine Mittelzähne wie gewöhnlich. Zahl der Zähne ^. 

Die Bmstflossen sind verhältnissmässig grösser als bei C. brevipinna. Werden die Bmst- 
flossen an den Leib angelegt, so reicht ihr Ende bis ans Ende der Basis der Rückenflosse. Die 
Form der Bmstflbssen, die Stellung aller übrigen Flossen und ihre Form ist übrigens ganz wie 
bei C. brevipinna. 
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Farbe oben schwarzgrau, unten heil. Farbe. 

Von der Schnautzenspitze bis zu den Nasldchem •— 10^' Maasse. 

Von da zum Maul — KT'' 

Vom Maul zum After \W CT' 

Vom After zur Afterflosse 2" CT 

Basis der Afterflosse 1" — 

Höhe derselben V — 

Von der Afterflosse bis zur Schwanzflosse .... 1" 9" 

Länge der Schwanzflosse 1" — 

Distanz der Brust- und Bauchflossen ...... 4'' &" 

Basis der ersten Rückenflosse 2" 3"' 

Höhe derselben 21' b'" 

Basis der zweiten Rückenflosse 1'' — 

Höhe derselben — 7" 

Länge der Brustflossen 3" Ü 

Breite derselben 2l 

Distanz der Naslöcher l" &" 

Breite des Mauls ^[ — 

Ein Exemplat in Weingeist in Paris durch Milbert. 

Spee# H. Carchaiias (Apiion) acuttdeiusu Rflpp. 

Chondropt. p. 5. T. XVIII. (ig. 3. 

Kopf ein wenig abgeplattet und vom zugerundet Die Nasenklappe ist breit , abgerundet Kopt 
Die hinterste Kiemenspalte senkrecht über dem vordem Rand der Brustflosse. 

Zähne schmale, spitze Pyramiden mit ganz glatten Seitenkanten, i^. Die Zähne des Ober- Zahne, 
kiefers sind etwas nach aussen geneigt und haben einen äussern, schwach gekerbten Absatz« Ihre 
Spitze ist schmal. Noch schmaler, aber länger, ist die Spitze der Unterkieferzähne, welche mehr 
gerade auf breiter Basis stehn. Der äussere Absatz der Zähne des Unterkiefers trägt an einigen 
Zähnen eine Zacke. 

Erste und zweite Rückenflosse sind fast gleich gross, die erste ist den Bauchflossen näher Flossen« 
als den Brustflossen. Die zweite Rückenflosse beginnt ein klein wenig vor der Afterflosse, mit 
welcher sie gleiche Grösse und Form hat Der vordere Winkel der vertikalen Flossen massig 
abgenmdet, der hintere spitz, der Rand stark ausgeschweift Die Brustflossen haben einen äus- 
sern spitzen, einen hintern stumpfen Winkel und einen ausgeschnittenen Rand. Sie sind verhält^ 
nissmässig kurz. Schwanzgrube undeutlich. 

Grundfarbe des Körpers und der Flossen grünlichgrau, die Bauchseite mehr gelblichgrau; Farbe, 
der äussere freie Rand der Flossen etwas dunkler. 

Länge etwa' 2^ Fuss. Maasse. 

Von der Schnautzenspitze zu den Nasiöchem ... — 6'" 

Von da zum Maul 1" — 

Vom Maul zum After IT ^" 

Vom After zur Afterflosse dl' dl" 

Basis der Afterflosse V 4!" 

Höhe derselben T — 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse 1" 7'" 

Länge der Schwanzflosse 5'' 6"' 

Von der Brustflosse zur ersten Rückenflosse . . . 1^' Cf" 

Basis der ersten Rückenflosse 2^' 4!" 

Von der ersten Rückenflosse zur Bauchflosse . . . — - 11'^^ 
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Fundort. 



Basis der zweiten Rfickenfiosse V 

Höhe derselben . 1" 

Lange der Brustflossen 3" 

Breite derselben 2^' 

Distanz der Naslöcher l'^ 

Breite des Mauls 1" 

Djetta (auf dem Markt). 

Ein Exemplar (trocken) im Senkenb. Museum in Frankfurt 



// 
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Kopf« 



Zahne. 



Flossen. 



Farbe. 



Maasse. 



Vierte Untergattung. Hypoprion. 

Die Basis der Zähne des Oberkiefers ist auf der äussern Seite oder auf bei- 
den Seiten gezähnelt oder stark gezackt. Die Spitze der Oberkieferzähne so wie 
Spitze und Basis der Unterkieferzähne ganz glatt 

Spee. 9. CaFchaiias (Hypopiion) JHaclotl. N. 

Schnautze sehr lang, Naslöcher dem Maul etwas näher als der Schnautzenspitze. Maul 
stark konvex. Augenspalten zweimal so gross als die Naslöcher. Nur das letzte Kiemenloch steht 
fiber der Brustflosse. 

Zähne des Oberkiefers mit etwas schief nach aussen gerichteter Spitze , die Basis hai am 
innem und äussern Rande zwei bis drei Zacken , di^ pyramidale Schneide ohne alle Spur von 
Zähnelung; die unteren Zähne gerade, schmal auf breiter Basis, ungezähnelt Oben und unten ein 
kleiner Mittelzahn, ohne Nebenzacken. Zahl der Zähne, oben wie unten 27. 

Erste Rückenflosse zwischen Brust- und Bauchflossen, den Brustflossen wenig näher; die 
Entfernung der Afterflosse von der Schwanzflosse ist halb so gross, als die Distanz zwischen After- 
und Bauchflossen. Die zweite Rückenflosse über der Afterflosse, beginnend hinter dem Anfang 
und endend hinter dem Ende der Afterflosse. Die Basis der ersten Rückenflosse ist vier Mal so 
gross, als die der zweiten ; die zweite Rückenflosse etwas kleiner als die Afterflosse. Erste Rük- 
kenflosse mit spitz abgerundetem vordem Winkel, der hintere Winkel in eine sehr lange Spitze 
ausgezogen. Ausschnitt gering. Auch an der zweiten Rücken- und Afterflosse sind die hinteren 
Winkel in lange Spitzen ausgezogen; der vordere Winkel der zweiten Rückenflosse ist stumpf, 
ohne Abrundung, der vordere Winkel der Afterflosse stumpf, der obere Rand der zweiten Rük- 
kenflosse ist gerade, der untere Rand der Afterflosse stark ausgeschnitten. Die Brustflossen sind 
sichelförmig, dreieckig, mit leicht abgerundeten Winkeln. 
Farbe oben schwarzgrau, unten weiss. 
Schuppen klein, drei bis fünf Mal gekielt 

Von der Schnautzenspitze zu den Naslöcfeem . . V 7"^ 

Von da zum Maul — IV 

Vom Maul zum After 12" — 

Vom After zur Afterflosse 3" 6''' 

Basis der Afterflosse — T" 

Höhe derselben .......— 7'" 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse V IV 

Länge der Schwanzflosse ' 1^ — 

Von der Brustflosse zur ersten Rückenflosse ... 1" — 

Basis der ersten Rückenflosse 2" 3''' 

Höhe derselben 2" 4'" 

Von der Rückenflosse zu den Bauchflossen . . . 2" C' 

Basis der zweiten Rückenflosse — &'^ 

Höhe derselben — 5"' 
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Länge der Brustflossen 4" -^ 

Breite derselben 2" 3"' 

Distanz der Naslöcher 1" 4^'" 

Breite des Mauls :...!" 10"' 

Aus Neu- Guinea. Fundort 

Ein Exemplar (trocken) in Leyden, durch Macklot 

Spec. 9. CTarcharlas (Hypoprlon) hemlodoii« Tal. 

« 

Schnautze massig lang, viel kürzer als beim VorhergehendeDy abgerundet Naslöcher mitten Kopt 
zwischen der Schnautzenspitze und dem Maul, wenig kleiner als die Augen. 

Zähne im Oberkiefer am innem Rande glatt und ohne Absatz der Basis , am äussern Zähne. 
Rande glatt, ebenfalls ohne alle Zähnelung, aber mit einem in mehrere stumpfe Zacken zerfallen- 
den Absatz, im Allgemeinen schief, etwas nach aussen gerichtet, die vordem weniger. Unter- 
kieferzähne gerade, schmale Pyramiden auf breiter Basis, die Schneide der Pyramiden ohne alle 
Zähnelung, die der Basis ist entweder glatt oder kaum etwas uneben', ohne Zähnelung. Oben 
und unten ein kleiner Mittelzahn. Zahl der Zähne ^. 

Erste Rückenflosse dicht hinter der Brustflosse, der vordere Winkel derselben spitz abge- Flossen, 
rundet, der hintere spitz, der Rand ist ausgeschnitten. Die zweite Rückenflosse über der After- 
flosse, reicht nur ein wenig über dieselbe hinaus und fängt kurz hinter dem Anfang der After- 
flosse an. Ihre Basis betaägt zwei Drittheil der Basis der Afterflosse, der vordere Winkel ist 
stumpf, der hintere in eine lange Spitze ausgezogen, der obere Rand ohne Ausschnitt Die After- 
flosse mit spitzen Winkeln, stark ausgeschnitten. Die Brustflossen mit äusserem spitz abgerundeten 
und innerem abgerundeten Winkel, ausgeschnitten. 

Farbe schwarzgrau, unten heller. Farbe. 

Von der Schnautzenspitze zu den Naslöchem — 8"' Maasse. 

Von da zum Maul — &'' 

Vom Maul zum After T — 

Vom After zur Afterflosse 1" 9"' 

Basis der Afterflosse — 9"' 

Höhe derselben — ff'' 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse 1" ^ 

Länge der Schwanzflosse 5" — 

Von den Brustflossen bis zu den Bauchflossen . . 3" 2"' 

Basis der ersten Rückenflosse 2" — 

Höhe derselben l" 9"' 

Basis der zweiten Rückenflosse — 7'" 

Höhe derselben , . — 6"' 

Länge der Brustflossen 2" 9''' 

Breite derselben 2" — 

Distanz der Naslöcher T 6"' 

Breite des Mauls V 6"' 

Pondichery. Fundort 

Vier Exemplare in Weingeist im Museum in Paris, durch B ^langer. 



Fünfte Untergattung. Prionodon. 

Zähne entweder im Oberkiefer oder in beiden Kiefern an beiden Seiten fein 
gezähnelt, schief stehend oder gerade, dreiseitig oder mit schmaler Spitze auf 
breiter Basis. Fast immer steht im Unterkiefer ein unpaarer Mittelzahn. Dotter- 
gang der Embryonen glatt, ohne Zotten. 

K 



Kopf« 



Zähne. 



Flossen. 



Farbe. 



Maasse. 
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^ Die erste Rückenflosse steht näher den Bauchflossen, als den Brustfiosaen. 

Spee* lO. Carehaiias (Prlonodon) f^laacns. Vuw. 

Galeus glaucus. Rond. pag. 378. Cop. bei Gesner 788. Aldrov. 394 

♦The blue Shark. Watson phil. trans. LXVIII. p. 789. Tab. XII. 

Sq. fossnla in extreme dorso, foraminibus ad oculos. Artedi gen. pisc. 513. Syn. 92. 

Sq. glaacas. Bloch 86. «Cop. bei Shaw, gen. zool. 151. Encycl. 22. 

Sq. glaucus. Bl. Sehn. 131. 

Sq. glancns. Riisso*) Ichfh. 26. 

Caroharias glaaons« Cnv. pag. 388. 

The blue Shark. Yarr. 381. Einzelne Zähne 370. 

Sq. glaucus. Blainv. F. fr. 90. Tab. XXIII. 

• * 

Sq. coeruleus. Blainv. ibid. 92. 

♦Carcharias glaucus. Agass. Tab. F. fig. 1. (Kiefer). 

Schnautze lang und spitz. Naslöcher mitten zwischen Maul und Schnautzenspitze^ kleiner 
als die Augenspalte. 

Zähne im Oberkiefer von den vordersten an sämmtlich nach aussen gekrümmt, der innere 
Rand konvex , der äussere konkav, ohne einen Winkel oder Absatz zu bilden. Die Grenze des 
Schmelzes gerade oder sehr wenig gebogen. Statt des Mittelzahns ein Zahn von der Form und 
Grösse der nächsten, an beiden Seiten gezähnelt mit .Ausnahme der Spitze, nach einer Seite hin 
gekrfimmt Die Zähne im Unterkiefer sind etwas nach aussen gerichtet, ihre Spitze nicht ge- 
krümmt, schmaler als im Oberkiefer, au der äussern Seite bis beinahe zur Spitze gezähnelt, an 
der innem Seite bei jungem ungezähnelt, bei älteren Individuen entweder bis nahe zur Spitze, 
oder von der Spitze an bis gegen die Basis hin gezähnelt Unten ein ungezähnelter, gerader 
Mittelzahn. Zahl der Zähne ||-E^|t- Beim jungen Thier (16'^ Länge), wo die Basis der Zähne 
noch nicht ausgebildet ist, erscheint der grössere Theil des Zahns am äussern Rand, und der 
ganze innere Rand ungezähnelt, dagegen der untere Theil des äussern Randes stark gezackt 

Die erste Rückenflosse steht den Bauchfiossen näher als den Brustflossen, die zweite 
Rückenflosse reicht ein wenig über die Afterflosse nach hinten; die Afterflosse mitten zwischen 
Bauch- und Schwanzflosse. Die erste Rückenflosse ist etwa doppelt so gross, als die zweite, 
diese von derselben Grösse wie die Afterflosse. Die erste Rückenflosse und Afterflosse haben 
einen stark ausgeschnittenen, die zweite Rückenflosse einen sehr leicht ausgeschnittenen Rand. 
Die vorderen Winkel dieser Flossen sind abgerundet, die hinteren Winkel spitz. Die Brustflossen 
sind beim erwachsenen Fisch sehr lang, fast dreimal so lang als breit, und sichelförmig, mit spit- 
zem vordem, abgemndetem hintern Winkel. 

Farbe oben tiefblau, nach unten allmälig ins Weisse übergehend. Brust- und Bauchflossen 
oben blau, unten weiss, die andem Flossen von der Farbe des Körpers. 
Schuppen dreizackig. 

Von der Schnautze zur Mitte der Naslöcher ... 3" — 

Von da zum Maul . 3" — 

Vom Maul zum After 33" — 

Vom After zur Afterflosse 8" — 

Basis der Afterflosse 2" — 

fLohe derselben 2" .3"' 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse 8" — 

Länge der Schwanzflosse 13'' 9>" 

Distanz zwischen Bmst- und Bauchflossen .... IT' Gl" 

Basis der ersten Rückenflosse 4!' &" 

Höhe derselben . . r Gl" 

Basis der zweiten Rückenflosse 2^' 3^'' 

\ 

*) Risse sagt, dass dieser C. glaucus ungezähnelte Zähne habe. 



/ 
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Höhe derselben 1" 9"' 

Lange der BrustfloMen 16"' *-* 

Breite derselben 5" 8"'' 

Distanz der Naslöcher 9' •*— 

Breite des Mauls 4" ^^ 

Mittelmeer und Ocean. Fundort. 

Zwei Exemplare im zoologischen Museum in Berlin, vier Exemplare im Museum zu Leyden, 
zwei in Frankfurt a. M., fiinf in Paris trocken. 

Valenciennes unterscheidet von dieser Species den Carcharias hirundinaceuB aus 
Brasilien, bei welchem der untere Lappen der Schwanzflosse viel länger, spiüs und schmal ist, und 
Qber die Hälfte des obem Lappens hinausreicht. Uebiigens sind die Verhältnisse, so wie die 
Zähne und Farbe ganz dieselben. 

*^ Die erste Rückenflosse steht dicht hinter den Brattflossen. 

Spee. II. Careharias (Prionodon) Ijaiiiia« Rlsso. 

Sq. capite subdepresso, rostro subacuto, corpore unicolore, pinnis pectoralibas maximis. Gronov. 

Mos. I. p. 63. 138. Zoophyl. p. 32. li,'). 
?Sq« glaucus. Lacepede« I. tab. IX. fig. 1. 
Careharias glaucos. Rafin. ind. p. 45. 
Sq. careharias. Risso Ichth. 25. 
Careharias Lamia. Risso bist nat lU. 119. 

Schnautze kurz, abgerundet. Naslöcher mitten zwischen Maul und Schnautzenspitze, unge« KopC 
fahr eben so gross, wie die Augenspalten. Maul schwach konvex. 

Zähne im Oberkiefer an der innem Seite gerade oder kaum konvex, an der äussern leicht Zälme 
konkav, fast gleichschenklich dreieckig. Der Kieferrand und die Grenze des Schnielzes parallel, 
gegen die Basis konkav. Beide Ränder stark gezähnelt Die Konkavität des äussern Randes geht 
an den äussersten Zähnen in einen undeutlichen Winkel über. Der obere Mittelzahn ist klein 
aber breit, auf beiden Rändern unten deutlich, oben undeutlich gezähnelt Die Zähne des Unter- 
kiefers gerade, gleichschenklich, schmaler als die obem, auf einer breiten Basis, der untere Mittel- 
zahn klein, von der Form der fibrigen, ungezähnelt Zahl |T=Ti* ^^^ jfingem Exemplaren 
haben sämmtliche Zähne des Oberkiefers einen deutlichen, nach aussen offenen Winkel am aus- 
sem Rande. 

Die erste Rückenflosse steht dreimal so weit von den Bauchflossen, als von den Brustflossen Flossen, 
entfernt; die zweite Rückenflosse fängt vor dem Anfang der Afterflosse an und endigt vor dem 
Ende derselben. After- und, zweite Rückenflosse stehen näher dem Schwanz, als den Bauchflossen, 
sie haben ungefähr gleiche Grösse ; die erste Rückenflosse ist etwa dreimal so gross, als die zweite« 
Die erste Rückenflosse hat einen vordem sehr konvexen Rand, welcher bogenförmig in den kon- 
vexen obem Rand übergeht Der obere Rand bildet erst gegen den hintem Winkel einen Aus- 
schnitt, der hintere Winkel ist spitz. Die Flosse ist merklich höher als ihre Basis lang. Die 
zweite Rückenflosse hat einen vordem spitz abgerandeten, einen hintem in eine kurze Spitze aus- 
gezogenen Winkel, massig ausgeschnittenen Rand. Afterflosse mit zwei spitzen Winkeln, tiefem 
Ausschnitt des untern Randes. Der untere Lappen der Schwanzflosse ist sehr lang und abgemn- 
det, das Ende des öbem Lappens spitz. Bmstflossen sehr lang und gross, mehr als doppelt so 
lang ali^ breit, mit abgemndeten Winkeln, sichelförmig. Sie sind nicht immer gleich gross , oft 
reichen sie bis in die Nähe der Bauchflossen. 

Der Farbe nach unterscheiden wir zwei Varietäten: Farbe. 

Var. 1. Farbe oben und unten grau, unten etwas heller, ungefleckt. 

Var. 2. Schwarze Flecken an der obem und untem oder nur an der untem Seite der 
Brust - und Bauchflossen , auf dem obem Rande der zweiten Rücken - und der Afterflosse und am 
untem Lappen der Schwanzflosse. 
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Maasse. Wird bis 6 Fuss lang. 

Von der Schnautzenspitze bis zu den Naslöchem 2f' ^" 

Von da zum Maul 2" — 

Vom Maul zum After 33" — 

Vom After zur Afterflosse 6" — 

Basis der Afterflosse 2" 3"' 

Höhe derselben 2^^ 3'" 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse 2" 9" 

Länge der Schwanzflosse 18^' — 

Distanz von der Brustflosse zur ersten Rückenflosse 4!' &" 

Basis der ersten Rückenflosse T' — 

Höhe derselben &' S'" 

Distanz von der ersten zur zweiten Rückenflosse . 14'^ 6'" 

Basis der zweiten Rückenflosse 2" 3'" 

Höhe derselben . 2f' 3"' 

Länge der Brustflossen 18'' — 

Breite derselben 8'' 6"' 

Distanz der Naslöcher 5" — 

Breite des Mauls T — 

Fundort. Eine der gemeinsten Arten im Mittelländischen Meer und im Ocean. 

Zwei Exemplare im zoologischen Museum in Berlin (eins* durch Lamare Piquot, eins 
Geschenk des Herrn Solly), 2 Exemplare im Museum zu Leyden, 2 im Britischen Museuni, 2 
im Museum der zoolog. Society , ein Fötus in der Sammlung des Herrn YarrelL, ein gleichfalls 
junges Exemplar in der Sammlung des Royal Coli, of Surgeons , 1 Expl. im St Thomas Hosp. , 
1 im Senkenb. Museum , 6 Expl. trocken in Paris. 1 Varietas melanoptera in Paris. 

Anmerk. VieUeicht gehört als dritte Varietät zu dieser Species ein Carcharias, welchen uns Hr. Valenciennes in einer 
Abbildung yon Quoy und Gaimard zeigte. Seine Zähne sind im Oberkiefer ungleichseitige Dreiecke, ohne 
Absatz, im Unterkiefer gerade und schmal, beide gezähnelt. Stellung und Form der Flossen wie bei C. Lamia. 
Auf jeder Flosse, auch auf dem hintern Ende der Schwanzflosse ist ein grosser, weisser, dunkler getüpfelter Fleck. 



Spee. tt. Carehaiias CPrlonodon) IHlllierti. TaL 

Kopf. Schnautze stumpf, abgerundet Naslöcher mitten zwischen Schnautzenspitze und Maul. 

Maul wenig konvex. Die Länge eines Naslochs ist gleich dem Längßndurchmesser einer Augen- 
spalte ♦). 

Zähne. Zähne im Oberkiefer ungleichschenklich, mit der Spitze schief nach aussen gerichtet Der 

äussere Rand macht mit dem äussern Theil der ebenfalls gezähnelten Basis einen nach aussen offenen 
Winkel, der nur an den vordersten Zähnen undeutlich ist Unter dem Winkel scheint die Zähnelung 
nicht stärker als über ihm. In der Mitte der Basis am untern Rande ein kleiner Einschnitt Die 
Grenze des Schmelzes an der Wurzel des Zahns stellt eine wenig gebogene, gegen den Kiefer- 
rand konkave Linie dar. Zähne im Unterkiefer ganz gerade, schmal, gleichschenklich auf breiter 
Basis, auch die Basis fein gezähnelt Im Ober- und Unterkiefer ein kleiner, gerader Mittelzahn, 
im Oberkiefer gezähnelt, im Unterkiefer ungezähnelt Zahl der Zähne in jedem Kiefer 25 — 29. 

Flossen. Die erste Rückenflosse beginnt unmittelbar hinter dem Ende der Basis der Brustflossen. 

Ihre Basis beträgt etwa die Hälfte der Distanz zwischen Brust- und Bauchflossen. Ihr vorderer 
Winkel ist spitz abgerundet, der hintere spitz, der obere Rand ausgeschnitten. Der vordere 
Winkel der zweiten Rückenflosse ist stumpf abgerundet, der hintere Winkel spitz, der obere 
Rand gerade. Beide Winkel der Afterflosse sind spitz , der untere Rand tief ausgeschnitten. 
Die Basis der zweiten Rückenflosse ist etwas mehr als zwei Drittheil der Basis der ersten. Die 



*) Ein junges Exemplar dieser Species (von 20" Länge) hat 5'" hinter dem Auge eine sehr kleine punktförmige Ver- 
tiefung, welche von den Schleimporen leicht unterschieden werden kann. Ob Rudiment eines Spritzlochs? Bei reifen Em- 
bryonen anderer Species fehlt diese Grube. Wir haben sie nur noch bei C. melanopterus gesehen. 
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After- und zweite Rückenflosse sind gleich gross. Brustflossen gross, mit abgerundeten Winkeln, 
länger als breit, der äussere Rand kaum ausgeschnitten. 

Farbe grau, ins Bräunliche, unten weissgelb. Parbe. 

Schuppen dreikielig. 

Körper zum Schwanz wie 7 : 6. Maasse. 

Von der Schnautzenspitze zur Mitte der Naslöcher. 1" — 

Von da zum Maul 1" — 

Vom Maul zum After 13" — 

Vom After zur Afterflosse 4" — 

Basis der Afterflosse 1'' 2r" 

Höhe derselben 1" — 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse V C' 

Länge der Schwanzflosse 8^' ö"' 

Distanz zwischen Brust- und Bauchflossen ....&' &^ 

Basis der ersten Rückenflosse 2f' 9*' 

Höhe derselben 2^' 9"' 

Basis der zweiten Rückenflosse 1^' — 

Höhe derselben 1" — 

Länge der Brustflossen 4!* Cf" 

Breite derselben 3" — 

Distanz der Naslöcher 2" 2"' 

Breite des Mauls 2^' 6"' 

Im Mittelmeer und im Ocean. Fandort 
Ein Exemplar in Weingeist im zoolog« Museum in Berlin durch Hemprich und Ehren- 
berg; eins in Leyden (f^ Zähne); ein Exemplar in Paris (in Weingeist) von New- York durch 
Milbert 

Spee. llk Careharias (Prionodon) g^ansetlciuu M. 

Schnautze sehr kurz und stumpf. Naslöcher mitten zwischen Maul und Schnautzenspitze. KopC 
Maul wenig konvex. Augenspalteu sehr klein. 

Zähne im Oberkiefer gleichschenklich, gerade, beide Ränder etwas nach innen konvex, der Zähne, 
äussere Rand stärker, an den hinteren Zähnen einen Absatz bildend, auf beiden Seiten gleich 
gezähnelt, die vorderen wenig länger, ali^ sie an der Grenze des Schmelzes breit sind. Die Zähne 
des Unterkiefers gerade, schmal, deutlich gezähnelt Viele derselben haben auf jeder Seite der 
Basis einen stumpfen Höcker, der wieder gezähnelt ist Im Ober- und Unterkiefer ein kleiner 
Mittelzahn, halb so lang als die nächsten, konisch, ungezähnelt, nicht schneidend. Zahl der 
Zähne ü. 

Die erste Rfickenflosse fangt an, gerade wo die Basis der Brustflosse aufhört, ihre Basis Flossen, 
ist grösser als die Distanz zwischen der ersten Rücken- und den Bauchflossen; die Basis der 
zweiten Rfickenflosse beträgt die Hälfte der Basis der ersten Rfickenflosse und gleicht dem Abr 
stand der zweiten Rficken « von der Schwanzflosse. Die Afterflosse ist von derselben Gestalt und 
Grösse, wie die zweite Rfickenflosse ; sie ist um die doppelte Länge der Insertion der Bauchflossen 
von den Bauchflosien entfernt; die Distanz zwischen Bauch- und Afterflosse ist nicht ganz zwei 
Mal so gross, als die Distanz zwischen After- und Schwanzflosse. Die zweite Rfickenflosse steht 
gerade fiber der Afterflosse. Die Winkel sämmtlicher vertikalen Flossen sind spitz, die hintern 
Winkel etwas in eine Spitze verlängert , die Ränder tief ausgeschnitten. Brustflossen sehr lang, 
\\ mal so lang als breit, beide Winkel spitz, der äussere Rand ausgeschnitten. 

Farbe oben und unten graubraun, unten heller. Farbe. 

Schuppen dreikielig. 

Länge 5^ Fuss. Körper zum Schwanz wie 6 : 5. Maasse. 

L 
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Von der Schnautzenspitze bis zur Mitte der Naslöcher ^' -— 

Von da zum Maul 2^' -*- 

Vom Maul zum After 29" 6"' 

Vom After zur Afterflosse 9" *^ 

Basis der Afterflosse 3" 6"' 

Höhe derselbe» ; 2" (T" 

Von d€t Afterflosse bis zxir Sehwanzflosse .... 4" •<-- 

Lange der Schwanzflosse 17" C" 

Von der ersten Rückenflosse zur Bauchflosse ... 7^' "^ 

Basis der ersten Rückenflosse W -•^ 

Höhe derselben T — 

Basis der zweiten Rückenflosse . 51' «^ 

Höhe derselben * 8" •-- 

Länge der Brustflossen 14" ßl" 

Breite derselben 8" 6"' 

Distanz der Naslöcher 6" 6"' 

Breite des Mauls 8" ^ 

Fundort. lin Ganges, 60 Stunden oberhalb des Meers bei Hougly gefangen. 

Ein Exemplar trocken im zoologischen Museum in Berlin, durch Lamare Piquot, ein 
Exemplar in Paris (in Weingeist). 

Spee. 14. €)archarlas (Vrionodon) f^lyphls «)• !¥• 

Kopf. Schnautze kurz und stumpf, wie bei C. gangeticus, die Augen eben so klein. 

Zähne. Z&hne des Oberkiefers wie bei C gangeticus. Die Zähne des Unterkiefers sind sehr 

schmal, mit schwacher Zähnelung; die vordersten, zunächst dem kleinen Mittelzahn, zeichnen sich 
durch ihre Grösse aus und sind meiseiförmig , nämlich nur an der Spitze schneidend, am grössten 
Theil ihrer Länge unter der Spitze von den Seiten etwas zusammengedrückt, schmaler als die 
Spitze, an den Seiten abgerundet, dick; die seitlichen Zähne sind kleiner, schmal und nich^ 
meiselfOrmig. 

Flossen. Die Stellung der ersten Rückenflosse wie bei C. gangeticus; die zweite steht gerade über 

der Afterflosse. Die Distanz zwischen Bauch- und Afterflosse ist eben so gross als die Länge 
der Basis der Bauchflosse und fast gleich der Distanz zwischen After- und Schwanzflosse. Die 
vertikalen Flossen sind wie bei C. gangeticus, nur die oberen Ränder der Rückenflossen weniger 
ausgeschnitten. Die Brustflosse ist nicht so lang, als bei C. gangeticus, der äussere Rand aber 
stärker ausgeschnitten, Winkel spitz. 

Schleppen. Schuppen klein, dreikielig. 

Maasse. Länge 3 Fuss. Körper zum Schwanz wie 5 : 4. 

Ein Exemplar trocken, im zoolog. Museum in Berlin durch Lamare Piquot 

fi^pee. lA« Careharlas (Prionodon) amboiiieiisls« !¥• 

Unterscheidet sich von Carcharias Milberti hauptsächlich durch die Form der Zähne und 
aer BrustBossen. 
Zähne. Die Zähne sind breit, dreiseitig, mit starker Zähnelung bis zur Spitze^ wo sich die Zäh- 

Aehmg verliert. Die Zähne des Unterkiefers sind kaum schmaler als die des Oberkiefers. Die 
letztem sind wenig nach aussen geneigt, die Zähne des Unterkiefers fast gerade. Die Zaihi^wur- 
zeln haben Im Ober- und Unterkiefer einen mittlem Einschnitt Mittelzahn im Ober- und Unter- 
kiefer von der Form der übrigen Zähne , im Oberkiefer gezähnelt, im Unterkiefer ohne Zähnelung. 
Zahl der Zähne ff- 



*) TXwpig Meisel. 
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Die Bni8tflosc(eii sind länger als bei C. Milberti , mit spitzem iussern , abgerundetem in- Flossen, 
nem Winkel und stark ausgeschnittenem äussern Bande. 

Oben und unten grau, an der Bauchseite heller. p^^l^^ 

Schuppen dreikielig, am Elnde dreizackig. 

Von der Sch'nautzenspitze zu den Nasldchem . . . V' •-- Maasse. 

Von da zum Maul — W" 

Vom Maul zum After 14" — 

Vom After zur Afterflosse . • 3" — 

Basis der Afterflosse V 2''' 

..• .. . m^ hjIj^ derselben — V" 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse ..... 1" 1(K" 

Xiinge der Schwanzflosse 8^' — - 

Distanz zwischen der ersten Rücken - und Bauchflosse 3^' 2^" 

Ba^ der ersten Rückenflosse . . 3^' 2!" 

Höhe derselben 2" 9"' 

Basis der zweiten Rückenflosse 1" — 

Höhe derselben — y 

Länge der Brustflossen 5'' — 

Breite derselben 2^ 10"' 

Distanz der Naslöcher "21' 3"' 

Breite des Mauls 2" 5'" 

Amboina. Pimdort 

Ein Exemplar (trocken $) im Museum zu Leyden. (Maclot) 

Spee# 1<I# Curcharlas (Frlonodon) oxyrtaynchueu m. 

Schnautze sehr lang, spitz, mit geraden Rändern. Naslöcher näher dem Maul als der Kopf« 
Schnautzenspitze. Augenspalten kleiner als die Naslöcher. Die Nasenklappen sehr kurz, stumpf. 
Kleine Lippenknorpel. 

Nur ein Kiemenloch über der Brustflosse. 

Zähne beider Kiefer von gleicher Form, oben und unten ganz gerade, sehr schmal auf Zilme. 
breiter Basis, mit feiner Zähnelung der Spitze im Oberkiefer, im Unterkiefer ungezähnelt hk jeder 
Kinnlade ein kleiner Mittelzahn, von der Form der übrigen; der erste Zahn des Oberkiefers, je- 
derseits vom Mittelzahu, ist nicht grösser als dieser. Zahl der Zähne ff. 

Die erste Rückenflosse fängt an vor dem Ende der Insertion der Brustflossen; die After- Flossen, 
flösse ist mittcp zwischen Bauch- und Schwanzflosse; die zweite Rückenflosse steht über der 
Afterflosse, ihr Anfang etwas vor dem Anfang der Afterflosse, ihr Ende gerade über dem Ende 
der letztem. Die zweite Rückenflosse ist etwas mehr als halb so gross als die erste, und ein 
wenig grösser als die Afterflosse. Die Form der drei vertikalen Flossen ist beinahe dieselbe, die 
beiden Rückenflossen mit abgerundetem, die Afterflosse mit spitzem vordem Winkel, der hintere 
Winkel spitz, der Rand ausgeschnitten, am tiefsten an der Afterflosse. Bmstflossen um die Hälfte 
länger als breit, der hintere Rand gerade, der vordere Winkel spitz abgerundet, der hintere Win- 
kel rund. Schwanzflosse kurz. 

Oben gelblich -grau, unten weiss. Farbe 

Schuppen dreildelig. . ^ < 

Erreicht eine Länge von 4 Fuss. Maasse. 

Von der Schnautzenspitze bis zu den Naslöchem V df^ 

Von da znm Maul . . . l'' V 

Vom Maul zmn After V ff'' 

Vom After zur Afterflosse 1'' — 

Basis der Afterflosse 1^' .» 



» 
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Höhe derselben — 9"' 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse V — 

Länge der Schwanzflosse 4'' 6"' 

Distanz der Brust- und Bauchflossen 3^' — 

Basis der ersten Rückenflosse 1'' 8^'' 

Höhe derselben V 4'" 

Basis der zweiten Rfickenflosse 1" 1'" 

Höhe derselben — 9"' 

Länge der Brustflossen S^' — 

Breite derselben T y^ -••*•• *• •- 

Distanz der Naslöcher V 1"' 

Breite des Mauls 1" T' 

Fundort Surinam. 

Ein Exemplar, Männchen (mit kaum abgefallenem Nabelstrang) ^ inr Museum zu Leyden. 
Ein Exemplar in Paris , trocken, weiblich. 

Spee. IV. Careharlas (Piionodon) leucas. TaL 

Kopf. Schnautze sehr kurz und stumpf. Naslöcher sehr nahe am vordem Ende der Schnautze. 

Naslöcher und Augen gleich gross. 
Zähne. Zähne oben dreieckig, die äussere Seite mit einer geringen Spur von äusserem Winkel, 

untere Zähne gerade, schmale Pyramiden auf breiterer Basis, Schneide gezähnelt Oben und unten 
! ein kleiner Mittelzahn, unten ungezähnelt Zahl der Zähne ^. 
Kiemen. Zwei Kiemenlöcher über der Brustflosse. 

Flosscai. Erste Rfickenflosse dicht hinter der Basis der Brustflossen, mit vorderem und hinterem 

spitzen Winkel, ausgeschnitten. Die zweite Rückenflosse steht sehr charakteristisch auf dem vor- 
dem Theil * der Afterflosse. Das hintere Ende der Afterflosse geht beträchtlich über das 
Ende der zweiten Rückenflosse, so dass das Ende der letztem auf das letzte Drittheil oder gar 
die Mitte der Afterfloisse fällt Die Basis der zweiten Rückenflosse ist kleiner als die Hälfte der 
Basis der ersten Rückenflosse. Der vordere Winkel ist abgemndet, der hintere spitz, der Rand 
ausgeschnitten. Afterflosse mit zwei spitzen Winkeln und sehr tiefem Ausschnitt. Brustflossen 
sichelförmig, mit äusserm spitzen, innerm spitz abgemndeten Winkel. 
Farbe. Färbe weiss, oben und unten. Die Brastflossen waren an den äussem Winkeln, bei zwei 

Exemplaren, dunkler ins Bräunliche. Bei allen war der untere Lappen der Schwanzflosse bräun- 
lich und bei zweien der untere Rand der ganzen Schwanzflosse eben so. 
Schuppen. Schuppen drei- bis fiinf kielig. 

Maasse. Von der Schnautzenspitze zu den Naslöchem . . 1" 9f" 

Von da zum Maul 2" 8"' 

Vom Maul zum After 39" — 

Vom After zur Afterflosse ^' — 

Basis der Afterflosse 3" — 

Höhe derselben T — 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse 4" — 

Länge der Schwanzflosse 15^' G" 

Von den Bmstflossen bis zu den Bauchflossen . . 18^' &" 
Basis der ersten Rfickenflosse ......... 8^^ Gl" 

Höhe derselben T — 

Basis der zweiten Rfickenflosse 3^ dl" 

Höhe derselben , . 2" 4!" 

Länge der Bmstflossen 13^' — 

Breite derselben 8" — 
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Distanz der Naslöcher 6" «"' 

Breite des Mauls d" C" 

Vier Exemplare trocken in Paris, von den Antillen, durch Plöe. Fundort. 

*** Die erste Rückenflosse steht in der Mitte zwischen Brust- und Bauchflossen oder den 
Brustflossen etwas näher. 

fi^pee. 19. Careharias (Frioiiodoii> melanoptenis. Qaoj et Cialiii* 

Sq. carcharias min. Forsk. Descr. p. 20. 

Sq. requin. Lacep. V. 169. Tab. VIII. fig. 1. 

^Carcharias melanopt Quoy et Gaim. Freycinet Voy. Zool. pl. 43. fig. 1. 2. 

Sq. astus Dumer. Cuv. r. a. 388. 

Sq. SpallanzaniL Lesnenr. Philad. Joarn. II. P. 2. p. 351. 

Carchar. melanopt Bennett Life of Raffles. p. 693. 

Carchar. melanopt Ruppell. Chondropt p. 3. 

Schnautze bei einigen massig lang und zugespitzt, bei andern kurz und abgerundet Nas- Kopf, 
löcher mitten zwischen Schnautze und Maul, etwas kleiner, als die Augenspalten. Bei einem 
jungen Exemplar ein Rudiment des Spritzlochs, wie bei Carcharias Milberti. 

Zähne im Oberkiefer gezähnelt, dreiseitig, etwas ungleichschenklig, wen% schieß auf brei- Zahne. 
terer Basis; an den vorderen Zähnen ein gezähnelter Absatz an der innem und äussern Seite; 
an den hintern Zähnen ist nur der äussere Absatz deutlich, seine Zähnelung nimmt von der Spitze 
zur Basis an Stärke ab. Die Zähne dea Unterkiefers gerade, schmal, auf breiter Basis, bei klei- 
nen Exemplaren ungezähnelt, bei grösseren gezähnelt Oben und unten ein dreiseitiger Mittelzahn, 
nicht viel kleiner als die nächsten, mit undeutlicher Zähnelung. Zahl der Zähne ^, bei einmi 
kleinem Exemplare f^. 

Erste Rückenflosse den Brustflossen näher als den Bauchflossen, fiber oder etwas vor dem Flossen, 
hintern Winkel der erstem beginnend. Zweite Rückenflosse fiber der Afterflosse, Anfang kurz 
vor dem Anfang, Ende kurz vor dem Ende der Afterflosse. Die Distanz der Bauch- und After- 
flosse verhält sich zur Distanz der After- und Schwanzflosse wie 3:2. Erste Rückenflosse mit 
vorderm spitz abgemndeten, hinterm spitzen Winkel, stark ausgeschnitten; die zweite Rücken- 
flosse etwas weniger als halb so gross als die erste, hat einen vordem stumpfen, hintern in 
eine kurze Spitze ausgezogenen Winkel, obem kaum ausgeschnittenen Rand. Afterflosse von der 
Grösse der zweiten Rückenflosse, beide Winkel spitz, der Rand tief ausgeschnitten. Brustflossen 
dreieckig, massig lang, mit spitzem äussem, spitz abgemndetem innem Winkel, leicht ausgeschnit- 
tenem Rand. 

Farbe graugelb oben und unten, Bauchseite heller. Die vorderen Spitzen aller Flossen Farbe, 
und der untere Rand des obera Lappens der Schwanzflosse schwarz. 

Schuppen klein, drei bis fiinf Kiele. Schuppen. 
Länge bis 3^ Fuss. Maasse. 
Von der Schnautzenspitze zu den Naslöchem (bei einem Exem- 
plar mit kurzer Schnautzenspitze) 1" — 

Von da zum Maul 1" — 

Vom Maul zum After 18^' — 

Vom After zur Afterflosse 4'' «"' 

am der Afterflosse T r' 

Höbe derselben V ^" 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse 3^' — 

Länge der Schwanzflosse 9^' — 

^^ » 

Distanz zwischen der Brust- und ersteü^RückeBflosse V^ Cf'^ 

Basis der ersten Rückenflosse 3^' ß" 

Höhe derselben 3" 3"' 

Von der ersten Rückenflosse zu den Bauchflossen .3^' — 

M 



44 

Basis der zweiten Rückenflosse 1" €f" 

Höhe derselben 1" i"' 

Länge der Brustflossen 6" &" 

Breite derselben 3" 9"' 

Distanz der Naslöcher 3" — 

Breite des Mauls 3" ff" 

, ^ . . ' 1^ • • • - • 

Fundort. Hbthes Meer, Insel Waigiou, Java, Neuholland, Timor. 

Im zoolog. Museum in Berlin (aus Bloches Sammlung und von Hemprich und Ehren- 
berg) und in Leyden viele Exemplare, zwei Exemplare in Frankfurt, drei trocken in Paris. 

Spec. 19. Carcharias (Piionodon) aUdimaristaiatnfik Rfippell. 

♦Chondropfci p. 4. Tab. XVIII. % 1. 

Zähae. Schnautze abgerundet; Zähne pyramidal mit gezähnelten Seitenkanten und einem Vorsprung 

an der äussern Seite der Bans, im Oberkiefer etwas nach aussen gekrümmt, im Unterkiefer etwas 
selunaler und mehr gerade stehend. Ein kleiner Mittelzahn, ungezähnelt, im Ober- und Unter- 
kiefer. Zahl f^Efr- 
Kiemen, Die beiden letzten Kiemenspalten über der Brustflosse. 

Flossen. . Erste Rflckenftosse fast mitten swischen Brust - und Bauebflossen„ den erstem näher, zweite 
Rfiokenflosse gerade über der Afterflosse. Erste Ruckenflosse stärk ausgeschnitten, mit vordenn 
stnAipf al^erundeten, hinterm spitzen Winkel. Zweite Rückenflosse mit geradem obem Rand, 
ist unge&hr ^ so gross als die erste , und steht etwa mit der Hälfte ihrer Basis vor der After- 
flosse Der untere Rand der letztem ist ausgeschnitten. Bmstflossen schmal, lang, etwas sichel- 
förmig, beide Winkel spitz abgerundet. 
Farbe; Grmnd&rbe des Körpers giaugelb, heller am Bauch. Der äussere Rand sämmtlicher Flos- 

sen und ihr vorderer Winkel milchweiss. 
Maasse. Von der Schnamtze bis zu den Naslöchem ... 1" 9"' 

Von da zum Maul T S'" 

Vom Maul zum After W 9"' 

Vom After zur Afterflosse 3" S"' 

Basis der Afterflosse 1" &'' 

H«he derselben T — 

Von der Afterflosse bis zur Schwanzflosse . 2^^ 6"' 

Länge der Schwanzflosse 8'' 3'" 

Von der Brustflosse zur «rsten Rückenflosse , . , V b'" 

Basis der ersten Rückenflosse 3'' 7" 

Höhe derselben ^ 2"' 

Von der ersten Rückenflosse zu den Bauchflossen . 3^' 9^'^ 

Basis der aweiten Rückenflosse V 3^" 

Hohe derselben 1" 2"' 

Länge der Bmstflossen T — 

Breite derselben ^ &" 

Distanz der Naslöcher 2" »"' 

Breite des Mauls 3" 8^ 

Fundort. An den Ufern von Ras Mehamet (am rothen Meer). 

Ein Exemplar trocken im Sekenb. Mvseum la» Fcankiinpt 

tS|iee.«0. Carcharia» jJPal^muAmky Ma— u M. 

*Sq. MaoiL Lesson. Duperr. voy. p. 91. 

Schnautze. Schnautze kurz, stumpf abgerandet, platt. 

Zähne. Zähne dreieckig. 
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Die erste Rfickenflosse mitten zwischen Brust- und BauchflosseA, tief avagesehmtten , mit f1mb6« 
vorden» abgerundeten, hinterm s{MtJsen Wndcel. Zweite Rftdcenfiosse hinter der Afterflosse, der 
Abbildung nach selbst noch hinter dem Ende der letatem. Zweite Rfickenflosse und Afterflosse 
tief ausgeschnitten. Brustflossen stark ausgeschnitten mit abgerundeten Winkeln. 

Farbe oben grünlich-blau, unten weiss. Enden der Brust und Rückenflossen weiss. Farbe. 

Wird 4 Fuss lang. ' -- ^ r.;.-; Maasse. 

Mer de I'Archipel des Fomotous. Fundort. 

Spee* 91» Carduurias Cl^ionodon) SMrraiu TaL 

Schnautze von massiger Länge. Naslöcher mitten zwischen Maul und Sefanautzenspitae. Kopf 
Der Durchmesser der Augenspalte l^mal so gross ab das Nasloch. 

Zshne de» Oberkiefers sammtlich schief nach aussen geneigt , gezäbnelt und mit einem Zähne, 
stärker gezackten Absatz an der äussern Seite , dessen Zacken von oben nach unten m Stärke 
abnehmen. Der innere Rand ist leicht ausgeschweift, am grössten Theile, von der Basis an, kon- 
vex, gegen die Spitze etwas konkav; der innere und äussere Rand gezähnelt. Im Unterkiefer 
stehen die Zähne mehr gerade, mit gezähnelter Spitze, anf breiter, gezähnelter Basis; die Zähne- 
lung der Basis war bei einigen Exemplaren stärker an der äussern Seite. Bei einem Exenaqplar 
in Paris war die Zähnelnng ganz gleichförmig. Oben ein gezähnelter Mittelzahn, mrfat viel klei- 
ner, ab die nächsten, der untere Mittelzahn ohne Zähnelung. Zahl der Zähne ^ 

Die erste Rückenflosse steht den Brustflossen etwas näher als den Bauchflossen, das hin- Flossen, 
tere Ende der zweiten ist gerade über dem hintern Ende der Afterflosse, die zweite Rückenflosse 
ist etwa ^ so gross als die erste und etwas kleiner als die Afterflosse. Die ersle RdckenSosse am 
obem Rand stark ausgeschnitten, der vordere Winkel spitz abgerundet, der hintere Winkel in eine 
Spitze ausgezogen. Zweite Rückenflosse mit vorderm stumpf abgerundeten, hinterm sehr spitzea 
Wmkel, geradem obem Rand. Afterflosse mit zwei spitzen Winkeb, sehr tief ausgeschnitten. IXe 
Spitzen der After- und zweiten Rückenflosse sind bei dem Pariser Elxemplar sehr v^äi^ert rnndf 
reichen fast bis zur Schwanzgrube. Brustflosse etwas mehr als ^mal so hng als breit, der äussere 
Winkel spitz, der hintere fast ein rechter, der Rand besonders gegen den hintern Winkel stark 
ausgeschnitten. Die Entfernung der Wurzel und des Endes der Basis des untern Lappens der 
Schwanzflosse verhält sich zur ganzen Länge derselben wie 3 : 14. 

Farbe oben aschgrau, unten weiss. Bei einem Exemplare ein schwarzer Fleck an der Farbe. 
Spitze des untern Lappens der Schwanzflosse. 

Von der Schnautzenspitze zur Mitte der Naslöcher . — 9^'' Maasse. 

Von da zum Maul 1" — 

Vom Maul zum After &' Gf" 

Vom After zur Afterflosse 2" — 

Basis der Afterflosse — IV" 

Höhe derselben — T" 

Von der Afterflosse bis zur Schwanzflosse .... 1'^ 4'" 

Länge der Schwanzflosse T' — 

Von den Brustflossen zur ersten Rückenflosse . . 1'^ — 

Basis der ersten Rfickenflosse 1" V 

Höhe derselben V — 

Von der ersten Rückenflosse zur Bauchflosse . . 2" — 

Basis der zweite» Ridkenflosse — 1'" 

Höhe derselben . — 5'" 

Länge d«r Brastflossen . X V 

Breitö^derselben . . ' 1" V" 

Distanz der Naslöcher 1" 91" 

Breite des Bfaul» l" «f" 
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Fundort. Indien, Java, Madagaskar. 

Ein Exemplar in Weingeist im Museum zu Leyden, zwei Exemplare im Mus. der zoolog. 
Society in London , em Exemplar in Weingeist in Paris aus Pondicheiy durch Belanger, ein 
Exemplar aus Madagaskar. 

f fi^pee. M# CaFcharlas CPrionodon) obgeunuk 1V# 

*Sq. obscuros Lesueur. Philad. Jour. I. p. 223. T. IX. 

Zähne. Gleicht dem Vorigen, auch in den Zähnen, ausgenommen dass die Zähnelung der Basis 

an den Zähnen des Oberkiefers nicht starker ist, als die der Spitze. Die Zähne des Unterkiefers 
sind gerade, gezähnelt auf ungezähnelter Basis. 

Flossen. Die Brustflossen sind länger und verhältnissmässig schmaler, als bei C. Sorrah. 

Farbe. Lesueur giebt an, dass der C. obsc einen weissen Fleck auf jeder Seite des Nackens habe. 

Fandort. Nordamerika. 

Spee# 98# CaFcharlas CPrionodon) HenleL Tal. 

Kopf. Schnautze massig lang, etwas zugespitzt Naslöcher mitten zwischen Schnautzenspitze und 

Maul, wenig kleiner als die Augen. 
Zahne. Oberkiefer -Zähne nach aussen gerichtet, mit nach aussen offenem Winkel, beide Ränder 

gezähnelt bis zur Spitze, ein gezähnelter Mittelzahn. Im Unterkiefer schmalere, gerade Zähne auf 
breiter Basis, gezähnelt mit gezähnelter Basis. Der untere Mittelzahn fehlt. Zahl der Zähne fj. 
Flossen. Erste Rfickenflosse um ^ ihrer Basis hinter der Basis der Brustflossen, vorderer Winkel 

spitz abgerundet, hinterer spitz. Zweite Rückenflosse viel kleiner als die erste. Aber dem hintern 
Ende der Afterflosse, so dass ihre Basis merklich fiber die letztere hinfiberreicht ; vorderer Win- 
kel stumpf, hinterer in eine lange Spitze verlängert Ihre Basis ist kleiner als die der Afterflosse. 
Afterflosse mit zwei spitzen Winkeln, tief ausgeschnitten. Brustflosse mit äusserm spitz abgerun- 
detem, hinterm abgerundeten Winkel. 
Farbe. Farbe oben graubraun, unten hell. 

Maasse. , Von der Schnautzenspitze bis zum Maul .... V 8^'' 

Vom Maul zum After . , 7'' — 

Vom After zur Afterflosse 2f' 2"' 

Basis der Afterflosse — T" 

Höhe derselben — ff" 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse 1" 10"' 

Länge der Schwanzflosse .4" — 

Von den Brust- bis zu den Bauchflossen .... 3'' — 

Basis der ersten Rückenflosse X'' 5'" 

Höhe derselben V &" 

Basis der zweiten Rfickenflosse — &'^ 

Höhe derselben — ff" 

Länge der Brustflossen 2" — 

Breite derselben T 6"' 

Distanz der Naslöcher 1" 6'" 

Breite des Mauls 1" ff'' 

Fundort. Cayenne. 

Zwei Exemplare in Weingeist, eins trocken in Paris durch Foiteau. 

Spee# !94# Carcharlas CPrionodon) JHeiiisoiTah» ¥aL 

Gleicht dem Carcharias Sorrah in allen Punkten, ausgenommen Ae Stellung der ersten 
Rückenflosse, der Afterflosse und die Form der Unterkieferzähne. 
Zähne. Die Unterkiefer - Zähne gleich denen von C. Sorrah, aber ohne Spur von Zähnelung. 
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Bei C Sorrah beginnt die Basis der ersten Rflekenfiosse dicht am hintern Winkel derFlosseit 
Brustflossen, bei C. Menisorrah steht sie um die Länge des innem Randes der Brustflossen vom 
hintern Winkel der Brustflossen entfernt Die Distanz der Afterflosse von den Bauchflossen ist 
viel grösser 9 als die Entfernung der Afterflosse von derSchwanzflosse. 

Farbe oben aschgrau, unten gelblich weiss, ganz einfarbig. Farbe. 

Länge bis 6^^ Fuss. Maasse; 

Java, Neuholland, rothes Meer. Fundort. 

Ein Exemplar im zoologischen Museum in Beriin, durch Hemprich und Ehrenberg 
(trocken), zwei Exemplare (trocken) im Museum zu Leyden, ein Exemplar im brit Museum, ein 
Exemplar im Museum der zoolog. Society (Fötus), eins im Military medjlal Museum in Chatham, 
ein Exemplar trocken in Paris. 

S|iee« M« CaFcharlas (Prionodon) fidclfomiifiu Blliron. 

Schnautze, Körperform und Flossen im. Allgemeinen wie bei C. Menisorrah. Das Nasloch Kopf, 
ist kaum halb so gross als das Auge; die Augenspalten länglich. 

Die Zähne im Oberkiefer sind schief mit Winkel und Absatz, der stark gezackt ist, im Zähne. 
Unterkiefer gar nicht oder mideutlich gezähnelt, schmale Pyramiden auf breiter Basis. Im Ober- 
und Unterkiefer sind keine einfachen Mittelzähne, sondern paarige. Zahl^f^. 

Er zeichnet sich aus durch die krumme Sichelgestalt seiner Brustflossen , deren vorderer Flossen. 
Rand stark konvex, der hintere stark konkav ist Die erste Rückenflosse steht den Brustflossen 
wenig näher als den Bauchfiossen, ihr vorderer Winkel ist abgerundet, der hintere in eine Spitze 
verlängert, der Rand stark ausgeschnitten. Die zweite Rückenflosse steht gerade über der After- 
flosse. Ihre Form ist wie bei C. Menisorrah. 

Farbe oben schwarzgrau, unten hell Farbe. 

Von der Schnautze zum Maul V G" Maasse. 

Vom Maul zum After «' Bf" 

Vom After zur Afterflosse . 2f' &'' 

Basis der Afterflosse — &" 

Höhe derselben i . , . — 6'" 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse V dl" 

Länge der Schwanzflosse ! 51' — 

Distanz der Brust- und Bauchflosen 4!' — 

Basis der ersten Rückenflosse ^' — 

Höhe derselben V &'' 

Basis der zweiten Rückenflosse ...:... — &" 

Höhe derselben — 4"' 

Länge der Brustflossen 3^' — 

Breite derselben \" &" 

Distanz der Naslöcher 1" &" 

Breite des Mauls 1" 6'" 

Von Cuba durch DelaSagra. Fundort. 

Von Henni^^Bibron mitgetheilt 

Spee# t». OarcharliMi (Prionodon) pussmiiieii« Tal. 

Die Verhältnisse des Körpers wie bei C. Sorrah. Die Zähne des Oberkiefers ebenso, mit Zahne, 
sehr starken Zacken an der äussern Seite der Basis , die Zähne des Unterkiefers sind grader , mit 
ganz gezähnelter Spitze , die äussere . Seite der Basis hat meistens einige Unebenheiten. 

Die erste Rückenflosse steht um die Hälfte ihrer Basis hinter den Brustflossen, ihre Ge- Flossen, 
stalt gleicht der von C. Sorrah, die zweite Rücken- und Afterflosse sind sehr kurz im Verhältniss 
zu ihrer Höhe, gleich gross» grösser als bei C. Sorrah, die Basis jeder derselben beträgt beinahe 

N 
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Maasse. Wird bis 6 Fuss lang. 

Von der Schnautzenspitze bis zu den Naslöchem 2" S" 

Von da zum Maul 21' — 

Vom Maul zum After 33" — 

Vom After zur Afterflosse 6" — 

Basis der Afterflosse 2" 3'" 

Höhe derselben 2"^ 3"' 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse 2" ^ 

Länge der Schwanzflosse 18" — 

Distanz von der Brustflosse zur ersten Rückenflosse 4!' &" 

Basis der ersten Rückenflosse 7" — 

Höhe derselben ^' 3'" 

Distanz von der ersten zur zweiten Rückenflosse . XÜ' &" 

Basis der zweiten Rückenflosse 2" 3''' 

Höhe derselben . 2" 3''' 

Länge der Brustflossen 18'' — 

Breite derselben 8" &" . 

Distanz der Naslöcher 5" — 

Breite des Mauls 7' — 

Fundort. Eine der gemeinsten Arten im Mittelländischen Meer und im Ocean. 

Zwei Exemplare im zoologischen Museum in Berlin (eins* durch Lamare Piquot, eins 
Geschenk des Herrn Solly), 2 Exemplare im Museum zu Leyden, 2 im Britischen Museum, 2 
im Museum der zoolog. Society, ein Fötus in der Sammlung des Herrn YarrelL, ein gleichMls 
junges Exemplar in der Sammlung des Royal Coli, of Surgeons , 1 Expl. im St Thomas Hosp. , 
1 im Senkenb. Museum , 6 Expl. trocken in Paris. 1 Varietas melanoptera in Paris. 

Anmerk. Vielleicht gehört als dritte Varietät zu dieser Species ein Carcharias, welchen uns Hr. Valenciennes in einer 
Abbildung von Quoy und Gaimard zeigte. Seine Zähne sind im Oberkiefer ungleichseitige Dreiecke, ohne 
Absatz, im Unterkiefer gerade und schmal, beide gezahneli Stellung und Form der Flossen wie bei C. Lamia. 
Auf jeder Flosse, auch auf dem hintern Ende der Schwanzflosse ist ein grosser, weisser, dunkler getüpfelter Fleck. 



8pei% 19. Careharlas (Prioliodoii) IHUllierti. TaL 

Kopf. Schnautze stumpf, abgerundet Naslöcher mitten zwischen Schnautzenspitze und Maul. 

Maul wenig konvex. Die Länge eines Naslochs ist gleich dem Längendurchmesser einer Augen- 
spalte ♦). 

Zähne. Zähne im Oberkiefer ungleichschenklich, mit der Spitze schief nach aussen gerichtet Der 

äussere Rand macht mit dem äussern Theil der ebenfalls gezähnelten Basis einen nach aussen offenen 
Winkel, der nur an den vordersten Zähnen undeutlich ist Unter dem Winkel scheint die Zähnelung 
nicht stärker als über ihm. In der Mitte der Basis am untern Rande ein kleiner Einschnitt Die 
Grenze des Schmelzes an der Wurzel des Zahns stellt eine wenig gebogene, gegen den Kiefer- 
rand konkave Linie dar. Zähne im Unterkiefer ganz gerade, schmal, gleichschenklich auf breiter 
Basis, auch die Basis fein gezähnelt Im Ober- und Unterkiefer ein kleiner, gerader Mittelzahn, 
im Oberkiefer gezähnelt, im Unterkiefer ungezähnelt Zahl der Zähne in jedem Kiefer 25 — 29. 

Flossen. Die erste Rückenflosse beginnt unmittelbar hinter dem Ende der Basis der Brustflossen. 

Ihre Basis beträgt etwa die Hälfte der Distanz zwischen Brust- und Bauchflossen. Ihr vorderer 
Winkel ist spitz abgerundet, der hintere spitz, der obere Rand ausgeschnitten. Der vordere 
Winkel der zweiten Ruckenflosse ist stumpf abgerundet, der hintere Winkel spitz, der obere 
Rand gerade. Beide Winkel der Afterflosse sind spitz , der untere Rand tief ausgeschnitten. 
Die Basis der zweiten Rückenflosse ist etwas mehr als zwei Drittheil der Basis der ersten. Die 



*) Ein junges Exemplar dieser Species (von 20" Länge) hat 5'" hinter dem Auge eine sehr kleine punktförmige Ver- 
tiefung, welche von den Schleimporen leicht unterschieden werden kann. Ob Rudiment eines Spritzlochs? Bei reifen Em- 
bryonen anderer Species fehlt diese Grube. Wir haben sie nur noch bei C. melanopterus gesehen. 
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After- und zweite Rückenflosse sind gleich gross. Brustflossen gross, mit abgerundeten Winkeln, 
ISnger als breit, der äussere Rand kaum ausgeschnitten. 

Farbe grau, ins Bräunliche, unten weissgelb. jParbe. 

Schuppen dreikielig. 

Körper zum Schwanz wie 7 : 6. Maasse. 

Von der Schnautzenspitze zur Mitte der Naslöcher. 1'' — 

Von da zum Maul 1" — 

Vom Maul zum After 13" — 

Vom After zur Afterflosse 4" — 

Basis der Afterflosse 1" 21" 

Höhe derselben 1" — 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse 2^' ff" 

Länge der Schwanzflosse 8^' ff" 

Distanz zwischen Brust- und Bauchflossen .,..ff* ff" 

Basis der ersten Rfickenflosse 2i* 9" 

Höhe derselben 2" V" 

Basis der zweiten Rfickenflosse 1^' — 

Höhe derselben 1" — 

Länge der Brustflossen 41' ff" 

Breite derselben 3" — 

Distanz der Naslöcher ^' ^" 

Breite des Mauls 2" ff" 

Im Mittehneer und im Ocean. Fandet 

Ein Exemplar in Weingeist im zoolog« Museum in Berlin durch Hemprich und Ehren- 
berg; eins in Leyden (f^ Zähne); ein Exemplar in Paris (in Weingeist) von New- York durch 
Milbert 

Spec. 18. Carcharias CPrtonodon) gangetlcus. Itf • 

Schnautze sehr kurz und stumpf. Naslöcher mitten zwischen Maul und Schnautzenspitze, Kopt 
Maul wenig konvex. Augenspalteu sehr klein. 

Zähne im Oberkiefer gleichschenklich, gerade, beide Ränder etwas nach innen konvex, der zsime. 
äussere Rand stärker, an den hinteren Zähnen einen Absatz bildend, auf beiden Seiten gleich 
gezähnelt, die vorderen wenig länger, als sie an der Grenze des Schmelzes breit sind. Die Zähne 
des Unterkiefers gerade, schmal, deutlich gezähnelt Viele derselben haben auf jeder Seite der 
Basis einen stumpfen Höcker, der wieder gezähnelt ist Im Ober- und Unterkiefer ein kleiner 
Mittelzahn, halb so lang als die nächsten, konisch, ungezähnelt, nicht schneidend. Zahl der 
Zähne Ü. 

Die erste Rfickenflosse fangt an, gerade wo die Basis d^ Brustflosse aufhört, ihre Basis Flossen« 
ist grösser als die Distanz zwischen der ersten Rficken- und den Bauchflossen; die Basis der 
zweiten Rfickenflosse beträgt die Hälfte der Basis der ersten Rfickenflosse und gleicht dem Abr 
stand der zweiten Rücken« von der Schwanzflosse. Die Afterflosse ist von derselben Gestalt und 
Ghrösse, wie die zweite Rfickenflosse ; sie ist um die doppelte Länge der Insertion der Bauchflossen 
von den Bauchflossen entfernt; die Distanz zwischen Bauch- und Afterflosse ist nicht ganz zwei 
Mal so gross, als die Distanz zwischen After- und Schwanzflosse. Die zweite Rfickenflosse steht 
gerade fiber der Afterflosse. Die Winkel sämmtlicher vertikalen Flossen sind spitz, die hintern 
Winkel etwas in eine Spitze verlängert , die Ränder tief ausgeschnitten. Brustflossen sehr lang, 
1^ mal so lang als breit, beide Winkel spitz, der äussere Rand ausgeschnitten. 

Farbe oben und unten graubraun, unten heller. Farbe. 

Schuppen dreikielig. 

Länge 5^ Fuss. Körper zum Schwanz wie 6 : 5. Maasse. 

L 
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V<Mi der Schnautzenspitze bis zur Mitte der Naslöcher 21' — 

Von da zum Maul 2i' — 

Vom Maul zum After 2ö" C" 

Vom After zur Afterflosse V' •'— 

Basis der Afterflosse S" ff" 

Höhe derselben . 2f' ff" 

Von döf .Afterflosse bis zur Schwanzflosse .... 4" — 

Länge d«r Schwanzflosse IT ff" 

Von der ersten Rückenflosse zur Bauchflosse . . . 1" -^^ 

Basis der ersten Rückenflosse ff' "^ 

Höhe derselben T — 

Basis der zweiten Rückenflosse Ö" — 

Höhe derselben * ff' -^ 

Länge der Brustflossen 14" . ßi" 

Breite derselben 8" 6"' 

Distanz der Na&löcher ff" ff" 

Breite des Mauls 8" -- 

Fundort. Im Ganges, 60 Stunden oberhalb des Meers bei Hougly gefangen. 

Ein Exemplar trocken im zoologischen Museum in Berlin , durch Lamare Piquot, ein 
Exemplar in Paris (in Weingeist). 

Spec. 14. Oarcharias (Prlonodon) g^lyphls «)• N. 

Kopf. Schnautze kurz und stumpf, wie bei C. gangeticus, die Augen eben so klein. 

Zahne. Zahne des Oberkiefers wie bei C. gangeticus. Die Zähne des Unterkiefers sind sehr 

schmal y mit schwacher Zähnelung; die vordersten, zunächst dem kleinen Mittelzahn , zeichnen sich 
durch ihre Grösse aus und sind meiseiförmig , nämlich nur an der Spitze schneideud, am grössten 
Theil ihrer Länge unter der Spitze von den Seiten etwas zusammengedruckt, schmaler als die 

Spitze y an den Seiten abgerundet , dick; die seitlichen Zähne sind kleiner, schmal und nicht 

. - • •■....■■.'..' 

meiselfOrmig. 

Flossen. Die Stellung der ersten Rückenflosse wie bei C. gangeticus; die zweite steht gerade über 

der Afterflosse. Die Distanz zwischen Bauch- und Afterflosse ist eben so gross alä die Länge 
der Basis der Bauehflosse und fast gleich der Distanz zwischen After- und Schwanzflosse. Die 
vertikalen Flossen sind wie bei C. gangeticus , nur die oberen Ränder der Rückenflossen weniger 
ausgeschnitten. Die Brustflosse ist nicht so lang, als bei C. gangeticus, der äussere Rand aber 
stärker ausgeschnitten, Winkel spitz. 

Schuppen. Schuppen klein, dreikielig. 

Maasse. Länge 3 Fuss. Körper zum Schwanz wie 5 : 4. 

Ein Exemplar trocken, im zoolog. Museum in Berlin durch Lamare PiquoL 

H^jH^e. lft# Careharlas (Prionodon) amlioiiieiisftiu N. 

Unterscheidet sich von Carcharias Milberti hauptsächlich durch die Form der Zähne und 
der Brustflossen. 
Zähne. Die Zähne sind breit, dreiseitig , mit starker Zähnelung bis zur Spitze ^^ wo sich die Zäh- 

tiehmg verliert Die Zähne des Unterkiefers sind kaum schmaler als die des Oberkiefers. Die 
letztem sind wenig nach aussen geneigt , die Zähne des Unterkiefers fast gerade. Die Z^hpwur- 
zeln haben im Ober- und Unterkiefer einen mittlem Einschnitt. Mittelzahn im Ober- und Unter- 
kiefer von der Form der übrigen Zähne , im Oberkiefer gezähnelt, im Unterkiefer ohne Zähnelung. 
Zahl der Zähne H* 



^ rXvipis MeiseL 



48 

die Hsifte der Basis der ersten Rflckenflosse^ während bei Caroh. Sorrah die Basis der zweiten 
Rückenflosse nicht ^ der Basis der ersten beträgt und kleiner ist, als die Basis der Afterflosse. 
Bei C Sorrah ist der hintere Rand der zweiten Rückenflosse und der Afterflosse zweimal so lang 
als ihre Basis , und die Spitze derselben reicht bis ans letzte Drittel oder sogar Viertel der Distanz 
zwischen der zweiten Rücken- und Schwanzflosse, bei C. Dussumieri nur bis zur Hälfte. Die 
Afterflosse ist wenig ausgeschnitten , ihr vorderer Winkel abgestumpft. Die Brustflossen nnd etwas 
breiter, als bei C. Sorrah, ihre Breite zur Länge gleich 6:11. 
Fundort. Ein Exemplar in Weingeist im aoolog. Museum in Berlin durch Meyen aus China, drei 

ElxempL in Paris, zwei durch Dussumier aus Bombay, eins aus Pondichery durch B^langer. 

Spec. t7. Careharlas CPrtonodon) Temmliickll« N. 

Kopf. Schnautze massig lang, etwas abgerundet. Augenspalten kleiner als die Naslöcher. Das 

dreieckige Läppchen der Nasenklappe länger und breiter als gewöhnlich. Nur das letzte Kieftieh- 
loch über der Brustflosse. 
Zähne. Die Zähne des Oberkiefers fast gleichschenklig, länger als an der Basis breit, bis zur 

Spitze gezähnelt Die unteren Zähne gerade, sehr schmal auf schmaler Basis, ohne Zähnelung. 
Oben zwei kleine, dreieckige Mittelzähne, dreieckig, platt, mit einer Spur Von Zähnelung, unten 
ein Mittelzahn von der Form der übrigen Zähne des Unterkiefers. Im Oberkiefer 38, im Unter« 
kiefer 41 Zähne. 
Flossen. Erste Rückenflosse mitten zwischen Brust- und Bauchflossen, zweite über der Afterflosse, 

ihr Anfang etwas hinter dem Anfang, ihr Ende etwas hinter dem Ende der Afterflosse. Zweite 
Rücken^ und Afterflosse sehr gross, die zweite Rückenflosse etwas kleiner als die erste, und etwas 
grösser als die Afterflosse. Afterflosse mitten zwischen Bauch- und Schwanzflösse. Die obere 
Schwanzgrube schwach, die imtere fehlt Schwanzflosse hoch und kurz. Die Distanz von der 
Wurzel zum Ende des untern Lappens verhält sich zur Länge der Schwanzflosse wie 3:10. Die 
Rückenflossen, von gleicher Gestalt, haben den vordem Winkel massig abgestumpft, den hintern 
spitz, und einen fast geraden obem Rand. Afterflosse leicht ausgeschnitten, mit vorderm abge- 
rundeten^ hinterm spitzen Winkel. Brustflossen kaum etwas länger als breit, beide Winkel abge- 
rundet, der hintere Rand gerade. 
Farbe. Farbe oben gelblich -braun, unten gelblich -weiss. 

Schuppen. Schuppen dreikielig, gross, mit langer mittlerer Spitze, daher die Haut rauh. 

Maasse. Von der Schnautze zu den Naslöchem V &'^ 

Von da zum Maul V 9'" 

Vom Maul zum After 21" &" 

Vom After zur Afterflosse 6^ — 

Basis der Afterflosse 2" 6"' 

Höhe derselben 3f' — 

Von der After- zur Schwanzflosse ...... 2^' 9"' 

Länge der Schwanzflosse 11" — 

Von der Brustflosse zur ersten Rückenflosse ... 4" C" 

Basis der ersten Rückenflosse 3" 9"' 

Höhe derselben 2" 5'" 

Von der ersten Rückenflosse zur Bauchflosse ... 3" — 

Basis der zweiten Rückenflosse 2" 9^" 

Höhe derselben 2^' 2r" 

Länge der Brustflossen 6" 3"' 

Breite derselben 5" 3"' 

Distanz der Naslöcher 2" T' 

Breite des Mauls 3" &" 

Fundort. Indiea 
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Ein Exempl. trocken ^ im zool. Museum in Berlin (Laniare-Ptquot% eins im Musram 
der zooIog. Society in London , eins in Weingeist $ in Leyden, tin ExempL hi Paris, trocken, 
aus Pondichery durch Belanger. 

Spee« t8. Careharlas CPrtimodoii> limliatiiflu TaL 

Schnautze massig lang, spitz abgerundet. Naslöcher mitten zwischen Schnaut£enspitze und Kopf 
Maul, eben so gross als die Augen. Letztes Kiemenloch über den Brustflossen. 

Zähne oben und unten schmal und gezShnelt, unten noch etwas schmaler , mit undeut- Zahne, 
lieber Zähnelung. 

Die erste Rückenflosse steht um \ ihrer Länge hinter den Brustflossen , hat spitze Winkel Flossen 
und einen tiefen Ausschnitt Die zweite Rückenflosse, mit vorderm stumpfen, hinterm spitzen 
Winkel y ohne Ausschnitt , hinten in eine lange Spitze verlängert» gerade über der Afterflosse, die 
gleich gross ist und zwei spitze Winkel und tiefen Ausschnitt hat Die Brustflossen mit äusserm 
spitz abgerundeten 9 hinterm abgerundeten Winkel, stark ausgeschnitten. 

Farbe oben grünlich grau, der obere Rand der Schwanzflosse ist schwarz eingefasst Farbe. 

Von der Schnautze zum Maul 2!' ^" Maasse. 

Vom Maul zum After 15'' — 

Vom After zur Afterflosse V ff" 

Basis der Afterflosse 1'' — 

Höhe derselben — l"" 

Von der Afterflosse bis zur Schwanzflosse .... 4'' 3^'^ 

Länge der Schwanzflosse 7" — • 

Von den Brust- bis zu den Bauchflossen . . . . 1" V 

Basis der ersten Rückenflosse 3^' -— 

Höhe derselben 2r' ff" 

Basis der zweiten Rückenflosse . .' 1" ^— 

Höhe derselben T — 

Länge der Brustflossen 3'^ 6"^ 

Breite derselben 2r' r' 

Distanz der Naslöcher \ . . 21^ — 

Breite des Mauls 2f' &" 

Zwei Exemplare in Paris durch Pl^e. 



Zweifelhafte Synonymie der Gattung GarchariasL 

Lamia« Belon. 98. 

Rauh, Maul vom, Zähne sägeförmig. 
Canis Carcharias. Mus. Wormianum. p. 271. 
Requiem. Dutertre. Hist Ant T. IL p. 202. 

Dents faucill^es, tranchantes. Die zweite Rfickenflosse reicht weit über die Afterflosse hin- 
aus, ist etwas ausgeschnitten und grösser als die Afterflosse. Die erste Rfickenflosse steht 
unmittelbar hinter den Brustflossen, und scheint der Abbildung nach nicht grösser eu sein 
. als die zweite. 
Galeus glauciis. Willoughby. B. 8. 

Vielleicht Carcharias glaucus. 
CjnocephalüB albus. Klein. Miss. pisc. ID. p. 5. 
CjTBoeephalus glaucus« Klein. Ebendas. p. 6. 
Squalus glaucus. Linne. Faun. Suec 306. 

Zähne oben gezähnelt, unten ungezähnelt Farbe bläulich. 
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Squaluft Carcharias. Ebendaselbst« 

' Sq. Carcharias. Linne. Gm. 1498. 12. 
Squalus dorso piano, dentibus plurimis ad latera serratis. Gronov. Mus. L 138. 

Squalus Carcharias major (Massasa Djeddae, Matreka et Aeas Lohajae). Forsk. 

"• - ' " " • ' .'.'■. 

Descr. p. X. p. 20. ■ ^ 

Aodon Massasa. Lacep. I. 296. 
Massasa. Linne. Gm* 1504. 31. . 

Dentibus nullis, pinnis pectoralibus longis, a Carcharia diversis; pinnis dorsi immaculatis, 
ani tantum et caudae margine inferiore fuscescentibus, pinna dorsi posteriore subaequali priori 
et pone pauIo latiore. 
8qnalu8 Carcharias. Müller. Prodr. p. 38. No. 316. 

Dorso piano y dentibus serratis. 
Grand chien blen. Duhamel, pl. XIX. Fig. 6. 
Sqnalns Carcharias. Fabricius. F. gr. 127. 

. J3eruht auf einer Verwechslung des Scymnus borealis mit einem Carcharias. Zu dieser 
Species zieht Fabricius als Synonym den von Gunner in Dronth. Gesellsch. Sehr. T. DL 
p. 299. beschriebenen und Taf. X und XL abgebildeten Haifisch. Dieser aber ist kein Car- 
charias, sondern der Sc3rmnus (Laemargus) borealis, womit auch stimmt, dass Fabricius 
die Afterflosse ganz mit Stillschweigen fibergeht. Dagegen bestimmte uns der Ausdruck 
„pinnae pectoirales maximae^^ welcher in keinem Falle auf Laemargus zu beziehen ist, die 
Species an dieser Stelle aufzuführen. Vergl. Scymnus borealis. 
Le glanqne. Brouss. 665. 

Ungezähnelte Zähne. 
Le Reqnin. Brouss. 670. 19. 

Zweite Rückenflosse etwas vor der Afterflosse. Erste Rückenflosse vor der Mitte des Kör- 
pers, oben abgerundet. In jungen Individuen ein schwarzer Fleck am Winkel der Flosse. 
Spualus giaucus. Gmelin. 1496. 14. 

Ungezähnelte Zähne. 
Squalus No. 2. Browne. Jamaica. 458. • 

Zähne sägefBrmig, platt; im Oberkiefer spitz und schmal (Die beiden Kinnladen scheinen 
verwechselt zu sein.) Wird sehr gross. 
Squalus dorso piano, dentibus plurimis ad laterä serratis* Artedi. Synon. 98. 
Gen. pisc. 514. 

Zähne dreieckig, im Oberkiefer breiter als im Unterkiefer. Die letztem sind wenig, grössten- 
theils nicht gezähnelt. 
Squalus Carcharias. Bloch. CXIX. 

Sq. Carcharias. Bloch. Sohn. 132. 
Gezähnelte Zähne, im Unterkiefer schmaler. In der Abbildung fehlt die Afterflosse. Diese 
fabelhafte Abbildung ist leider bis in die neuesten Bücher fibergegangen. 
Squalus ciliaris. Bloch. Sehn. XXXL p. 132. > 

., Aus Surinam, ist ein Carcha^as- Fötus; die zweite Rückenflosse ist in der Abbildung 
,t vergessen. , 

he R^qniu proprement dit. Cuv. R a. p. 387. 

Die Zähne des Oberkiefers sind gleichschenklige Dseiecke, die Zähne des Unterkiefers 
stellen schmale Spitzen auf breiter Basis dar. Damach ist jedenfalls das Exemplar, welches 
Cuvier gesehen hat, ein wahrer Carcharias (Prionodon. N.), der aber wegen der unvoll- 
ständigen Beschreibung nicht weiter bestinEunt werden kann. Cuvier ^eht zugleich den 
Canis Carcharias. Belon. 58. dahin, der aber vielleicht mit eben so vielem Rechte zu Car- 
charodon gezogen werden dürfte. Man vergleiche die zweifelhafte Synonymie der zweiten 
Abtheilung. > 
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Pana Sorrats. Russell. 14. 

Sorra Kowats. Russell 15. 

Sqnalus litoralis. Lesueur. Philad. Journ. L 2. p. 224. 

Brust-, Bauch- und Afterflosse breit , zweite Rückenflosse vor der Afterflosse. Schnautze 
am Ende abgerundet. Zähne schmal , spitz , wellenförmig (undulated), ohne Zähnelung. Kiemen- 
spalten sehr weit, besonders die erste; die letzte viel kleiner. Rückenflossen fast viereckig. 
Oeffnung des Mauls Vförmig. Farbe röthlich, aschgrau. Bauch weiss. 

Sqnalus Cuvieri. Peron et Lesueur. Phil. Jour. IL 2. p. 351. 

Schwarz gefleckt Schwanzgrube oben und unten. Mangel der Spritzlöcher ist nicht aus- 
drücklich angegeben. 

Squalus Careharias. Hamilton, p. 4. 

Zähne dreieckig , gezähnelt. Oben grün, unten weisslich, silberglänzend Zweite Rücken- 
flosse sichelförmig, kleiner als die Afterflosse. Jederseits zwei parallele Reihen von Oeflnun- 
gen von dem Nacken bis zur ersten Kiemenspalte. Vor jedem Auge eine halbmondförmige 
Reihe ähnlicher Poren , mit der Konkavität nach aufsen gerichtet 

Sqnalus glaucus. Nardo, 

Careharias. Nardo, 

plumbeus. Nardo. Brugnatelli. Giom. Dec. ü. T. X. 

Nardo unterscheidet diese drei Species des adriatischen Meeres , ohne Kennzeichen der- 
selben anzugeben. 
?Carcharias glaucus. Fleming. 167. 
Careharias vulgaris. Fleming. 107. 

Dreiseitige Zähne mit Zähnelung. Die letzte Kiemenspalte über den Brustflossen. Grosse 
dreieckige Brustflossen. Farbe oben braun, unten weiss. Ueber 30 Fuss lang. 
Squaius Lamia. Blainv. F. fr. 88. 

Nach Duhamel Sect.DC Chap.IV. pl.XDL und mehreren Kiefern in den Museen. Schnautze 
lang, konisch. Zähne an der Basis sehr breit, dreieckig, stark an den Rändern gezähnelt; 
der äussere Rand stark eingeschnitten. 



Zweite Gattung. Sphjma Rail 

Zygaena Cur. 

Der vordere Theil des Kopfes ist breit, platt und nach den Seiten rerlängert, die 
Naslocher liegen am vordem Rande desselben, die Augen an den Seitenrändem. Die 
Nasen klappe ist ein kleines, dreiseitiges Läppchen am innem Rande des Naslochs. Kleine 
LippenknorpeL Zähne oben und unten gleich, nach aussen geneigte platte Pyramiden 
mit einem Absatz an der äussern Seite der Basis, glatt oder gezähnelt. In beiden Kiefern 
Mittelzähne. Die erste Rfickenflosse steht näher den Brust- als den Bauchflossen, die 
zweite ist kleiner als die erste, und steht über der Afterflosse. Schwanzgruben deutlich. 
Der Dottergang der Embrjronen ist mit Zotten besetzt, der Dottersack steht nicht mit 
den Wänden des Ut«rus in Verbindung. 

Spee« t. 8|il|jviia XjgaioM. Raf. 

Libella. Selon. 61. 

Zygaena. Ron dal et. 389. Cop. Gesn. Fol. LXXXII. 

♦Libella. SalvianL p. 121. Tab. 40. Cop. Aldrov! 408. Jonston. T. VD. F. 8. Willoughby. 

B. 1. Roys eh. Theatr. T. VII. F. 8. 

Zygene. Dutertre. Hist nat. II. p. 207. 

Zygaena s. Libella. Jacob. Mos. p. 16. Taf. VII. F. 5. 

Jochfisch. Valentini. Mos. Taf.XXXH. F. 5. 

O 



Kopf. 



Zähne. 
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Farbe 



Maasse. 
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Zygaena. Ray. 20. 7. 

Zygaena. Mns. Besler. T. XV. F. 1. 

Cestradon fronte arcus figura. Klein. Miss. III. p. 13. No. 1. 

Zygaena. Linne. Mus. Ad. Frid. p. 52. 

Stampella. Scilla. T. 28. F. 2. 

Sq. Zygaena. Briinnich. p. 4. No. 8. 

Piscis Khella. Bonnan. Mus. Kirch. T. XXXVII. F. 20. 

Sq. Zygaena. Forsk. Descript. p. xyiii. 

Zygene. Duhamel. SecilX. pl. XXI. F. 3 — 8. 

Sq. oapite latissimo^ transverso, mallei instar. Gronov. Mus. I. 63. 139. Zoophyl. 14& 

Le Marteau. Brousson. No. 11. 

*SquaIus Zygaena. Bloch. 117. 

Martillo de Mar. Bru de Ramon. 1. 51. 

Comuda. Parra. Lam. 32. 

Sq. Zygaena. Linne. Gm. 1494. No. 5. 

Sq. No. 4. capite transverso mallei instar. Browne. Jam. p. 458. 

Sq. capite latissimo, transverso, mallei instar. Artedi. Gen. pisc. 44. 7. Synon. 96. 7. 

Le Squale Marteau. Lacep. L 257. 

Le Squale pantouflier. Ebeudas. T. L p. 260. pl. VII. F. 3. 

Squalus Zygaena. Bl. Sehn. p. 131. 

Koma Sorra. Russell. XII. 

Hammer-headed Shark. Shaw. Gen. zool. p. 354. PI. 154. 

Zygaena malleus. Risso. Ichth. p. 34. Hist. nat III. p. 125. 

Sphyma Zygaena. Rafinesque. Ind. p.46. 

Zygene Marteau. Dict. des sciences nat. T. 32. 

Zygaena malleus. Valenciennes. Mem. du Mus. T. IX. p. 223. pl. XI. F. 1. a. b. 

Zygaena Lewisii. Griffith. Tab. 50. 

Zygaena malleus. Yarrell. II. p. 406. 

* Zygaena malleus. Agassiz. Tab. E. fig. 7 (Zähne). 

Der Kopf ist hammerförmig, sein vorderer Rand ziemlich gerade , an den Naslöehem etwas 
ausgesclinitten, der hintere Rand dem vordem fast parallel, die Seitenrander einander fast parallel; 
der Querdurchmesser des seitlich verlängerten Theils des Kopfes ist drei- bis viermal so gross, als 
der Durchmesser von vom nach hinten. Die Naslöcher stehen am äussersten Theile des vordem 
Randes. Von ihnen setzt sich eine Furche längs des vordem Randes mehr oder weniger weit 
gegen die Mittellinie fort. 

Die unteren Zähne sind entweder gleich den obem oder wenig schmaler, zuweilen mit 
etwas eingebogenem innera Rande, so dass sie mehr gerade erscheinen, als in anderen Fällen. 

Die erste Rückenflosse, höher als lang, dicht hinter den Brastflossen. Sie ist oben ausge- 
schnitten, ihr vorderer Winkel abgemndet, der hintere in eine Spitze verlängert. Zweite Rücken- 
flosse klein, kaum ausgeschnitten, vorderer Winkel ganz abgemndet, der hintere in eine sehr lange 
Spitze verlängert, über dem hintem Theil der Afterflosse. Die Afterflosse hat eine etwas längere 
Basis als die zweite Rückenflosse. Ihr unterer Rand ist tief ausgeschnitten, ihr hinteres Ende 
spitz. Brustflossen dreiseitig, mit abgemndeten Winkeln. 

Farbe oben braun, unten weiss. In einer Abbildung von Ilardwicke (Icon. ined. 59.) 
sind schwarze Flecke am obem Rand der zweiten Rückenflosse und am Ende der beiden Lappell 
der Schwanzflosse. 

Breite des Kopfes zwischen den Augen 16^ 6"' 

Länge desselben vom vordem Rande bis zum Maul . ^' — 

Länge des Seitenrandes* 4" — 

Breite des Hinterkopfes 6" — 

Vom Maul zum After 2A' — 

Vom After zur Afterflosse '. . 7" — 

« - 

Basis der Afterflosse .3^ &" 



53 

* 

Höhe derselben 1" S" 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse 8" &" 

Lange der Schwanzflosse 18'' 6^' 

Von den Brustflossen zur ersten Rückenflosse . . 2^' 6''' 

Basis der ersten Rückenflosse 6" — 

Höhe derselben 7'' — 

Von der ersten Rückenflosse zur Bauchflosse . . . 5^' — 

Basis der zweiten Rückenflosse 71' — 

Höhe derselben V &" 

* Länge der Brustflossen 7'' 6^" 

Breite derselben 5" — 

Distanz der Naslöcher . 12" — 

Breite des Mauls 4" — 

lüfittelmeery französische Küsten , Brasilien, Indien. Fundort 

Valenciennes unterscheidet von Sphyma Zygaena 

Spee« %. Siihyma Todes. 

* Zygaena tudes. Val. Mem* du Mus. IX. Tat XL Fig. 3. 

* Zygaena Tudes. Agass. Vol. III. Tab.E. Fig. 8 (Zähne). 

Bei dieser Spezies soll die Form und die Stellung der Rückenflossen und die Farbe die- 
selbe, wie bei S. malleus sein, dagegen sei der Kopf höchstens zweimal so breit als lang, und 
sein vorderer Rand sehr gebogen; über den Naslöchem sei kein Ausschnitt des vordepi Randes, 
ifondem nur eine leichte Biegung, und die von der Nase ausgehende Furche sei kürzer. Der 
hintere Rand des Kopfes sei mehr horizontal als bei S. malleus, wo sich sein äusserer Theil 
stark nach hinten wendet. Vaterland Cayenne und Coromandel. Wir sind nicht ganz sicher über 
die Existenz dieser Species, denn wir sahen, dass die Form des Kopfes bei S. malleus sehr variirt, 
die Seitenäste bald länger, bald kürzer sind. Ebenso variirt die Einbiegung über dem Nasloch. ^ 
Auch die von Valenciennes citirten Abbildungen zeigen nicht hinlängliche Unterschiede von 
S. Malleus. Der Kopf der Russellschen Zygaena ist nicht breit und doch über dem Nasloch 
ausgeschnitten. Auch ist der hintere Rand des breiten Theils des Kopfes in Rüssel Is Abbil-« 
düng sehr schief. Indessen haben die in Paris befindlichen Exemplare, sämmtlich aus Cayenne, 
* etwas Uebereinstimmendes , dass nämlich ihr vorderer Rand mehr gebogen , die Breite des Kopfes 
geringer und der hintere Rand mehr horizontal ist und in einem Bogen in den Seitenrand des 
Körpers übergeht 

Spec 8« Sphyma Ttlmro. M. 

Tiburonis Sp. minor. Marcgr. Piso. hist. nat. 181. Cop. Willoaghby. Tab. B. 9. Fig. 4. Ruysch. 

Theatr. T. XXXIX. F. 7. 
Cucuri Brasiliensibus. Ray. p. 20. No. 4. 
Zygaenae affinis capite triangulo. Ray. p.21. No. 8. 
Galeus capite in hyperbolam desinente. Klein. Miss. III. p. 12 
Cestracion cordis figura. Klein. Miss. III. p. 13. Tab. II. F. 3. 4. 
Le pantonflier. BrousBon. p. 662. 
Sq. tiburo. Linne. Gm. 1495. 16. 
Sq. tiburo. Shaw. nat. misc. 229. 
Sq. tiburo. Bloch. Sehn. p. 131. 
Heart-headed Shark. Shaw. Gen. zool. 154. 
♦Zygaena tiburo. Val. a. a. O. T. XII. F. 2. 
♦Zygaena tiburo. Agassiz. Vol. III. Tab.E. fig. 9 (Zähne). 

Kopf eben so lang als breit; sein Rand so abgerundet , dass sich der vordere Rand nicht Kopf, 
mehr von den seitlichen Rändern absetzt Die Furche von den Nasenlöchern aus fehlt 
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Im Uebrigen wie bei S. Zygaena, ausgenommen dass die zweite Rückenflosse nicht über 
die Afterflosse hinausreicht 
Maasse. Breite des Kopfes zwischen den Augen .... 3'' — 

Von der Schnautzenspitze zum Maul V &^' 

Breite des Hinterkopfes 1" ff" 

Länge des ganzen Thieres . . 14" 6"' 

Fundort. Brasilien. 

Exemplare in Weingeist in den Museen zu Berlin und Paris. 

Spec# 4L Sphyma Blochll. N. - 

♦Zygaena Blochii. Val. a. a. O. PI. XI. F. 2. 
Zygaena Blochii. Ben nett. Mem. on the life. p. 693. 
Hardw. Icon. ined. 53 — 58. 

Kopf. Kopf sehr breit, die Seitentheile desselben nach rückwärts gebogen , mit hinterm und vor* 

derm parallelen Rande ; bei einigen verläuft der äussere Rand von den Naslöchem an wieder quer 
(Hardw. 57. 58.). Die vordem Ränder beider Seiten bilden an der Schnautze einen stumpfen, 
fast rechten Winkel Die Länge des Kopfes beträgt ^ — ^ seiner Breite. Der mittlere Theil 
des vordem Randes bis zu den Naslöchem gebogen, wellenförmig, von den Naslöchem an gerade. 
Der vordere Theil des Kopfes macht in der Gegend der Naslöcher einen sehr stumpfen ofl'enen 
Winkel. Die Augen nahe am vordem Winkel des Seitenrandes; die Naslöcher heinahe in der 
Mitte zwischen der Schnautzenspitze und dem äusseren Ende des Kopfes. Vom Nasloch gehen 
zwei Furchen ab, von denen die innere kurz ist, die äussere bis zum Auge geht 
Flossen. Erste Rfickenflosse sehr hoch, dicht hinter der Basis der Brustflossen, zweite Rückenflosse 

Aber dem hintern Ende der Afterflosse, reicht über dieselbe hinaus. 
Farbe. Farbe oben gelbbraun, unten heller. 

Maasse. Breite des Kopfes 9" — 

Länge desselben 1" 2"' 

Distanz der Naslöcher 3" — 

Breite des Mauls r 2f" 

Länge des ganzen Thieres 19" — 

Fundort Fundort unbekannt. 

Ein Ex^plar trocken im zoolog. Museum in Berlin (aus der Bloch'schen Sanunlung). 

Spee« ft« Sptayma llokarraii. N. 

* Zygaena MokarraQ. Rüpp. Chondropt. p. 5. Tab. XVII. fig. 3. 

Kopf. Der Kopf ist am vordem Rande beinahe geradlinig, der hakenförmige Vorsprung des Kopfes 

vor der Augenhöhle fehlt. Von der Furche längs des vordem Kopfrandes, der Verlängemng der 
Naslöcher, findet sich keine Spur. 

Farbe. Die Chrundfarbe des Körpers ist oben schmutzig blaugrau, unten schmutzig fleischfarben. 

Fundort. Im rothen Meer. 

Ein Exemplar von 9 Fuss Länge im Senkenb. Museum in Frankfurt. 



Zweifelhafte Sjnonjmie der Gattung Sphyma« 



Sphjrna Tiburo. Raf. Ind. 46. 
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ZWEITE FAMIIilE. 

TRIAENODONTES. 

Kopf platt. Schnautze spitz oder stampf. Die Nasenklappe ist breit 
oder selbst in einen Cirrus verlängert. Augenspalte länglich. Mundwin- 
kelfalten sehr klein. Die Zähne sind, yvie bei denScyUien, klein, zahlreich, 
mit einer langem Mittelzacke und einer bis zwei Nebenzacken auf jeder Seite 
der Basis, im Ober- und Unterkiefer gleich. Die zweite Rücken- und After- 
flosse stehen aber einander oder fast über einander. Die Schwanzflosse ist 
wie bei Carcharias, oder wie bei den ScjUien, indem der untere Lappen kaum 
angedeutet ist Schwanzgrube Torhanden oder fehlt. Schuppen drei-, ffinf- 
bis siebenkielig. 

Die einzige Gattung. Triaenodon. N. 
Spee# Im Triaenodon olM»§nis. N. 

Cardarias obesns. Rupp. Cfaondropt p.4. Tab. XVIII. fig. 2. * 

Schnautze ganz kurz und sehr stumpf. Naslöcher mitten zwischen Maul und Schnautzen- Kopf. 

spitze; am obem Rand des Naslochs von der Mitte fast bis zum innem Winkel ein dreiseitiger 

Lappen; am untern Rande an der entsprechenden Stelle ein kurzes, leicht eingekerbtes Läppchen. 

Das letzte Kiemenloch fiber dem Anfang der Brustflosse. Kiemen. 

Die Zähne haben eine bis zwei Nebenzacken an jeder Seite, an der innem Seite häufiger Zähne. 

zwei Zacken. Ihre Zahl beträgt in jedem Kiefer 45 bis 47. 

Die erste Rfickenfiosse steht kurz vor den Bauchflossen, die zweite, gerade über der After- Flossen. 

flösse, ist wenig kleiner als die erste, und gerade so gross, als die Afterflosse. Alle vertikalen 

Flossen haben einen vordem spitz abgemndeten , einen hintern spitzen Winkel und einen tief aus- 

geschnittenen Rand. Bmstflossen massig gross , mit innerm abgerundeten , äusserm spitzen Winkel 

und wenig ausgeschnittenem Rande. Die Schwanzflosse hat einen starken untern Lappen. An 

der obem Seite des Schwanzes eine Gmbe. 

Farbe gelbgrau; unten gelb weiss. Die vordem Spitzen der senkrechten Flossen und beide Farbe. 

Spitzen der Schwanzflosse sind weiss. 

Schuppen fönf- bis siebenkielig. Schuppen. 

Von der Schnautzenspitze zu den Naslöchem ... — ff'^ Maasse. 

Von da zum Maul — 6"' 

Vom Maul zum After 22" — 

Vom After zur Afterflosse 7" — 

Basis der Afterflosse T 4!" 

Höhe derselben 21'^' 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse 4" — 

Länge der Schwanzflosse 10^' — 

Von der Brustflosse zur ersten Rückenflosse . . . 6^' — 

Basis der ersten Rückenflosse 3^' — 

Höhe derselben 3" — 

Von der ersten Rückenflosse zur Bauchflosse . . . 1" S" 

Länge der Brustflossen 6" — 

Breite derselben Ü' — 

Distanz der Naslöcher . V — 

Breite des Mauls r e''' 

P 



Fimdori 
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Indischer Ocean, rothes Meer. 

Aus der Sammlung von Lamare Piquot ein Exemplar trocken (cf) im zooIog. Museum 



in Berlin. 



Spee« t. Triaenodon Smlfliii. N.*} 

Kopf. Sdmautze massig lang, Naslöcher dem Maule näher als der Schnautze^ ihre obere IShapf^ 

in einen sfitzem Cirru« verlängert 
Kiemen. Das letzte Kiemenloch über der Brustflosse. 

Zähne. Die Zähne des Oberkiefer^ meist von gleicher Grösse , mit zwei Nebenzacken jederseits, 

zuweilen auch mit einer Spur einer dritten ; die Vorderzähne haben nur eine Seitenzacke an jeder 
Seite der Basis. An den Seiten des Unterkiefers sind einige Zähne, zunächst den vordersten , 
etwas grösser y ihre innere Nebenzacke ist undeutlich oder fehlt; auch hier haben die vorderen 
Zähne nur Eine Nebenzacke. 
Flossen Erste Rückenflosse mitten zwischen Brust- und Bauchflossen; mit vorderm spitz abgerun- 

deten , hinterm spitzen Winkel md starkem Ausschnitt Die zweite RtckenfloAse , wenig kleiner 
als die erste , steht über der Afterflosse, zur Hälfte noch vor derselben. Die Afterflosse ist etwas 
kleiner als die zweite Rückenflosse, und steht fast um das Doppelte weiter von den BanchlcMfiflii 
als von der Schwanzflosse. Die zweite Rücken- und Afterflosse gleichen in der Form der ersten 
Rückenflosse, nur ist der Ausschnitt der Afterflosse etwas weniger tie£ Die Schwanzflosse ist 
verhältnissmässig kurz, mit sehr geringem, fast fehlendem untern Lappen. Brustflossen dreieckig , 
kaum ausgeschnitten, innerer Winkel abgerundet, äusserer spitz abgerundet Bauchflos&ea n^it 
vorderm wenig abgerundeten, hinterm spitzen Winkel und leicht ausgeschnittenem Rande. 
Farbe auf dem Rücken röthlich- braun, an der Bauchseite heller. 
Schuppen dreikielig. 

Von der Schnautzenspitze zu den Naslöchem ... — T" 

Von da zum Maul . . . .^ — ff" 

Vom Maul zum After r 9"' 

Vom After zur Afterflosse 3'' — 

Basis der Afterflosse 1'' 2"' 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse 1" 9"' 

Länge der Schwanzflosse 6" — - 

Distanz zwischen Brust- und Bauchflossen ... 6'' y 

Basis der ersten Rückenflosse ^' dl" 

Basis der zweiten Rückenflosse ^' — 

Länge des untern Lappens der Schwanzflosse am 

vordem Rande . T 8''' 

Länge der Brustflossen 3" ^" 

Breite derselben 2" 3'" 

Distanz der Naslöcher . — W" 

Breite des Mauls . . T i'" 

Fundort Kabendabay^ 

Ein Exemplar c^ trocken im Brit Museum. 

- I 

*) Typus der Gattung Leptocarias. Smith. 



Farbe. 

Schuppen. 

Maasse. 
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ZWEITE UNTERABTHEILUNG. 

Haifische mit zwei Rückenflossen und Afterflossej. bei denen die 
erste Rückenflosse zwischen Brust- und Bau^hflossea steht, mit 
einer .Nickhaut und Spritzlöchern; die letzte oder die beiden,.' 

letzten Kiemenöffnungen über der Brustflosse. 

ERSTB FAMIIiie. 

GALEL 

Der Kopf platt, die Schnautze spitz oder stumpf. Naslöcher, Augen- 
liedspalte, Maul und MundS/rinkelfalten der Carchariae; doch besitzen alle 
kleine Lippenknorpel. Die Spritzlöcher sind klein ^ longitudinal oder rund. 
Zähne in beiden Kiefern gleich, platt, mit schneidenden Rändern, schief nach 
aussen gestellter Spitze und einem Absatz am äussern Rande; die Ränder sind 
entweder ganz ungezähnelt, oder nur an der Aussenseite oder an beiden Seiten. 
Die Afterflosse steht dicht vor, hinter oder unter der zweiten Rückenflosse. 
Der obere Lappen der Schwanzflosse hat vor dem Ende einen oder zwei 
Einschnitte. Die Schwanzgrube ist vorhanden oder fehlt; die Darmklappe 
ist entweder schraubenförmig oder der Länge nach gerollt. Schuppen klein, 
dreikiebg mit mittlerer Spitze. 

Erste Gattung. Graleus. Cuv. 

Die länglichen Spritzloeher etwa um die halbe Länge der Augenspalten hinter 
den Augen. Die Pupille bildet nach unten einen Winkel, nach oben ist sie rund. 
Die Zähne haben einen Innern glatten und einen äussern gezackten Rand, welcher yon 
der nach aussen gerichteten , glatten Spitze des Zahns abgesetzt ist; an einigen Zähnen 
zeigt auch der innere Rand eine Spur feiner Zähnelung. Die Yorderzähne sind gerade, 
auf beiden Seiten der Basis gezackt, nicht kleiner als die Seitenzähne. Schwanzgrube 
fehlt. Der obere Lappen der Schwanzflosse hat nur Einen Einschnitt Darmklappe 
schraubenförmig. 

Spee» 1# Cialem cjBnku VUmAieieL 

Galeus canis. Rondelet 377. Cop. Gesa 197. 

Canis galeus. SalvianL p. 130. Tab. 41. Cop. Jonston. VUI. fig.4 Wilionghby. B. 6. Ruysch. 

Theatr. Tab. VIU. fig. 4. 
Galeus piscis. Cbarleton. Onom. 209. 
Sq. galeus. Brunnich. p. 4. No. 9. 

Müandre. Duham. pl. XX. fig. 1. 2. (Ohne Spritzlöcher abgebildet.) 
Le Mlhuüdre. Brousson. 663. 
Sq. gtleua Linne. Gm. 1492. 7. 

Squalos naribus ori vioiais, foraminibus exigois ad oculos. Art. Gen. pisc p. 508L Syn. p.97. 
Le äquale Milandre. Lacep. I. 237. 
Squalus galeus. Bl. Sehn. 128. 
Squalus galeus. Risso. Ichth. 32. 
Milandre. Dict. des sc. nat Poiss. PI. XXIX. 
Carcharias galeus. Risso. Hist. nat III. 121. 
Galeus vulgaris. Flem. 165. 
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Squalos galeus. Nilss. Prodr. 115. 
*Galeiis canis. Bonap. VIII. 
Squalos Galeus. Jenyns. 501. 
Galeus vulgaris. Yarrell. 390. 
Squalus galeus. Blainv. F. fr. 85. 

Kopf. Schuautze von massiger Länge mit abgerundeter Spitze. Naslöcher dem Maul naher als 

der Schnautzenspitze , mit schmaler , spitzer Nasenklappe. Die zwei letzten Kiemenlöcher Aber 

der Brustflosse. 
Zahne. Fünf bis sechs sägeförmige Zacken am äussern Absatz der Zähne. Zahl der Zähne |^. 

Flossen« Die erste Rückenflosse mitten zwischen Brust- und Bauchflossen , die zweite über der 

* Afterflosse, etwas weiter nach vom als diese und mit ihr von gleicher Grösse. Sie stehen der 
Schwanzflosse etwas näher als den Bauchflosseti. Die erste Rückenflosse hat einen vordem ab- 
gemndeten, hintem spitzen Winkel und ist leicht ausgeschnitten; die zweite Rückenflosse halb 
so gross, hat, wie auch die Afterflosse, einen vordem abgcyrundeten , hintem spitzen Winkel und 
einen kaum ausgeschnittenen Rand. Die Schwanzflosse ist kurz, ihr oberer Lappen etwa zweimal 
so lang als der untere. Brustflossen mit abgerundeten Winkeln und geradem Rande. 
Farbe. Farbe oben graubraun, unten weiss. 

Maasse. Von der Schnautze bis zu den Naslöchem . . . 3^' — 

Von da zum Maul , \" — 

Vom Maul zum After 29'' — 

Vom After zur Schwanzflosse 15" — 

Länge der Schwanzflosse 12^' — 

Distanz der Bmst- und Bauchflossen VJ" — 

Basis der ersten Rückenflosse 4!' il" 

Höhe derselben 3" — 

Basis der zweiten Rückenflosse 2^' 3"' 

Höhe derselben F r' 

Basis der Afterflosse 2^' 4!" 

Höhe derselben VI'" 

Länge der Bmstflossen . . . . .^ ^' 3"' 

Breite derselben 5" — 

Distanz der Naslöcher 3" 2'" 

Breite des Mauls 4" . — 

Fundort. Europäische Meere. 



Spee* t. Galeas Jaiiaiilciis. M. 

Gleicht dem Vorigen in Allem , bis auf die Form der Nasenklappe, der Bmstflossen und 
der Schwanzflosse und die Grösse der zweiten Blicken - und Afterflosse. Die Nasenklappe ist breit 
Flossen, und mnd. Die Brustflosse ist an ihrem hintem Rande fast gar nicht ausgeschnitten, ihr innerer 
Winkel viel mehr abgemndet, der äussere Winkel dagegen spitzer. Die zweite Rückenflosse ist nur 
wenig kleiner als die erste, während sie bei G. canis um die Hälfte kleiner ist Sie ist verhält- 
nissmässig höher und ihr innerer Winkel viel kürzer als bei G. canis, wo er in eine lange Spitze 
ausgezogen ist Die Afterflosse ist kleiner und niedriger als die zweite Rückenflosse (bei G. canis 
sind beide gleich gross). Auch ihr hinterer Winkel ist nicht so lang, aber ihr Ausschnitt viel 
grösser, daher der vordere Winkel spitz (bei Galeus canis ein rechter). Der obere Lappen der 
Schwanzflosse ist verliältnissmässig viel länger als bei Graleus canis. Die Distanz zwischen dem 
untern Lappen und dem Einschnitt beträgt mehr, als die Länge des obem Lappens vom Einschnitt 
an, bei G. canis ist die erste Distanz viel kleiner als die letztere. 
Farbe grau, unten heller. 



Farbe. 
Schoppen. 



Schuppen dreikielig, die Spitze hat nur eine Zacke. 
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Von der Schnautze zu den Naslöchern 1'^ 

Von da zum Maul 2^' 

Vom Maul zum After 14 

Von der Bauchflosse zur Afterflosse 6" 

Basis der Afterflosse 1^' 

Höhe derselben 1" 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse 3'^ 

Länge der Schwanzflosse T' 

Länge des untern Lappens derselben ^' 

Von der Brustflosse zur ersten Rückenflosse . , . 2^' 

Basis der ersten Rückenflosse 2i' 

Höhe derselben 2" 

Von der ersten Rückenflosse zur Bauchflosse ... 2^' 

Höhe der zweiten Rückenflosse V 

Basis derselben 2" 

Breite der Brustflossen . . . . 2^^ 

Länge derselben 4" 

Distanz der Naslöcher 2" 

Breite des Mauls 2" 

Japan. 

Ein Exemplar trocken in Leyden. 



ei" 
w 

e"' 

9"' 

et" 
ff" 

21" 

9"' 

9"' 

3"' 

11'" 

4'" 

2"' 



Mause. 



Fundort. 



Zweite Gattung. Galeocerdo/ N. *) 

Spritz loch er sehr klein, hinter den Augen etwa um die halbe Lange der Augen- 
spalte. Pupille wie bei Galeus. Mundwinkelgruben und Lippenknorpel undeut- 
lich. Zähne schneidend, aussen und innen gezähnelt. Die Spitze sieht nach aussen, der 
äussere Rand geht unter einem Winkel in einen Absatz an der äussern Seite des Zahns 
fiber, der stärker gezähnelt ist. Ein unpaarer Mittelzahn sowohl im Ober- als im Unter- 
kiefer, dessen Spitze nach einer Seite gekrümmt ist. Der obere Lappen der Schwanz- 
flosse ist lang und endigt spitz. Sein unterer Rand hat Yor dem hintern Ende zwei auf 
einander folgende Einschnitte, woYon der zweite am Ende der Wirbelsäule sich befiadet^ 
Schwanzgrnbe oben und unten. Darmklappe der Länge nach gerollt. 

Spec# 1# Galeocerdo tfgriniis« N. 

Schnautze stumpf und platt. Nasenlöcher ganz am seitlichen Rande , mitten zwischen Maul Kopf, 
und Schnautzenspitze. 

Beide Mittelzähne sind am untern Tbeil gezähnelt, an der Spitze glatt; der obere ist Zähne, 
stärker nach einer Seite gekrümmt als der untere. Bei dem jungen Thiere sind die Mittelzähne 
gerade. Zahl der Zähne ^. 

Die beiden letzten Kiemenspalten über der Brustflosse. Kiemen. 

Erste R&ckenflosse viereckig, mit einem vordem abgerundeten, hintern zugespitzten Winkel, Flossen, 
der obere Rand ausgeschnitten; steht viel näher den Brust- als den Bauchflossen, beginnt fiber 
dem inneren Winkel der erstem. Zweite Rückenflosse eben so , aber nicht ausgeschnitten. After- 
flosse mit zwei spitzen Winkeln, stark ausgeschnitten. Die zweite Rfickenflosse ist etwa halb so 
gross als die erste ; sie steht vor und fiber der Afterflosse , das Ende ihrer Basis fiber der Mitte 



*) Von yalioiy Haifisch bei Aristoteles, und Mtgd», der Fuchs. 
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der Basis der Afterflosse, beide gleich gross. Afterflosse fast mitten zwischen Bauch- und 
Schwanzflosse. Brustflossen vom konvex, hinten ausgeschnitten , mit abgerundeten Winkeln. Die 
Schwanzflosse endigt ganz spitz mit ihrem sehr verlängerten obem Lappen, dessen Länge sich 
zu der des untern wie 6 : 1 verhält 
Farbe. Farbe gelbgrau, unten heller, auf der Mitte des Rückens braun. Braune Querstreifen und 

Flecken an den Seiten. Kopf einfarbig, hellbraun. Rückenflossen braun gefleckt Brustflossen 
an der Wurzel braunroth, sonst blaugrau. Bauchflossen biaugrau. Die Schwanzflosse hat zwei 
braune Säume," über dem untern braunen Saum einen hellblauen Streifen; der mittlere Theil des 
^bem Lappens von der Farbe des Körpers, der untere Lappen graublau. Ifinter den Brustflossen 
ein gelblicher, schiefer, nach auswärts und rflckwärts gewandter Streifen. Vor den Bauchflossen an 
den Seiten ein gelblicher Fleck ; ein ähnlicher Fleck an der Seite zwischen Bauch - und Afterflosse. 
Maasse. Körper zum Schwanz gleich 4 : 5. 

Von der Schnautzenspitze zur Mitte der Naslöcher -^ S'* 

Von da zum Maul . — S" 

Vom Maul zum After T ^" 

Vom After zur Afterflosse T O'" 

Basis der Afterflosse — 7'" ' 

Höhe derselben — S" 

Von der Afterflosse bis zur Schwanzflosse .... 1" -*- 

Länge der Schwanzflosse 7" — 

Von den Brustflossen zur ersten Rückenflosse — ,6"' 

Basis der ersten Rückenflosse . 1" &' 

Höhe deraelben V V 

Von der eraten Rückenflosse zur Bauchflosse ... 2^' — 

Länge der Brustflossen 2" 3"' 

Breite derselben . T S'' 

Distanz der Naslöcher . . i" 4!" 

Breite des Mauls r <?'' 

Fundort. AuB Indien. 

Ein Exemplar in Weingeist (jung) im zoolog. Museum in Berlin , e4n Exemplar trocken 
in Park aus Pondichery von Dus«umier. 



9|^ee# %. Oatett c er do aretlciisu N. 

Canls Carcharias esp. 2. Herissant. Äc. d. sc 1749. p. 158. pl. IX. (Zähne). 

Lacep. T. I. Tab. VIII. fig. 2 (Zähne). 
Squalus Carcharias. Blake. Dent. format. et struot Wb.*VL ^. S'(Caui^. 
Galeus areticus. Faber. p. 17. 
Squalus areticus. Nilss. Prodr. 115. 
* Galeus cepedianus. Agassiz. Feuill. p. 71. Tab. E. fig. 5. 6 (Zähne). 

Kopf. Schnautze stumpf, sehr kurz, abgerundet. Spritzlöcher sehr klein, parallel der Längsaxe. 

Zähne. Zähne mit innerm konvexen Rand, der äussere Rand zerfallt in zwei Hälften; die obere 

konvexe gehört der Spitze an und bildet mit dem innem Rande eine Art Myrtenblatt, die untere 
Hälfte des äussern Randes gehört der Basis an; untere und obere Hälfte sind durch einen tiefen 
Einschnitt getrennt Der ganze äussere und innere Rand sind gezähnelt, am schwächsten die 
Spitze am äussern Rand, am stärksten gezackt der Basilartheil des äussern Randes; nach aussen ^ 
gegen die Basis, nehmen die Zacken an Grösse ab. Auch am innem Rand wird die Zähnelung 
gegen die Basis stärker. Die grossen Zacken am äussern Rande der Basis zeigen selbst wieder 
hier und da Zähnelung. Gränze des Schmelzes bogenförmig. Der obere Mittelzahn hat die Form 
der Zähne der rechten Seite und ist nur um die Hälfte kleiner. Die Unterkieferzähne gleichen 
den oberen; der untere Mittelzahn ist ebenfalls kleiner, namentlich schmaler, als die andern, nur 
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wenig nach rechts gekrümmt und bat eine verhältnissmässig schmalere Ba^ig als die andern Zähne. 
Zahl der Zähne ||. 

Die letzte Kiemenöffnung , kleiner als die übrigen , steht über der Brustflosse. Kiemen. 

Erste Rückenflosse viel näher der Brust- als Bauchflosse , beginnt , wie bei dem vorigen , Flossen. 
am hintern Winkel der Brustflosse. Die zweite Rückenflosse beginnt vor der Afterflosse, hOrt 
über oder kurz vor dem Ende der Basis der Afterflosse auf* Die Afterflosse steht mitten zwischen 
Bauch- und Schvmnzflosse. Die erste Rückenflosse hat einen vordem spitzen Winkel , der hintere 
Winkel ist in eine ziemlich lange Spitze ausgezogen , der Rand ausgeschnitten. Die zweite Rücken- 
flosse hat einen vordem abgemndeten, hintem spitzen Winkel und fast geraden Rand; die After- 
flosse zwei spitze Winkel und einen tief ausgeschnittenen Rand. Bmstflossen massig lang, mit 
spitzen Winkeln und ausgeschnittenem Rande. Der obere Lappen der Schwanzflosse ist etwas 
mehr als zweimal so lang als der untere. 

Farbe nach Faber am Rücken grünlich - blaugrau , unten weiss; an getrockneten Exem- Farbe, 
plaren oben grau, unten heller. 

Schuppen dreikielig. Schuppen. 

Von der Schnautzenspitze zur Mitte der Naslöcher ^' 6'" Maasse. 

Von den Naslöchem zum Maul ....... &^ 61" 

Vom Maul zum After 59" — 

Von der Bauchflosse zur Afterflosse 9" 6''' 

Basis der Afterflosse 3" &" 

Höhe derselben 3" 6"' 

Vom After zur Schwanzflosse 23'' — 

L&nge der Schwanzflosse 27'' — 

Von der Brustflosse zur ersten Rückenflosse ... 8" ß"' 

Basis der ersten Rückenflosse 11" — 

Höhe derselben 7" — 

Von der ersten Rückenflosse zur Bauchflosse . . . 19" 6'" 

Länge der Bmstflossen 17" — 

Breite derselben . ' 10" — 

Distanz der Naslöcher 7" &" 

In den nördlichen Meeren, Island , Färöe» Norwegen. Fandort 

Ein Exemplar trocken im zoologischen Museum in Berlin , ein Exemplar in Leyden. Ein 
Kiefer in Leyden , drei dergl. im Museum des London University College, vier dergL im Hunter- 
acfaen Museum. 



Dritte Gattung. Loxodon. N« 

Runde Pupille. Zähne nut schiefer, iMPij^i^sähnelter Sejhneide :|ind eiuep ungezäkr 
nelten Absatz an der äussern Seite der Basis, in beiden Kiefern gleich. Im Oberkiefer ein 
Mittelzahn, im Unterkiefer keiner. Spritziocb klein, nahe hinter den Augen. Schwanz- 
grube oben und unten. Oberer Lappen der Schwanzflosse nur einmal eingeschnitten« 
Darmklappe? 



Spee. t. lioxodoii macroriifaias. Itf # 

Schnautze lang, platt, spitz. Naslöcher mitten zwischen Maul und Schnautzenspitze, fast Kopf, 
am seitlichen Rande des Kopfes. Augen gross. 

Das letzte Kiemenloch über der Brustflosse. Kiemen. 

Der Mittelzahn des Oberkiefers ist gerade ; im Unterkiefer stehen auch die beiden vorder- ZSlme. 
sten ZShne gerade und sind Heiner als die nächsten. Zahl der Zähne ^. 
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Flossen« Die erste Rückenflosse steht genau in der Mitte zwischen Brust- und Bauchflossen« Die 

zweite ist viel kleiner und steht hinter dem Ende der Afterflosse. Letztere steht der Schwanz- 
flösse um ein wenig näher als den Bauchflossen , ihre Basis ist doppelt so lang, als die der 
zweiten Rückenflosse. Erste Rückenflosse ausgeschnitten, mit zwei spitzen Winkeln. Die vor- 
deren Winkel der After- und zweiten Bückenflosse sind stumpf, die hinteren Winkel in eine 
Spitze verlängert, der freie Rand gerade. Die Schwanzflosse ist lang, ihr unterer Lappen klein. 
Die Brustflossen haben zwei spitze Winkel und einen etwas ausgeschnittenen Rand. 
Farbe. Farbe graubraun, heller an der Bauchfläche. 

Maasse. Länge des ganzen Thieres 12 Zoll. 

Von der Schnautzenspitze zu den Naslöchem ... — 6'" 

Von da zum Maul — 6"' 

Vom Maul zum After M' &" 

Vom After zur Afterflosse \" 91" 

Basis der Afterflosse — 5'" 

Höhe derselben . . _ 2"' 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse 1'' 3"' 

Länge der Schwanzflosse 4'' — 

Von der Brustflosse zur ersten Rückenflosse ... 1'' — 
Basis der ersten Rückenflosse ...;.... — 10"' 

Höhe derselben . — 8"' 

Von der ersten Rückenflosse zur Bauchflosse ... — 10"' 

Basis der zweiten Rückenflosse — 3'" 

Höhe derselben — V 

Länge der Brustflossen V h'" 

Breite derselben 1" — 

Distanz der Naslöcher 1" 9"' 

Breite des Maüls V %"' 

Fundort. Vaterland unbekannt. 

Nach einem Fötus aus der Sammlung von Lamare Piquot im anatom. Museum in Berlin. 



Vierte Gattung. Thalassorhinus. Yal. 

Pupille senkrecht oval. Nasenklappe sehr kurz. Zähne dreieckig, ohne Absatz, 
gezähnelt. Spritzlöcher ziemlich gross. Schwanzflosse wie bei Carcharias, nur ein- 
mal eingeschnitten. Schwanzgrube deutlich, oben und unten. Darmklappe der Länge 
nach geroUt. 



i-Spee. 1. Thalassorliliiiis Tolpecala« TaL 

Carcharias Rondeletii. Risse. Ichth. 27. Hist. Dat. III. 120. 

Kopf. Schnautze spitz , massig lang. Naslöcher mitten zwischen Schnautzenspitze und Maul. Das 

Spritzloch steht um den Durchmesser des Auges hinter dem Auge, und ist halb so lang als diees. 

Kiemen. Das letzte Kiemenloch über der Brustflosse. 

Zähne. Die Zähne des Oberkiefers sind dreieckig , etwas auswärts gekrümmt , die Zähne des Unter- 

kiefers spitzer 9 mehr gerade, feiner gezähnelt. Zahl \^. 

Flossen. Die erste Rückenflosse zwischen Brust- und Bauchflossen , den letztem etwas näher , mit 

zwei spitzen Winkeln , ausgeschnittenem Rande; die zweite Rückenflosse ist etwas mehr als halb 
so lang, als die erste, etwas niedriger als die Basis lang. Ihr vorderer Winkel stumpf, der hintere 
Winkel spitz, der Rand fast gerade. Afterflosse gerade unter der zweiten Rückenflosse, eben so 
gross als diese, mit zwei spitzen Winkeln , stark ausgeschnitten. Die Schwanzflosse betragt \ der 



'« \ 
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LKnge des ganzen Körpers , und der untere Lappen mehr als ^ der Länge des obem. Die Lange 
der Brustflosse betragt ^ der Körperlänge. Sie ist schmal (i so breit als lang), sichelförmig, 
mit äusserm spitzen Winkel, der innere ein rechter. 

Farbe schieferblau ins Aschgraublaue. Die Bauchfläche weiss. Die Rficken-, Schwanzflosse Farbe. 
und die Oberseite der Brustflosse von der Farbe des Rückens. Bauchflosse und Afterflosse grau. 

Wird fiber 6 Fuss lang. Maas«. 

Im mittelländischen Meer und Ocean. : Fundort 

Nach einer Abbildung und originalen Beschreibung von Valenciennes. 

f Spec» 9# Thalassoriifaia» filatjnrliyiichiifiu N. 

Squalos platyriiynclias. Wallbaum. Nat. Fr. V. 381. 
Squalos platyrhynchus. Art Gen. 521. 

Schnautze parabolisch» breiter als lang. Naslöcher dem Maule näher. Ein kleines Spritz- 
loch hinter dem Auge. Zähne auf beiden Seiten gezl|)inelt, im Oberkiefer gross , dreieckig , der Zahne. 
Spitze eines Schwertes ähnlich , fein gezähnelt, sehr platt, schief gegen den Unterkiefer gerichtet, 
im Unterkiefer die mittleren mehr gerade, die seitlichen schief, halb gekrümiht, kürzer und schmaler 
als die oberen, pfriemenförmig, an der Basis breiter. 

Erste Rfickenflosse stark ausgeschnitten, zweite ebenso, aber kleiner. Brustflossen sichel- Flossen, 
förmig. Bauchflossen dreieckig, länger als breit Afterflosse dreieckig, stark ausgeschnitten, unter 
der zweiten Rückenflosse. Schwanzflosse zweilappig, mit oberm sehr langen Lappen, der untere 
Lappen halb so lang als der obere. Schuppen gestreift und gezackt 

Farbe grau, Bauchfläche blasser; schwarze Längsstreifen und seltene Flecken. Farbe. 

Länge 6 Fuss. 



ZWEITE FAMULI 

SCYLLIODONTES. 

« 

Kopf platt, Schnautze stampf, Nasenklappe breit und ziemlich lang. 
Grosse Mundwinkelgruben und Lippenknorpel. Die Augenlieder bil- 
den eine Längsspalte. Spritzlöchei^ Ton mittlerer Grösse. Zähne wie bei 
den Scyllien, eine, längere Mittelspitze mit mehreren Seitenzacken an der Basis. 
In der Form gleichen die Flossen denen der eigentlidien Scyllien; auch der 
untere Lappen der Schwanzflosse ist abortiv und die Schwanzgrube fehlt. 
Schuppen dreikielig und dreizackig. 

Die einzige Gattung. Triaki». N. 
Spec 1. Triahis «cylliiiiii. M. 

i 

Schnautze stumpf und abgerundet Die Naslöcher dem Maul etwas näher als der Schautzen- Kopf, 
spitze, die obere Nasenklappe ein abgerundeter Lappen, fast in der Mitte des Naslochs. 

Die letzte Kiemenspalte über den Brustflossen. Kiemen. 

Die Zähne sind klein und zahlreich, mit einer bis zwei Nebenzacken auf jeder Seite der Zähne. 
Basis, die Mittelspitze an den meisten nach aussen gerichtet 

Die erste Rfickenflosse steht den Bauchflossen kaum etwas näher als den Brustflossen , hat Flossen. 

den vordem Winkel abgerundet, den hintern spitz und einen ausgeschnittenen Rand. Die zweite 

Rfickenflosse, etwas kleiner als die erste, steht zum grössern Theil vor, mit dem hintern Ende 

fiber der Afterflosse, bis zur Mitte der Basb der letztem. Die Afterflosse ist kleiner als die 

R 



Farbe. 



Maasse. 



Faodori. 
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zweite Rflckenflosse, und mehr als zweimal so weit von den Bauchflossen als von der Sehwasiz-» 
flösse entfernt Die zweite Rücken- und Afterflosse haben ganz die Form der ersten Rflckei^ase« 
Die Schwanzflosse 9 mit kaum angedeutetem untern Lappen , kurz und verhältnissmäss^ hoch. Die 

Brustflossen sind kurz, dreieckig , mit abgerundeten Winkeb und beinahe geradem Rand. Eine 

• ' 

Spur von Firste über dem Rficken vor und zwischen den Rfickenflossen. 

Grundfarbe an den Seiten und dem Bauch dunkelorange , auf dem Rficken scibwarzbraune 
Flecken y einzelne , seltne Flecken von derselben Farbe am K^f und an den Seiten. Am Kopf 
auch einzelne y rundUche» hellere Flecken. Ein dunkler, breiter Streif auch an den Seiten, die 
Rficken- und Bauchfläche abgranzend. Flossen dunkelbraun auf der obem Fläche. 

Von der Schnatttzeitspitze zn den NaslOchem . . . — W^ '^'^ ' T 

Von da zum Maul — &" 

Vom Maul zum After W 4'" 

Vom After zur Afterflosse ff' -~ 

Basis der Afterflosse 1" Ö^' 

Höhe derselben 1" — 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse 2^ — 

Länge der Schwanzflosse ö^' 6'^ 

Von den Brustflossen zur ersten Rfickenflosse . . 3^^ 9t" 

Basis der ersten Rfickenflosse 3" — 

Höhe derselben . 2" T' 

Von der ersten Rfickenflosse zu den Bauchflossen . V* S'- 

Basis der zweiteti Rfickenflosse • ^' ^'^ 

Höhe derselben V Iflf'' 

Länge der Brustflossen 4!' — 

Breite derselben T 9f" 

Distanz der Naslöcher r 9" 

Breite des Mauls T 11'^ 

Aus Japan. 

Ein Exemplar trocken in Leyden durch Burg er. 



DRITTE FAMlIilE. 



MU8TELI. 

Grosse 8pritzlÖcher. Die Angenliedspalte länglich. Die Nickhant 
ist wulstig und erscheint wie eine DupUkatur des untern Augenlieds. Zfthne 
l^flasterförmig, platt, ohne Spitze oder Schneide, wie Rochenzähne. Mundwin- 
kelknorpel'^d tiefe Bümdwuikttlgniben. Am oben Rand der Nase ein drei- 
seitiger Hautlappen mit abgerundeter Spitze, dessen Basis drei Viertel des Randes 
einnimmt. Nach aussen daTon ein kürzeres, stunpfiM Lippdien. Die erste Rndcefi^ 
flösse zi^nlich in der Mitte zwisdien Brost- und Bandiflecse. SchwaHzflosse 
kurz. Schwanigrube andeutlicli. Darmklappe schraubenförmig. 



Die einzige Gatfung. Miistelus. Cuv. 



Spee» 1« Mmfeliis vulgfnris. M« 



' I 



h 



Galeus hinnulus. Belon. 72. 

Galeus laevis. Rond. 376. Cop. Gesnet. 717. 

> 

GaleuB asteria». Read. 377. CopiO^sner. 717. Aldrov. 39S. 
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*Miistdii8 laevis. SalvianL 137. T9L 44. Ck>p. Willoughby. B«& JoaslOA. VUL 6. Raysoh. 

Tlieatr. Tab. Vm. fig. & 

^Mnstelos stellarig. Salv. 138. 

Galeus laevis. Gesn. 726. Cop. Aldrov. 392. 

Galeus asterias s. stellatas. Jonst. Tab.Vin. fig. 8. Ruyscb. Tbeatr. Tab. VUL fig. 8. 

Galeus asterias. Mas. Worm. 272. 

Galeus laevis. Klein. Miss, pisa III. p. 9. Tab. L fig. 7. 

Sq. dentibiis obtosis s. granulosis. Gron. Mos. L 135. 

Smootfa sbark. Pennant Tab. XVI. Cop. Encyd. m^th. Fig. 21. 

Sq. mustelfis. Mfill. Prodr. 38. No.317. 

L'emissole. Broass. 665. 

Sq. mosteliis« Linii. Gm. 1482. 

Pintamga. Cornide. 183. 

Sq. dentibns obtosis s. granulosis. Artedi. Gen. pisc. 506. 

Sqoale emissole. Lacep. I. 242. 

• . Sq. mnstehis. Blocb« Sehn. 128. 

Sq. mnstelos. Risso. Icbth. 33. 

Emissole commmie. Dict. des sc. nat. XXXH 2. 

Mnstelos laevis et stellatas. Risso. Hist. nat. m. 126. 

EmiSBole eommone und Emissole taehetee de blaue Cov. R an. D. 390. 

Mostidos laevis. Flem. 166. 

* Mostelos plebejos. 1 „ .,„, 

•Mnstelus equestris.) ^""P' ^"*- 

Sq. mostelos. Jenyns. 602. 

Smootb hoond. Yarr. II. 393. 

Sq. mostelos hinnnlQs.) „, . ^ . ^ ^»^ 
"/ , , . r ßlamv. F. fr. 83. 84. 

Sq. woBtelas laevis. J 

Schnautze massig lang» fast abgerundet Naslöcher mitten zwischen Schnautzenspitze und Kopf. 
BfauL Die obere Mundwinkelfalte ist von der untern durch einen Einschnitt getrennt 

Die zwei letzten Kiemenlöcher über der Brustflosse. Kiemen. ^ 

Erste Rückenflosse fast in der Mitte zwischen Brust « und Bauchflossen. Das Ende der Zähne. 
zweiten Rückenflosse hinter dem Anfang und vor dem Ende der Afterflosse. Die erste Rücken- 
flosse hat einen vordem abgerundeten^ hintern sehr spitzen Winkel, einen tief ausgeschnittenen 
Rand. Die zweite Rückenflosse bt von derselben Form, etwas kleiner. Der untere Lappen der 
Schwanzflosse sehr kurz , nicht scharf von dem obem abgesetzt Die Länge des obem Lappens 
der Schwanzflosse bis zum Einschnitt verhält sich zur Distanz des Einschnittes vom hintern Ende 
wie 3:2. Brustflossen dreieckig, fast so breit als lang. Die Seitenlinie meist sehr deutlich. 

Der Farbe nach giebt es zwei Varietäten: Farbe. 

Var. 1. Ungefleckt, grau oder violet gfau» Bauoh gelbweisA oder weniger geförbt (Graleus laevb 

Rond. und Mustelus laevis Salv.). 
Var. 2. Kleine, weisse, randliche Flecken am Rücken und den Seiten, auf der Seitenlinie stehen 
die Flecken fast in einer 'Reihe. Der mittlere Kiel des Rückens weiss (Galeus asterias 
Rond. und Mustelus stellaris Salv.). 

Von der Schnautzenspitze zur Mitte der Naslöcher V \" Maasse. 

Von den Naslöchern zum Maul — ir'' 

Vom Maul zum After 16" «" 

Vom After zur Afterflosse T &" 

Basis der Afterflosse T r' 

Höhe derselben 1" r' 

Von der Afterflosse bis zur Schwanzflosse .... 3^^ 3^'' 

^ Länge der Schwanzflosse .-7" 9"' 

Von den Brustflossen zur ersten Rückenflosse . . 2^ V^ 
Basis der ersten Rflckmfiosse 3^' V^ 



* • 
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, Höhe derselben . , . . . . . . 3" 9"' 

Von der ersten Rfickenflosse zur Bauchflosse . . . 3*' ' 9'^' 

Basis der zweiten Rückenflosse 3" — 

Höhe derselben 2" &" 

Länge der Brustflossen 5" 6"' 

Breite derselben >....... 4'' «"' 

Distanz der Naslöcher 1" 10"' 

Breite des Mauls V r' 

Fiudori Mittelmeer, Ocean, am Kap, Neuholland , Japan. 

Anmerk. Die zwei Arten des Prinzen Bonaparte, plebejus und equestris, wissen wir nicht streng zn scheiden, da die 
Unterschiede in den Verhaltnissen des Kopfes und der Form der Schnautze alle möglich^ UebergSnge darbieten 
und der Hauptunterschied im Geschmack des Fleisches beruht Die Charaktere Ton Bon aparte sind folgende: 
bei M. equestris spielt die Rückenfarbe ins Zimmtbraune, der Körper ist gefleckt öder nicht Die Schnautze 
mehr länglich, die Augen mehr der ersten Kiemenoffhung genähert und kleiner. Der Zwischenraum zwischen 
den Augen um \ kleiner, als der Abstand des vordem Augenwinkels von der Spitze der Schnautze. Beim M. 
plebejus sind diese beiden Abstände gleich. Bei M. equestris ist der Durchmesser des Mauls um \ kleine, als 
der Raum zwischen dem vordersten Punkt des Mauls und der Schnautzenspitze. Bei M. plebejus ist er \ kleiner. 
Der hintere Winkel beider Rückenflossen ist bei M. equestris stumpfer, als bei M. plebejus, die Oberfläche des 
Korpers bei jenem glatter, die Schuppen sind kleiner und weicher. M. plebejus: Farbe grau, einfarbig oder 
weiss gefleckt 

Wir haben eine Menge Exemplare inWeingdst und trocken verglichen, und finden den anssielm Charakte- 
ren nach keine Veranlassung, die schon von Rondelet eingeführte Unterscheidung zweier Species anzunehmen. 
Derselben Ansicht ist auch Thomson (Taylor's Ann. of nat bist 1838. December. p. 266). 

Sp<$e. 9# IHiistelas punctalatiifiu Risso. 

Risso. Hist nat m. 127. 

Flossen. Unterscheidet sich von dem vorigen nur durch den geringen Abstand der Afterflosse von 

der Schwanzflosse; er ist kaum etwas grösser als die Basis der Afterflosse, während er bei M. 
vulgaris beinahe das Doppelte betragt 

s f 

Farbe. Di^ Farbe ist dunkel graugelb, nach der Bauchfläche mit einem Anflug von Roth, mit 

grossem oder kleinem , zum Theil mndlichen , zum Theil unregelmässigen schwarten Flecken , die 
sich bei einigen noch auf die untere Seite der Bauchflossen erstrecken. 

Fundort. Mittelmeer, Ocean, Kap. 

Drei trockene Exemplare in Paris, eins in der Sammlung des Dr. Smith in London. 



DRITTE UNTERABTHEILUNG. 

Haifische mit zwei Rückenflossen und Afterflosse^ bei denen die 
erste Ruckenflosse zwischen Brust- und Bauchflossen steht, ohne 

Nickhaut und mit Spritzlöchern. 

ERSTE FAMIIilE. 

LAMNAE. 

Die Kiemenöffnungen sind gross und liegen alle vor den Brustflossen. 
Die Augenliedspalte rundlich. Die zweite Rucken- und Afterflosse klein, 
Ton gleicher Grösse, über einander. Deutliche Schwanzgruben. Halbmond- 
formige Schwanzflosse. Ein Kiel auf jeder Seite des Sdiwanzes. Spritz- 
sehr klein. Darmklappe schraubenförmig. 
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Elri^le Gattung. Liänma. Coy; 
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Schnautze dreiseitig pjramidal, zugespitzt Die Nasenklappe imrz, dreieckig. 
Spritzlocher sehr klein, weit hinter den Augen.*) Zähne platt , ungezähnelt, drei- 
seitig, mit einer kmrzeü 3pitzen Nebcü^zjudke an jeder Seite derrBasis bei den Erwachsenen, 
die zn weilen doppelt ist. Der Kieferrand der SBähne isit gegen den Kiefer ziemlich tief 
ansgehöhlt. Keine Mittelzähne, an deren Stelle im Qber- und Unterluefer eine Lttcke. 
Auf die zwei Yordem Zähne des Oberluefers folgen auf jeder Seite einer oder mehrere 
kleinere. Die Haut ist glatt. Schuppen sehr klein.**) 

Spee# !• lianma eomabiea. C'inr. 

Canis Carcharias. Aldrov. p. 383. 

Porbeagle. Borl. Cornw. p. 265. Tab. XXVL fig. 4. 

• • • 

Sq. monensis. Pennant III. Tab. VII. ' 
Touille-boeuf ou Loutre de Mer. Duhamel. Fl. XX. fig. 4. 
Le Nez. Broass. p. 667. 16. 
Sq. glancus^ Haa-Maer. Olav. Lsl. p. 382. Tab. VI. 
Sq. comubicas. Lin. Gm. 1497. 25. 

*Sq. glaucDS. Haa-Maeren. Ström. Norske.- Vidensk. Selsk. Skr. T. II. p. 336. 
Sq. comabicus. Goodenough. Lin. Soc. III. 80. Tab. XV. 
Le Nez. Lacep. I. PI. U. 3. 
Sq. comubicus. Bloch. Sehn. 132. 
*Sq. monensis. Shaw. Gen. zool. T. V. P. 2. p. 350. 
*Haa-bTand. Ascan. 31. 

Sq. selanonns. Leach. Wern. Mem. T. II. p. 64 Tab. IL fig. 2. 
Lamne-nez. Dict des sa nat. Tab. 28. fig. 1. 
Sq. cornubicos. Donav. VoLV. 108. 
' Lamia cornubicos. Risse. Hist nat III. 124. 
Lamna comubica. Flem. 168. 
Lamna comubica. Cuv. R a. 389. 
Sq. comubicus. Nilss. Prodr. 116. 
* Lamna comubica. Bonap. XIII. 

Sq. comubiqok.il^enyns. fiOO.^ /. v^. 

Sq. monensis. Jenyns. 501. 
*Porbeagle. Yarr. p. 884. 
*Beaumarii|'-Shark. Yarr. 387. 
*Lamna coraubiciu Agassiz. Tab. G. fig. 1 (Zähne). 
*Sq. comubicus. Fries und Eckst Skand. Fisk. Heft V. Tab. XXX 

Das Spritzloch steht um den dreifachen Durchmesser des Auges hinter dem Auge. Spritzloch. 

Die zwei ersten Zähne au jeder Seite des Oberkiefers sind gross; ihnen folgt ein kleiiiex:, 7.ähne. 
selten zwei kleine, dann wieder grössere, die nach aussen allmählig abnehmen. Im Unterkiefer * 

sind die vordem Zähne alle gleich gross, nach aussen hin an-Qr9iMe abnehmeiidt tZahlijodmrseiis 
1*111! « In dem von Agassiz abgebildeten Kiefer ist jederseits der erste Zahn im Ober- und 
Unterkiefer klein, dann folgen im Oberkiefer zwei grosse, auf diese vier kleine; die nächsten sind 
wieder grösser und verjüngen sich nach hinten. Im Unterkiefer nehmen die grossen Zähne von 
dem Zweiten an allmählig ab. 

Erste Rückenflosse gleich hinter der Basis der Brustflossen, mit vorderm abgerundeten, Flossen, 
hinterm spitzen Winkel und ausgeschnittenem Rand. Die zweite Rückenflosse ist sehr klein. Ihre 
Basis beträgt \ der Basis der ersten, sie ist gleich der entgegengesetzten Afterflosse; ihr vorde- 
rer Winkel stumpf, der hintere spitz, der Rand gerade. 



*) Die Spritzlöcher wurden von allen Beobachtern bisher übersehen. Smith hat dieselben bei Lamna entdeckt 
*^ Bei den Lamnen kommen im obersten Thefl der Bauchhöhle zu beiden Seiten des Schlundes und über der Leber 
Wundemetze vor. 

S 
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Farbe. Farbe obenher blaugr», aoL deiii Seiten mit, eiaeni jSintergchii9inC|Q. Bauchfläche gelbweiss. 

Die hinteren Spitzen der Rückenflossen weiss. Die hinteren Rander der Brustflossen und der 
fik^Mnmsflossl^ bdüi^V Jda ÖrfbDche. 
Maasse. *' Wifd ^eg(m 9 Fott hng. ' ^ <: 

Vott der SeimaittEö 1^ z« dm Naisft#dbem . . • 2^' •f'' > .?';!?>' 
Vom ik» Nasiddiera 211111 MatiL ..... . •— 8"^- ''■'■ 

Vdtt M<ul mm Alter . v 29Jf' *- 

. Ymü Aiter rar Afltoifiosse . . . • Ä" — 

Basis der Afterflosse . ^ . . . -^ &^ ^ ■ 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse ..... 4" C' 

Länge des obem Lappens der Sdhwaiizffosse . . .9" — ' " * ' 

Länge des untern Lappens , 6" ÖT" 

Von den Brust- bis zu den Bauchflossen .... 8^ 6^'' 

Basis der ersten Rückenfloscfe 3" 6''' . 

Höhe derselben ^ &" 

Basis der zweiten Rückenflosse . — &" 

Höhe derselben . J . . . — 8^' . ; 

Länge der Brustflossen .7'- — 

Breite derselben .....;. 4'' «"' 

Distanz der Naslöcher 1" 9"' 

Breite des Mauls , 3" — 

Fundort. In den europäischen Meeren; an der norwegischen Küste und.im Sund^ Küste von Com- 

wall, Mittelmeer, Ocean, Japan. 

Ein Exemplar trocken in Paris. Kiefer in vielen Museen. 

Änin'erk. Die von Pennant als L. monensis unterschiedene Spedes, welche' eine kürzere Schnaotze undfiti Verhältaife 
zur Länge einen grossem Umfang haben soll, wurde tdioa von 0oiiayaa und Fleming als Identisch mit 
L. comubica betrachtet 
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Zweite Gattung. Ox)nrhina« Agassiz« 



Schnautze, Spritzlöcher und Flossen wie bei Liimna. Zäh üe sehr dick, 
sdimal und lang, nageiformig, sämmtlicli ohne Nebenzackeii, die vordeMo sehr lang und 
krumm gebogen, die Spitze nach innen. Jeder Zahn ist vorn platt, hinten konvex. Sie 
nehmen an Grösse nach aussen rasch ab, die äussern sind schneidend, fast gleichschenklig. 
Die ZähM sind doppelttrnrzelig , zwischen bdden Wmrs^eln ein tiefer Ausschnitt In der 
lintte des Ober- Und Unterkiefers eine Lficke. Der dritte Zahn des Oberkiefers kleiner. 

?Canis Carchariäö. Äldrov. p.S88k Cop. Rüyscli. Thes. Tab: VI. flg. 6 (ohne Aftcrrflo«Pe). 
Tibürtm. Bru de Ramon. T.IL p:67. ' 

.!n ;, «Oxyrhina. Agassiz. VoLHL Tab. O. fig. 2. Feuill. 71 (Zähne). 

Zähne. Die zwei ersten Zähne jederseits im Oberkiefer sehr gross, der folgende (dHtte) kfeifi; 

Voll da nehmen sie nach aussen' at LUnge äu, dann wieder ab. fin Unterkiefer nehmen sie so- 
gleich, Vom fetsten ato, an Länge ab. Ü Zähne jederÄCitt. 

* * • 

Flossen. Erste Rückenflosse hintet dem Ende der Insertion der Bruötflossen und 1 — l^nral ihre 

Länge vor den Bauchflossen. Gestalt derselben wie i>ei Lamna comubica. Zweite Rtickenflo^de 
über der Afterflosse; beide letztem sehr klein, ausgerandet, mit sehr spitzem hintern Winkel. 

Schuppen. . ,, Schuppen klein, ohne Zacken, mit vier bis fUnf Rifien oder Kielen. 

Farbe. Farbe oben blaugrau, unten weiss. 



cer 



Von d^ Schnautzenspitze zu den Naslöcli«!» ;i^ jt « .tf' .fpr( Maiuise. 

Von da zum Maul ....•*!" ST 

Vom Maul zum After w>: . « .SB'' -^ 

Vom After zur Afterflosse v ' . 1<K' -^ 

Basis der Afterflosse — 9"' «; • » < 

Höhe derselben • • . : , • . . •■. V *^^ 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse 6^' — 

Länge des pbem Lappew der S^hwanzflofis« . . . 14"" ff" 

Länge des untern Lappens 11'' — 

Basis der ersten Rückenflosse * . . • . . *. . V ff^ • »• 

H«he dewelben . . ........... r 6^ 

Von der ersten Rfickenflosse zur BmkMobs^ ... 7^ 8^^ 

BiMsis der zweiten Rtickenflosse — ^ 

Höhe derselben ..... — lO^^* 

Länge der Brustflossen 13^ ff^' 

Breite' derselben V — 

Dktana der Naslöcher . 3" r' 

Breite des Mauls 6^ — 

Oeean. Fundort. 

EinExempL trocken im aool. Museum in Berfin au« dw Sammlung Ton Lamare Piquot 

Spee. t. (hKjrrliiiia gtaaca« Nk 

Form des Körpers , Schnautze und Zähne wie bei O. gomphodon; aber die Form und 

■ 

Stellung der ersten Rfickenflosse ist verschieden. Sie steht weiter zurück zwischen Brust- und Flossen. 
Bauchflossen 9 nicht ganz^^ der Mitte ^ sondern den Brustflossen etwas näher. Sie ist verhältniss- 
mässig zur Basis minder hoch und ihr vorderer Winkel ist sehr abgerundet 4ind abgestumpft ; der 
Ausschnitt fallt mehr gegen den spitzen hintern Winkel. Die Brustflosse ist weniger sichelförmigt 
der hintere Rand vom äussern Winkel an vielmehr konvex; d^r Ausschnitt fallt mehr gegen den 
hintern Winkel. Beide Winkel sind abgerundet Die zweite Rücken- und die Afterflosse wie 
bei O. gomphodon. 

Farbe tiefblau oben und an den Seiten, die Uateraeite weiü. . J^fm^fipd;d|p Qi;^is^fliH||fni^ Farbe, 
beide Rückenflossen und die ganze Schwanzflosse;- Die Bauohflosse hat an ihrer obem Fläche 
nur einen leichten blauen Schimmer. Die Afterflosse bläulich , die untere Fläche des Schwanz- 
kiels weiss. Der hintere Rand der Schwanzflosse grau. 

Von der Schnautze zur Mitte der Naslöcher ... 1" 9"' Maasse. 

Von da zum Maul — 6''^ 

Vom Maul zum After 23" — 

Vom After zur Schwanzflosse ........ W — 

Länge des obem Lappens der Schwanzflosse ... 7" '6^^ 
Länge des untern Lappens derselben ..... 6" 4'" > 

Distanz zwischen Brust- und Bauchflossen . 11'' -^ 

Von der Brustflosse zur ersten Rückenflosse . , . 2^ ff'^ 

Basis der ersten Rückenflosse ^* — 

' • * • . .. 

Von der ersten Rfickenflosse zur Bauchflosse . . . 6" Ö^' 

Von der Bauchflosse zur Afterflosse 6" — 

Basis der Afterflosse . — 4'" 

Höhe derselben — 9" 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse ..... 4" — 

Basis der zweiten Rückenflosse — 4!" 

... . ' ■ ■• 

Höhe derselben , . . -^ . 9"' 
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LfSnge der Brustflosseii'«"'''. ■'. '«•.»'' .= ^ . ^ i"^.'-**.'' .= .* 6"m C" 

Breite derselben :..... ,T'—^'^ 

Distanz der Naslöcher 

Breite dte Mauls 

Fundort. Java. 

Drei Exemplare tacken in Leyden. Zwei Kiefer. 

Zweifelhafte Sjiiöii|fMie der Gattung Oxy^hina. 

T ■ ■ • ... , • 

•> I ..... 

Sqnale long-n.ez. Lacep. I. 21& pl. U jfig. 3. 

Die Dents. longues et aigues, so wie die übrige Beschireibiiiig, painsit auf die Gattung 
Oxyrhina, ohne dass man die Specie^^ abgeben könnte. ; 

Wahrscheiqlich gehören hieher die Kiefer bei Al^lroviandi p^ 382^ mit spitzen, langen» 
ungezähnelteü J^ähnen ohne Nebena^acken. :: : . 

Ob der Isurus oxjrhjiichus. Raf. Caratt. 13. F. 1. 

hieher oder zu Lampa gehört, wohin ihn Cuvier rechnet, bleibt unge^iss. Rafin. sagt: 
denti conici, acuti. Der Kiel am Schwänze ist abgebildet sNach, einer Abbildung der Zähne 
(einer sogenannten Ciinicula) bei Scilla (de corpp. marinis. Rom. :175i9.uTab. L, die unbe- 
zifferten Figuren auf dem untern Theile des Blattes) ist es wohl kaum zu bezweifeln, dass 
joiipi^t Spe^e9. dieser, iGtittung ip>; mitjell^di^chen Meere vorkommt 
Der Isurus* Spallanzani. Raf. Ind. p. 60, 

nach der Beschreibung von Spallanzani aufgestellt, ist- vt^leädi^-sweifelbfl^ «^' •"^'^^^^ 



i.hi ';i'n '< '»•;? !';. i. . .: .• i * 






Dritte Gattung. Carcharodon. Smith. 



• ■ . ' ' • M 

,..,■■.! * ... ' ,. 

Jäcbnautze, Stellung der Flossen, Spritzlöcher wie bei den vorhergelieiidei^. 
Zwirne dreiseitig, mit gezähnelten Rändern, wie Carcharias - Zähne , gerade , gleich- 

schenkug njnd ohne Absatz. Kein . Mittelzahn. Der dritte Zahn des Oberkierers ein -" 

kleiner als die beiden ersten und die nächstfolgenden« 

8|iee. i« OairciiarodiMi RondeletU. jy. 

' '*ijAm!ä. 'Röhdelet 390. Cop. Gesn. 204. ' ' ss ■' 

< ' '< ' ' Caiiis Csröhte-iaSi > Stenonis.: Elementa myoiog. p. 90. Cop. Jacob. Mos. reg. P. I. Sect3. Tah.^l; 

No. 7. Valent. Mus. I. 65. Blas. Anat an. Tab. Fol. 272. fig. A. B. 
Lamta. Battarra. Mus. Kirch, p. 154. 137. Adoqt. Ti^. XXX VIII. fig. a. (Die zweite Rückenflosse 

fehlt) 
Carcharias verus. Agassiz. Vol. III. Tab. F. fig. 3. Feuill. 71 (Zähne). 

Spritzloch. Das Spritzloch bei einem 7 Fuss langen Thier 4 Zoll hinter dem Auge, sehr klein. 

Zähne. Die Zähne haben im Oberkiefer gane gerade. Rander, im Unterkiefer sind sie wenig 

schmaler 9*) die Granze des Schmelzes bildet, einef!. von zwei g^den Schenkeln eingeschlossenen , 
nach dem Kieferrande offnen sehr stumpfen Winkel Der Rand der Wurzel ist flach konkav. Zahl 
der Zähne jederseits ^. 

Flossen. Die erste Rückenflosse nahe hinter den Brustflossen , von derselben Gestalt , wie bei Lamna; 

die zweite Rückenflosse steht etwas, vor ^de^^; Afterflosse; Rand unmerklich ausgeschnitten , Spitze 
sehr kurz 9 vorderer Winkel abgerundet. Der J^nd der Afterflosse ist gerade, ihre beiden Winkel 
gleichen beinahe rechten Winkeln. 

Schuppen. Schuppen dreikielig, sehr klein. 

Farbe. Farbe graublau, Bauchfläche röthlich ,wei|$9- 



*) An dem Exemplare in der Sammlang von Smith sind die Ränder der Unierkieferzähne ein wenig konkay, an 



andern Exemplaren sind sie gerade. Ob zwei Species? 
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Der Kiefer eines 37 Fuss langen Exemplars, welches an der Sfidkfiste von Neuholland Maasse. 
durch Kapitän Fitzroy gefangen wurde , befindet sich im United Service Museum. Die Länge 
des grössten Zahns ist 2i' S''\ die grösste Breite desselben an der Basis des Schmelzes T' T". 
Die Länge des Exemplars aus dem atlantischen Ocean , von dem das hiesige zooIog. Museum die 
Kiefer besitzt durch Herrn v. Veldner, Major in brasilianischen Diensten, betrug 14( Fuss. 

Von der Schnautze bis zu den Naslöchem ... — 6'" 

Von den Naslöchem zum Maul 1" — 

Vom Maul zum After 43" — 

Vom After zur Afterflosse 10" — 

Basis der Afterflosse ' . . 1" — 

Höhe des vordem Randes 21' — 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse 1" &" 

Länge des obem Lappens der Schwanzflosse . . . 18". &" 

Länge des untem Lappens 12" 9^" 

Von der Bmstflosse zur ersten Rückenflosse . ^ . 2" 6^" 

Basis der ersten Rückenflosse 8" — 

Höhe des vordem Randes 10" — 

Von der ersten Rückenflosse zur Bauchflosse ... 7" S'" 

Basis der zweiten Rückenflosse 1" — 

Höhe des vordem Randes 2" • — 

Länge der Bmstflossen 18" — 

Breite derselben 10" — 

Distanz der Naslöcher 4" — 

Breite des Mauls .6" — 

Mittelmeer y atlantischer Ocean , Kap, stilles Meer. Fundort. 

Ein Exemplar trocken in der Sammlung des Dr. Smith^ eins im Senkenb. Museum in 
Frankfurt (aus dem adriatischen Meer). Kiefer im zoolog. Museum in Berlin und zwei dergl. im 
United Service Museum, der eine durch Fitzroy, der zweite durch Kapitän Dance aus dem 
stillen Ocean. 



Vierte Gattung. Selache. Guy. 

Schnautze kurz, stumpf. Kleine Spritzlöeher. Kiemenlocher sehr gross, 
gehmi fast um den ganzen Hals herum. Zähne sehr klein, zahlreich, konisch, ohne Zäh- 
nelang und ohne Seitenzacken, die Spitze nach hinten gekrümmt Schuppen mit kleinen 
gekrümmten Spitzen, die nach allen Richtungen hin gebogen sind, so dass die Haut in 
jeder Richtung rauh sich anfühlt. 

Spee. t. Selache maiitiim> N. 

*Sq. maximus. Gunner. Dronth. III. Tab. 2. Die Zahne Drontfa. IV. Tab. 4. fig. 1. 

Brogden. Leems. 158. 

Basking Sharic. Pennant. Brit Zoology. No. 41. PL XIII. Cop. Shaw. Gen. zool. p.327. pl. 149 cT* 

150 9 . Encycl. method. fig. 19. 
Sq. maxinms. Müll. Prodr. p. 38. No.315. 
Sq. maximus. Fabric. F. gr. 130. 
Le tres-grand. Brouss. 669. 18. 
Sq. maximDS. Mohr. Fors. p. 60. 
S^. maximus. Lin. Gm. 1498. 11. 
Sq. tres-grand. Lacep. I. 207. 
Sq. maximus. BI. Sehn. 134. 

Sq. maximus. Home. Phil, trans. 1809. P. II. Tab. VI. p.206. (Die Afterflosse fehlt in der Abbild.) 

T 
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Kopf. 



Kiemen. 



Zähne. 



Flossen. 



Farbe. 



Bilaasse. 



Fundort 



Sq. maximus. 
Sq. maximiis. 
Sq. maximus. 
Sq. maximus. 



Pelerin tr^s-grand« Dict des sc. nai PL 30. 

Le Sq. Pelerin. Blainv. Amt da Musee. T. XVni. 

*Sq. elephas. Lesaeur, Ph. Ac. II. pag. 350. 

Flem.-Brit. an. p. 164. 

Faber. Natorgesch. d. F. Isl. p. 20. 

Nilsson. Prodr. 114. 

Jenyns. 563. 
Basking shark. Yarrell. II. 396. 
Selache. Agassis. Tab.V. fig.8 (Zähne). 

Kopf klein, Augen sehr nahe an der Schnautzenspitze. Nasenlöcher der Schnautzenspitze 
etwas nSher als dem MauL Spritzlöcher über und etwas hinter dem Winkel des Unterkiefers. 

Die Kiemenlöcher nehmen nach hinten an Grösse ab. Das vorderste reicht an der Bauch- 
fläche fast bis zur Mittellinie. 

Die Zähne beschreibt Lesueur sehr genau folgendermaassen : sie sind im Allgemeinen 
nach rückwärts gekrümmt , ihre Ränder leicht zugeschärft, ohne einen Anschein ^von deutlicher und 
regelmässiger Zähnelung; nur einige kleine Rauhigkeiten sind an denselben sichtbar. Im Ober- 
kiefer sind sie in der Mitte und in den äussersten Winkeln konisch (subconic) und kleiner als in 
den Seitentheilen der Kinnlade, meist platt, abgestutzt und haben eine einfache Mittelspitze. Die 
vier bis iiinf letzten Reihen in den Mundwinkeln sind flach, dreiseitig und auf einander zurück- 
gebogen. Die Zähne zwischen den äussersten und vordersten in jeder Eannlade sind breiter, etwa 
\"' lang und an der Wurzel 3^^' breit. Sie sind dreiseitig und haben ein oder zwei Grübchen an 
ihrer Vorderfläche, welche anzudeuten scheinen, dass jeder Zahn aus drei Spitzen bestehe; zwei 
Spitzen sind verbunden, die dritte ist frei und deutlich, mit einem Anschein gabelförmiger Thei- 
lung. Einige wenige Zähne haben drei Spitzen. Die Unterkieferzähne sind etwas breiter als die 
des Oberkiefers, in der Mitte und in den Mundwinkeln ein wenig verlängert und zugespitzt, min- 
der konisch und etwas mehr komprimirt Die seitlichen Zähne sind zwei- und dreizackig, die 
vorderen merklich ausgerandet (emarginate). 

Erste Rückenflosse dreieckig, etwas ausgerandet, mit vorderm spitz abgerundeten, hinterm 
spitzen Winkel, steht in der Mitte zwischen der Basis der Schwanzflosse und Schnautzenspitze, 
der Bauchflosse etwas näher als der Brustflosse. Zweite Rückenflosse klein, etwas ausgeschnitten, 
mit vorderm abgerundeten, hinterm spitzen Winkel. Afterflosse gleicht der zweiten Rücken- 
flosse. In der Abbildung von Pennant steht sie merklich hinter der letztem. Brustflossen breit, 
unmittelbar hinter der fiinften KiemenOiirang. Der vordcare Winkel spitz abgerundet, der hintere 
abgerundet Der untere Lappen der Schwanzflosse halb oder wenig mehr als halb so lang, als 
der obere. 

Obenher schwärzlich braun, mit leichter, bläulicher Färbung, unten heller. Einzelne weisse 
Stellen, z. 6. an den Seiten des Schwanzes. 

Bis zu 32' 10 '^ (Lesueur). 'An der Basis der Rückenflosse 18' Umfang. Breite des 
Mauls r T. 

In den nördlichen Meeren, Küste von New- Jersey, Westküste von Schottland,* Nord^ und 
Westküste von Irland, norwegische Meere, Grönland, Island, zuweilen durch Nordwest -Stürme 
an den französischen Küsten. 

Ein Exemplar trocken in Paris (ohne Afterflosse). 

Anmerk. Einige Verschiedenheiten in der Beschreibung eines so grossen Thieres scheinen Ton der Schwierigkeit der 
Beobachtung herzurühren. Bei Shaw ist in der Abbildung des Weibchens der Kiel vorhanden, fehlt aber in 
Shaw's Abbildung des Männchens und in der Abbildung bei Gunner; hier sind auch die Kiemen zu klein. 
Lesueur fand kein Grübchen an der Schwanzwurzel , aber sein R'TApyV^r ynx trocken; dagegen wird yon 
Blainyille die Grube oben und unten angegeben. Der Kiel wird von Home, Lesueur und Blainville 
angegeben. 
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ZWEITE FAMIIilE. 

ODONTAISPIDES. 

Die Riemen Öffnungen sind gross und liegen sämmtlich vor den Brust- 
flossen. Spritz! öcber sehr klein. Zweite Rucken- und Afterflosse gross. Der 
obereXiappen der Schwanzflosse rerlängert, wie'bei Carcharias. Schwanz- 
grube undeutlich oder fehlt. Der Kiel der Laninen fehlt. 

Die einzige €rattiing. Odontaspis. Agass. 

Tri^ochis. r? . 

Am innem Ende des obem Randes des Naslochs eine starke dreieckige Klappe. 
Obere Mundwinkelfalte fehlt. Querfalten an der Kehle. Die vordem Zähne sehr 
lang 9 konisch 9 einfach oder mit einer oder mehrem sehr spitzen, kurzen Seitenzacken an 
der Banis« Auf die vordem Zähne des Oberkiefers folgen jederseits einer oder einige kleine. 
Die iussem Zähne nehmen dann an Grösse rasch ab und sind mehr sehneidend. Die Fora 
der Zähne des Ober-« und Unterkiefers ist gleich. Die Wurzel der Zähne ist durch eine 
mittlere Bucht in zwei Arme getheilt. Die zweite Rückenflosse zwischen Bauch- und 
Afterflosse. Schuppen mit drei Kielen, die am Ende in drei Zacken auslaufen. 



Spect tm Odontaspis Tminis« ]W« 

Carcharias Taoros. Raf. Carati p. 10. (Spritzloch übersehen*) 

Schnautze platt , am Ende abgemndet, von massiger Länge. Spritzlöcber fiber dem hin- Kopf, 
tem Ende der Mundwinkelfalte, sehr klein. 

Zähne mit einer Nebenzacke jedemeitSi die auch zuweilen fehlt Der erste Zahn im Ober- Zähne, 
und Unterkiefer kleiner , dann folgen im Oberkiefer jederseits zwei sehr lange Zähne , dann jeder- 
seits ein oder zwei kleine, dann wieder grosse, worauf die fibrigen äusseren allmählig abnehmen. 
Im Unterkiefer nehmen sie vom zweiten Zahne an allmählig ab. Zahl derselben \\z\\ jederseits. 

Brustflossen dreieckig, mit abgerundeten Winkeln. Die Rückenflossen , an Grösse einander Flossen, 
gleich, sind nur wenig ausgeschnitten und haben vordere stumpfe, hintere spitze l^TlnkeL Erste 
Rfickenflosse näher den Bauchflossen als den Brustflossen. Die Bauchflossen fangen ungefiJur am 
Ende der Basis der ersten Rfickenflosse an. Die zweite Rfickenflosse fangt an, wo die Bauch- 
flossen aufhören, und hört auf, wo die Afterflosse anfangt Diese ist von der Gestalt der Rficken- 
flossen. Sie reicht beinahe bis zur Schwanzflosse. 

Var. I. Gelbgrau, gleichförmig, unten heller. Am Rand sämmtlicher Flossen ein dunkler Farbe. 

Saum. 
Var. 2. Grundfarbe dieselbe ,' etwas ins Rothlicha Rücken, Seiten und Schwanz mit 
schwarzbraunen Flecken von der Gröise einer Erbse bis eines Viergroschenstficks. 
Von der Schnautzenspitze zu den Naslöchem . . . 1^' 9^'' Maasse. 

Von den Naslöchem zum Maul — V 

Vom Maul zum After SS'' — 

Vom After zur Afterflosse 6" — 

Basis der Afterflosse 4" — 

Höhe derselben 4!" tT 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse ..... 1'^ 9^^' 

Länge der Schwanzflosse 15^' 6^'" 

Vorderer Rand des untern Lappens derselben . . 5>' 9^" 
Von den Brustflossen zur ersten Rfickenflosse . . . 8^' &'' 
Basis der ersten Rfickenflosse 3^' V 
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Höhe derselben 4" &" 

Von der ersten Röckenflosse zu den Bauchflossen . 1" — 

Basis der zweiten Rfickenflosse 3" 9"' 

Höhe derselben 4" 3"' 

Distanz der Naslöcher 2" &" 

Breite des Mauls » 4" 6"' 

Fundort Mittelmeer , Kap, Ocean. 

Ein Exemplar im zoolog. Museum in Berlin (durch Hemprich und Ehrenberg), ein 

Exempl. in Leyden, zwei Exempl. in der Sammlung des Dr. Smith in London, ein Exemplar 

in Paris, sämmtlich getrocknet. Kiefer in Berlm und Leyden. 

f Spee# S (dubia). Odontaspls ferox. Ag^assu 

Squalus ferox. Risso. Ichth. p. 38. Hist. nat. p. 122. 

Squalas ferox. Blainv. F. f. 

*Odontaspis ferox. Agassi z. Vol. III. Tab. G. fig. 1 (Zähne). 

Zahife. Der erste Zahn klein, die beiden folgenden gross , dann kommen 2 — 4 kleine Zähne, auf 

diese folgen wieder grosse, die nach aussen abnehmen. Im Unterkiefer ist der erste Zahn klein, 
dann folgen grosse, die allmählig abnehmen. Zahl jederseits |^. Ihre Gestalt ist wie bei O. 
Taurus, aber auf jeder Seite sind zwei Seitenzacken. ' 

Farbe. Farbe dunkelroth, schwarz gefleckt. 

Fundort. Mittelmeer. 

An merk. Die Verschiedenheit dieser Species von der vorhergehenden gründet sich nur auf die grossere Zahl der Zahne 
und der Nebenzacken an denselben. 



dritte: FASIlIilE« 

ALOPEGIAE. 



Schnautze kurz und konisch. Sehr kleine Spritzlöcher. ^) Die Nas- 
löcher klein, an ihrem obern Rand eine kurze Klappe. Keine LippenknorpeL 
Die Kiemenlöcher sind klein, wie bei Carcharias, und' die letzten stehen über 
der Brustflosse. Die Zähne sind dreiseitig, platt, mit schneidenden, ungezäh- 
nelten Rändern, im Ober- und Unterkiefer gleich; die vordem gerade, gleich- 
schenklig, die übrigen etwas nach aussen gekrümmt. Kein Mittelzahn. Eine 
glatte Hautfalte mit scharfem, halbmondförmigem Rand hinter den Zähnen des 
Oberkiefers. Zweite Rücken- und Afterflosse einander gegenüber, sehr klein. 
Der obere Lappen der Schwanzflosse sehr lang, ein Grübchen an der Wurzel 
desselben. Kleine Schuppen mit drei Zacken. Darmklappe spiralförmig.^^) 

Die einzige Gattung. Alopias Raf. 

Alopecias. N. 
Spee# 1# Alopias mnlp«»»« Boiiap# 

Vulpes. Rondelet. 387. 

♦Vulpecula, Salv. i34. Fig. 42. Cop. Jonst. T. VU. fig. 3. Will. B.6. Ruysch. Theatr. III. 3. 

Vulpes marina. Gesner. 1249. 



^) Die Spritzlöcher wurden ihrer Kleinheit wegen bisher übersehen. 
**) Am Magen und Dannkanal bilden die Qefässe Wnndetnetze. 
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Vulpecula maiina. Aldrov. 396. 397. 

Vulpes marina. Blas. Tab. LI. fig. 10. 11. 

Galeus cauda longa. Klein. Miss. pisc. III. 10. 

Long-tailed Shark. Pennant 14. 

Renard marin. Perrault Mem. p. servir a llusi nat T. I. Tab. XV. XVI. 

Renard de mer. Duhamel. XXI. fig. 1. 2. 

Le Renard marin. Brouss. 664. 14 

Zorra de mar. Bru de Ramon. II. p. 49. 

Sq. vulpes. Lin. Gm. 1^6. 23. 

Sq. cauda longiore quam ipsum corpus. Artedi. Gen pisc. 506. Synon. 96. 

Sq. renard. Lacep. L 267. 

Sq. vulpes. Bl. Sehn. 127. 

Carchafiis vulpes. Risse. IchtK 36. Rist. nat. OD. 120. 

Alopias macrouros. Raf. Caratt. 12. 

Carcharias vulpes. Flem. 167. 

La fanx ou renard. Cuv. 388. 

* Alopias vulpes. Bonap. 

Sq. vulpes. Jenyns. 498. 

♦Fox-Shark. Yarr. 379. 

Sq. vulpes. BlainV. F. fk*. 94. 

Kopf klein 9 Schnautze spitz. Spritzloch von der Grösse eines Stecknadelkopfs /gerade Kopf, 
hinter dem Auge, einen Zoll w^it davon entfernt Die Kommunikation dieser Oeffnung mit dem 
Ganmeti ist ganz deutlich; es lässt sich eine Sonde durchführen. Der Ausschnitt der Haut för 
das Auge vollkommen rund. 

-• • Die zwei letzten Kiemenspalten y etwas genähert , fiber dem Anfang der Brustflosse. Kiemen. 

' • Zähne- an der Basis konkav. An der Stelle des dritten Oberzahns einer oder zwei kleinere. Zähne. 
Im Unterkiefer sind die zwd ersten Zahne kleiner. 

"Ente Rückenflosse dreieckig , der hintere Winkel nicht verlängert^ der obere Rand wenig Flossen. 
ausgehöhlt Zweite Rfickenflosse wie die Afterflosse sehr klein. Afterflosse in der liGtte zwischen 
Bauchflosse und Schwanzflosse, etwas weiter nach hinten als die zweite Rfickenflosse, wie die 
letztere nach hinten zugespitzt Brustflossen sicheiförmig. Der untere Lappen der Schwanzflosse 
sehr klein, der obere sehr gross; beide verhalten sich zu einander wie 1 ; 10. Der obere Lappen 
hat vor dem Ende am untern Rande nochmals einen kleinen dreieckigen Fortsatz, der den untern 
Lappen der Schwanzflosse wiederholt Das obere Grfibchen am Schwanz mit Schuppen besetzt, 
unten ein querer Eindruck. Seitenlinie deutlich. 

Farbe blaugrau, unten weiss. Farbe. 

Länge des ganzen Fisches 4^ 8''. Maasse. 

Verhältniss des Körpers zum Schwanz = 3:5. 
Entfernung der Schnautzenspitze von der Mitte zwischen den 

Naslöchem 1" 8"' 

Von hier zum Maul 1" — 

Distanz der Naalöcher V ^" 

Breite des Mauls 2" r' 

Länge der Schwanzflosse 29^' — - 

Länge der Brustflossen ^' &' 

Breite derselben 4" 6"' 

Die Basis der ersten Rfickenflosse verhält sich zur zweiten :=: 8 : 1. 
Die Höhe der ersten Rfickenflosse zur Länge derselben = 4:3. 
Mittelmeer, Ocean, Kap. Fundort. 

Ein Exemplar in Weingeist im zoologischen Museum in Berlin^ mehrere trocken in Paris. 
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MaMse. Von der OberUppe zur ersten Rückenflosse . . . & G^ 

Von der ersten zur zweiten Rfickenflosse . . . 2^ — 

Von der zweiten Rückenflosse zur Schwanzflosse .1' 8^' 

Länge des obem Lappens der Schwanzflosse ... 4' — 

Länge des untern Lappens derselben 2f IV^ 

Von der Schnautze zur ersten Kiemenöfinung ... 2^ W 

Von der Schnautze zum Auge — 6" 

Vom Auge zum Spritzloch — 4^" 

Von der Schnautze zu den Brustflossen ..... 3^ 3" 

Länge der Brustflossen 9 V 

Breite derselben 2^ — 

Höhe der ersten Rückenflosse am vordem Rande V 9' 

Breite des Kopfes vor den Kiemenspalten . ... dl ^' 

Breite des Mauls 2^ &' 

Umfang des Körpers vor den Brustflossen . . . . 9^ dl' 

Umfang desselben hinter den Brustflossen .... 8^ b'' 

Breite des Spritzlochs — \" 

Fundort Vom Kap. 

Ein Exemplar trocken in Paris. *) 
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Canis Carcharias. B^Ion. 58. 

Le requin proprement dit. Cuv. r. a. p. 387. 

■ ^ ' . . ^^ ^^ , . • • . ^. > 

.Nach B^lon ist die Schnautze spitz, die Brustflossen und erste Rückenflosse. gross. Cuvi er 

lobt die Belo nasche Abbildung , als die einzige richtige; aber entweder stellt sie Carcha- 

. ,*. ♦ 

rpdon dar, oder sie ist sehr fehlerhaft, denn die Schwanzflosse ist halbmondf5nnig und die 
Kiemenspalten liegen . alle vor den Brustflossen. Cuvi er bezieht sie indess auf einen wahren 
Carcharias, denn er sagt, dass die Zähne des Oberkiefers gleichschenklige Dreiecke, die des 
Unterkiefers schmale Spitzen auf breiter Basis seien. 

Maltha. Roudelet. 393. Gop. Gesnen 721. Aldrov. 395. 

Cynocephalus rostro brevL Klein. Miss. pisc. UL p. 5. 
Keine Nickhaut und nach der Abbildung auch keine Spritzlöcher. Zähne breit und scharf 
wie bei der Lamia (Sägezähne). Erste Rückenflosse vor den Bauchflossen , zweite Bücken- 
flosse fiber der Afterflosse» Schwanzflosse kurz , von der Gestalt wie bei Graleus. Wenn diese 
Charaktere richtig beobachtet sind, so wfirde dieser Fisch eine eigene Familie bilden. 

Cänis Carcharias. Ray. pag. 18. No. 1. 

Bezieht sich auf Lamia Rondelet, Gesner, Aldrov. und setzt hinzu: the white Shark. 

Galeus rostro breTi et obtaso, ore elliptico. Klein. Miss. m. Tab. II. fig. 1. 2. 

Zweite Rfickenflosse hinter der Afterflosse. 

Hayen. Egede. pag. 114. Tab. lY. 

Sechs Flossen unten (wahrscheinlich ist der untere Lappen der Schwanzflosse oder die 
mannlichen Anhänge mitgerechnet). Brustflossen zungenförmig. Schwanz gleich dem des 
Schwertfisches (also gabeiig?). Nase lang. Maul mit spitzen Zähnen. Haut£aürbe grau. Zwei 
bis drei Klafter lang. Die grössten heissen Brugden. 



«) Die Besohreibung ist theils nach Ansicht dieses Exemplars, iheijis nach d^ AbbUdnng und dei^ Mittheilimgen 
des Dr. Smith entworfen. 



79 
Haa-Brand. Pontopp. Thl. II. p. 208. Tab. ad p. 209. 

Afterflosse unter dem hintern Theil der zweiten Rückenflosse. Schwanz 6 — 7 Ellen gross. 

8qualiis rostro 8ubacuto, dorso iinicolore fusco, piimis pectoralibus curtis, piimsi 
ani praesente. Gronov. ZoophyL 31. No. 142. Mus. 1 p. 62. No. 135. 

Zähne breit , spitz. Schnautze spitz , platt Zweite Rückenflosse in der Gegend der After- 
flosse. Der obere Lappen der Schwanzflosse dreimal so lang als der untere. Afterflosse klein ^ 
viereckig 9 weit vom After. Brustflossen oval, klein. 

Mustelus s. Galeiis laeyis. Knorr. p.55. Tab. 56. fig. 1. 

Maul weit, unten. Spitze Zähne, dreieckig. Haut von vermischtem röthlichen und blauem 
Glänze. Nach der Abbildung fehlen die Spritzlöcher. Die Bauchflossen kaum angedeutet 
Zweite Rückenflosse dicht hinter der Afterflosse, fast so gross als die erste. Schwanzflosse 
fabelhaft. 

Squalus glauciis. Müller. Prodr. 318. 

Fossula triangulari in extremo dorso, foranunibus nullis ad oculos. Citirt Gunner. Dronth. 
IV. Taf. L Fig. 1. 

R^quin ou Lamie. Duhamel, pl. 19. fig. 1 — 3. 

Vielleicht ein Carcharias, wenn die unten abgebildeten Carcharias- Zähne dazu gehören. 
Wegen der grossen Kiemenlöcher, die alle vor den Brustflossen sind, könnte es auch ein 
Fisch aus der Familie der Lamnae sein. Derselbe ist pl. XX. fig. 3. grand chien bleu sans 
dents genannt 

8qualiis galeiis alter. Herrm. Obs. p. 293. 

Farbe grau, mit schiefen Streifen nach hinten. Spritzlöcher. Afterflosse zwischen After und 
Schwanzflosse. Die erste Rückenflosse mitten zwischen Brust- und Bauchflossen, die zweite 
der Afterflosse gerade gegenüber. Schwanzflosse schief abgestutzt (Mustelus oder Galeus). 

Lanma Cepedii. Lesson. Dup. P. II. p. 93. 

Zähne stark, dreieckig, platt und schneidend. Erste Rückenflosse in der Mitte des Kör- 
pers, die zweite fast über der Afterflosse. Lesson bezieht den Squalus glaucns Lacep. 
dazu. Zweifelhaft sogar ob Lamna, „Les branchies s'ouvraient en avant et un peu en haut 
des pectorales.^ Schwanzflosse tief getheilt, der obere Lappen 15'^ der untere 8'^ hoch. 
Atlantischer Ocean. 
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DRITTE ABTHEILÜMfG. 

Haifische mit Afterflosse und einer einzigen Rückenflosse. 



DIE ESXXäGm FAHIlTilBS. 

NOTIDANI. 

Notidanus. Cur. Monopt^Hbinns. Blainv. 

Kopf platt Naslöcher mit einer kleinen, dreieckigen Klappe. Obere 
Mundwinkelfalte sehr gross, die untere klein. Nickhaut fehlt Zunge 
angewachsen. Die Spritzlöcher senkrecht, klein. Sechs bis sieben Kiemen- 
Öfihungen, an Grösse gleichmässig von Tom nach hinten abnehmend, alle vor 
der Brustflosse. Im Unterkiefer ein Mittelzahn. Die nächsten fünf bis sechs 
Zähne der untern Kinnlade bilden jeder eine von oben und innen nach unten 
und aussen gehende Säge; der vordere oder innere Rand der Zähne ist glatt oder 
ganz fein gezähnelt. Die äussersten Zähne der Kinnlade sind niedrig und platt. 
Die Zähne der obern Kinnlade sind länger , spitzer und schmaler; die erste Zacke 
oder Spitze ist viel länger als die übrigen; der äussere Rand stark, der innere 
gegen die Basis fein gezähnelt. Die vordersten Zähne bilden einen Haufen und 
sind hakenförmig auf breiter Basis. Die nächstfolgenden haben an der äussern 
Seite schon eine oder ein paar Seitenzacken. Die äussersten Zähne wie im Unter- 
kiefer. Deutliche Seitenlinie. Die einzige Rückenflosse zwischen Bauch- 
und Afterflosse, zum Theil noch über der Afterflosse. Schwanzflosse mit 
kleinem untern Lappen, am Ende eingeschnitten, und das Ende schief oder gerade 
abgestutzt Keine Schwanzgruben. Darmklappe schraubenförmig. 

Erste Gattung. Hexanchus. Ra£ 

Sechs Kiemenspalten. 

Spee. t. Hexanehous gnriseiifiu Raf. 

Piscis vacca. Scilla, Tab. I. (Abbildung der Zähne) Tab. XXVII. (des Kopfes) Tab. XXVffl. fig. 1. 

(des ganzen Fisches). 
Le Griset. Brouss. 665. 13. 
Sq. griseus. Linnä. Gmel. 1495. 22. 
Le Squale griset. Laoep. I. 269. 
Sq. griseus. BI. Sehn. p. 129. 
Sq. vacca. Bl. Sohn. 138. 
Sq. griseus. Risso. Ichth. 6. 
Hexanchus griseus. Raf. Caratt. 14. 
Notidanus monge. Risso. Hist. nat. IIL i29. 
Le griset. Cuv. 390. 

* Notidanus griseus. Bonap. XII. 
Sq. griseus. Blainv. F. fr. 77. 

* Notidanus griseus. Agassiz. Vol. III. Tab. E. fig. 2 (Zähne). Feuilleton, p. 71. 

Kopf. Schnautze stumpf abgerundet. Naslöcher näher der Schnautzenspitze als dem Maul. Die 

Spritzlöcher stehen der ersten Kiemenöffnung näher als den Augen. Die Augen sind gross. 
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Die hakenfSBnnigen vorderen Zänie dw Obeikiefera rtehen auf breiteref ]ßasis, die folgen- Zähne, 
den grossen Zähne , sieben bis acht an der Zahl, sind am Itawfteni Rande geaaekt^ die erste Zacke 
ist merklich länger. Der vordere Zahn des Unterkiefers ohne mittlere SpUse, mit Seitenzacken ^ 
die folgenden (unf bis sechs breiten Zähne jeder Seite an äussena, gtössem Rande gleichförmig 
gezackt, neun bis elf Zacken. Der innere Rand sehr fein gezähnelt 

Rückenflosse mit ausgeschnittenem obem Rand , vor der Afterflosse. Der Anfang der Basis Flossen, 
der Afterflosse befindet sich vor der Mitte der Basis der Ruckenflosse. Der Anfang der Basis der 
letztem fallt in die Mitte zwischen After und Anfang der Schwansflosse. Brustflossen viereckig, 
mit abgerundeten Winkeln. Afterflosse vom abgerundet, hinten spitz. Der untere Lappen der 
Schwanzflosse ist deutlich, ihr Ende sehr aehief abgesehnitten. 

Schuppen blattförmig, spitz, mit mittlerem Kiel, der bis ans Ende reicht, 'sehr klein und Schuppen, 
ohne Zacken. 

Farbe am trocknen Exemplar röthtieh grau, unten gelblich. Dr. Smith sah am Kap ein Farbe, 
geflecktes Exemplar. 

Mittelmeer. Ocean. Fundort. 

Ein Expl. trocken im zool. Mus. in Berlin durch LamarePiquot, 1 in Frankfurt, 1 in Paris. 

Zweite Gattung. Heptanchus. Ra£ 

Sieben Eieinenspalten. 

S|iee« 1# Heptanehous cinereus« Raf. 

Le perlen. Brouss. 668. 17. 
Sq. cinereus. Linne. Gmel. 1497. 26. 
Le Squale perlon. Lacep. I. 222. 
Sq. cinereus. Bl. Sehn. 133. 

Tenore. Soo. poiitan. (Ohne.Spritsloch und Afterflosse.) 
Sq. cinereus. Bis so. Ichth. 24. 
Heptranchias cinereus. Raf. Caratt. 13. 
Le perlon. Cuv. 390. 
*Notidann8 cinereus. Bonap. XII. 
Sq. cinereus. Blainv. F. (t. 80. 

Die Schnautze zugespitzt Nasenlöcher näher der Schnautsenspitze als dem Maul. Augen Kopf, 
sehr gross. Spritzlöcher mitten zwischen dem Auge und dem obem Ende der ersten Kiemenöffnung. 

Der Mittelzahn des Unterkiefers hat eine mittlere Spitze und zu beiden Seiten nach aussen Zähne, 
gerichtete kleinere Nebenzacken. Die zweite Spitze der grossen Zähne des Unterkiefern ist länger 
als die anderen. Im Oberkiefer sind die zwei vordersten Zähne jederseits ohne Nebenzacken, die 
folgenden haben eine oder mehrere Nebenzacken , nach aussen mehr. Sie sind von der haken- 
förmigen vordem Spitze durch eine tiefe Bucht getrennt Auch an der innem Seite befindet sich 
neben der Hauptzacke noch eine kleine Nebenzacke. 

Bmstflossen viereckig , kurz und wie abgestutzt Der äussere Rand ist im Verhältniss zum Flossen, 
vordem kfirzer als bei den Carcharias. Beide Winkel spitz ; der hintere Rand ausgeschnitten. Die 
Rfickenflosse (ängt an etwas hinter dem Ende der Bauchflossen, und hört auf gerade über dem 
Anfang der Afterflosse. Ihr oberer Rand ausgeschnitten, der vordere Winkel abgemndet, der 
hintere spitz. Afterflosse lang und niedrig , vorderer Winkel stumpf, hinterer spitz, unterer Rand 
ohne Ausschnitt, steht mitten zwischen Bauch- und Schwanzflosse. 

Schuppen dreikielig. Schuppen. 

Farbe grau, unten weiss. Der Schwanz untenher hell. Farbe. 

Von der Schnautzenspitze zum Maul V ff" Maassc: 

Vom Maul zum After 17" «"' 

Vom After zur Wurzel der Schwanzflosse . ... X2!' — 
Länge de^ Schwanzflosse W — 
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Distanz zwischen Brust- und Bauchflossen ... 8^' — 

LSnge der Brustflossen ^' &" 

Breite derselben 3" 3"' 

Länge der Bauchflossen 3" — 

Höhe derselben — T' 

Länge der Rückenflosse 2^' — 

Höhe derselben V 3"' 

Länge der Afterflosse 2^' — 

Höhe derselben — 7" 

Höhe des untern Lappens der Schwanzflosse ... 2^' i!" 

Breite des Mauls 2^' 8"' 

Fundort Mittelländisches Meer, häufiger als Hex. griseus, Ocean. 

Ein Exemplar in Leyden , eins trocken , zwei in Weingeist in Paris. 



\ 



Sjpec» 9. Heptanehous indleiuu IV# 

Cuv. R an. 390. 
*Notidanus Indiens. Agassiz. Vol. III. Tab. E. fig. 1. Feuilleton p. 71 (Zähne). 

Kopf. Augen verhältnissmässig kleiner als beim vorhergehenden. Naslöcher der Schnautzenspitze 

et^as näher als dem Maul. Spritzlöcher näher der ersten Ejemenspalte als dem Auge. 
Zähne. Der innere Rand an den äussern gezackten Zähnen des Oberkiefers ist auch leicht gezähnelt 

bis gegen die Hauptspitze. An den sechs gezackten Zähnen des Unterkiefers ist die erste Zacke 
die* grösste; der vordere Rand dieser Zähne leicht gezähnelt Der vordere Mittelzahn im Ober- 
kiefer ist hakenförmig, ohne Seitenzacken. Der zweite oder dritte Zahn hat eine Nebenzacke auf 
der äussern Seite , die folgenden mehrere. An der innem Seite ebenfalls eine kleine Nebenzacke. 
Der Mittelzahn des Unterkiefers hat statt der Mittelspitze einen Ausschnitt Die Zacken der 
Seitenzähne nehmen von innen nach aussen an Grösse ab^ sie sind kammförmig. 
Flossen. Brustflossen viereckige wie beim vorhergehenden. Rückenflosse etwas hinter den Bauch- 

flossen ^ das hintere Ende etwas hinter dem Anfang der Afterflosse. Oberer 'Rand ausgeschnitten. 
Vorderer Winkel etwas abgerundet, hinterer spitz. Afterflosse mitten zwischen Bauch- und Schwanz- 
flosse. Unterer Rand etwas ausgeschnitten. Vorderer Winkel stumpf abgerundet , hinterer spitz. 
Schuppen. Schuppen dreikielig, die mittlere Spitze vorspringend. 

Farbe. Farbe grau^ auf dem Kopf und in der Mitte des Rückens etwas dunkler , unten blass. 

Dunkler graublau gefleckt auf dem Rficken, den Seiten und den Flossen. Flecken grösser und 
kleiner» sehr zerstreut 
Maasse. Von der Schnautzenspitze zu den Naslöchem ... 2^' ^" 

Von den Naslöchem zum Maul . 1" 4'" 

Vom Maul zum After 29" — 

Vom After zur Wurzel der Schwanzflosse .... 16" — • 

Länge der Schwanzflosse 20" — 

Breite der Brustflossen 6" &" 

Länge derselben 8^' — 

Länge der Rückenflosse 4" 6^" 

Höhe derselben 5" — 

Länge der Afterflosse 3" 3"' 

Höhe derselben 1" 2^" 

Höhe des untern Lappens der Schwanzflosse ... 5" — 

Distanz der Naslöcher 2" &" 

Breite des Mauls 5" — 

Fundort Von Quoy und Gaymard im indischen Ocean entdeckt 

Ein Exemplar im Museum in Leyden (trocken) , ein Exemplar in Weingeist in Paris. 
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TIERTB ABTHBILÜBT«. 

Haifische mit Spritzlöchem und zwei Rückenflossen, ohne After- 
flosse und ohne Nickhaut Die fiinf Kiemenlöcher alle vor 

den Brustflossen. Darmklappe spiralförmig. 



erste: FAMlIilE:. 

SPINACES. 

Vor jeder Rückenflosse ein StacheL 

Erste Gattung. Acanthias. Bonap. 

Kopf platt Grosse Mandwinkelgraben. Zwei Lippenknorpel oben^ einer 
unten. Das Manl bildet einen sehr flachen Bogen. Spritz loch er gross , hinter nnd 
etwas über den Augen , in den Spritzlöchem eine ¥nilstige Klappe , rom rordem Rand 
entspringend. Die Augenspalten sind lang. Zahne oben und unten schneidend , mit 
fast horizontaler Schneide und nach aussen gewandter Spitze. Die Wurzel des Zahns 
ist hoher am innem Theil als am Süssem und hat am innem Theil einen Langskiel; der 
Süssere Theil bildet einen runden Absatz gegen die Spitze des Zahns. Erste Rücken- 
flosse zwischen Brust- und Bauchflossen« Zweite zwischen Bauch- und Schwanzflosse. 
Der obere Lappen der letztem grösser. Eine Schwanzgrube ist bei einigen rorhanden. 
Die MSnnchen haben an der Sussem Seite des Endes der AnhSnge einen beweglichen , 
am Ende wenig gekrfimmten Dom oder StadieL Schuppen kartenherzformig^ mit dner 
mittleren Spitze und einem oder mehreren Kielen. 

Spee» !• Acanthia» Tiilgarisu RissiK 

Galeus acaothias. Klein. Miss, pisc lU. 8. (?) Tab.L fig. 5. 6. 

Sq. acanÜiiAs. Linn. Mus. Ad. Fr. pag.63. F. saec Retz. 305. 

?Haae. Ström. Sönd. 280. 

Sq. acanthias. Edw. 288 (jung). 

Sq. acanthias. MSIL Prodr. 37. 311. 

?Sq. acanthias. FaJbric. F. gr. 126. 

L'aiguillat Brooss. 673. 22. 

*Sq. acanüiias. Bloch. 86. Cop. EncycL Fig. 12. 

Sq. acanthias. Linn. Gm. 1500. 1. 

Sq. pinna ani nnlla, ambita corporis sabrotondo. Art ed. Gen. pisc 506. 

Sqnale aignillat. Lacep. L pL 10. fig. 2. p. 270. 

Sq. acanthias. Bloch. Sohn. 136. 

Sq. acanthias. Risso. Ichth. p. 40. 

Sq. acanth i as. Donavan. No.82. 

Acanthias vulgaris. Rissor Bist nat ÜL 131. 

Spinax acanthias. Flem. 166. 

Spinax acanthias. Cuv. 392. 

Sq. acanthias. Faber. Isl. 29. 

Sq. aoanttiias. Nilsson. Prodr. 117. 

Y 
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*Spiiiax acanthias. Bonap. Vm. 

Sq. acanthias. Jenyns. 505. 

*Picked Dogfish. Yarrell. IL 400. 

Sq. acanthias. BUinv. F. fr. 57. PL XIV. fig. 1. 

Spinax acanthias. Agassis. T.DI. Tab. B. fig. 3 (Stachel)- 

Kopf. Schnautze spitz , in der Mitte des obern Bandes der Naslöcher ein dreieckiger Lappen; 

die innere Hälfte des untern Randes mit einem schmalen Saum. NaslOcher mitten zwischen Mund- 
winkd und Sehnautsenspitze. 
Flossen. Erste Rückenflosse mit wenig ausgetchmttenem Rand, viereckig, die hintere Spitze etwas 

verlängert; Dom kurz, bis zu i der Höhe. Zweite Rückenflosse von derselben Gestalt, kleiner, 
der Dom fast so hoch als die Flosse. Beide Stacheln ohne seitliche Rinne, dreiseitig, die hin- 
tere Fläche etwas ausgehöhlt. Bmstflossen dreieckig, mit abgemndeten Winkeln und wenig aus- 
geschnittenem hintem Band. Schwanzflosse ohne Einschnitt am obem Lappen; der obere Band 
desselben etwas konvex. Oben an der Schwanzwurzel eine undeutliche Gmbe, unten keine Spur. 
Schoppen. Die Schuppen sind nach hinten zugespitzte Blättchen, die Spitze setzt sich über die Mitte 

der Schuppe als Firste fort und diese springt sogar nach vom vor, wie bei einem Karten-Pique, 
"was "besonders bei Jungen deutlich ist, wo die Schuppen noch zerstreuter stehen. 
Farbe. Farbe oben dunkelgrau oder graubraun, die Seiten zuweilen violett Bauch weiss. Die 

Jungen weissgefleckt Oft haVen audi die Aken sparsam zerstreute , weisse Flecken in einer oder 
mehreren Beihen; zuweilen reichen die Flecken über der Seitenlinie, in einer oder zwei Beihen, 
vom^ Kopf bis zum Schwanz, unter der Seitenlinie nur bis zu den Bauchflossen. Bflckenflossen , 
Schwanzflosse und obere Seite der Brustflossen von der Farbe des Körpers, nur etwas blasser. 
Maasse. Von der Schnautienspitze zu den Naslöchera ... 1^ 5'^' 

Von den Naslöchem zum Maul 1'' 0^ 

Vom Maul zum After ICT — 

. Vom After zur Schwanzflosse ........ 8^' — 

Länge der Schwanzflosse C 9^ 

Von der Brostflosse zur ersten Bflckenflosse . , . 3^ — 

Basis der ersten Rückenflosse 2^' ST 

Höhe derselben 2^ — 

Von der ersten Bflckenflosse zur Bauchflosse . . . 4** — 
Von der Bauchflosse zur zweiten Rückenflosse . . 1" (T" 

Basis der zweiten Bückenflosse 2^' — 

Höhe derselben 1* S** ' 

Von der zweiten Bflckenflosse zur Schwanzflosse . 3" fi"' 

Länge der Brustflossen 4" 6^ 

Breite derselben 3" 9"' 

Distanz der Naslöcher 1" 6"' 

Breite des Mauls .- 2^' -~ 

Fundort Mittelmeer, nördliche Meere, Ocean, Südsee. 

Spee. t. Acanthtas BlainirllUi. Rtoso. 

AcanthUs BlainvUiii. Risso. Hist nat Du ISa %§. 

* Spinax BlainviUii. Bonap. IX. 

♦Spinax BlainviUii. Agass. T. lU. Tab. B. fig. 1. 6. a 

K^P*^ Schnautze wie bei Acanthias vulgaris. Spritzloch mehr gerade hinter den Augen, als bei 

A. vulgaris. Die Nasenklappe hat neben dem dreiseitigen Fortsatz noch einen kürzeren an der 
innem Seite. Der Saum am untern Rande, wie beim vorigen. 

Flossen. Der Stachel der vordem Rückenflosse beinahe so hodi, wie die Floase^ der Stachel der 

zweiten Rückenflosse eben so hoch als die Flosse. Die SittchelA wie beim vorheigeb^dm geformt, 
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ohne Seitenrinne. Ein Grflbchen am Schwinz, oben und unten ^ mit Schuppen besetzt Der obere 
Lappen der Schwanzflosse ohne Einschnitt 

Schuppen meist mit einem Kiel. Schappcn. 

Farbe oben grau, ins Stahlblaue, Bauch gelblich wdaa. Farbe. 

Mittelmeer, Ocean. Fundort 

Ein Exemplar im anatomischen Museum in Berlin aus Dr* Schultz's Sammlung. 

f Speot 8» AcantblMi iqratiHhi ]!i# 

Sq. uyatos. Raf. Caratt p. 14 • ^ 

*Spinax uyatos. Bonap. IX. 

Sq. infemus. Blainv. F. f. p. &9. PI. XIV. fig.3. 

Schnautze etwas stumpfer als bei Acanthias vulgaris. SpritzlScher Innter und Bt?mi fiber Kopf, 
den Augen. Die Augen sehr gross , die LSnge der Augenliedspalte so gross als ihre Entfernung 
von der Schnautzenspitze. Maul inwendig schwarz. Naslöcher gross ^ ^ weiter vom Maul als von 
der Schnautzenspitze. Nasenklappe wie beim vorhergehenden. 

Die Zähne sind etwas vom vorigen verschieden ^ namentlich die Wurzel, welche länger Zähne, 
ist (Bonap.). 

Der Dom der ersten Rfickenflosse ^ kleiner als die Flosse. Beide Dornen haben jeder- Flossen. . 
seits eine tiefe Längsfurche. Die Brustflossen sind nach hinten in eine grosse Spitze verlängert 
und stark ausgeschnitten. Schwanzgrube fehlt. Ein Einschnitt bezeichnet die Ghrinze des obem 
und untern Lappens. Der untej^e ist nach hinten stark ausgeschnitten. 

Schuppen mit mittlerm Kiel und einer Spitze und zwei kleineren Kielen auf jeder Seite. Schuppen. 

Der Rücken und der Kopf grau, ins Rothbraune; die Seiten hellgrau, die untere Fläche Farbe, 
schmutzig weiss. 

Der After mehr als l^^mal so weit von der Schnautzenspitze als von der Schwanzspitze Mause. 
entfernt, daher die Bauchflossen viel näher der zweiten als der ersten Rfickenfloasa 2^ lang. 

Mittelmeer. Fandort 



Zweifelhafte SyBonyinie der Gattmig Acantliias. 

Galeus Acanthias. Rondelet 373. Cop. bei Gesner. 716. ^ 

Mustelus Spinax. Salv. fig. 43. Cop. Willoughb. B. & Aldrov. 399. Jonst. VDI & 
Ruysch. Thes- Tom. L VUL 6. 

Sq. acanUiias. Brfinn. p. 3. No. 6. 
Farbe grau. Schwanzflosse wie bei Acanthias vulgaris und A. Blainv. 

GaleQB Acanthias s. Spinax. Ray. Syn. p. 21. No. 9. 

Sqnalus pinna ani nnila, corporis ambitn subrotnndo. Gron. Mus. L 61. 134. 
Bauhy oben grau, unten weiss; ein kleiner Dom an der ersten Rfickenflosse, an der zwei- 
ten kleineren Rfickenflosse ein sehr langer Dom. Schwanz zweilsq;>pig, der ob^e Lappen 
dreimal so lang als der untere. 

L^Aignillai DühauL pL XIX* % 5. 6. 

Gallndo. Parra. p. 84 Tab. XXXIV. fig. 1. 

Sqnalus fernandinus. Molina. Hist nat du C9i3r. p. 326. 

Tolle. Moli na. Storia naturale dal ChÜL p. 194. 

Sqnalns Assierns. Blainv. F. f. p. 61. 

Körper dfinner, länger und mehr aalförmig als bei Spinax niger und Acanthias uyatus. Die 
Zähne klein ^ äre Spitze stark gegen die Basis surfidcgebogen , so dass die Schneide fast 
rund wird^ ähiriich wie bei Sq. acanthias. Adriatisches Meer. 
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Kopf. 



Flossen. 



Farbe. 



Maasse. 



Zweite Gattung. Spinax. Bonap. 

Kopf gewSlbt, Schnaatze stampf. Naslöcher am Ende der Schnaatze. Mand- 
winkelfalten sehr gross, nackt Die nntere läuft als nackter Sanm längs dem nntem 
Mnndrand hemm und rerbindet sich mit der der andern Seite. Ein oberer Mnndwinkel- 
knorpel. Manl wenig gekrümmt. Untere Zähne wie bei Acanthias, aber ohne Kiel 
und Fortsatz der Wurzel, die oberen Zähne wie bei Scjllium, mit längerer, gerader, 
konischer Mittelzadke und zwei spitzen Seitenzacken auf jeder Seite, woron die äusserst^ 
kleiner ist Keine Schwanzgrube. Kein Dorn an den männlichen Anhängen. Statt 
der Schuppen gebogene Haare. 

Spee. 1« Spinax niger« Bonap. 

Galeus acanthias s. Spinax (osciis. Ray. 21. No. 9. 

*Der schwarze Haifisch. Gunner. Dronth. IL 285. Tab. VII. 

Sq. Spinax. Müll. Prodr. p. 37. No. 312. 

Le sagre. Brouss. p. 675. No. 23. 

Sq. spinax. Linne. Gmel. 1501. 8. 

Sq. pinna ani carens, naribns in extremo rostro. Artedl Gen. pisc 506. 

Sq. sagre. Lacep. I. p. 274 

Sq. spinax. BL Sehn. 135. 

Blaataske. Ascanins. XXXVII. 

Sq. sagre. Bisse. Ichih. 41. 

Acanthias spinax. Risse. Hist. nat III.* 132. 

Sq. spinax. Nilsson. Prodr. 116. 

Centrina nigra. Lowe. ZooL soc. 1833. P. L p.l44. 

* Spinax niger. Bonap. IX. 
Sq. spinax. Jenyns. 505. 

Sq. spinax. Blainv. F. fr. 60. 

* Spinax niger. Agassiz. Tom. III. Tab. B. fig. 4. 5. 9 (Stachel , Zähne^ Schuppen). 

Der vordere Schnautzenrand bildet einen stumpfen Winkel^ dessen Schenkel gerade fiber 
den Naslöchem beginnen. Nasenklappe eine sehr schmale Verlängerung mit fadenförmig zulaufender 
Spitze in der Mitte des obem Randes , eine kleinere Klappe am untern Rande der Nasenöflnung. 
Maul inwendig schwarz. 

Die erste Rückenflosse den Brüstflossen ein wenig näher als den Bauchflossen , die zweite 
föngt an ^ wo die Bauchflossen aufhören , gerade fiber dem After. Die Stacheln der Rfickenflossen 
sind dreiseitig, auf beiden Seiten gefurcht. Der erste Stachel reicht etwa bis in die Hälfte, der 
zweite fast bis zur Spite je seiner Flosse. Die Brustflossen sehr klein, viereckig, nicht grösser 
als die ebenfalls viereckigen Bauchflossen« Die zweite Rückenflosse ist grösser als die erste, sie 
allein ist oben ausgeschnitten. Die Schwanzflosse ist am Ende abgerundet ^ mit einem leichten 
Einschnitt am untern Rande vor dem Ende. 

Farbe ganz schwarzbrami, am Bauche dunkler als am Rücken. In der ganzen Seitenlinie 
ein abgesetzter schwarzer Strich. 

Von der Schnautzenspitze zu den Naslöchem ... — 9" 

Von den Naslöchem zum Maul — 11'" 

Vom Maul zum After 8" — 

Vom After zur Schwanzflosse ^' &" 

Länge der Schwanzflosse ^ . . . . 2^' 9"' 

Von den Brustflossen zur ersten Rückenflosse ... 1'' ^" 

Basis der ersten Rückenflosse V — 

Von der ersten Rückenflosse zur Bauchflosse . . . 2^' b'" 

Basis der zweiten Rückenflosse 1'' V 

Von der zweiten Rückenflosse zur Schwanzflosse V 9" 



Höhe der ersten Rückenflosse -~ 8^^' 

Höhe der zweiten — 8"" 

Länge der Brustflossen 1" V 

Breite derselben . T V 

Distanz der Naslöcher . . . . — 11"' 

Breite des Maüls V &" 

Nordmeere, Mittelmeer; auch bei Madenu 

Zwei Exemplare im anatomischen Museum in Berlin durch Dr. Schults. 
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Pondori. 



spcc« 



Dritte Gattung. Centrina« Cuv. 

Schaantze stampf, dick und platt. Nasenlöcher nahe am Rande derselben. 
Nasenklappe vierseitig. Drei Mundwinkelknorpel. Mundwinkelfalten nackt, 
oben und unten in der Mittellinie durch Hautfalten vereinigt Spritz locher sehr gross, 
hinter nnd etwas fiber den Augen, und in der Richtung von oben nach unten, halbmond- 
förmig, mit einer Klappe. Zähne oben schmal, konisch und wenig schneidend, gerade, 
zu einem Haufen vereinigt auf dem vordersten Theil des Kiefers. Die Basis derselbeäk in 
der Mitte ausgeschnitten. Die untern Zähne sind auch gerade oder fast gerade und die 
äussern nur sehr wenig schief nach aussen gerichtet, breiter und platter als die oberen, 
sehr scharf schneidend, fast gleichschenklig, an den Rändern fein gezähnelt Der mittelste 
Zahn unpaarig, ganz gleichschenklig, die Basis der Zähne des Unterkiefers fast viereckig. 
Der Stachel an beiden Räckenflossen bis zur Spitze in die Haut eingewickelt S eh w aus- 
flösse ohne untern Lappen und ohne Einschnitt Die Männchen haben ganz weiche An* 
hänge, ohne Stachel. Schuppen aufrecht stehende Spitzen, auf viereckiger Basis. . 

t. Centrina SalTlanL Rlsso. 

Volpecula. Selon, p. 63. 

Vülpecula italica. BeloD. p. 64. 

Centrina. Rondelet 384. Cop. bei Gesner. 719. Jonst VU. 5. Aldrov. 401. Raysch. VIL 5. 

*Centiina. Salviani. p. 157. fig. 56. 57. Cop. Willoughby. B. 2. 3. Ruysch. Tab. VU. fig. 4 

und Tab. XXXI. fig. 1. 
Galeus centrina. Gesn. 1250. 
Galeus Centrina. Jon st Tab. VII. fig. 4 
Alias galeus s. centrina. Ibid. fig. 5. 
Centrine. Mus. Worm. 273. 
Centrina. Ray. p. 21. No. 10. 
Galeus brevis crassus. Klein. Miss. pisc. IIL p. 10. 
Haa-Kierning. Pontopp. Th. II. Tab. zu p. 209. *) 
Sq. centrina. Brunn ich. p. 3. No. 7. 
Sq. centrina. Mfill. Prodr. 37. No. 313. 
L'humantin. Brouss. 676. 25. 

*Sq. centrina. Bloch. 115. Cop. Encycl. meih. fig. 13. Shaw. Gen. zool. 153. ■ 
Sq. Centrina. Lin. Gm. 1502. 
La Mielga. Cornide. p. 128. 

Sq. pinna ani carens, ambitu corporis triangulari. Artedi. Gen. pisc 506. 
Sq. humantin. Laoep. T. L p. 276. pl. 9. fig. 3. 
Sq. Centrina. Bloch. Sehn. 134. 
Sq. Centrina. Risse. Ichth. 43L. 
Oxynotus centrina. Raf. Ind. p. 45. 60. 
Centrine humantin. Dict des sc. nat PI. 31. 



.r. 



*) b der Besofareibmig p. 218 ist wohl ein anderer Fisch gemeint, denn er soll neun bis zehn EUen gross wetdeii. 
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Centrina Salviani. Risso. Hist. nat. DI. 135. 

*Ceiitiiii& Salviani. Bpnap. XIV. 

Sq. centrina. Blainv. F. f. p. Gl. PL 15. fig. 1. 

Körper prittnatisoh^ dreiseitig , mit einer obem und zwei aeitUchen Sclmeideii. 

Kopf. Kopf fönfeekig mit konkaven Rändern ; an den vordem Seiten dea Ffinfecks liegen die 

Naslöcher, an den beiden hintern Seiten die Augen. Zwischenraum der Naal$cker klein, nur. halb 

,., . 80 gross als ein Nasloch. An der innem obem Seite der Naae ein Yoiiiang, w^dkar vierseitig 

und an der Wurzel eüfBA sdraAloTi ist als am freien Bande. Am entsprechenden Th^ des untem 

Randes des Naslochs ein ganz schmaler häutiger Saum. Mundwinkelfalten nackt; oben in der 

Mitte ausgeschnitten, wo sie durch einen beschuppten Vorsprung vereinigt werden, unten ist die 

häutige Vereinigung nicht »isgeschnitten und nicht festgeheftet Diese Mundfalten sind an den 

Rändem gezackt, innerhalb dieser Falte liegt eine zweite Krause, die kürzer ist und zunächst den 

Lflbbus afveolaris umgiebt Sie ist an der äussern Mundfalte angewachsen. Diese attcfc am Rande 

ui^leiche 4]fder gezadcte Falte ist an den Mundwinkeln unterbrochen, unten ist me frei , freier 

ab jobem 

Flostea. Ente Bflckenflosse mi« gross , ftngt Aber dem Anfang der Brustflossen an ; ihre -Insertion 

endet etwas w der Mitte zwischen Bmst- und Bauchflosse. Ihr Stachel läuft schief von hinlet 

nach > ircvii' nnd' sraie Spitze kommt zum Vorsctiein vor dem hintem Drittel des vordem Randes 

der Flossai Die Flosse ist vierseitig, ihr oberer Rand dem Stachel parallel, der hintere Rand 

{Mvallel dem vordem, aehr kurz, beide Winkel sehr spitz. Die zweite Rfickenflosse kleiner, ihre 

Basis tBntspricht genau der Basis der Bauchflossen. Der Stachel, wenig nach hinten geneigt, 

kqmmt'^or dem obem Drittel des vordem Randes zum Vorschein; d«* ob^re Rand leicht koidcav. 

Dte Winkel spitz. Eine Art Kiel zwischen der ersten und zweiten Rfickenflosse. Brastflossen laniett- 

Almiigy Unterer und vsorderer Rand komvex, 4er hintere stäricer konvex ^ haben nar dnen Süssem 

Winkcd). Bauchflossen vierseitig mit ganz convex«^ Rändem. 

Schuppen. Basis der Schuppen viereckig, auf dieser steht senkrecht eine starke mittlere Spitze und 

zwei kleinere seitliche. Am Körper stehen sief didrt, am Kopf mit Zwi sd leütf ü üiaii. ''' ***^^-r' 

Farbe. Farbe überall braun, gegen die Bauchseite heller, zwei hellere braune Streifen der Länge 

nach fiber den Kopf. Alle Flossen oben und unten braun. 
Massse. Von der Schnautzenspitze zu den Naslöchem. . . — &'^ 

Von den Naslöchem zum Maul — 9"' 

Vom Maul zum After 12" — 

Vom After zur Schwanzflosse 3" — 

Länge der Schwanzflosse 4f' ^" 

Von der ersten Rfickenflosse zur Bauchflosse ... 4" &" 
Von der zweiten Rfickenflosse zur Schwanzflosse . 2^' 9"' 

Höhe der ersten Rfickenfllosse 3^' — 

Höhe der zweiten Rfickenflosse 2" 3"' 

Länge der Bmstflossen 3" 4!" 

Breite derselben V 9"' 

Fmidort Mittelmeer. 

Zwei Fxemplare in Weingeist aus der Schultz'schen Sammlung im anatomischen Museum 
in Berlin. Mehrere trocken -^ in den zoologischen Museen. 



Vierte Gattung. Centrophonis. N. 

Kopf platt. Naslöcher nahe am rordero Ende der Schnantze. Mundwinkel- 
falten nackt, sehr gross und tief. Von denselben setzt sich ein Schlitz der Haut nach 
hteton fort Spritzlöcher hinter und fiber den Adgen, mit einer H3appe. Die Werte 



und fBnfte Kienen spmlte einander genäliert. Zäh«« tu ßoAeridefinri^e bei Acanthias, 
aber mit weniger liegender Schneide; diese ist sehr nndenfüdb oiter niehJt gezähnelt. Die 
Wurzel hat einen mittleren senlcrechten Kiel, mit einem ^rspringeMlMi Qnerlappen nach 
aussen. Die oberen ZShne gerade, gleichschenklig dreiecld^, anf fverseitiger Basis, mit 
LSngs- und Querldel; ohne Zähnelang nnd ohne Nebenzacken. «Der Läi^pskiel iMtzt sich .< >i.t 
4iher die Tordere Fläebe der Zihne fi^rt, wodurch sie in der Mitte £dcer werden* Keine 
Mittelzälrae; Keine Sehwanzgrube. Die Sfiinndien Ikaben an den Aub fingen eiun 
Dorn, welcher am äussern Umfang vor dem Ende derselben steht 
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Spee» t. C^entrophoms granulosiuu N. 

Sq. granulosus. BL Sohn. p. 135. 

Schnautze mit massig spitzem Winkel. Naslöcher der Schnautzenspitze viel näher als dem Kopf. 
MauL Nasenklappe dreieckig, fast gleichseitig , nicht zugespitzt. Die Klappe am untern Rande 
4es Naslochs sehr schmal. Die Augen sehr gross. Der Längsdurchmesser der Augen bt etwas 
weniges grösser als die Distanz des vordem Augenwinkels von der Schnautzenspitze. Das Ende 
der Augenspaite reicht bis Aber den Mundwinkel Maul flach gebogen. Das Ende der Mund- 
wiidDelgnibe hinter dem Spritzloch. Hmter dem Maul an der Kehle viele (18) Querfaltdu, welche 
unbeschuppte Furchen zwischen sich haben , vor der ersten Kiemenöfinung. 

Die Schneide der Unterldeferzahne ist schief nach aussen au£iteigend, fein gezäinelt Die Zäbne. 
Spitze der Oberkieferzähne gleichschenklig. 

Erste Rfidcenflosse den Bmstflossen näh^ als den Bauchflossen ; die zweite mitten zwischen Floftes« 
den Bauehflossen und dem Anfang der Schwanzflosse. Die Stacheln seitlich zusammengedrfickt, 
mit einer seichten Furche nahe am tordem Rande. Beide Stacheln gehen etwas . über die HäKlte 
der enti^rechenden Bückenflossen. Die Hzut steigt ganz allmäblig gegen die Stacheln aii£ Bfioken^ 
flössen irteredkig, mit vorderm abgerundeten, Knterm spitzen Winkel , oberm leicht eingebogenen 
Bande; die zweite Rfickenfloase etwas kleiner als die erste. Brustfloflsen viereckige ihr hinterer 
Band eben so gross \als der vordere, ihr innerer Winkel in eine sehr lange Spitze ausgezbgieB. 
Der ftossere Winkel ein scharfer Rechter. Der innerste Theil der Brustflossen setzt sich gegen 
dem Sussem durch eine vorspringende Falte ab; der innere Band ist oben unbeschuppt BaueiH 
flössen viereckig, aussen abgerundet, innen spitz. Schwanzflosse hinten schief abgeschnitten ^ oime 
Einschnitt am Ende; der untere Lappen nicht vom obem abgesetzt. 

Schuppen pAasterfönn^ aneinander stehend, nmdlicb, am vordem Umfang vielbch gerinnt Sehuppea. 
und .gekiek, wie Schalen von Pecten. 

Farbe rothbraun, ibit einem violetten Schimmer, gleichfönnig, bis auf den Kopf, der etwas Farbe. 
dunkler ist Die Säume der vertikalen Flossen und die hintern Bänder der ob^m Fläche der 
Bauch- und Brustflossen dunkler. Die untere Seite von der Grundfarbe, aber etwas heller, in 
Maul dunkle Flecken. 

Von der Schnautzenspitze zu den Naslöchem . . V^ — Maasse. 

Von den Naslöchem zum Maul 2f^ — « 

Vom Maul zum After • .... 17" GT' 

Vom After zur Schwanzflosse 5'' <"' 

Länge der Schwam^osse 7" -^ 

Von den Brustflossen zur eisten Bückenflosse . . 1" 6^" 

Basis der ersten Bfick^kMse 4" ««- 

Von der ersten Bflckenflosse zu den Bauchflossen .. 5'' 6^' 
Von den Bauehflossen zur zweiten Bäckenflosse . . 1" — 

Basis der zweiten Bflckenflosse 2^ 3^'^ 

Von der zweiten Bflckenflosse zur Sdiwanzflosse 1^ 9^'' 

Höhe der ersterf Bflckenflosse 2^' — • 

Ktehe der zweiten Bflckenflosse V V 
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LSnge der Bnutflossen 4" — 

Breite derselben 6" — 

Distanz der Naslöcher 1" 9"' 

Breite des Mauls 3" ^" 

Fundort Mittelmeer, bei Sicilien. 

Ein Exemplar im anatom. Musemn in Berlin durch Dr. Schultz (Weingeist), eins trocken 
im soolog, Museum aus der Bloch'schen Sammlung , fönf Exemplare trocken in Leyden. 

Spee» S# Centroptamms SMioaiiiosiifik IV# 

L'ecailleux. Brouss. 675. 24. ^ - 

Sq. squamosus. Lin. Gm. 1502. 28. 

Sq. ecaüleax. Lacep. I. 284. 

S^. squamosus. Bl. Sehn. 136. 

Sq. squamosus. Shaw. Gen. zool. 328. 

Kopf. Schnautze platt , vom abgerundet , verlängert. Naslöcher etwas näher der Schnautzenspitze 

als dem Maul. Nasenklappe schmal und spitz. Maul konvex. 
Zahne. Die Schneide der Unterkieferzähne ist liegend^ ungezähnelt. Die vordem Zähne des Ober- 

kiefers haben eine gerade , gleichschenklige Spitze, die äussem werden allmählig schief , nach Bussen 
geneigt Zahl derselben |4-. 
Kiemen. Dite Kiemenspalten nehmen nach hinten an Grrösse zu und die hinterste reicht mehr unter 

als Aber die Bmstflosse. Die Falten an der Kehlgegend fehlen. 
Flossen. Die erste Rückenflosse fangt nahe hinter den Bmstflossen an, der Anfang der zweiten ist 

fiber dem Ende der Bauchflossen. Der Dom der Rückenflossen ist dreiseitig, mit einer Furche 
nahe am vordem Rande, der erste Dom nicht ganz so hoch als die Flosse, der zweite eben so 
hoch als die Flosse. Beide Rückenflossen sehr lang, fast dreimal so lang als hoch. Das Ende 
der Insertion der ersten Rückenflosse ist in der Mitte zwischen Brust- und Bauchflossen. Der 
Stachel der ersten Rückenflosse steht in der Mitte der Insertion derselben, der Stachel der zwd- 
ten hinter dem vordem Drittel seiner Flosse. Beide Stacheln sind fast bis zur Spitze in der 
Haut versteckt Bmstflossen klein, viereckig, ihr hinterer Rand wenig kürzer als der vordere; ihr 
hinterer Winkel in eine Spitze ausgezogen; der innere Theil der obem Fläche ohne Schuppen. 
Schwanzflosse ohne besondem untem Lappen, mehr gerade abgestutzt, der untere Rand fast so 
lang als der obere. ^ • . . . . 

Sehoppen. • Sdbuppen myrtenblattförmig, eben so breit als lang, nach hinten zugespitzt und mit einem 

mittlem Ejel in ihrer ganzen Länge. Sie sind sehr gross (1'^' lang und länger), auf den Flossen 
etwas kleiner, ebenso zwischen den Kiemenöffnungen und an der SchnSutzenspitze. Hier nahem 
sie sich denen von Centroph. granulosus. An manchen Schuppen ist der hintere Rand gezahnelt 
Farbe. H' Farbe graubraun, gleichförmig. 
Maasse. Von der Schnautzenspitze zu den Naslöchem . . . V &" i . 

Von den Naslöchem zum Maul 2" 6'" 

Vom Maul zum After 34" — 

Vom After zur Schwanzflosse ......... 8^' — 

Länge der Schwanzflosse 1" ff" 

Von der Brustflosse zum Stachel der ersten Rückenfl. 7" — 
Basis der ersten Rückenflosse (vom Stachel an) . . i" ff" 
Von der ersten Rückenflosse zur Bauchflosse . . . 10^' — 
Basis der zweiten Rückenflosse (vom Stachel an) . 3" — 
Von der zweiten Rückenflosse zur Schwanzflosse 2t' — 

Höhe der ersten Rückenflosse T 9"' 

Höhe der zweiten Rückenflosse V ff" 

Länge der Bmstflossen V . . 5" — 

Breite derselben 5" -^ 
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Fundort unbekannt Fundort. 

Ein Exemplar trocken in dem zoolog. Museum in Beriin aus der Bloch'schen Sammlung. 
Der Kopf im Pariser Museum. 



ZWEIFELHAFTE 8Y1V0NYMIE DER FAMILIE 8PINACES. 

Mnstelns spinax. B^lon. 70. 

Sqnalus spinax« Linn^. F. Suec Retz. p. 305. 

Haae. Pontopp. Th.E pag. 215. 

Selten länger als eine Elle, Haut grau. 

Sqnalns rostro snbacato, pinnis dorsalibas ani -radi^to- spinosis^ pinna 
anali nulla. Gronov. ZoophyL p. 34. No. 149. Mus.L 61. No. 134. 

Hajfiscb. Leems. 162. 

ff 

Bauch weiss. 

Sqaalns No. 3. Browne. Jam. p. 458. 

L^assier. Verzeichniss der adriat. Fische. 156. No. 80. 
Spina dorsalis pinnae. Dentibus parvis rotundis. 



ZWfilTi: FAÜEIIilfi. 

8CYMNL 

Die Rückenflossen ohne Stacheln. 

Ergte Gattung. Scjmnus. Guy. 

Kopf entweder platt oder von den Seiten komprimirt Spritzlocher weit hinter 
nnd etwas über den Augen. Zähne im Oberkiefer sSmmtlich gerade, oder senkrecht auf die 
Kiefer, schmal, hakenförmig, die nntem breiter, mit aufgerichteter oder liegender Schneide. 
Kiemeniöcher klein, das Tierte nnd fünfte nur wenig genähert. Keine Schwanzgrube. 

Erste Untergattung. Scymnus. N. 

Die oberen Mundwinkelfalten vereinigen sich durch einen hautigen Saum, 
unter diesem liegt vor den Zähnen eine sehr bedeutende häutige Lippe, viel län- 
ger als die Oberzähne; die unteren Mundwinkelfalten gehen in eine Lippe fiber, 
welche sehr frei ist, aber nicht durch Furchen von der Haut der Kehle abgesetzt 
ist Die Haut bildet unter dem Auge einen freien Rand gegen .die grosse nackte 
Stelle der Mundwinkel. Die unteren Zähne sind lanzettförmig, in der Mitte der 
vordem Fläche gewölbt, an den Seiten scharf, die lanzettförmige Spitze erhebt 
sich auf einer hohen Basis; an dem untern Mittelzahn, der nicht kleiner ist als 
seine Nachbarn, ist die Basis auf beiden Seiten gleich (mit Einschnitt am Anfang 
der Wurzel); die Wurzel ist länger als die Spitze, am Kieferrande zweilappig und 
von dem Einschnitt zwischen beiden Lappen setzt sich eine Rinne fort bis. zu 
einer Oeffnung in der Mitte der Zahnwurzel. Die fibrigen Zähne des Unterkiefers 
haben an ihrer Innern Seite einen Eindruck, auf dem die Wurzel des nächsten 
Zahns aufliegt Ihre Wurzel ist auch zweilappig und hat dieselbe Rinne. Die 
Oberkieferzähne stehen vorn gerade, an den Seiten nach aussen geneigt Die 
männlichen Anhänge ohne Stachel. 
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Sfiec t. ^efBuam (Scymnns) Iiichia« Bonap« 

GiDto eentrinae Sahriani cindb «bs^e aooleis. Sten. Hist diss. pisc p. 138. 

Seehund. Valentin!. M. m. L 484. 

Liehe. Bronss. 677. 26. 

Sq. americanos. Linne. GmeL 1503. 

Sqoßh liohf. Lapep. L p.279. Tab.X. fig.3. 

Sq. americanus. Bl. Sehn. 136. 

Sq. nieeen. Risso. Ichih. p. 43. pl. IV. fig. 6. 

Seymnns nieaensis. Risso. Hist. nat UL p. 136. flg. 4. . 

^Seymnus lichia. Bonap. XIV. 

Sq. americanus. Blainv. F. fr. 63. PI. XV. fig. 2. 

♦Scymnus lichia. Agassiz. VoLIU. Tab. F. fig. 7. (Zähne.) 

Kopf. Nasenlöcher fast am Ende der Sclinautze ; ein kleines dreiseitiges Läppchen an ihrem obem 

Rande. Der hintere Augenwinkel über dem Mundwinkel 
Zahne. Zähne des Unterkiefers sägeförmig gezähnelt 15 Zähne im Unterkiefer. Zwei Reihen sind 

aufgerichtet, die hintere steht über der ersten vor. 
Flossen. Brustfiossen rund, ohne hintern Winkel , Bauchflossen viereckig, breiter als die Brustflossen. 

Erste Rückenflosse fast in der Mitte zwischen Bnist- und Bauchflossen, den Brustflossen wenig 
näher, abgerundet, ohne hintern Winkel, sdbmaL Die eweite Rückenflosse grdsser als die erste, 
unmittelbar hinter den Bauchflossen, viereckig; der obere Rand ausgeschnitten; vorderer Winkel 
stumpf, hinterer spitz. Schwanzflosse ohne untern Lappen, dreieckig. Ein Absatz am untern 
Rande durch Verlängerung des obem über der Wirbekättle gelegnen Theiles, welcher schief ab- 
gestutzt endigt; die hinterste Spitze abgerundet 
Schuppen. Schuppen auf viereckiger Basis drei- oder mehrseitige Spitzen, die an der vordem Fläche 

drei Kiele zeigen, welche in der gemeinsamen Spitze zusammenstossen. 
Farbe. Farbe violett ins Schwärzliche oder Bräunliche, einfarbig. Einige schwarze Flecken bin 

und wieder. 

Maasse. Von der Schnautzenspitse zum After 28^' — 

Vom After zur Schwanzflosse 6" 6"' 

Länge der Schwanzflosse 0" — 

Von den Brustflossen zur ersten Rückenflosse . . . b" — 

Basis der ersten Rückenflosse 1" 9f" 

Von der ersten Rückenflosse zur Bauchflosse ... 8" — 

Basis der zweiten Rückenflosse ^' 4!" 

Von der zweiten Rückenflosse zur Schwanzflosse 3'^ 6^^^ 

Höhe der ersten Rückenflosse V — *• 

Höhe der zweiten Rückenflosse 2"' ^" 

Länge der Brastflossen 4t' — 

Breite derselben S'' — 

Fandort. Mittelmeer (Nizza), Ocean, beim Kap Breton, bei Bayonne. 

Ein trocknes Exemplar im zoologischen Museum in Beriin aus der Bloch^schen Samm- 
lung, drei Exemplare in Leyden, eins im Museum der Zool. Soc 

Speet t. Hesfmmm CScymna») toraallieiisISf C%sw. 

Scymnus brasiliensis. Cnv. Freycinet Voy. p. 198. 

Kopf. Naslöcher am Ende der Schnautze. 

Zahne. Untere Zähne nicht sägeförmig gezähnelt 

Flossen. Brastflossen rund, klein, an der Spitze breiter als an der Basis. Bauchflossen viereckig, 

etwas grösser, der vordere Winkel rund, der hintere spitz. Erste Rückenflosse dicht vor den 
Bauchflossen. Die zweite mitten zwischen der ersten und der Wurzel der Schwanzflosse. Beide 
mit vorderm mnden, hinterm in eine Spitze verlängerten Winkel moid gradem obem Rand. Beide 
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sehr klein y von gleicher Höhe, die Baiis ddT iweiten etwas iSnger. SebwmzfloBse mit deutlichem 
imtem Lappen. 

Schuppen sehr klein, ohne Spitze , stumpfe Höckerchen mit mittlerer Vertiefung. Schuppen. 

Var. 1. Farbe braun , unten ein wenig heller. Eine breite , dunkle Binde unter der Kehle. Die Farbe. 
Ränder der Brustflossen und des untern Lappens der Schwanzflosse weiss (Scymnus 
torquatus. VaL). 
Var. 2. Grund£aurbe dieselbe. Die Bauchfläche dankler. Die Binde an der Kehle fehlt (Scymn. 
unicolor. Val). Ein Exemplar in Paris von Isle de France durch Lienard. 

Von der Schnautzenspitze zum Maul V V Maasse. 

Vom Maul zum After IT V" 

Vom After zur Wurzel der Schwanzflosse . ... 41' &" 

Länge der Schwanzflosse T &" 

Von den Brustflossen zu den Bauchflossen . . . V — 

Basis der ersten Rückenflosse — b'" 

Basis der zweiten Rückenflosse — > V" 

Höhe der Rückenflossen —. T' 

Länge der Brustflossen \" •— 

Breite derselben — 1^" 

Distanz der Naslöcher \ . — 8"' 

Breite des Mauls V^ — 

Isle de France, St Jago, l^o de Janeiro. Fouiert 

Zwei EIxemplare trocken im britischen Museum , zwei im Museum des Coline of Surgeons 
(Weingeist) y ein Exemplar trocken in der Sammlung des Dr. Smith, fünf Exemplare in Wein- 
geist in Paris durch Quoy und Gaimard. 

Zweite Untergattung. Laemargus. N. 

Die Haut bildet an den Mundwinkeln einen sehr grossen Schlitz, unten einen 
den Zahnknorpel bedeckenden Hautsaum, welcher oben fehlt Obere Mundwinkel- 
falte sehr gross, nackt, untere sehr klein. Die obern Zähne schmal, viel länger 
als breit, konisch, wenig schneidend, die vorderen und die nächsten gerade, die 
äusseren krümmen sich allmählig etwas nach aussen; alle ohne Zähnelung. Am 
Basilartheile der vordem Fläche eio senkrechter Kiel, die Wurzel in der Mitte 
ausgeschnitten. Mehrere Reihen zugleich aufgerichtet Die Zähne im Unterkiefer 
sind viel breiter und länger, mit liegender Schneide und nach aussen gerichteter 
Spitze, wie bei Acanthias, ohne Zähnelung. Die Wurzel lang, platt, mit einem 
senkrechten Kiel an der vordem Fläche, zu dessen Seiten längli^e Aushöhlungen. 
Der äufsere Rand der Basis, welche höher als breit ist, ist Ironvex, der innere 
seicht ausgehöhlt, der untere abgerundet und in der Mitte ausgeschnitten. Die 
Männchen haben einen Stachel an den Anhängen. 

SiN)C« 1# Scymmis iJLMenaoffso^ borealik Fleiiiiiiir# 

*Carcharias, Haa- Skierding. Gunner. Dronth. ü. 299. Tab. X. XI.*) 

Sq. carcharias. Mull. Prodr. 38. 

Carcharias. Mohr. Fors. p. 57. 

Sq. microcephalns. Bl. Sehn. p. 135. 



*) Fabricius citirt diese AbbUdung za seinem Sq. carcharias, den wir anter den Synonymen Ton Galeocerdo 
areftiCtts ai^seföhrt haben, weil er die Zähne Serrati nennt Es ist aUerdings auffaUend, dass anch bei der Beschreibmig 
Fabricins die Afterflosse nicht erwähnt, indess ist es ebenso unwahrscheinlich, dass er die Tersdiiedene Fonn der Ober- 
kieferzähne bei Sc. borealis unberäcksichtigt gelassen haben sollte. Aach passt die Angabe „pinnae pectorales mazimae'' 
nicht anf Scymnus borealis. 
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? Somniosiis brevipiima. Lesoeor. PhQ. Jonrn. I. P. IL p. 222. 

*Sq. borealis. Scoresby. Arct. reg. L pag. 358. Tab. XV. iig.3. 4 

Scymnns borealis. Fleming. 166. 

Sq. (Scymnus) gladalis. Faber. Isl. p.23. 

♦Scymnus microptems. Valenc. Nouv. Ann. du Mus. T. L p. 455. Fl. XX. 

Sq. glacialis. Nilsson. Prodr. 116. 

Sq. borealis. Jenyns. 506. 

Greenland-Shark. Yarrell. IL 403. (In der AbbUdong fehlt das Spritzloch.) 

Sq. norwegianns. Blainv. F. fr. 61. 

Kopf. Schnautze lang, vom stumpf. Naslöcher von der Klappe halb bedeckt, nahe der Schnautzen- 

spitze. Spritzlöcher klein, schräg hinter und über den Augen, linear. 
Zahne. Die Oberkieferzähne schmal und ein wenig von vom nach hinten abgeplattet Die Schneide 

der Unterkieferzähne ganz liegend, fast transversal, zwei Reihen sind aufgerichtet Kein Mittel- 
zahn. Zahl der Zähne ^. 
Kiemen. Kiemenspalten sehr klein, an Grösse einander gleich, stehen weit nach unten, so dals ihr 

oberes Ende nicht über die Basis der Bmstfiosse reicht 
Flossen. Rückenflossen klein; die erste Rückenflosse mitten zwischen Brost- Und Bauchflosse, mit 

hinterm abgestumpften Winkel. Die zweite Rückenflosse beginnt am Ende der Insertion der Bauch- 
flossen, sie ist etwas kleiner als die erste, ihr vorderer Winkel stumpf, der hintere spitz. Brust- 
flossen klein, nach hinten abgerondet Bauchflossen. vierseitig, mit hinterm sehr spitzen Winkel 
Schwanzflosse zweilappig, mit wenig längerm obem Lappen, ohne Einschnitt. 
Schuppen. Schuppen sind aufrecht stehende, etwas nach hinten gekrfinmite spitze Stacheln, mit fönf 

und mehr Längsriffen und Furchen, die gegen die. Spitze zusammenkommen; sie' stehen zerstreut 
Farbe. Farbe grauröthlicL Flossen hellblau. 

Maasse. Länge bis 25 Fuss. 

Von der Schnautze zum Maul 9" — 

Vom Maul zum After W — 

Vom After zur Schwanzflosse 17'' — 

Länge des obem Lappens der Schwanzflosse . . . 18'' — 
Länge des untem Lappens derselben . , . 13" 6'" 

Basis der ersten Rückenflosse 6" — 

Höhe derselben 7" — 

Basis der zweiten Rückenflosse 6" 6'" 

Höhe derselben ^ . 2" — 

Von der zweiten Rückenflosse zur Schws^nzflosse . 12" — 

Länge der Bmstflossen 11" — 

Breite derselben 9" — 

FnndoH. Nördliche Meere, Grönland, Island, Norwegen. 

Ein ExpL trocken aus der Bloch^schen Sammlung im zoolog. Museum in Berlin. Schädel 
und Kiefer im anatom. Museum durch Man dt Zwei Expl. (trocken) in Paris. 

Spee. 9. Scymnns (Xaenmrgns) Iialiorflli. Qnoy et Qaim« 

♦Leiche Laborde. 1 ^ 

^e ,_. . . V Quoy et Gaim. Freyc. 197. PI. 44. fig.l. 2. 

* Scymnus bispmatus. J 

♦Scymnus. mauritianus. Quoy et Gaim. Dict class. Livr. 11. 

Kopf. Schnautze abgerundet. Spritzlöcher halbmondförmig , transversal (von oben nach unten), mit 

einer Klappe. Naslöcher am Ende der Schnautze, mit kurzer, breiter, spitz zulaufender Klappe. 

Zahne. Die Unterkieferzähne mit nach aussen gerichteter Spitze, aber die Schneide nicht ganz 

li^end, sondern von innen nach aussen aufsteigend. Ein. Mittelzahn im Unterkiefer mit gerader 
Spitze. Zahl der Unterkieferzähne 23. 

Kiemen. Kiemenöffnungen sehr klein. 
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Ente Rfidcenflosse dicht vor den Bauchflosisen , ausserordentlich klein X hm einem Fisch Flossen. 
von 1^^' Länge nur V^' lang)» viel hSher als lang, mit vorderm runden, hinterm spitsen Winkel, 
geradem obem Rand. Die zweite Rfickenfiosse sehr lang, siebenmal so lang als die erste, und 
halb so lang als die Distanz zwischen Bauch- und Schwanzflosse. Sie beginnt nahe hinter der 
Insertion der Bauchfiossen ; ihr vorderer Winkel ist ganz abgerundet, der hintere spitz, der obere 
Rand gerade. Sie, ist ^ so hoch* als lang. Brustflossen faiit ohne Winkel mit abgerundeter Spitze. 
Schwanzflosse ohne untern Lappen, schief abgestutzt 

Schuppen viereckige Knötchen, mit einer Vertiefung in der Mitte. Schuppen. 

Farbe dunkelbraun, ins Violettschwarze. Brustflossen an der Basis schwarz, übrigens hell. Farbe. 

Von der Schnautzenspitze zum Maul — ff'^ Msasse. 

Vom Maul zum After 4" — 

Vom After zur Schwanzflosse 1" &" 

Lange der Schwanzflosse 1" V" 

Von den Brustflossen zur ersten Rfickenfiosse . . 2^' V" 

Basis der ersten Rfickenfiosse — 1''' 

Höhe derselben — 2"' 

Von der ersten Rfickenfiosse zu den Bauchfiossen . — &'^ 

Basis der zweiten Rfickenfiosse — ^ T'' ^.^ 

Höhe derselben — TS" 

# 

Länge der Brustfiossen — 7" 

Distanz der Naslöcher — 4'" 

Breite des Mauls — 5'" 

Isle de France, Isle de Bourbon. Fandort. 

Drei Exemplare in Paris durch Dussumier. 

f Spees 9. Scymnns GE^Aemarfsiis) rosinitiuu Risso» 

Scymnus rostratus. Risso. Hist nat T.III. p. 138. fig.7. 

Körper dfinn, schlank. 

Sphnautze zweimal so lang, als bei Scymnus Uchia, abgerundet und fiber den Naslöchem Kopf. 
an den Seiten etwas eingebogen. Maul stark gekrfimmt, halbmondförmig. 

ZShne in mehreren Reihen, die unteren sehr scharf, nach der Seite gebogen, die oberen Zähne, 
gerade und spitz. 

Die Kiemenöfihungen fast von gleicher Grösse. KienMn. 

Brustfiossen abgerundet, die zweite Rfickenfiosse noch hinter den Bauchfiossen, die erste Flossen, 
zwischen Bauch- und Brustfiossen. Schwanzfiosse aus zwei Lappen, der obere grösser. Die 
Rflckenfiossen der Abbildung nach viereckig, die vordere etwas höher als die hintere. 

Haut fast glatt Hant 

Farbe schön graublau , einförmig. Farbe. 

0^ Meter lang. Mmm. 

Im mittelländischen Meer. Fundort 



Zweifelhafte Synonymie der Gattung Scjmiiiis. 

mjen« Nieuho£ Pisc Ind. orientaL 

Cams Carchariae species. Willoughby. Appendix. Tab. V. flg. 1. 
Die erste Rückenflosse zwischen Brust- und Brtichflossen. Die zweite ziemlich nahe der 
Sdiwanzflosse. 

Lamie de TandnffeL Duham. pl. XXV. fig. 1. 2. 
Dttlaiias. Raf. Caratt 10. 

Wenigstens der Dalat sparophagus gehört wahrscheinlich hieher. Ohne Spritzlöeher (1)^ 

Bb 
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ohne Afterflosse, zwei Rflckenflotsen, fifaif Kimeiilddier und eine nngleidtt Sclnranzflosse. 
D^r Dalat sparophagm ist oben grau, nnten weiss, ZShne platt, lang, sdiarf, etwas klein«* 
im Oberkiefer. 4 — 6' Jang. 



Zweite Gaftang. Ediinorhinus. Blamy. 

, Goniodos. Agassiz, 

t 

t • 

Kopf pifttt« Weite Mundwinkelgruben. Zunge angewachsen. Zähne breit 
und niedrig, mit fast horizontaler Schneide , die nach aussen sich etwas mehr you der 
Wurzel entfernt 9 in beiden Kiefern gleich. Die Seitenränder mit einer bis drei horizontal 
abgehenden Zacken , die von der Schneide gegen die Wurzel an Grösse abnehmen. In 
der mitte des Unterkiefers eine Lücke mit einem sehr kleinen Mittelzahn von pjramidaler 
Gestalt Erste Rückenflosse über den Bauchflossen, zweite zwischen BaUch- und Schwanz- 
flosse. Schwanzflosse ohne untern Lappen. Kiemenlöcher nicht sehr weit, alle vor 
den Brustflossen. 

Spee» 1« EdiiiMNrliiniis splnosmu ÜMMip* 

Le boude. Bronss. p. 672. 21. 

Sq. spinosys. Lin. Gm. 1500.- 27> 

Squale boucle. Lacep. I. p. 30. Tab. III. üg.2, Cop. Encycl. p. 11, n.22. 

Sq. spinosns. BL Sehn. 136. 

Sqoale boucle. Risso. Idith. 42. 

Sc3annus spinosus. Risso. Hist. nat. III. 136. 

Cuv. 393. 
Leiche bouclee. Dict. des sc. Qat. pl. 28. fig. 2. . . • 

♦Echinorhinus spinosnö.' BöiniT); inO. ' . * " -'•- -v-. . . /c .:—;-, 

Sq. (Echinorhinus) spinosus. Blainv. F. f. p. 66. 
♦Goniodus. Agassiz. Vol. III. Tab. E. fig. 13 (Zähne). 

Kopf. Kopf platt, vorn stumpC Naslö^her dem Maul etwas näher als der Sehnautze, in der Mitte 

zwischen Schnautzenspitze und Mundwinkel; eine kleine hfiutige, dreieckige Klappe in der Mitte 
des obem Bandes. Maul gros», .gebogen. Spritslöcher sehr klein /hinter den Augen, etwas weiter 
nach hinten als die Mundwinkel. 

ZälM*. Oben 22 — 26 Zähne, ebenso unten. Die Unterkieferzähne den obem ganz gleich. Die 

hinterB ;Zahnveihen liegen nmgdcehrt; die imiem Spitzen der Zahne stehen nicht ganz horizontal, 
sondern ' etwas schief aufwärts. 

Flossen. Rückenflossen klein und' nahe an^bander, beide nach liinten geneigt, abgerundet, ofane 

Winkel, etwas höher als die Basis lang. Die Schwanzflosse bildet eine sichelfOmnge FSgur mit 
stumpfer Spitze, mit einem kaum durch einen kleinen Vorsprung am Anfang, der Sichel angedeu- 
teten untern Lappen. Brustflossen viereckig, mit abgerundeten Winkeln. Banehflossen ansehnlich, 
. , vierseitig, ihre Basis noch labnger als die vordere Seite der Brustflossen^ des ' vordere Winkel ab- 
gerundet, der hintere zugespitzt Seitenlinie sehr deutlich, eine Furche darstellend, die über den 
hintern Kiemen beginnt. 

Schuppen. Die Haut des Körpers und der Flossen hier und da mit harten Höckern besetzt, welche 

aus einer scheibenförmigen breiten Basis und einer aufgerichteten Spitze bestehen. Diese TmlseD- 
keln sind bei einem 5 Fuss langten Exemplair etvras mebr als 21'^' hoch und an der Basis mehr als 
8 iLinien, iselbst b» tber >|^Zoll^4n!»eltf (fte Basis dei* Höcker ist stemfiMmrig gestreift, -der Rand 
meist rund; zuweilen fliessen mehrere zusammen. Die Höcker sind schmutzig 'weiss, die Haken 
nach hinten gekehrt. ••:.':. 

Farbe. Farbe dunkelgrau, ins Violette, etwas heller an der Bauchseite, flberall mit unr^^dmBsi^ 

gesu sobwnnien Flecken. 
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LSnge 5— 6 Fuss. .- '.-..v— ,■ . :a;;,-;^". ♦ . 

Von der Schnautzenspitze zu den NafilSdbeni . . 1" 1'" 

Von den Naslöchem zum Maul \" b'" 

Vom Maul zum After 2ßf' — 

Vom After zur SchwanifloBie . S^ &" 

Länge 4er Schwanzflosse 13"' &" 

Basis der ersten Rfickenfiosse 2^' G^'' 

Basis der zweiten Rfickenfiosse ^- y 

Hdhe der ersten Rfickenfiosse . ^' &' 

Höh« der zweiten Rfickenfiosse 3"' 9"'' 

Distanz der Naslöcher \ . ^' -^ 

Breite des Mauls . 5" 3"' 

Mittelmeer und Ocean. 

Ein Eiemplar im Museum in Leyden von Herrn Cantraine, ein Eiemphir vom Kap bei 
Dr. Smith. 

Wir steHoi in die Nähe von Echinorhimis den 

Sqiujbtm 4^tQ»iut aoDitis, dorso vario iiieriiii> pinna ani carens. Gronov« MiUk 
Ichth. L i33L ZoopbyL 150. 

Sq. indicus. Lin. Gm. p« 1B03. n.29. 
Sq. gronovianus. Lacep. I. 280. 
Sq. indicus. BL Sehn. 137. 

Kopf platt y vom abgestutzt; Körper grau, auf dem Rficken und Kopf schwarz gefleckt , 
rauh; halbmondfönnige Spritzlöcher; sieben Reihen Zahne in jedem Kiefer; die erste Rfickenfiosse 
klein y hinter den Baucbflossen, die zweite klein , weit von der ersten entfernt Grrosse, rundliche 
Brustfiossen. Die Bauchflossen länglich , mit abgerundeten Rändern; die Sehwanzflosse besteht 
nur aus einem Lappen.- Ganze Länge 11 Zoll. 

Länge bis zum Anfang des Schwanzes ..... 7'' Bf'^ 
» » zur zweiten Rückenflosse . . . . . .6^' . ^ '' . 

» » hinter dieselbe 6" Ö':' 

» »zur ersten Bfickenflosse ....>. 4"' , ^'^ 

» » hinter dieselbe • . 4" C' 

» » ZU den Bauchflossen d^' ^V" 

» » zu den Brustflossen 1'' ff-' 

» » zum Auge — 8"' 

» » zum Maul — 5''' 

Gronov hat ihn von Arnold Vosmaer erhalten. 



Maasse. 



Fundort 



Dritte Gattung. Piisdophorus. N« 

Die Schniiatze ist sehr verlängert und an beiden Seiten mit läiigem und kurzem 
hakenförmigen Dornen besetzt ^ so dass sie an die Säge der Pristis erinnert; die Dornen 
sind aber nur in der Haut befestigt, nicht eingekeilt Ein langer Cirrns an der untern 
Fläche 'der 3Sge* Blaal qber. ZSline Im^ö Dornen auf nindliclie;r ßaCsi»;^ Sbidlicli 'den 
Zähnen der männlichen Rochen , pflasterfönnig« Bie «rste IifiekeBfli»fi.s<6 nriacben Brnfll- 
und Bauchflossen. Ein Kiel an der Seite des Schwanzes. Das vierte und fünfte Kie- 
menloch einander genähert.*) 



*) Der Pristiophorus hat keine eigentlichen Sehädelflossenknorpel (und unterscheidet sich dadurch von Pristis, wo 
diese Knorpel mit dem Nasenknorpel artikuliren), sondern die hintere Wand der Nase, die bei Pristis Tom Schädelflossen- 
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Speet 1# FirlMloplionw dim^MU. N. 

Sq. tentaciilatus. Shaw. Nat misc. €30. 

«Pristis cirratus. La t harn. Linn. trans. II. Tab. XXVI. fig;5 (Sage),. Tab. XXVII. 

Sq. anisodon. Lacep. IV. 679. 

Kopf. Die Säge verschmSlert sich allmählig und läuft spitz zu. An derselbein wechseln längere 

und kürzere Domen so mit einander ab, dafs meistens ein längerer zwischen zwei kurzem steht 
Der Zwischenraum zwischen zwei kfirzem Domen ist meist grösser als der zwischen den kurzem 
und langem. Alle Zähne der Säge sind etwas deprimirt, wenig nach hinten zurfickgebogen , spitz. 
Sie reichen an den Seiten des Kopfes bis fiber das Maul nach hinten. Der Knorpel der Schnautze 
ist einfach, der mittlere Theil desselben vertieft , nach unten ein breiter KieL Der Cirms sitzt 
am seitlichen Rande der Schnautze,. ungefähr mitten zwischen Maul und Schnautzenspitze. Er 
ist lang, platt und schmal. Naslöcher weit vor dem Maul, unmittelbar vor den Augen , mit einer 
kleinen dreieckigen Klappe am obem Rande. 
Flossen. . Erste Rfickenfiosse kurz vor den Bauchfiossen , mit vorderm abgerundeten , hinterm spitzen 

Winkel und ausgeschnittenem Rand. Zweite Rfickenfiosse von gleicher Form und Grösse, der 
Schwanzflosse etwas näher als den Bauchfiossen. Schwanzfiosse ohne untem Lappen ynd ohne Ein- 
schnitt Brustfiossen viereckig, mit schmaler Basis, abgemndeten Winkeln und geraden Rändem. 
Bauchfiossen viereckig, nicht länger als breit, der vordere Winkel stumpf, der hintere spitz. 
Schuppen. Haut rauh. Schuppen kartenherzförmig, zugespitzt nach hinten, mit einem Längskiel. 

Farbe. Farbe braun ^ ins Violette, die Bauchfiäche gelblich weiss. 

Maasse. Von der Schnautzenspitze zum Cirrus 4!^ — 

Vom Cinfus zu den Naslöchem T' 9"' 

Von den Naslöchem zum Maul T 3"' 

Länge des Cirms 1" 9"' 

Vom Maul zum After . , . 8^' ff" 

Vom After zur Schwanzflosse T' — 

Länge der Schwanzflosse 3^' ff" 

Von den Brustflossen zur ersten Rfickenflosse . . 3^^ — 

Basis der ersten Rückenflosse 1'' b'" 

Von der ersten Rfickenflosse zu den Bauchflossen . — 6^'' 
Von den Bauchflossen zur zweiten Rfickenflosse.. . 3^' 6^'^ 
Von der zweiten Rfickenflosse zur Schwanzflosse . 2f' ff" 

Höhe der ersten Rfickenflosse — 10"' 

Länge der Bmstflossen . 2^' ff" 

Breite derselben 2^' * 4'" 

Breite der Säge am Cirrus — 10"' 

Distanz der Naslöcher .1" 3"' 

Breite des Mauls 1" ' Ü" 

Länge des grössten Zahns — 4' 

Länge des kleinsten Zahns . ^' ... . -* . . . 1^^-- V 
Fimdort. Neuholland, Port Jackson. 

Ein Exemplar trocken $ im zoologischen Museum in Berlin durch v. Langsdorf. 
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knorpel er^uist wird, wird hier« wie die ganze Nase, durch den SchÜdel selbst gebildet Die Fonn dieses Fortoalses iai 
übrigens ganz wie bei Pristis, auch giebt die knorplige hintere Wand der Nase rinen Fortsatz nach rackwärts gegen den 
Mundwinkel; auf diesem Fortsatz stehen die letzten Zihne der Säge. 



DRITTE FAMIIilE. 

SQÜATINAE. 

Körper von oben nach unten platt. Maul am yordem Ende der Schnautze. 
Augen auf der Rückenfläche. Spritzlöcher gross^ hinter den Augen. Die 
grossen^ nach yom ausgebreiteten Brustflossen legen sich mit dem vordem Rand 
ihrer Wurzel bis zum Kopf an den Körper an und sind von diesem durch eine 
Spalte getrennt. In der Tiefe dieser Spalte liegen die Kiemenöffnungen^ 
welche dicht auf einander folgen und bloss durch häutige Blätter getrennt sind. 

Die einzige Gattung. 8quatina. Dum» 

Rhina. Raf. 

Spritzlöcher, Tiel grösser als die Augen, halbmondförmig, nach vorn konvex, 
nach hinten konkav, eben so weit hinter den Angeu als die Augen hinter der Schnautzen« 
spitze. lieber dem Maul eine breite Lefze, auf deren vorderm Rand die Naslöcher stehn, 
in der Mitte ausgeschnitten. An jeder Seite des Naslochs ein längerer Lappen. Die Nas- 
löcher mit einer Klappe am Innern Winkel, die in mehrere ausgezackte Lappen getheilt 
ist; am äussern Naslochwinkel eine breite gezahnte Hautklappe. Von dem äussern Nasen- 
winkel entsteht ein häutiger Saum, der an den Seiten des Kopfs verläuft bis zu der Stelle, 
wo die vordere Spitze der Brustflossen an den Kopf stösst. Dieser Saum ist am breite- 
sten dem Zwischenraum der Augen und Spritzlöcher gegenüber. Der Ausschnitt für die 
Augen rund, in einer Linie mit den Nas- und Spritzlöchern« Zähne unten in der Mitte 
unierbrochen; auch oben kein Mittelzahn, vom konische Zähne, wenig schneidend; die 
Zähne zerstreut, mit Lücken. Zwei obere und ein unterer ansehnlicher Mundwinkel- 
knorpel, über ihnen ein sehr tiefer Recessus unter dem häutigen Dach. Reide Rücken- 
flossen auf dem Schwanz. Dieser am Ende von oben nach unten zusammengedrückt, 
breiter als hoch, mit Hautkiel an der Seite. An der Schwanzflosse ist der untere Theil 
etwas länger als der obere. Der obere Lappen ohne Einschnitt Rauch flössen gross. 
Die Anhänge der Männchen klein und weich. Schuppen konisch, in eine Spitze endi- 
gend, zerstreut 

Speet 1. Sqnatlna inalgarisu llimo# 

Sqoatina. Bei on. 78h. 

Squatine. Rondelet 367. Cop. Aldrov. 472. 

^Squatina. Salviani. 152. fig. 53. Ck)p. Jonston. XI. 7. Willoughby. D. 3. Ruysch. Thes. XI. 7. 

Squatina. Moscardo. 225. 

Squatina. Ray. 26. No. 6. 

Rhina. Klein. Miss. pisc. III. p. 14. 

Sq. capite plagio-plateo, ore in apic^ capitis, pinna ani nulla, naribns cirrosis. Gronov. Act Ups. 

No. 5. Mns. I. 63. 137. 

^Angelfish. Borlase. Cornw. p.265. Tab. XXVI. fig. 5. 

Sq. Squatina. Brfinnich. p. 5. No.12. 

*AngeI. Pennant Tab. XIL 

^Squatina. Duhamel. SectIX. pL14. fig. 1—4 

L'ange. Brouss. p. 678. 27. 

«Sq. Squatina. Bloch. 116. Cop. Encyd. Tab.V. fig. 14. 

Sq. Squatina. Linne. Gmel. 1503. 

Angelo 6 pcje angel. Cornide. p. 129. 

Angel Shark. Shaw. Nat Mise. 906. 

Squalus pinna ani carens, ore in apice capitis. Artedi. Gen. pisc 507. Synon. 95. 

Squale ange. Lacep. L 239. PL XIL fig. 1. Ck>p. Shaw. Gen. zooL 356. Tab. 155. 

Cc 
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Sq. Squatina. BL Sehn* 117. 
Sqnatina vulgaris. Risso. Ichth. 45. 
Rhina sqnatina. Raf. Ind. p. 45. Caratt 14 
Sqnatine ange de mer. Dict des sc. nat. Tab. XXI. 
* Sqnatina acnleata. Lesnenr. Phil. Ac. I. Tab. I. 
*Sq. Sqnatina. Donav. Vol. L No. 17. 
Sqnatina angelns. Risso. Hist nat. DI. 139. 
Sqnatina vulgaris. Fleming. 169. 
Sqnatina angelns. Cnv. R a. 11. 394. 
Sqnatina angelns. Jenyns. 507. 
•Angel-fish. Yarrell. U. 407. 

Kopf. Der innere Anhang der Nasenlöcher besteht aus drei Portionen; der innerste Theil ist ein 

langer, platter, an 4er /^itze in zwei Zacken getheilter Faden, durch eipeB tiefen Einschnitt vom 
mittlem Theil getrennt. Dieser ist breit, fast vierseitig, sehr dünn und am Rande in acht bis 
neun Zacken gespalten, deren einige wieder leicht eingekerbt sind. Der äusserste Fortsatz ist 
die Fortsetzung des mittlem, doppelt so lang als dieser, schmal und am Ende in drei bis vier 
Zacken getfaeilt Die Klappe am äussern Nasenwinkel ist breit, dünn, am Rande leicht au£igezackt 
Zahnfalte oben mit hinterm, kurzen, freien Saum. 
Flossen. Bmstflossen vierecldg. Der vordere Rand tief ausgeschnitten, entspricht der Konvexität 

des Ifinterkopfs. Der -äussere Rand fast gerade, schief von vom nach hinten und aussen; der 
hintere Rand leicht ausgeschnitten, der innere Rand parallel dem äussem. Die Flosse nach hin- 
ten an Dicke abnehmend. Der vordere Winkel spitz, der äussere hintere Winkel abgemiidet, 
der innere hintere schief abgestutzt Bauchflossen viereckig, mit vorderm randen, hinterm zuge- 
spitzten Winkel. Rückenflossen klein, viereckig, der obere Rand gerade nach hinten, der obere 
Winkel spitz, der untere stumpf. Die zweite Rückenflosse etwas kleiner. Die Winkel der 
Schwanzflosse zugespitzt 
Schoppen. Ueber den Augen bis zur Nase einige stärkere, harte Tuberkeln. Zuweilen, jedoch nicht 

inuner, sind die Stacheln in der Mittellinie des Rückens ausgezeichnet als eine Längsreihe. Im 
Alter fehlen diese Stacheln. 
Farbe. Farbe graugelb, mit vielen rundlichen, braunen, zerstreuten Fleckchen, unten gelb weiss. 

Maasse. Vom Maul zum After 15" — 

Vom After zur Schwanzflosse 11" — 

Länge der Schwanzflosse 4" 6"' 

Von den Bmstflossen zu den Bauchflossen ... 3^' — 

Länge der Bauchflossen 5" — 

Von den Bauchflossen zur ersten Rückenflosse . . 3^' 6^" 

Basis der ersten Rückenflosse 1" 6^" 

Höhe derselben 2^' ff" 

Von der ersten Rückenflosse zur zweiten . . . . 2^' ff" 

Basis der zweiten Rückenflosse 1" 3f" 

Höhe derselben 2" 3"' 

Von der zweiten Rückenflosse zur Schwanzflosse 2f^ V 
Länge des vordem Randes der , Bmstflossen ... 8'' 6' 

Grösste Breite derselben 0" — 

Distanz der Naslöcher T ff" 

Breite des Mauls 4" ff" 

Fundort Europäische Meere. 

Anmerk. Bei Vergleichung der Beschreibung und Abbildung der Sqnatina acdeata von Lesneur mit imseni Exemplaren 
von Squat. vulgaris haben wir keinen Unterschied bemctken können. Leaueura Meinung, daaa aie venchieden 
seien, gründet sich, wie es scheint, bloss auf eine Zeidumiig vfMi ihmt vom n^ttelländiacbea Meerengel. Die 
breiten röthlichen Flocken an der Kehl^, auf dem Unterleib und hinter dem After bis zur Schwanzflosse scheinen 
uns bloss die Stellen zu sein, die ihre Schuppen nicht Terlören haben, und die auch in unsem Exemplaren eine 
dunklere Tinte als die itndem, ton das Sdmppen enMBssien, mehr weissen Stellen haben. 
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Speet 9. SqnattaMi flinlirtota. N. 

Im Allgemeinen die Form ^les Vorhergebenden , unteneheidet sich nur durch Folgendes : 
Der mittlere Lappen der Nasenklappe ist sehr klein und hinter den beiden äussern üat versteckt; Kopf, 
der innere Fortsatz der Klappe an der Wurzel cylindriscfa, mit fünf tiefen Einschnitten» wovon 
jeder wieder in zwei bis vier fingerförmige Fortsätze getheilt ist, von der Farbe des Körpers. 
Der äussere Lappen ist ebenfalls baumförmig, in viele fingerförmige Fortsätze eingeschnitten; das 
IMBttelläppchen sehr klein, tief gefiranzt; seine fingerförmigen Fortsätze schliessen sich an die des 
äussern Fortsatzes an. Das Läppchen am äussern Nasenwinkel ist länger als breit , und bis zur 
Mitte seiner Länge gefranzt Der Saum an den Seiten des Kopfes wellenförmig, in mehrere 
Lappen getheilt 

Die Winkel der Schwanzflosse abgerundet Schwanzflosse ist hinten nicht halbmondförmig au^ Flossen, 
geschnitten. Der hintere Rand des untern Theils der Schwanzflosse ist unter dem Ende der Wirbel- 
säule gerade abgestutzt; der hintere Rand des obem Theils der Schwanzflosse schief, einen nach 
vom ofinen Winkel bildend mit dem geraden hintern Rande des untern Theils der Schwanzflosse. 

Eine Reihe stärkerer, nach hinten geneigter Stacheln auf dem Rücken und zwischen beiden Schuppen. 
Rückenflossen, dei^leichen Stacheln am Vorderkopf über den Augen. Uebrigens ist der Körper 
viel glatter als bei einer Sq. vulgaris von gleicher Grösse. 

Farbe braun mit dunkeln Flecken und grösseren weissen Flecken längs dem Rücken und Farbe, 
einem weissen Flecken am hintern Theil der Basis der^Brüstflossen. 

Mittelmeer. Fundort 

Zwei junge Eiemplare im anatomischen Museum in Berlin. 

Anmerlc Ob mit dieser Species Squat acnleata. Dam. identisch sei, lasst sich nach Caviers imzurdchender Deftoition 
nicht bestimmen. 



ZWEIFELHAFTE SYIVONYMIE DER VIERTEN ABTHEILUN& 

8qaalii8 piima ani niiUa ambitu corporis snbrotimdo. GronoT. Act« Ups. p. 67. 
No.4. (Citirt Artedi. Gen. 44. No.3.) 

Crabudo. Cornide. 129. 

Er bezieht hieher den Galeus Acanthias. Rond. nnd Linnens Charakteristik des Sq. spinax 
(p. ani nulla, dorsal spin., narib. termin.). Im Text heisst es aber, dals der ganze Körper 
mit Domen oder Nägeln besetzt sei, was auf Echinorrhinus zu deuten scheint 



ZWEIFELHAFTE SYNONIMIE DER SQUALI 

jSimia. B^lon. 65. 

Glatt, mit sichelförmigem Schwanz. 

Galeus palumbus laeris. B^lon. 71. 

Rauhe Haut, keine Stacheln, einfaibig. ZShne spitc, selten; breiter Schwanz. 

Galeus canicula. Belon. 74. 

Sehr rauhe Haut Zähne breit, spitz, gezahnelt 

Galeus glaucus. Gharleton. Onomast 128. 

Blau. Spitze Schnautze. 

Canis Garcharias. Kolbe. p. 197. 

Erste Rfickenflosse zwischen Brust- und Bauchflossen. Zähne stark, spitzig, gerade. 

Galeus rostri extima parte peUucida, dentibus acutis, naribus ori Ticinis, fora< 
minibus exiguis ad ocnlos. Klein. Miss. W, p. 9. 
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8ort-Haae. Pontopp. Th. II. p. 217. 

Oben kohlschwarz ) Bauch blau, Schwanz lang und schmal. 

Haae-Maeren. Pontopp. Th. II. p.219. 

Acht bis zehn Klafter gross. Farbe blau und grün. 

Brngden. Ström. Söndm. 273. 

Gross, rundliche Rückinflossen , halbmondförmige Schwanzflosse , deren beide Spitzen ^ 
Ellen von einander entfernt sind. Ström sah nur die Flossen. Ulvsten. 

Ha-Maer. Leems. 162. 

Oben dunkelgrün y unten weiss. Drei Ellen lang. 

Sq. carcharias. Brünnich. p. 5. No. 13. 

Mit Sägezähnen. 

Haa oder Hayfisch. Granz. p. 137. 

Auf dem Rücken zwei, am Bauch sechs Flossen. Schwanz gespalten , an einem Ende 
länger als am andern. Farbe grau. Maul unten. Oben vier bis sechs Reihen kleiner, runder, 
spitziger Zähne, wie Hechtzähne. Unten zwei Reihen ein wenig zugespitzter Zähne, 52, davon 
die eine Hälfte links , die andere rechts eingebogen ist. (Laemargus?) 

Squalus Kumal. Forsk. Descr. 10. 

Sq. Kumal. Lin. Gm. 1504. 32. 
Aodon Komal. Laeep. I. 298. 

Dentibus nullis, pinnis pectoralibus brevibus, cirris oris quatuor. 

Squalus Kelb El Bahr^ i. e. Canis marinus. Forsk. Descr. 10. 
Wliite Shark. Pennant. Brit. zool. 106. 

Dreieckige, flache, sägeförmige Zähne. Aschgrau. 

Squalus galeus. Bloch. 118. Gop. Encycl. fig. 16. 

Abbildung eines Galeus canis mit Zähnen nach Art' der Scyllium - Zähne. 

Gazon« Gornide. 130. (Cilirt G. canis. Rond.) 
Seine Farbe grau ohne Fleck. Seine Haut rauher. 

Lixa. Gornide. 132. 

Gezähnte Zähne. 

Squalus Waddi. Bl. Sehn. 130. 

Sq. corpore superius brunneo, nigro fasciato, ventre flavicante, capite depresso^ obtusiusculo, 
cirris nasalibus duobus, dorso unipinnato, pinna remota, caudali longa, longitudine ceteri 
corporis. Nach einer Abbildung, welche Latham an Bloch oder Schneider mitgetheilt 
(Stegostoma fasciatum?) 

Tetroras angiova. Raf. Garatt. 11. 

Vier Sjiemenöffnungen , zwei Rückenflossen, eine Afterflosse. Schwanz ungleich (disuguale), 
schwärzlich grau. Schnautze stumpf. Zähne in Form einer Feile. Ein Anhang auf jeder 
Seite des Schwanzes. Grosse Kiemenlöcher. Sechs Fuss lang. 

• 

Etmopterus aculeatus. Raf. Garatt. 14. 

Drei Kiemenöfinungen. Spritzlöcher. Zwei Rückenflossen. Keine Afterflosse. Graubraun. 

Garcharias Lamia. Raf. Indice. p. iL 



II. 

ROCHEN, RAJAE. 

Plagiostomen yon platter Rörperform, mit Spritz- 
löchern, fünf Kiemempalten an der Bauchfläche unter 
den Brustflossen, am Auge angewachsenen obem 
Angenliedem oder ohne Augenlieder, mit vollstän- 
digem Schnltergürtel und Schädelflossenknorpehi. 
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RSTE FAÜEIIilE. 

8QUATIN0RAJAE. 

Der Kopf verlängert sich in einen Kiel. Der Schwanz stark, fleischig, mit 
zwei seitlichen Hautkielen versehn. Zwei Ruckenflossen und eine mit Strahlen 
versehene Endflosse. Zähne platt, pflasterförmig. Das obere Augenlied an- 
gewachsen. 

ERSTE GRUPPE. PRISTIDES. 

Die Korperform nähert sich am meisten der der Haifische, indem die 
Brnstflossen Yom Kopf deutlich abgesetzt sind und die Bauchflossen nicht 
erreichen. DieSchnautze ist in eine lange SSge yerlängert, welche am Sei- 
tenrand eingekeilte Zähne trägt. Die erste Rfickenflosse steht dicht hinter 
oder zum Theil noch über den Banchflossen. Die Hautkiele des Schwanzes 
setzen sich noch zu den Seiten der Schwanzflosse fori Die Haut ist glatt, 
mit sehr kleinen platten, pflasterförmig stehenden, rundlichen oder sechs- 
eckigen Schuppen bedeckt 

Erste Gattung. Pristis. Latham. 

Pristibatis. Blainv. 

Die Zähne der Säge im Allgemeinen gleichförmig, platt und schneidend , ziemlich 
gerade nach aussen gerichtet; sie fangen erst vor den Naslochem an. Naslocher weit 
Tor dem Maul. Eine lange und schmale dreieckige Klappe am obem Rand; am untern 
Rande nur eine saumartige Klappe. Mundwinkelknorpel fehlen. Maul quer und ge- 
rade« KiefersegeM) am Oberkiefer mit geradem Rande. Zähne platt ^ pflasterförn^g. 
Das obere Augenlied ohne Vorsprung. Spritzlöcher gross, durch eine breite Brücke 
TOm Auge getrennt. Erste Rfickenflosse zum Theil fiber den Bauchflossen. Beide 
Rückenflössen gleich gross. Die Schwanzflosse kurz, mit oder ohne untern Lappen **)• 

Sfiec« 1. Plristls anttqaomm« Iiatham« 

Serra marina. Belon. 66. (Säge.) 
Serra. Gesner. p. 728. (Säge.) 
Pristis. Aldrovandi. 694. (Säge.) 
Araguagoan. Marcgr. 159. 
Pristis. Mus. Besl. Tab. 17. 

Jonston. Tab. IV. Fig. 1. Cop. Rayscb. Thes. Taf.V. Fig.l. 
Pristis. Mus. Worm. p. 288. 
Priste o Sega. Mose. p. 227. 
Pristis. Gottorf. Knnstk. Taf.XXV. Fig.l. 
Spadon. Dntertre. T. ü. p. 195. Fig. 206. 
Blasius. Anat Taf.XLIX. fig. 13. 
Pristis. Willonghby. 61. Tab. B. 9. Fig. 5. 



*) So nennen wir die hantige quere Klappe, die bei den meisten Rochen hinter den Zähnen des Oberkiefers vom 
Ganmen herabhängt, häufig auch vom Boden der Mundhohle hinter den Unterldeferzähnen aufsteigt 

**) Die Pristis unterscheiden sich Ton allen andern Rochen dadurch, dass ihr Schädelflossenknorpel von der Brust- 
flosse nicht erreicht; wird. Dagegen gleichen sie den Rochen in allen wesentlichen Characteren der Abtheilung, auch in den 
anatomischen Characteren, dafs der Kopf mit dem Rückgrat durch ein Gelenk zusammenhängt und dass der vordere Theil 
der Wirbelsäule ohne AbtheOungen der Wirbelkörper ist 



Säge. 



Kopf. 



Flossen. 



Farb^. 
Maasse. 
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Serra piscis. Valentin. Mus. I. 488. 

Pristis s. serra piscis. Ray. Synops. 23. 16. 

Galens rostro longo, piano, firmo. Klein. Miss. pisc. m. 12. Taf III. Fig. 1. 2. 

Sq. rostro cuspidato, osseo, piano, ntrinqne dentato. Oronov. Mos. I. 132. Zoophyl. 33. 148. 

Pristis antiqnomm. Linne^ Faun. snec. Retz» jp. 307. 

Schwertfisch. Pontoppidan. 290. Taf. ad. pag. 285. 

Sq. pristis. Lin. Gm. 1480. 15. Mos. Ad. Frid. p. 52. 

Pristis. Glas. exot. Tab. XIV. p. 136. 

Pristis. Knorr. deliciae. p. 56. Tab. H. IV. Fig. 4. 

Piscis serra. Bonn an. Mos. Kirch. 155. T. XXXVII. f. 21. 

Sq. pristis. Forsk. descr. p. 10. 

S(j. pristis. Müll, prodr. 38. 319. 

Duhamel, pl. XXV. fig. 3—5. 
Sq. pristis. Fabric. faun. groenl. 130. 91. 
., ha. scie. Brousson. 671. 20. 

*Pristis antiquorum. Latham. Linn. Trans. II. Tab. XXVL fig.l. (Säge.) 

*SquaIus Pristis. Bloch. Tab. CXX. 

Pez de Espada. Parra. 75. 

Pristis serra. Bl. Sehn. tab. 70. 

Pristis granulosa. Bl. Sehn. 351. 

Pristis canaliculata. Bl. Sehn. 351. 

La scie. Encycl. f. 24. 

? Sqnalus No. 1. Browne. Jam. 458. 

Sqnalus rostro longo caspidato osseo, piano, ntrinqne dentato. Artedi. gen. pisc. 504. 

Squale Scie. Lacep. L 286. PI. VIU. fig. 4. 

Scie commune. Dict des. sciences nat. XXVII. 

Pristis antiquorum. Blainv. F. fr. p. 50. 

* Pristis antiquorum. Agass. III. Tab. G. Fig. 4. (Zahn der Säge.) 

Die Säge beträgt ohngefähr ^ der Länge des Fisches; sie trägt jederseits 20 — 30 Zähne. 
Die Zähne stehen um so dichter zusammen , und sind verhältnissmässig um so länger, je jfinger 
der Fisch. Sie sind ein wenig nach rückwärts gebogen, besonders in der Jugend, und haben in 
erwachsenen Thieren am hintern Rand eine mehr oder minder deutliche Rinne, die sich allmählig 
mit dem Abfallen des Schmelzes zu entwickeln scheint Die Zwischenräume zwischen den Zäh- 
nen nehmen gegen die Wurzel der Säge zu, namentlich sind die 3 — 4 letzten auffallend weiter 
von einander getrennt, als die übrigen. 

Ab kleineren Sägen bis zu einem Fuss Länge ist der längste Zahn etwa halb so lang 
und selbst länger, als die Säge in der Mitte breit ist An grossen Sägen beträj^ die Länge des 
längsten Zahns nur ^ der grössten Breite der Säge. Die Zähne der Jungen sind verhältnissmässig 
schmaler, als die der Alten, indem bei jenen die Breite an der Basis etwa ^, bei diesen etwa ^ 
der Länge ausmacht 

Die Distanz des Naslochs vom Schnauzenrand beträgt die Hälfte der Breite des Naslochs. 
Kiefersegel mit fast geradem, ungezacktem Rand. 

Erste Rückenflosse über den Bauchflossen, beginnt dicht hinter dem Anfang und reicht 
ein wenig über das Ende der letztem. Die zweite, von gleicher Grösse und Form, steht unge- 
fähr doppelt so weit von der ersten, als von der Schwanzflosse. Beide Rückenflossen haben einen 
vordem spitz abgemndeten, hintem spitzen Winkel» ausgeschnittene obere Ränder. Schwanzflosse 
hinten schief abgestutzt, mit einer kaum angedeuteten Spur von unterm Lappen. Brustflossen 
mit äusserem sehr abgemndeten, hinterem spitzen Winkel, und geradem äussern Rand. 

Einfarbig graugelb. 

Von der Schnautzenspitze zu den Nasldchem .... 16^^ T'^ 

Von den Naslöchem zum Maul T ff'' 

Vom Maul zum After W — 

Vom After zur Schwanzflosse .......... l^' — 
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L&nge der Schwanzflosse . T' — Maasse. 

Basis der Rückenflossen ' V &" 

Breite der Säge zwischen den hintersten Zähnen ... 1'' 8^'' 

Breite der Säge zwischen den vordersten Zähnen . . . V W!^' 

Länge des längsten Zahnes — W" 

Länge des kleinsten Zahnes — 2^'^ 

Breite der Basis desselben — 1^"^ 

Distanz der Naslöcher 2" &" 

Breite des Mauls 3" — 

Mittelmeer und Ocean. Fuudort 

f Spee. f. Pristls mlerodoii. Iiattiaiii. 

Pr. microd. Latham 1. c. tab. XXVI. fig. 4. (Säge.) 
Pr. microdon. Bl. Sehn. 351. 

Die Säge beträgt mehr als ^ der Länge des ganzen Fisches. An jeder Seite der Schnautze säge. 
18 kleine, kaum hervorragende Stacheln. Bei dem 28^' langen Latham^schen Exemplar standen 
die Zähne um nicht mehr als \^' hervor. 

Beide Rflckenflossen gleich gestaltet; die zweite kleiner. Ihre hintern Ränder tief aus- Fiogsen 
geschnitten. 

Länge des ganzen Fisches 28^' — Maasse. 

Länge der Säge 10" — 

Länge der Zähne — 3"' 

Fundort unbekannt Fundort. 

Latham sah ihn im Parkinson'schen Museum. 

Wir sahen im College of Sui^eons einen jungen trockenen Pristis von ungefähr derselben 
Länge mit 24 Zähnen an jeder Seite der Säge, welche etwa 7!^' lang, aber bis zur Spitze von 
einer . continuirlichen Membran, einem häutigen Saum der Säge, eingehfiUt waren, so dass die 
Spitzen nicht hervorragten. In allen übrigen Verhältnissen glich dieser Fisch dem Pristis anti- 
quorum. Er maass 

Von der Säge zu den Naslöchem 8^' 7'" 

Von den Naslöchem zum Maul 1" 6'" 

Vom Maul zum After 8^' 6"' 

Vom After zur Spitze der Schwanzflosse \^' &" 

Breite der Säge zwischen den hintersten Zähnen (ohne die 

Membran) X" Ü 

Breite der Säge zwischen den vordersten Zähnen ... — • T 

Distanz der Naslöcher r y'' 

Breite des Mauls ST' 3"' 

Vo]rausgesetzt, dass Latham den häutigen Saum flbersehen hätte, darf man beide Fische 
wohl Iftr identisch halten. 

f Spee# 8t Plrlstti cospidatiMu MaMma^ 

f Pristis. Valentin. Amboina T. 52. fig. Y. 

♦ Pr. cuspidat Lath. L c Tab. XXVL fig. 3. (Säge.) 

Pr« cospidata. Bl. Sehn. 351. 

Die Säge fast überall gleich breit 23 — 28 spitzige » breite, platte, lanzettförmige Zähne, 
wenig länger als breit (höchstens zweimal so lang als breit). Grrösse der Säge l-l* — 2|- Fuss. 

In dem Museum der Gesellschaft naturforschender Freunde in Berlin befindet sich eine 
Säge, die wir hieher ziehn. Sie hat jederseits 25 Zähne, ist fiber 2^ lang, bis zum letzten Ffinf- 
theil befaiahe von gleicher Breite. Die Zähne sind gleichschenklich, auf beiden Seiten schneidend, 
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hinten sogar etwas scbSrfer, als vorn. Das hintere Viertth^ der Säge ist ohne Zähne. Die vor- 
dem Zähne sind breiter oder ebenso breit , als die Spatien zwischen denselben, und die Zwi- 
schenräume der meisten Zähne nicht breiter, als die Breite eines Zahns. 
Maasse. Breite der Säge zwischen den iwei hintersten Zähnen • . 1'' VH'' 

In der Mitte , • • 1" 9'" 

An der Spitze ^ 1'/ 3' 

Länge des längsten Zahns — 7^^ 

Breite desselben an der Basis — ^ 

Latham beschrieb ihn nach zwei Sägen; wir sahen eine im Museum des Royal College of 
surgeons zu London , eine in der Sammlung der Gesellschaft naturforschender Freunde, in Paris 

zwei und in Leyden drei aus Sumatra. 

An merk. Fällt yielleicht mit dem Tongen «fflMimmen. 

Spee« 4. Pristls Perotteti. M« 

Kopf. Die Form des Kopfes und der Naslöcher wie Pristis antiquorum. Die Sägfe läuft nach 

vom sehr allmählig spitz zu. Sie ist an der Basis 1 Zoll 7 Linien , an der Spitze zwischen den 
beiden letzten Zähnen 10 Linien breit. 19 Zähne jederseits. Die hintersten Zähne sind' kum, 
wahrscheinlich abgenutzt Die vordersten sind etwas breiter als die Hälfte der Breite der Säge, 
alle am hintern Rande gerinnt Die hintern Zähne stehen weit aus einander, um 5 — 6 Mal die 
Breite des Zahns. Die vordersten sind einander etwas mehr genähert Die Distanz zwischen den 
beiden letzten ist nicht ganz 3 Mal so breit als die Basis des Zahns. Alle Zähne nur wenig 
nach hinten geneigt. 

Die obere Nasenklappe reicht mit ihrem innem Rande bis zum innem Nasenwinkel. Die 
Zähne sind grösser als bei Pristis antiquorum, 60 — 70 in einer Reihe. 
Flossen. Die Brustflossen vom Kopf scharf abgesetzt Erste Rückenflosse mit der Hälfte Uirer Ba- 

sis vor den Bauchflossen. Schwanzflosse mit kurzem aber deutlichem nntem Lappen. 
Farbe. Farbe wie Pristis antiquorum. 

Maasse. Von der Spitze der Säge zur Mitte zwischen den 

äussern Naswinkeln . ir 6'" 

Von den Naslöchem zum Maul T 10"' 

Vom Maul zum After 11" — 

Vom After zur Schwanzflosse 8" — 

Länge der Schwanzflosse b" &" 

Breite der Säge in der Blitte 1" 2"' 

Länge des längsten Zahns — 6' 

Breite desselben ^ — 1^-' 

Distanz der Naslöcher 2" — 

Breite des Maules 2" — 

Fandort. Aus dem Senegal. Soll nur im süssen Wasser leben. 

Ein Exemplar cT trocken in Paris durch Perottet 

S|iee# ft. Pristis semlsagittatiMU 8luiw# 

Yahla. Russell. 13. (Flossenstellung fehlerhaft«) 
Pristis semisagittatns. Shaw. gen. zool.361. 
Hardw. icon. ined. 60. 

Kopf. Zahl der Zähne an der S&ge 20^27; Die BaMs der Säge ist eine grosse ^ Strecke von 

Zähnen entblösst Zähne nicht genau einander gegenftb^, an dem hintern Rand^ mH einem 
Einschnitt, hinter welchem die Basis schmaler wird. 

Die Naslöcher reichen bis dicht an den Seitemrand der Sehnautze. Von ihrem äusseren 
Winkel läuft eine Furche gegen den Rand des Kopfes nach vom. 
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Oberes Kiefersegel in der Mitte eingebogen und am Rande gefranst 
Die erste Rückenflosse steht dicht hinter den Bauchflossen. Die Rückenflossen haben sehr 
tief ausgeschnittene obere Rander , einen vordem spitz abgerundeten und hintern spitzen Winkel. 
Die zweite Rückenflosse steht der Schwanzflosse sehr nahe. Diese hat einen untern Lappen, 
der durch einen tiefen Einschnitt vom obem getrennt ist Der untere Rand des obem Lappens 
der Schwanzflosse springt an dem Ende der Wirbelsäule wie ein zweites Läppchen vor. 
Brustflossen viereckig mit spitzen Winkeln. Bauchflossen ausgeschnitten. 

Der Körper ist im Allgemeinen glatt, vom Hinterhaupt zur ersten Rückenflosse und zwischen Schuppen. 
beiden Rückenflossen durch Knötchen sehr rauh. 

Rücken gelbb^un, Bauch weiss. Farbe. 

Von der Spitze der Säge zu den Augen 14'' &" Maasse. 

Vom ersten Zahn der Säge zu den Augen ^' ^" 

Länge der Säge 7' — 

Breite der Säge am ersten Zahn — 9"' 

Breite der Säge in der Mitte derselben — 1^'" 

Breite der Säge an der Spitze — 4^' 

Länge des längsten Zahns — df" 

Breite desselben — 1^''' 

Distanz der Naslöcher 1" 9" 

Breite des Mauls VT 

Länge des ganzen Körpers 2V' — 

Koromandel. Das Exemplar des hiesigen zoolog. Museums soll aus dem Mittelmeer sein. Fundort. 
Ein Exemplar sehr jung (Weingeist) im zoologischen Museum in Berlin durch Schweig- 
ger; ein Exemplar im brit. Museum. 7Exempl. (3 trocken, 4 in Weing.) in Paris. Bis zuSFuss 
Länge mit der Säge. 

S|iee# 6« Dubia« Pristls pcMsttnatiis. liatham. 

Fristis pectinatus. Latham. 1. c. Taf. XXVI. Fig. 2. 

Pristis pectinata. Bl. Sehn. 351. 

Sq. pectinatus. Hamilton, p. 5. 

Pristis pectinatus. Risso. bist. nat. III. 141. 

Pristis pectinata. Blainv. F. fr. p. 51. 

15 - 34 scharfe längere Zähne jederseits. Die Sehnautze schmaler im Verhältniss zur Kopf. 

Basis y überhaupt länger und dünner als bei Pr. antiquorum. Die Säge nimmt minder schnell an 

Breite ab. Die Zähne derselben stehn mehr gerade. Schwanz lang, Rfikenflosse ausgeschnitten. 

4 — 6 Fuss lang. Maasse. 

Im Ocean und Mittelmeer. Fundort 

Im Pariser Museum befindet sich eine Säge von 23^^ 6^^' Länge , an der Basis 3^' b"\ an 
der Spitze \" W" breit, sehr allmählig verschmälert Sie trägt jederseits 26 lange, schnjAle Zähne, 
die etwas uach rückwärts gebogen sind. Der vorderste, ebenso lang, als die Säge breit ist, hat 
eine' 3^^' breite Basis. Die Länge der mittlem Zähne verhält sich zur Breite der Säge wie 2 : 3. 
Die drei hintersten Zähne sind etwas kürzer, vielleicht abgebrochen, die übrigen alle gleich lang. 
Die Distanz der Zähne beträgt nicht ganz 2 mal die Breite derselben. Alle sind am hintern Rande 
gerinnt Unter den getrockneten ganzen Sägefischen waren auch 2, einander ^gleiche Exemplare, 
weiche sich durch die Länge der Sägezähne auszeichneten. Bei diesen waren sie wenigstens 
gleich der halben Breite der Säge, bei gleich grossen Exemplaren der übrigen, gemeinen Pristis 
waren sie nicht so lang, als die halbe Breite der Säge. Im Uebrigen aber fand sich kein Unter- 
schied. Die grosse Säge ist aus Cayenne, das Vaterland der beiden Pristis unbekannt 

Eine Säge von ähnlicher Form, wie die beschriebene, von unbekannter Herkunft, W lang, 
ist im Museum zu Leyden. Sie ist an der Basis nicht ganz &\ an der Spitze 2^'^ breit, ihre 
Zähne sind gerade nach aussen gerichtet, sehr abgenutzt, Schemen aber lang gewesen zu sein. 
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Der längste ist noch etwas mehr als halb so lang, als die Sfige breit Die Zwischenräume sind 
zwischen den vordersten noch 1^ mal so breit, als die Basis der Zähne. 

Nach Allem diesem scheint es uns noch zweifelhaft, ob der Pr. pectinatus eine eigne Spe- 
cies oder etwa nur eine Varietät des Pr. antiq. sei, da auch in der Form der Säge des letztern 
grosse Alters- und individuelle Verschiedenheiten vorkommen. 

ZWEITE GRUPPE. RHINAE. 

Der vordere Theil des Korpers bildet durch die Vereinigung der 
Brustflossen mit der Schnautze eine Scheibe. Die Brustflossen viereckig, 
vom Kopftheil der Scheibe durch einen Ausschnitt abgesetzt, erreichen 
nicht dieBauchflossen. ErsteRückenflosse über deuBauchflossen. Schwanz- 
flosse zweilappig, mit wenig grosserm, obernLappen. Die seitlichenKiele 

« 

setzen sich iSngs der Schwanzflosse fori Maul wellenförmig. Drei Her- 
vorragungen des Unterkiefers entsprechen eben so vielen Vertiefungen 
des Oberkiefers. Die Zähne sind stärker auf den Gipfeln der Wellen. Nas- 
iScher lang geschlitzt, dem Maul genähert, mit einer Klappe oben und un- 
ten. Die obere besteht aus zweiTheilen, einem äussern, schmälern und län- 
gern abgerundeten Läppchen, und einem innern, kurzem und breitern, die 
durch mehr oder minder tiefen Einschnitt von einander getrennt sind. 

Erste Gattung. Rhina. BL Sehn. 

Schnautze vom abgerundet, Spritzlöcher nahe hinter den Augen. Die obere 
Nasenklappe reicht bis zum Innern Winkel des Naslochs, die untere ebenfalls. Die 
wellenförmige Biegung des Mauls sehr stark. Zähne fast rund, nicht breiter, als lang. 

^pee. t. Bliina ancylostomiuu BL Sehn« 

♦Rhina ancylost. Bl. Sehn, p.352. Tab. LXXIL 

♦ - - Agass. Tab.H. Fig. 3. 4. (Zähne). 

♦ - - GrayetHardw. Ulustr. 102. Fig. 2. (Kiefer.) 

Hardw. Icon. ined. 69 — 71. 

Kopf. Die Distanz der Naslöcher von einander ist gröfser, als die Länge eines Naslochs und die 

Entfernung derselben vom Scheibenrand nur •} der Länge des Naslochs. 

Flossen. Brustflossen viereckig , mit scharfen Winkeln und kaum ausgeschnittenem äussern Rand. 

Die erste Rückenflosse steht genau fiber den Bauchflossen , sie ist viel höher, als lang, stark aus- 
geschnitten, mit spitzen Wickeln. Die zweite kleiner, als die erste, aber von derselben Gestalt, 
steht genau, in der Mitte zwischen der ersten und der Wurzel der Schwanzflosse. Der Kiel des 
Schwanzes beginnt erst an der zweiten Rfickenflosse. Bauchfiosse viereckig mit schmaler Basis, 
geradem hintern Rand. 

Schuppen. Haut an der Ober- und Unterseite mit sehr kleinen, glatten Schüppchen bedeckt, längs 

dem innem Rande des Auges und Spritzlochs eine Reihe grosser, radienförmig geriffter, leicht 
nach hinten gebogner Domen, umgeben von kleinern. Sie setzen sich nach vom und hinten noch 
eine Strecke weit fort, die kleineren Knötchen biegen sich auch nach dem vordem Rande des 
Auges herum. Einige stehen am äusseren Rande des Spritzloches. Eine Reihe ähnlicher grosser 
und kleiner Domen auf der Mittellinie des Rückens, vom Hinterkopf an bis zum Ende der Brost- 
flössen, nach hinten an Grösse abnehmend. Jederseits auf dem Schultergürtel zwei kleinere , der 
mittlem parallele Reihen von kleinem Domen, die äusserste Reihe ist die kürzeste (besteht nur 
aus 3 Domen). 

Farbe. Grünlich schwarz, mit grossen, ronden, weissen Flecken auf dem Rücken und Schwanz 

und den Flossen. Bauchfläche schmutzig weiss. 
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Von der Schnautzenspitze zum Maul V 9" 

Vom Maul zur Mitte zwischen den Enden der Basis 

der Brustflossen ^" — 

Von da zum After 3" — 

Vom After zur Schwanzflosse 7" 6"' 

Länge des obem Lappens der Schwanzflosse ... 4'' 3^'^ 

Basis der ersten Rückenflosse V G" 

Basis der zweiten Rückenflosse 2!' V 

Höhe der ersten Rückenflosse \" \'" 

Höhe der zweiten Rückenflosse \" 9" 

Distanz zwischen beiden vordem Winkeln der Brust- 
flossen 9' — 

Distanz der innem Winkel der Naslöcher \" ^" 

Breite des Mauls 2" — 

Fundort unbekannt 

Ein Exemplar im zoologischen Museum in Berlin aus der Bloch^schen Sammlung. 



Maasse. 



Fundort. 



Zweite Gattung. Rhjnchobatus. N. 

Schnantze rerlangert, spitz, mit einem Kiel in der Mitte, der sich allmählig nach 
Tom zuspitzt. Der Zwischenraom zwischen dem Kiel und dem innem Rand der Brust- 
flosse ist häotig. Spritzlöcher unmittelbar hinter den Augen. Oberes Augenlied mit 
einfachem Yorspmng. Die obere und untere Nasenklappe reichen nicht bis zum innern 
Winkel des Naslochs, sondern nur bis zur Hälfte desselben; nach aussen vor derselben am 
obem Rand des Naslochs ein schmaler Saum. Die Wellenbiegungen des Mauls schwach, 
besonders die seitlichen. Zähne breiter, als lang, mit einem Querwulst Eine quere, ge- 
bogene Reihevon Poren an der Bauchseite des Schultergürtels. 



S|i€H% \m Rhynchobato» laevisu M« 

Rhinobatus. Duham. Sect. IX. pl. 15. 

Rhinobatus Dsiddensis. Forsk. Descr. 18. 

Rhinobatus Dsiddensis. Liu. Gm. 1511. 

*Rhinobate Rhinobate. Lacep. I. pl. VI. 

Raie bohkat. Lacep. L p. 139. 

^Rhinobatus laevis. Bl. Sehn. Tab. 71. 

*Walawah Tenkee. Russell. 10. 

Rhinobate lisse. Dict. des sc. nat. 19. ^ 

Rhinobatus laevis. Guy. R. a. 396. 

«Rhinobatus Djeddensis. Rüppell. Atl. 54. Taf. 13. Fig. 1. 

Rhinobatus Djeddensis. Bennett. Life of Rafil. 693. 

Rhinobatus Duhamelii. Blainv. F. fr. 148. 

Schnautze lang und spitz. Die Naslöcher verlängern sich nach innen und unten in eine Kopf. 
gegen den Mund senkrecht herablaufende Ausbiegung. Die Distanz des äussern Nasenwinkels 
vom Seitenrande der Scheibe beträgt \ der Länge des Naslochs, und die Distanz der Naslöcher 
von einander ist wenig kleiner, als die Länge eines Naslochs. Das innere Ende der Insertion der obem 
Nasenklappe Mt ohngefahr in die Mitte des obem Randes des Naslochs. Spritzloch mit 2 Wfilsten. 

Die erste Rfickenflosse beginnt etwas hinter der Wurzel der Bauchflosse und reicht eben Flossen. 
so weit fiber die letztere hinaus. Die zweite, etwas kleinere Röckenflosse steht fast noch einmal 
so weit von der ersten, als vom Anfang der Schwanzflosse entfernt Der Kiel der Schwanzflosse 
föngt dicht hinter den Bauchflossen an. Beide Winkel der Rückenflossen sind spitz, ihr obe- 
rer Rand ausgeschnitten. Sie sind nur wenig höher, als lang. Die Brustflossen haben scharfe 
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Winkel und gerade Rinder. Der vordere Winkel der Bauchflossen ist abgerundet , der hintere 
spitz, der äussere Rand ganz leicht konkav. 
Schuppen. Körper glatt, mit sehr kleinen, pflasterförmigen , undeutlich gekielten Schüppchen. Ein 

Kranz von wenig scharfen Domen vor dem innem Rand des Auges und an der innem und hin- 
tern Seite des Spritzlochs. Stumpfe Stacheln längs der Mitte des Rückens, vom Hinterhaupte bis 
zur ersten Rückenflosse und zwischen beiden Rückenflossen; zwei kurze Reihen von Domen 
zur Seite der mittleren, die hinter dem Anfang der mittlem beginnen und, nach aussen und hin- 
ten divei^rend, auf dem Schultergürtel aufhören. Jeder dieser Reihen parallel verläuft nach aussen 
noch eine kleinere, die nur aus 2 bis 3 Domen besteht. 
Farbe. Varietät 1. Einfarbig hellgrünlich braun. 

Varietät 2. Grundfarbe dieselbe. Auf der Wurzel jeder Brustflosse ein grosser, mnder, 
schwarzer Fleck, von 3 — 4 weissen eingefasst. Auf dem Rücken zuweilen dunkelbraune, runde 
Flecken; die dunkeln Flecken weiss eingefasst; an den Seiten auch weisse Flecken. (Russell, 
Bloch Sehn.). Die schwarzen Augenflecke fehlten keinem der kleinen EIxemplare; sie finden 
sich auch bei einigen grossem, nicht aber bei den grössten, sind also vielleicht Altersverschie- 
denheit 

Varietät 3. Viele weisse Flecken auf der Schnautze, dem Kopfe, Rücken, Schwanz und 
der Wurzel der Brustflosse. (Rh. djeddensis. Rüppell.) 

Varietät 4. Weiss und dunkel eingefasste Ocellen längs der Wurzel der Brastflosse. (Forsk.) 
Maasse. Länge über 4 Fuss. 

Von der Schnautze zum Maul 9" — 

Vom Maul zum After 15" — 

Vom After zur Schwanzflosse 13" — 

Länge der Schwanzflosse 7" — 

Distanz der vordem Winkel der Bmstflossen 19" — 

Von der Schnautze zu den Augen 7" 6"' 

Distanz der Augen 2" 3"' 

Distanz der innem Winkel der Naslöcher ...... 1" 10"' 

Breite des Mauls i . . 3" — 

Von der Schnautzenspitze zum hintern Ende der Wurzel 

Bmstflosse 19" — 

Breite des Kiels der Schnautze in der Mitte zwischen Maul 

und Schnautzenspitze . . . . , 1" 4"' 

Von der Basis der Bmstflosse zum Anfang der Bauchflosse 3" — 
Fundort. Indien. Rothes Meer. 

Drei Exemplare (trocken) im zoologischen Museum zu Berlin. Ein Expl. (trocken) in 
Leyden. In Paris 3 Expl. in Weing. (Var. 2.) von Malabar durch Dussumier, 10 trocken. 



DRITTE GRUPPE. RHINOBATIDES. 

Die Banchflossen beginnen onmittelbar hinter dem Ende der Inser- 
tion derBrnstflossen. Diese gehn nnmerklich in die Schnautze fiber. Beide 
Riickenfiossen auf dem hintern Theil des Schwanzes, von gleicher Grösse. 
Die Banchflossen sind viereckig, länger als breit, vorn abgerundet, hinten 
zugespitzt Schwanzflosse ohne untern Lappen. Die Kiele des Schwanzes 
beginnen hinter den Bauchflossen nnd gehen konvergirend in den untern 
Rand der Schwanzflosse fiber. Maul gerade, quer oder leicht nach vorn 
gebogen. Zähne pflasterförmig, platt, mit mehr oder minder scharfem 
^nerwulsi Spritzlöcher dicht hinter den Angen. Eine Porenreihe unter 
dem Schnltergfirtel. 
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Erste Gattung. Rhinobatus. BL 8chn. 



DerSch&del verlängert sich nach vorn in einen Kiel, der Zwischenraum zwischen 
diesem und dem Innern Rand der Brustflosse ist häutig. Schnautze mehr oder minder 
spitz. Die obere Nasenklappe besteht, wie bei Rhjnchobatus, aus einem äussern, schma- 
lem und langem und einem inniern, breitem und kurzern Läppchen. Das äussere Läpp- 
chen ist schmal, reicht aber mit seiner abgerundeten Spitze bis zum untern Rand des 
Naslochs und ist rom Innern Läppchen nicht scharf abgesetzt ; das äussere Läppchen be- 
findet sich fast in der Mitte des obem Randes des Naslochs, das innere reicht mehr oder 
weniger weit nach innen. Die untere Nasenklappe reicht rom äussern Winkel mehr oder 
minder weit nach innen. Spritz loch und Auge von einem gemeinsamen Hautwall umge- 
ben. Das obereAugenlied hat einen mittlem , angewachsenen Vorsprung , das obere 
Kiefersegel, mit gekerbtem Rand, ist in der Mitte eingebogen. Der rordere Seitenrand 
der Scheibe zweimal leicht eingebogen. 



Erste Untergattung. Sjrrhina. N. 

Die oberen Nasenklappen reichen über den innern Winkel des Naslochs 
nach innen, ohne sich in der Mitte zu verbinden. 

Spee. t. Rhlnobatus (Sinrrhlna) Coliimiiae. Bonap. 

Rhinobatns s. Sqnatino-Raja. Columna, Phytobas. Tab. XXVII. Cop. Will. D. 5. fig. 1. 
Rhinobatus s. Squatinoraja. Ray. 28. 12. 
Raja rostrata. Shaw. nat. misc* 173. 
^Rhinobatus Golumnae. Bonap. XIV. 

Die Schnautze verläqgerty nach vorn abgerundet Ihre Länge (von einer Linie zwischen Kopf, 
den vordem Rändern der Augen an) verhält sich zur Distanz der Augenfirsten wie 5:1. Der 
Kiel ist breit und verschmälert sich nur sehr allmählig von der Mitte seiner Länge an gegen die 
Spitze. Die Rinne an der Rfickenfläche des Kiels ist ebenfalls breit und wird von der Mitte an 
nach vom schmaler. Zwei starke Vorsprünge, Hautwülste, am hintem Rande des Spritzlochs. 

Die Distanz der inneren Winkel der Naslöcher ist kaum kleiner, als die Länge eines Nas- 
lochsy die Distanz der äussern Winkel vom Rand der Scheibe *) ist wenig grösser als die Länge 
eines Naslochs. Falten der Nasenschleimhaut gegen 50. Die Basis der obem Nasenklappe reicht 
nach innen etwas' über den innem Winkel des Naslochs, und ihre Insertion entfemt sich weit fiber 
den obem Rand desselben. Maul wenig gebogen; 50 — 80 Zähne in einer Reihe. 

Der Anfang der ersten Röckenflosse steht am Ende des ersten Drittheils , das Ende der Flossen. 
zweiten am Ende des zweiten Drittheils des Schwanzes. Beide haben einen ganz leicht ausge- 
schnittenen obem Rand, der gerade nach hinten sieht, ihr vorderer Winkel ist spitz abgemndet^ 
ihr hinterer Winkel ein Rechter. Die erste Rückenflosse ist ein wenig grösser, als die zweite. 
Brastflossen ganz abgemndet 

Die Haut ist bei jungen Exemplaren auf dem Rücken mit spitzen Schuppen besetzt und Schuppen, 
rauh, bei alten glatt Vor dem Auge eine Reihe Domen, kleinere Knötchen am ganzen innera 
Augenrand, am innem Rand des Spritzlochs, zuletzt wieder ein starker Dom. Eine Reihe 
niederer nach hinten gerichteter Domen, ziemlich weit aus einander, längs dem ganzen Rücken 
bis zur ersten Rückenflosse. Zwei isolirte Domen in gleichen seitlichen Abständen, jederseits auf 
dem Schultergürtel; der innere ist oft doppelt. Junge Exemplare haben auch Domen zwischen 
beiden Rückenflossen ; auch stehn zwischen den grösseren Domen auf dem Rücken noch kleinere. 



*) Diese Distanz messen wir durch ein Loth yom Winkel des Naslochs auf den Rand der Scheibe. 



/// 
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Farbe. Farbe grau, schmutzig grfinlich; an den Rändern der Flossen und zu den Seiten der 

Scbnautze heller. 

Maasse, Von der Schnautze zum Maul 5^'' &' 

Breite des Mauls 2" 3''' 

Distanz der Naslöcher (innere Winkel) . 1" — 

Von der Mitte zwischen den Naslöchem zum Zahnrand — 6'^^ 

Länge des Schnautzenkiels 4'^ & 

Breite desselben in der Mitte — 8J- 

Von der Schnautzenspitze zur Mitte zwischen den Enden 

der Insertion der Brustflossen 12" — 

Von da zum After 2" — 

Vom After zur Schwanzflosse 16" — 

Länge der Schwanzflosse 4" — 

Distanz der grössten Breite der Scheibe von der 

Schnautzenspitze 9" 6'" 

Distanz der Augen von der Schnautze 5" — - 

Distanz zwischen den Augen 1" 1^^"' 

Grösste Breite der Scheibe 11" C" 

Fundort. Mittelmeer. Sicilien. 

Exemplare in Weingeist aus der Schultz 'sehen Sammlung im anatomischen Museum zu 
Berlin. Zwei Exemplare trocken in Paris , eins von unbekannter Herkunft , eins aus Sicilien 
durch Bibron. 

Spee. 9. Rhlnobatiis (Syrrhlna) breiirostris. M« 

i^opf. Schnautze sehr kurz und abgestumpft. Die Distanz der Schnautzenspitze von der Mitte 

zwischen den (äussern Winkeln der) Naslöcher ist kleiner, als die Distanz der äussern Nasen- 
winkel. Der Kiel ist etwa zweimal so lang, als an der Basis breit , und verschmälert sich rasch 
bis zur Spitze. Die Rinne ahmt die Form' des Kiels nach, ist hinten sehr breit und reicht bis 
zur Spitze. 

Der äussere, längere Lappen der obem Nasenklappe ist sehr breit , fast eben so breit als 
lang; der innere Lappen, durch eine Einbiegung von jenem getrennt, reicht über den innem Win- 
kel des Naslochs nach innen bis nahe zur Mittellinie des Körpers und hängt Aber das Nasloch 
herab. Der ganze freie Rand der obern Nasenklappe ist gezähnelt Die untere Nasenklappe ist 
ebenfalls lang, reicht aber nur ungefähr bis zur Mitte des untern Randes des Naslochs. 

Die Distanz der Naslöcher ist gleich der Länge eines Naslochs und die Distanz der in- 
nem Enden der Nasenklappen beträgt ^ der Distanz der innem NasenwinkeL Die Entfernung 
des äussern Nasenwinkels vom Scheibenrand verhält sich zur Länge des Naslochs .wie 8 : 5. 
Wenig Falten in der Nasenschleimhaut (23). 
Zahl der Zähne 80-^90. 
Ein Wulst am hintern Rande des Spritzlochs. 

Körper. Die Scheibe ist breit, breiter als lang. Der Schwanz ist verhältnissmässig kurz, nicht ganz 

um die Hälfte länger, als die Scheibe. 

Flossen. Brustflossen abgerundet Rückenflossen mit geradem Rande. 

Schuppen. Rauhe Haut, mit einzelnen, zerstreuten, langem und hervorragenden Schfippchen. Grössere 

Domen, welche die Haut mit sich erheben und nur mit der Spitze hervorragen, auf den Augen- 
firsten, der Rfickenfirste und zwischen den Rückenflossen; femer auf dem Schultergfirtel zwei 
innere und drei äussere Dornen, abstehend hinter einander. Schnautzenkiel ohne Domen; ein 
paar kleinere Stacheln, nicht von der Haut eingehüllt, mit grossem Schüppchen untermischt, 
längs dem vordem Rand der Bmstflosse. 
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Farbe oben grQnlich, die Ränder der Flossen röthlich, zur Seite der Schnautze heller; Farbe. 
Bauchfläche weiss. 

Von der Schnautze zu den Naslöchem 1" 3"' Maasie. 

Von da zum Maul — 7'" 

Vom Maul zum After «' &'' 

Vom After zur Schwanzflosse 7'' 6'" 

Länge der Schwanzflosse 1^' W" 

Distanz der Naslöcher — 8"' 

Breite des Mauls T 3"' 

Grösste Breite der Scheibe . . y — - 

Von der Schnautze zu den Augen V 9^^ 

Länge des Auges und Spritzlochs — 10"' 

Distanz der Augenfirsten ............ — 10"' 

Breite des Kiels in der Mitte — 3^'" 

Fundort unbekannt Fundort 

Ein Exemplar in Weingeist im anatom. Museum in Berlin; eins (trocken) in London im 
brit Museum. 

Spee 8« Rhinobatiis (Syrrhlna) Bloeliil. M. 

Schnautze kurz und stumpf. Die Distanz von der Schnautzenspitze zur Mitte der äusse- Kopf« 
ren Winkel der Naslöcher ist gleich der Distanz zwischen den äussern Winkeln der Naslöcher. 
Der Kiel verschmälert sich nach vom allmählig; die Rinne ist breit, und reicht, den Rändern des 
Kiels parallel, bis zur Spitze 

Der äussere Lappen der Nasenklappe ist breit, aber schmaler als bei Rhinobatus brevi- 
rostris, er geht kontinuirlich in den kurzen innem Lappen über, welcher sich weit fiber den Rand 
des Naslochs erhebt und fiber den innem Nasenwinkel hinaus bis fast zur Mittellinie geht Die 
Distanz der Nasenklappen von einander beträgt ^ der Distanz beider Nasenwinkel. Diese ist 
kaum grösser als die Grösse eines Naslochs. Die Distanz des Naslochs vom Scheibennmd ver- 
hält sich zur Länge des Naslochs wie 8 : 5. Schleimhautfalten der Nase 40. 

Ein Wulst am hintem Rand des Spritzlochs. 

Zähne gegen 50. 

Die Scheibe ist länger als breit Die Brustflossen abgemndet Der Schwanz ohngeühr Körper, 
l^mal so lang als die Scheibe. 

Glatt; junge Exemplare haben kleine Domen auf den Seitenrändera des Schnautzenkiels Schoppeii. 
und dem Hinterkopf; stärkere auf der Augenfirste, der Rückenfirste und zwischen beiden Rficken- 
flössen bis zur Schwanzflosse. Der ganze Schultergürtel ist mit kleinem Domen besetzt, woran- 
ter einige starke und von dem äussem Theil des Schultergfirtels verläuft jederseits eine nach 
aussen konkave Reihe kleiner Domen zum Ifinterkopf. Die Domen der Rückenfirste sind nach 
hinten gerichtet und ihre Basis ist von der Haut überzogen. Bei Exemplaren von 3 Fuss Länge 
sind die Domen nur wenig ausgezeichnet; am stärksten ist eine unregelmässige Reihe bis zur 
Rückenflosse. Zwischen beiden Rückenflossen stehn nur 3—4 stumpfe Höker und keine mehr 
hinter der zweiten Rückenflosse. Vor den Augen und auf dem Schultergürtel befinden sich nur 
etwas grössere Schuppen. 

Gmndfarbe röthlichbraun ; einzelne, zerstreute, weisse, rande Flecken über den Rücken Farbe, 
und auf den Brustflossen, welche im Alter undeutlich werden. Mitunter dunkle Punkte und Fleck- 
chen auf Schnautze und Rücken. ^n ..). • 

Die längsten Exemplare maassen 3 Fuss. Msasse. 

Von der Schnautze zwischen den äussem Winkeln der 

Naslöcher ' — 10"' 

Von da zum Maul — 4'^' 
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Vena Maul zum After 2'' 1'" 

Vom After zur Schvvanzspitze 4'' &" 

Crfösste. Breite der Scheibe ^' — 

Von der Schnautze zum Ende der Insertion der Brustflosse ^' — 

EHstans der Naslöcher — 4 

Länge des Naslochs — »^ 

Vom Nasloch zum Scheibenrand — 6 

Von der Schnautze zu den Augen 1" 

Distanz der Augen — 5 

Breite des Mauls — 






/// 
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Breite des Kiels in der Mitte — ^" 

Fundort Vom K«p. 

Ein Exemplar in Weingeist (jung) aus der Bloch 'sehen Sammlung im zoolog. Mu- 
seum zu Berlin. 2 Exempl. trocken, 11 Exempl. in Weing. in Paris durch De la Lande, Ca- 
toire, Verreaux. 
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Spee« 4. Rhlnobatiis (Syrrliina) amudatus. Smith« 

Kopf. Schnautze kurz, sehr abgerundet, aber ISi^er als beim Vorhei^keiidea Die DistaBz der 

fumgfm Winkel der Naslöcher verhält sich .zur Länge der Schnautze wie 2 : 3. (Bei Rh. Bio- 
chii sind beide Distanzen gleich.) Der Kiel der Schnautze ist breit , so auch seine Rinne , die 
Bach vorn schmaler wird. Die Distanz der innem Winkel der Naslöcher ist gleich der Länge 
des Naslochsund die Distanz des Naslochs vom Scheibenrand gleich 1^ Mal der Länge eines Naslochs. 
Die obere Nasenklappe verlängert sich über den Rand des Naslochs bis beinahe zur Mit- 
tellinie und bis auf eine Linie Distanz von der Nasenklappe der andern Seite. Die Distanz bei- 
der Nagenklappeii verhält sich demnach zur Distanz beider Naslöcher wie 1 : 15 ; bei Rh. Blochii 
wie 1 :ä 

Zwei Falten am hintern Rand des Spritzlochs. Zähne sehr klein. 
Flossmi. Winkel der Brustflossen 'abgerundet 

Schleppen. j^ vordem Rand des Auges eine Reihe kleiner Domen , am innem Rande nur Spuren 

derselben; am innem Rand des Spritzlochs ein oder zwei kleine Domen. Eine Reihe sehr 
niedriger» kaum sich erhebender Domen in der Mittellinie des Rockens. Auf dem Schultergürtel 
jederseits an zwei Stellen nur Andeutung grösserer Dornen. Ueberhaupt sind alle Domen abortiv. 
Farbe. . Farbe auf dem Rücken gelbbraun , auf Rucken, Brustflosse und Schwanz grosse Ocellen, 

sum Theil in Längsreihen geordnet Die Mitte dieser Ocellen ist braun , der Ring ist blauweiss 
mid um diesen wieder ein dunkler Ring. 

Maasie. Distanz der Augen 1" 9"' 

Von der Schnautze zu den Augen 41' &'' 

Von der Schnautze zu den Naslöchera 41' & 

Distanz der äussern Naswinkel 3'^ 3^ 

Distanz der innem Naswinkel V df" 

Breite des Mauls 21' 31" 

Vom Maul zum After 11" — 

Vom After zur Schwanzspitze 22" — 

Grteste Breite ' . . . 12^' — 

Fundort. . Vom E^ap. 

In der Sammlung des Dr. Smith in London. Ein Exempl. trocken, über 3 Fuss lang, in 
Paris durch Verreaux. 
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Spec ft. RhinolNitiis (SyrrUna) Rongaliiirllltl. ¥al. 

Schnautze lang, allmäblig zugespitzt. Ihre Länge etwas weniger als zweimal die Distanz der Kopf, 
äussern Nasenwinkel. Kiel liinten breit , ziemlich rasch verschmälert^ dann mit geraden Rändern. 
Rinne nach vom verschwindend. Die Distanz beider Naslöcher etwas kleiner als ein Nasloch und 
die Distanz der Naslöcher vom Scheibenrand etwa gleich der Länge eines Naslochs. 

Die Nasenklappe reicht gerade bis zum innem Nasenwinkel und erhebt sieh nicht über 
denselben. Ihr äusserer Lappen ist lang und schmal, der innere niedrig , schwach gekerbt Un- 
tere Nasenklappe lang, reicht etwas über die Mitte des Naslochs. Das Maul sehr stark halbmond- 
förmig. Beide Eaefer in der Mitte der Länge nach eingebogen. In dieser Rinne stehn im Un- 
ter- und Oberkiefer kleinere Zähne als daneben. Sonst sind die Zähne des Unterkiefers auffallend 
gross und spitz. Die an den Seiten sind kleiner und den Zähnen der Seiten gleichen auch die 
des Oberkiefers. 

Spritzloch gross y ohne Wulst. Flosseo 

Der vordere Scheibenrand zweimal leicht eingebogen. Der äussere Winkel rund, mit 
einem platten, rhombischen sehr harten Knochen, der an der Stelle der gewöhnlichen Flossenstrah- 
len gerade die Spitze der Brustflosse einnimmt. Rücken- und Schwanzflossen wie giswöhnlich. 

Der ganze Körper glatt, mit den feinsten Schüppchen bedeckt Ein paar nur wenig vor- Schuppen, 
ragende Domen vor den Augen. Eine Reihe ebenso und sehr weit auseinander längs der Rük- 
kenfirste. Jederseits ein äusserer und ein oder zwei innere Schultergürteldomen, kaum vorragend. 

Ganz einförmig schwarzbraun oben und unten. Schwanz oben und unten mit wolkigen, Farbe, 
wechselnd hell- und dunkelbraunen Flecken. 

Von der Schnautzenspitze zur Mitte der Naslöcher ... 1" — Maasse. 

Von den Naslöchem zum Maul — 9"' 

Vom Maul zum After T 9" 

Vom After zur Schwanzspitze 16" 6"' 

Grösste Breite der Scheibe 10" 3'" 

Distanz der äussem Nasenwinkel V &" 

Distanz der innem Nasenwinkel — ö'" 

Abstand des Naslochs vom Scheibenrand — 10'" 

Breite des Mauls 1" 9"' 

Distanz der Augenfirsten 1" — 

B]*eite des Kiels vor den Augen 1" — 

Breite des Kiels in der Mitte und bis aar Spitze ... — ^'* 
Fundort unbekannt.* Fundort. 

Ein Exempl in Weing. in Paris, durch v. Bougainville, cT nut sehr stark entwickel- 
ten Anhängen. 

Zweite Untergattung. Rhinobatus N. 

Die obere Nasenklappe erreicht nicht den innem Winkel des Naslochs. 

Spee. •• RhliiobtttiiB CRhineb.) graimlatafiL Omr« 

Rhinob. Rfcinobatio. BL Sehn. 353. 
Rhinob. granulatus. Cuv. R a. 396. 

Sehnautie spitz, lang. Ihre Länge verhält sieh zur Distanz der Augenfirsten wie 6 : 1, Kopf, 
zur Distanz der Naslöeher wie 15 : 8. Der Kiel ist schmal und verschmälert sich von der Basis . * 
an alhnählig gegen die Spitze hin. Die Rinne des Kiels fehlt von der Mitte an völlig. 

Die Distanz der beiden Naslöcher ist ebenso gross oder etwas kleiner (7 : 8) als ein Nas- • 
iMfa; der 'Abstand der Naslochs vom Scbeibenrande beträgt )• der Länge desNudoehs. Die obere 
Nasenklappe reicht nicht bis zum innem Drittheil des Naslochs und ihre Basis erhebt 4iieh nur 
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8ehr wenig vom Rande nach vorn. Die longitudinalen Leisten , welche durch Vorsprünge der 
Nasenschleimhautblättchen gebildet werden und kamroartig über die Reihe der Blättchen wegge- 
hen, konvergiren nicht am innem Nasenwinkel Zahlreiche Falten der Nasenschleimhaut, g^g^n ßO, 
Maul fast gerade. Zähne zahlreich, 70 — 100 (nach dem Alter verschieden). 
Zwei Wülste am hintern Rand des Spritzlochs. 
Flossen. Brustflossen abgerundet Die Schwanzflossen ganz gleich gross. Form und Stellung wie 

bei Rh. Columnae. 
Schoppen. Körper rauh, der Rücken, Kopf und Schnautzenkiel und die senkrechten Flossen voll klei- 

ner, knöcherner Tuberkeln, die schon bei jungen Exemplaren angedeutet sind. Sie haben eine 
breite und runde Basis und eine nach hinten gerichtete Spitze, welche an der vordem Seite der 
Wurzel dreifach gekielt ist. Stärkere Knochentuberkeln, mit etwas komprimirter, nach hinten ge- 
krümmter Spitze auf strahlenförmig geriffter Basis stehen vor den Augen, an der innem Seite des 
Spritzlochs, in einer hier und da unterbrochenen Reihe vom Hinterkopf zur ersten Rückenflosse, 
seltener zwischen den Rückenflossen, endlich einzeln oder in unregelmässigen Häufchen auf dem 
Schultergürtel, in einer oder zwei Gruppen auf jeder Seite. Die Tuberkeln der Rückenfirste sind 
die grössten. Bei den kleinsten Exemplaren (von 1 Fuss Länge) grosse Domen auf Augen- und 
Rückenfirste und zwischen den Rückenflossen, zwei auf jedem SchultergürteL Kleine auf dem 
Schnautzenkiel. Die übrigen Schüppchen klein und zerstreut 
Farbe. Farbe grünlich grau« Die Seitentheile der Schnautzn und die Bauchfläche weiss. 

Maasse. / Von der Schnautzenspitze zum Maul 9' 9"' 

Vom Maul zum After \4!' — ^ 

Vom After zur Schwanzflosse 21" — 

Länge der Schwanzflosse 8" — 

Distanz der Naslöcher 2" — 

Breite des Mauls ^'6'" 

Von der Schnautzenspitze zur Mitte zwischen den Augen 1(K' — 

Distanz der Augenfirsten 2!^ — 

Grösste Breite der Scheibe 15" — 

Breite des Kiels in der Mitte — 7'" 

r 

Fundort Tranquebar und Pondichery. 

Zwei Exemplare, trocken, im zoologischen Museum in Berlin aus der Bloch'schen Samm- 
lung. Drei Exemplare in Weingeist, vier trocken in Paris. 

Spee« V« Rhlnobatiis c<»iilcaliifiu Geoffiroy« St# HO« 

Riya Rhinobatus. Shaw. gen. zool. 317. 

*Rhinobatu8 cemiculos. Geoffroy. St. H. Descr. Eg. p. 339. PI. 27. f. 3. 

Kopf. Die Länge des Kiels beträgt 3^mal die Distanz der Augenfirsten; er nimmt von hinten gegen 

die Mitte an Breite allmählig ab, und von da an nach vom wieder ein wenig an Breite zu. An 
der schmälsten Stelle ist er ^ so breit, als die Distanz der Augenfirsten. Die Rinne ist in der 
ganzeil Länge vorhanden, hinten breit, in der Mitte unmer noch ansehnlich, breiter als die Sei- 
tenfirsten. 

Die Distanz der Naslöcher verhält sich zur Länge eines Naslochs wie 7 : 10; die Distans 
des Naslochs vom Scheibenrand ist etwas grösser, als die halbe Länge eines Naslochs. Uebrigens 

• 

gleicht er dem Rh. granulatus. 

Zwei Hautwflkte am hintern Rand des Spritzlochs, von welchen der innere viel kleiner ist 
Sehuppen, Auf dem Schultergfirtel findet sich jederseits nur eine Domengnippe. 

Farbe. Farbe oben braun, unten weiss. 

Fundori Mittelmeer« 

Zwei Exemplare in Weingeist im zoologischen Museum in Berlin durch Hemprich und 
Ehrenberg. 
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Spee. 9. Rliiiioliatiu (Rhiiioliatiu) PhUipiil. N. 

Gleicht dem Rhinobatus granulatus bis auf folgende Punkte: 

Der Kiel der Schnautze ist sehr schmal (etwa 20mal so lang als breit) und in seiner gan- Kopf, 
zen Länge gleich breit , indem die Rander an der Basis rasch zusammentreten und dann parallel 
verlaufen. Die Rinne fehlt 

Die Distanz der Naslöcher gleicht der Länge eines Naslochs, ihr Abstand vom Scheiben- 
rande beträgt f eines Naslochs. Gegen 60 Falten der Nasenschleimhaut. Die mittlere und un- 
tere longitudinale Leiste der Nasenschleimhautblättchen konvergiren nach unten und stossen in 
einem Punkte zusammen. 

Zähne minder zahlreich, als bei Rh. granulatus, etwas über 40 in einer Reihe. 
Nur eine äusserst schwache Hervorragung statt der Wfilste am hintern Rand des Spritzlochs. 
Der Abstand beider Augenfirsten beträgt mehr als die Länge eines Auges nebst Spritzloch. 
Farbe rothbraun, Brust- und Bauchflossen nach aussen und die Seiten der Schnautze und Farbe, 
des Schwanzes heller; die Bauchfläche weiss. 

Von der Schnautze zu den Augen ^" &" Maasse. 

Distanz der Augen — 10"' 

Von der Schnautze zum Ende der Insertion der Brust- 
flosse r &'' 

Länge des ganzen Fisches 18" — 

Grösste Breite 6" — 

Ocean. Fundort. 

Ein Exemplar in Weingeist im anatom. Museum in Berlin durch Dr. Philippi. 

S|iee. 0. Rhlnobatiis (Rhineliata») annatos» Gray 4r JHarilw. 

* Rhinobatus armatus. Gray et Hardw. Illustr. 99. 
Rhinobatus typus. Bennett Life of Raflfl. 694. 

Schnautze lang, spitz; ihr Kiel ohne mittlere Rinne ; ziemlich gleich dem von Rh. Philippi, Kopf, 
aber kürzer und nach vom wieder etwas breiter. Die Distanz der innem Nasenwinkel beträgt 4 
nur etwas mehr als \ der Länge eines Naslochs. Die Distanz des Naslochs vom äussern Schei- 
benrand zur Länge eines Naslochs wie 2 : 5. Die Nasenklappe reicht bis zum innem Drittheil 
des obero Nasenlochrandes. 

Die Distanz der Augen ist etwas grösser als die Länge von Auge und Spritzloch. 
Zähne ziemlich gross. 

Bmstflossen abgemndet Flossen. 

Rückseite des Körpers rauh« Wenig grössere Schuppen auf der Augenfirste, auf der Rfik- Schuppen, 
kenfirste eine Reihe grösserer Domen, abwechselnd mit kleineren. Zwischen beiden Rücken- 
flossen nur wenig ausgezeichnete Domen; die innem Schulterdomen doppelt 

Farbe einförmig gelbbraun auf dem Rücken , die Seiten der Schnautze heller. Bauch- Farbe, 
fläche weiss. 

Von der Schnautzenspitze zur Mitte der Naslöcher • 3^' — Maasse. 

Von da zum Maul — 11"' 

Vom Maul zum After 4!' 9'' 

Vom After zur Schwanzflosse ö" — 

Länge der Schwanzflosse 'H' W" 

Grösste Breite der Scheibe 6" 6"' 

Distanz der äussem Nasenwinkel 2!' V 

Distanz der innem Nasenwinkel — ff* 

Länge des Naslochs 1" 1^ 

Vom Nasloch zum Scheibenrand — b'" 

Hh 
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Von der Schnaut^enspitze zu den Augen 3^^ 6^^^ 

Länge von Auge und Spritzloch — 9^ 

Distanz der Augen — 11'" 

Breite des Kiels in der Mitte — 3"' 

Fimdort Indien. 

Exemplare im brit. Museum durch Hardwicke und Bennett. 

S|iee# lO. Rhlnobato» (Rhlnoliatiis) HalaTl. Rfipp« 

Raja Halavi. Forsk. p. 19. No. 18. 

*Rhinobatus Halavi. Riipp. Atl. p. 55. Taf. 14. f. 2. 

Kopf. Der Eael der Schnautze wird von der Basis an rasch schmal^ ist in der IVBtte schmal und 

wird gegen die Spitze hin wieder breiter. Die Lange der Schnautze verhält sich zur Distanz 
der Augenfirsten wie 4 i 1. Die Rinne fehlt in der Mitte fast völlig. Nasenlöcher und Nasen- 
klappe wie bei Rh. granulatus. Die Distanz der Naslöcher ist aber immer bedeutend kleiner, als 
ein Nasloch, wie 5 : 7. Zahlreiche Falten der Nasenschleimhaut, bis gegen 60.j 

Das Maul fast gerade. Zähne verhältnissmässig gross, 50 — 80 in einer Reihe. Am hin- 
tern Rand des Spritzlochs eine einzige Falte oder nur leise Andeutung einer zweiten. 
Schoppen. Flossen, Farbe und Beschuppung wie bei Rh. granulatus; nur sind die grossem Domen 

weniger deutlich gerifft. 
Maaste. Wird über 4! lang. 

Von der Schnautze zum Maul 3" 6"' 

Vom Maul zum After 4" 6'" 

Vom After zur Schwanzflosse T^ ff'' 

Länge der Schwanzflosse 2" &'' 

Von der Schnautze zum Binde der Insertion der 

Bmstflosse T' — 

Distanz der Naslöcher — 8'^' 

Breite des Mauls 1" 4''' 

Breite des Kiels in der Mitte ........ — 2"' 

Grösste Breite der Scheibe 5" 9^" 

Distanz der Augen — 7''' 

Fundort Rothes Meer. Ein Exemplar in Weingeist m Paris durch Geoffroy St Hilaire soll 

aus dem Mittelmeer sein. 

Drei Exemplare im zoolog. Museum in Berlin, durch Hemprieh und Ehrenberg, ein 
trockenes, zwei in Weingeist. Sechs Exemplare trocken in Paris, vier aus dem rothen Meer, die 
andern unbekannt 

(Sipee 11- lIlilnolMitns (Bliiiiobatiis) Thoulni. IV. 

♦Raje Thouin. Lacep. I. Taf.l. Fig. 3— 5. Cop. Shaw. g. z. 318. Tab. 147. 

Kopf. Unterscheidet sich von allen durch die Form der Schnautze, deren Seitenrander von^ 

kurz vor der Spitze, tief eingebogen sind, so dass die Spitze dicT Gestalt eines Fünfecks erhält, 
dessen schmale Basis mit dem übrigen Theil der Schnautze zusammenhängt Der Kiel ist in der 
Mitte noch schmaler, als bei Rh. Philippi, wird aber nach vom, gegen die lanzettförmige Spitze, 
allmählig wieder breiter, die Rinne ist selbst an der Basis schmal und lässt sich kaum über die 
Augen hinaus verfolgen. Spritzloch nur mit einem, aber deutlichen Wulst Distanz der Naslö- 
cher ist etwas mehr als die Hälfte eines Naslochs (5^" : 9"'). Die Distanz der Naslöcher vom Schei- 
benrand gleich der Hälfte eines Naslochs. Nasenfalten wie Rh, PbilippL Die obere Nasenklappe 
reicht weiter nach innen, als bei Rh. granulatus, etwas über das innere Drittel. 

Zähne klein, etwa 60. 

Der Abstand beider Augenfirsten beträgt mehr als die Länge von Auge und Spritzloch. 
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Brustflossen abgerundet fioimb. 

Die Haut ist rauh von kleinen Domen. Grössere Domen vor den Augen und zur Seite Schuppen, 
des Spritzlochs^ femer weit auseinander auf der Rückenfirste, auf dem Schultergfirtel ein äusserer 
und ein sehr kleiner innerer. Keine Domen auf dem SchoautzenkieL Alle sind comprimirt und 
, haben eine glatte Basis. So bei einem Exemplar mit noch sichtbarem Nabel. Bei einem 21'' 
langen sind starke Pflasterschuppen auf dem Schnautzenkiel, auf Kopf und Rücken. Die grossen 
Domen des Rückens und der Augenfirste sind wenig ausgezeichnet und die der Schulter stehen 
in zwei Haufen. ^ 

Farbe gelbbraun, Schnautzenspitze weiss, Bauch weiss. Farbe. 

£r scheint grösser zu werden als granulatus, denn viel kleinere Exemplare von Rh. gra- 
nulatus hatten keine Spur von Nabel mehr. 

Von der Schnautze zur Mitte der Naslöcher ... 2'^ 6''' Maasse. 

Von den Naslöchem zum Maul — 8''' 

Vom Maul lum After 3" — 

Vom After zum Ende der Schwanzflosse ... . 7'' 2^' 

Distanz der Naslöcher 1" 9' 

Breite des Mauk V — 

Grösste Breite der Scheibe 4!' &" 

Ein Exemplar in Weingeist und ein trockenes in Leyden, beide aus Surinam. Ein junges Fundort. 
Exemplar in Paris durch Geoffroy StHilaire, soll aus dem Mittelmeer sein. 

Spee. 19. Rhinoliatiis (Rhinobatns) undolatiis. v. Olfer» 

Puraque.Marcgr. 151. Cop. Willoughby. Taf.D.5. Fig. 2. Ruysch. Thes. Taf. XXXVI. Fig. 9. 

Poraque. Lib. Princ. Brasilian. Naturgegenstd. I. 394. 

Rhinobatus electricus. Bl. Sehn. 350. 

Torpedo americana. Ray. 29. 2. 

Rhinobatus glaucostictus. v. Ol f. Torp. p. 22. 

Rhinobatus undulatus. Ebendas. 

Rhinobatus Marcgravii. Henle. Narc. p. 34. 

Form der Schnautze und des Kiels, wie bei Rh. Halavi, nur ist der Kiel verhältnissmässig Kopf, 
in der Mitte etwas breiter und die Rinne fehlt auch in der Mitte nicht ganz. 

Die Distanz der Naslöcher von einander beträgt ^ der Länge eines Naslochs und ihr Ab- 
stand vom Kopfrand eben so viel, als ihre Länge. Nasenklappe wie bei Rh, Halavi, Form des 
Naslochs wie bei Rh. Philippi. Gegen 40 Falten der Nasenschleimhaut 

Der hintere Rand des Spritzlochs hat zwei Wülste. 

Beide Rückenflossen gleich gross , mit ganz geraden Rändern. Im Uebrigen gleich den Flossen, 
vorhergehenden. 

Die Haut ist glatt Die Höcker der Augenfirsten an der vordem und innem Seite , der schuppen. 
Rückenfirste vom Hinterhaupt an und zwischen den Rückenflossen und des Schultergfirtels sind slit- 
lich komprimirte, nach hinten gekrümmte Domen. Die innem Schulterdomen sind doppelt , 2 
hintereinander 9 bei grössern auch noch mehr, 4 — 5 hintereinander, bei einem rauhen Exemplar 
auch ein äusserer Schulterdom. Bei grossen sind die glatten Schuppen auf dem Hinterhaupt und 
längs der Rückenfirste grösser, als die fibrigen. Die Haut der Rflekenfirste mit Ausnahiflie der 
grossen Domen nackt 

Farbe auf dem Rücken hellbraun mit dunkelbraunen wellenförmigen Binden, Diese schei- Farbe, 
nen auf dem Rücken aus einzelnen Flecken zusanmiengesetzt. Auf dem Schwanz sind es deut- 
lichere, breite Binden, die big zur Schwanzspitze reichen. Die Seiten der Schnautze und die 
Bauchfläche hell. Auf den Bmstflossen dunkle Flecken. Bauch weiss, an der Schnautzenspitze, 
zuweilen auch an den vordem Rändern dunkeL 

Wird bis 3r lang. 
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Maasse. Von der Schnautzenspitze zum Maul ^' Gl" 

Vom Maul zum After ^ ^" 

Vom After zur Schwanzflosse 8" ^ 

Länge der Schwanzflosse ^' ^" 

Distanz der Naslöcher — 7" 

Breite des Mauls r 3"' 

Grösste Breite der Scheibe 6" — 

» Breite des Kiels in der Mitte — 3"' 

Fondort. Rio Janeiro. Bahia. 

Drei Exemplare im zoolog. Museum in Berlin in Weingeist, zwei durch v. Oifers, eins 
von Sello. Acht in Weingeist, vier trocken in Paris, aus Brasilien durch Delalande, aus Rio 
Janeiro durch Gaudichaud und Freycinet Ein Exemplar in Weingeist in Leyden aus Rio Janeiro. 

Spec. 18. Rhinoliatiis (Rhinoliatiis) Bork<^. M. 

Kopf. Schnautze spitz.. Kiel in der Mitte mit parallelen Rändern, nicht eingebogen. Die mitt- 

lere Rinne bis zur Mitte ihrer Länge von hinten nach vom rasch verschmälert, von da mit paral- 
lelen Rändern sehr eng bis zur Spitze. 

Die Wurzel der oberen Nasenklappe erhebt sich nach innen kaum über den obem Rand des 
Naslochs. Die Distanz der Naslöcher gleich der Länge eines Naslochs, ihre Entfernung vom Rand 
der Scheibe so gross als ein Nasloch. 
Flossen. Brustflossen abgerundet 

s<;huppeii. ' Haut glänzend, glatt, mit dichten, nach hinten etwas spitzen Schüppchen ohne Kiel. Eine 
Reihe grösserer Dornen auf der Rfickenfirste und zwischen beiden Rückenflossen. Auf jeder Seite 
des Schultergürtels zwei Domen dicht hinter einander; keine äusseren Schulterdomen. Stumpfe 
Domen vom und innen an der Augenfirste, die vordem stärker. 
Farbe. Einfarbig chokolatenbraun auf dem Rücken, dem Bauch und an allen Flossen, ohne 

Flecken. Die Bauchfläche ist nicht heller, als die Rückenfläche* 

Maasse. Von der Schnautze zum Maul . Sf' 9^" 

Vom Maul zum After 4" 6"' 

Vom After zur Schwanzflosse 10" — 

Länge der Schwanzflosse . 2f' 6'" 

Grösste Breite der Scheibe ff' &" 

Von der Schnautze zum Ende der Insertion der Bmst- 

flosse 9" r' 

Distanz der Naslöcher — 9"' 

Breite des Mauls 1" 6'" 

Von der Schnautzenspitze zu den Augen 3" 2"' 

Distanz der Augen _ g''' 

Fandort. Brasilien. 

Ein Exemplar in Weingeist durch Prof. Horkel; ein Exemplar trocken durch Prof. 
Schlemm im anatom. Museum in Berlin. 

Spee* IJL Rhinoliatiis (Riifaioliatiis) obtnsiuu M. 

Kopf. Schnautze breit und stumpf. Ihre Länge verhält sich zur Distanz der Augenfirsten wie 

3:1; eine Linie zwischen den äussern Winkeln der Naslöcher ist gerade so gross , wie die Di- 
stanz der Schnautzenspitze von der Mitte zwischen den Naslöchem. Die Distanz der Naslöcher 
von einander ist gleich der Län^e eines Naslochs, ihr Abstand vom Scheibenrand grösser als ein 
Nasloch. Die Distanz der Augenfirsten beträgt l^mal die Länge eines Auges und Spritzlochs. 
Der Kiel ist in der Mitte etwas eingebogen, wird vom wieder breiter; die Rinne ist vom und 
hinten offen, in der Mitte aber fehlt sie. Der innere Theil der oberen Nasenklappe geht bis zum 
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itmern Drittheil und erhebt sich nur sehr wenig aber den Rand des Naslochs. Nur ein Haut- 
wulst am Spritzloch. Maul gerade. 

Brustflossen abgerundet. Flossen. 

Kiel, Kopfy Rficken und Schwanzröcken glatt mit starken , wenig spitzen , pflast erförmigen Schuppe 
Schuppen. Die Schuppen an den Augenfirsten und dem Schultergiirtel sind wenig stärker als die 
übrigen. Auch die der Rückenfirsten erheben sich nur hier und da zu spitzem Dornen. Bei jungen 
Exemplaren sind die kleinen Rauhigkeiten mehr zerstreut und grosse nach hinten gerichtete Dor- 
nen auf der Augen- und Rfickenfirste, auch zwischen beiden Flossen, einer auf dem Schulter- 
gürtel , einer oder zwei kleinere nach aussen von demselben« Zwei Reihen kleine Domen auf dem 
Rand des Schnauzenkiels. Vergl. wegen eines ähnlichen Altersunterschiedes Rhinobatus Blochii. 

Farbe oben braun, Schnauze und Ränder der Scheibe ins Röthliche, unten weiss. Farbe. 

Von der Schnauzenspitze zur Mitte der Naslöcher V &" Maasse. 

Von da zum Maul — 2\' 

Vom Maul zum After 5'' V' 

Vom After zur Schwanzspitze 13" — 

Grösste Breite der Scheibe 6" 6'" 

Distanz der Naslöcher — 10^ 

Von der Schnauze zum Ende der Brustflosse ... 8" — 
Breite des Kiels in der Mitte — T' 

Indien. Fundort. 

Ein Exemplar im zoologischen Museum in Berlin aus der Bloch* sehen Sammlung. Eins 
im Museum der zool. Soc. zu London. Fünf Exemplare trocken, sieben in Weingeist in Paris 
aus Pondicheiy und von Malabar durch Dussumier. 

Spect Vi. Rhinobatiis (Bhinobatiis) Schlegelli« M. 

Ausgezeichnet durch die geringe Bewafinung der Haut Kopt 

Schnauze spitz abgemndet, Kiel schmal, lang, die Ränder rasch zusammentretend, nach 
vom wieder breit Die Rinne wird sehr bald schmal, bleibt aber bis zur Spitze hin liichtbar. 

Die obere Nasenklappe erhebt sich mit dem innera Ende stark über den Rand des Naslochs 
und reicht bis zum innem Drittel. Die Distanz der Naslöcher von einander gleich f derLänge eines 
Naslochs, die Entfernung des Naslochs vom Scheibenrand grösser, als die Länge eines Naslochs. 
• Zwei starke Vorsprfinge am hintem Rande des Spritzlochs. Zähne klein und zahlreicL 
Brustflossen abgemndet Flossen. 

An der Augenfirste nur sehr kleine Knötchen. Kiel der Schnauze ohne Rauhigkeit, eben schuppen 
so der Bnistgfirtel; die Knötchen der Rfickenfirste sind sehr klein, kaum sichtbar. 

Farbe einförmig braungelb, bei jungen braun gefleckt, die Seiten der Schnauze weiss; un- Farbe, 
ten weiss, ein schwarzer Streif längs des Kiels bei einigen. 

Von der Schnauze zu den Naslöchero 2f' 2i'' Maasse. 

Von den Naslöchem zum Maul ........ — S'" 

Vom Maul zum After 3" y 

Vom After zur Schwanzspitze 1" T 

Distanz der äussern Winkel der Naslöcher .... T'. 2V 
Distanz der innem Winkel der Naslöcher ..... — 4'" 

Grösste Breite 4" 7'" 

Japan. Fundort. 

Im Museum zu Leyden 3 Exemplare (trocken) durch Bürger, 6 Exemplare in Weingeist 

f Spec« 16. RhlnMilMitiis (Rhinoliatiis) BankslL N. 

Riga rostrata. Banks. MS. 45. 

Schnauze spitz, mit geradem, allmählig sich verschmälemden KieL Kopf. 

li 
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Die Distana zwischen den Naslöcbem kleiner, als ein Nasloch lang. Die Distana des 
Naslochs vom Scheibenrande wenig kleiner, als die Länge eines Naslochs. 
FlonsB. Brustflossen mit deutlichen vordem Winkeln, vor welchen der Rand der Seheibe ausge* 

schnitten ist 
Schuppen. Haut massig mal* Eiadge Domen vor den Auge» und an der innero Seite des SfMritz«- 

behs; eine Reihe auf dcnr Rfickenfirste und ein innerer und ei» ausKrer Sdwltetdonfc 
Farbe. Farbe bla«gvaniL Zai dm Seiten der Schnauce uod am Baudie better. 

Fandort. Neubolland. 

Nach einer Zeichnung von B a oks iaii britisdieDi Ilbmmau» 

liwtifeüts&e Sjmmpm» der Gsmtmsg BltkobatiM. 

Sqnatoraja. Belon. 78. 

Squatinoraja s. Rhinobatus. Aldrovandi. 477. 478. Cop. Jonston. Tab. XIL F. 6. 

Raja dorso dipterjgio, aculeorum ordine solitario, cauda lata^ pinnata, 

inermi^ rostro trigono, prodactiore. Gronov. Zoophyl.36, No. 156. 
Rajon. Cornide. p. 126. 

Zweite Gattung. Tiygonorhma. N. 

KitrpertoTm^ S^cbnaiize, ZSbae «ad Kiefersegel m^ alle Übrigen Ferhält- 
nfsse ^r RUnobattis. Nur ^ Nasenklappen sind versebieden^ Beide oberen Naaen- 
klappen geben in einander iiber^ durch einen gemeinsameiiy geraden^ nntera Ramcl, . die em- 
fache Klappe bangt bis aufs Maul herab , wie bei Trjgon^ und es bleibt nur der äussere 
Nasenwinkel als eine rundliche Oefinung (reL Das angewachsene ^ obere Augenliecl ist 
am Rande halbmondförmig. Der vordere SelFeibenrand einmal eingebogen» 

Spee» 1. Twfganarbbuk fiNciatftt N. 

tbjä taciata. Banks. MS, 47. 

Kopf. Sdmaua^e hxttf ^hgerttni^t Der Kiel ist breit, verschmBlert sich rasch nach vorn, das Ende 

abgestotrt; seitte LSnge beträgt nur wenig mehr ab die Distanz^ der Augen, 9: 1(K Der untere 
Rand der Nasenklappe ist gerade Zifane gross, 60-^7ft Der Wulst im Spritzloch einlach und 
sehr stark. 

KdipcT. Vh^ Scheibe ist äbgernndet, so lang als breiig der Schwane l|mal so lang als die Scheibe. 

• 

Rückenflossen mit geraden RSndem, Schwansfiosse mit sehr wenig ausgeschnittenem hintern Rand. 
Schuppen. Rftckenffiidhe ratdi. Bauch glatt Ein Knötchen^ fast gan:^ in der Haut versteckt, vor dem 

Auge, zwei an der innem Seite des Spritzlochs. Zwei äussere und zwei innere Schulterknötchen 
jederseits, in gleichen Abständen von einander. Eine regelmisnge Reihe vom Hinterkopf zur 
Schwanzflosse, die vordersten ganz in der Haut versteckt, nach hinten werden sie freier. 
Farbe. Farbe grau, mit wellenförmigen, breiten, blauen Binden, an den R&ndem braun. Schnauze 

einiarbig weiss. Bauchfläche weiss, an den Rändern dunkel 
Maatse. Von der Schnauze zur Mitte der Naslöcher . . . V W 

Höhe der Nasenklappe V — 

Vom Maul zum After S'' — 

Vom After zur Schwanzspitze 15'' — 

Distanz der Naslöeher 2f' ff'' 

Breite des Mauls 2^' — 

Grösste Breite der Scheibe KT «"' 

Fondort. NeiihoIIand. 

Ein Exemplar (f in Weif^ist, eins trocken in Paris durch Quoy und Gaimard. 
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Dritte Gattung« Platjrhina. N« 



DieBrvstflossen nähern sich einaniler an derSpitee derSehnause. Das vmrdere 
Ende des Schadeis wird von den Spitzen der Brustflossen unfässt. Der Sckwanz ist diin» 
Der als bd den übrig«» Rfainobatea Alle Flossen abgerundet Die obere Nasenklappe 
ist ein dreieckiges Läppchen und reicht nach innen Ober den Innern ICasenwinkel. Der Yor- 
kere Rand der Scheibe lucht eingebogen. Daft obere Angenlied wie bei Rkbiobatus. 
Keine WObte am Soritzloek. 
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Rtie duDoise. Lacep. L SL 2. 

H&rdw. Icoiu. ined 74. 

Sdmauze stumpf, aber doch 2|mal so lang als die Distanz zwischen den Augen» da diese Kopf, 
weit nach hinten stehen. Kiel schaufelförmig, in der Mitte am breitesten. Die Distanz der Schnau* 
zenspitze von der Mitte zwischen den äussern Nasenwinkelo ist etwas grösser als die Distanz die- 
ser Winkel Die Distanz der inoem Winkel der Naslöcher ist so gross als ein Naslocb, und die 
Distanz beider Nasenklappen gleich \ der Distanz der Nssenwinkel Vom Rand der Scheibe ste- 
hen die Naslöcher um mehr als zweimal ihre Länge entfernt. Die obere Nasenklappe ist ein brei- 
tes , abgerundetes, dreieckiges Läppchen mit geraden Seiten , von denen die äussere fast senkrecht 
liegt, die innere schief gegen die Insertion aufsteigt. Untere Nasenklappe kurz abgerundet, reicht 
bis zum innem Drittel des Randes und bt niedrig. Zähne gegen 80. 

• Die Scheibe etwas breiter als lang (9:8). Scheibe. 

Die Haut ist rauh, mit kleinen Schüppchen, zwischen denen grössere sehr regelmässig zer- Schuppen, 
streut sind Diese werden am vordem Rand der Scheibe stärker. Domen mit geriffter Basis 
stehen, 1 — 3 vor den Augen, 2 — 3 zur innern Seite des Spritzlochs, 4 jederseits im Quadrat 
gestellte auf. dem Schultergfirtel (die inneren zuwcnlen doppelt), eine Reihe Domen auf derRfik- 
kenfiurste bis zur zweiten Rückenflosse, von denen die ersten (3 — 4) bis zum Schultergfirtel sehr 
stark sind und denen des Schultergfirtels und der Augenfirsten gleichen, die folgenden kleiner. Auf 
der Mitte des Rückens beginnt jederseits eine zweite unregehnässige Reihe von Dornen^ und auf 
dem Schwanz, nach aussen von dieser, noch eine Reihe sehr kleiner« Die mittlere Reihe fehlt auf 
dem grössten Theil des Schwanzes und es kommen also zwei Reihen jederseits der Mittellinie vor. 

Farbe blaugrau, bei Hardw. rothbraun, die senkrechten Flossen röthlich, um die grossem Farbe. 
Stacheln orangeüsirbene Ränder. Bauchfläche weiss. 

Von der Schnauzenspitze zu den Augen 2" 6'" Mtaste. 

Distanz der Augen 1" — 

Schnauzenspitze zur Mitte der (äussem) Nasenwinkel V V'^ 

Distanz der letztem 1" 10"' 

Distanz der innem Nasenwinkel — 1'" 

Breite des Blank 1" 9"' 

Von den Naslöchem zum Maul .-p^ 7'" 

Vom Maul zum After ^' — 

Vom After zur Schwanzspitze 10" 6"' 

Länge der Scheibe 8" — 

Breite derselben 0" — 

Japan. China. Fundort 

Durch B Arger im Museum zu Leyden« Ein Exemplar in Paris durch Eydoux. 

Spec 9» PlaliTliiii» Scboenlelnil« ÜVt 

Kiel schon am Anfang schmal und allmählig verschmälert Schnauze noch stumpfer als bei Kopf. 
P. sinensis; die Entfernung der Sdinauzenspitse von der Bütte der NaslOcher ist nicht grösser als 
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die Distanz der aussein Nasenwinkel. Die Naslöcber sind sehr kurz und die Distanz zwischen 
den innem Nasenwinkeln doppelt so gross als ein Nasloch. Die beiden Nasenklappen erreichen 
einander beinahe in der Mittellinie, die untere Nasenklappe hängt lang herab, bis in die Nähe 
des Mundwinkels. Zähne sehr klein. 
Scheibe. Die Scheibe hat dieselbe Gestalt wie bei PL sinensis; der Schwanz ist verhältnissmässig 

kürzer, eben so lang als die Scheibe. 
Schuppen. X)ie Haut ist ziemlich wie beim vorigen bewaffnet; die grösseren Schüppchen Zwischen den 

kleineren minder zahlreich. Grössere Domen auf dem Schnauzenkiel, der Rücken- und Schwan^- 
firste und in einer regelmässigen Reihe auf der ganzen Länge der Wurzel der Brustflossen. Zwi- 
sehen dieser und der Rückenfirste stehen auf dem Schultergfirtel drei kleinere Domen hinter ein* 
ander, von welchen aus sich ein Zug feinerer auf den Anfang des Schwanzes fortsetzt imd zwi- 
schen der Wurzel der Bmstflosse und dem Scheibenrand eine bogenförmige Reihe kleiner Dömchen. 
Farbe. Oben Und unten braun, oben mit dunklem Querbinden und grossen dunkeln Flecken, un- 

ten ebenfalls grosse dunkle Flecken, unregelmässig. 

Maasse. Von der Schnauze zum Maul SS'' &" 

Vom Maul zum After 5'' 6''' 

Vom After zur Schwanzspitze 9" &" 

Breite der Scheibe 9' ^r 

Distanz der äussem Nasenwinkel ....... V 6"' 

iPundoi^. Indien. 

Ein Exemplar in Weingeist im anatomischen Museum in Berlin, durch Schön lein« 



DRITTE FAMIIilE. 

TORPEDINES. 

Die Scheibe ist abgerundet , nackt und ohne Schuppen oder Stachefai« 
Die Bauchflossen stehen gerade hinter den Brustflossen. Der Schwanz kurz, 
fleischig, an der Basis deprimirt, am Ende cylindrisch; mit zwei, einer, oder 
ohne Rückenflosse und einer terminalen, dreieckigen Schwanzflosse. Ein 
kürzerer oder längerer Hautkiel zu jeder Seite des Schwanzes. Das obere Au- 
genlied angewachsen, ohne mittlem Vorsprang. Die Nasenklappen beider 
iSeiten sind zu einem vierseitigen Lappen mit freiem Rand verbunden, welcher 
nur die äussern Winkel der Naslöcher unbedeckt lässt und durch ein Bändchen 
an die Oberlippe befestigt ist Zähne spitz oder platt. Ein elektrischer Ap- 
parat, aus aufrecht stehenden Säulchen, deren Endflächen oft durch die Haut 
des Rückens und Bauches durchscheinen, zwischen Kopf, Kiemen und dem in- 
nern Rand der Brustflossen. 



^Mit zwei Rückenflossen. 

Erste Gattung. Torpedo. Dum. Narcobatis. Blainv. 

ScheibiB abgerundet^ vorn abgestutzt, gerade oder etwas eingebogen. Maul halb- 
tnondrdrmig; die Zähne sind spitz, am Kieferlmorpel befestigt und reichen nicht fiber den 
Rand des Mauls nach aussen. Ihre Basis ist querlSnglich. Das Bändchen der Nasen^ 
klappe entspringt von der Mitte des Randes der Oberlippe. Die Augen von den Spritz- 
töchem entfernt. Ein Kranz von Haulzaeken am Rand der Spritzl Seher. Die Baueb« 
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flössen abgerundet.^ Zwei Rückenflossen, wovon die erste etwas grösser ist, als die 
zweite. Die ersie über dem hintern Theil der Bauchflossen, die zweite mitten zwischen 
der ersten und der Schwanzflosse. Schwanzflosse dreieckig, mit geradem hintern Rand« 

Spec* 1. Torpedo oeulata« B^lon« 

Torpedo oculata. Belon. 93. 

Torpedo. Rondelet. 358. 362. a. Cop. Ruysch. Thes. T.I. Taf. IX. Fig.a Kolbe Cap de 

bonne esp. Taf. VIII. Fig. 6, 7. Gesner 989. 990. Jons ton. IX. Fig. 3. 4. 
♦Torpedo Salviani. T. 48. Cop. Ruysch. Thes. T.I. Taf. IX. Fig. 4. Aldrov. 417. Kolbe. 

Taf. VIIL Fig, 6. Willoughby. Taf. D. 4. Jonston. Taf. IX. Fig. 4. 
♦Torpedo. Mathiolus. comment« 189. 
Torpedine Lorenzini osserv. Taf.I. Fig. 1. 
Torpedo. Besler. Fascic. Taf. VI. Mus. Taf. XVI. 
Torpedo. Ray. 28. 1. 
Tremielga. Cor nid e. ens. p. 123. 

♦Raja Torpedo. Bloch. 122. Cop. Buffon. bist. d. poiss. IX. p. 42. 
Torpedo ocellata. Raf. Ind. p. 60. App. gen. 20. spec. 29. 
Torpedo maculata. ibid. N. 381. 
Torpedo variegata. ibid. N. 382. 

Raie Torpille. Geoffroy ann. du mus. I. 392. Taf. 26. Fig. 1. 
Raja Torpedo. Blumenbach. Naturhist. Gegenst. Heft VI. Taf. 57. 
Torpedo ocellata. Rudolph! physiol. Bd. I. p. 199. 
Torpedo Narke. Risso ichtb. p. 18. bist. nat. T. III. p. 142. 

♦Torpedo unimaculata. Risso ichtb. p. 19. Taf. III. Fig. 3. bist. nat. T. III. p. 143. Fig. 8. 
Torpille a une tache. Dict. des sc. nat« Taf. XXI. Fig. 1. Cop. nach Risso unimaculata. 
♦Torpedo ocellata. v. Olfers. Torp. p,9. Taf.I. Fig. 3. 
Torpedo ocellata. He nie. Narc. p.30. 

♦Torpedo Narke. Bonaparte. Fauna ital. Fase. XIV. Fig. 1.2. 
Torpedo oculata. Davy. Researcbes. Vol. I. p. 78. 

Die Scheibe ist etwas breiter als lang, ^vie 10:9, vorn gerade abgestutzt , der Schwanz Körper, 
ist so lang wie die Scheibe; die Entfernung vom Anfang der Bauchflosse bis zu ihrem freien Ende 
ist in der RegeF beträchtlich kleiner als die Entfernung von da bis zum Ende der Schwanzflosse. 
Der Rand der Spritzlöcher ist in der Jugend immer mit deutlichen (5 — 9) spitzen Zacken um- 
geben , bei altem Exemplaren verlieren sie sich. 

Die Rückenflossen haben ganz abgerundete Winkel und einen convexen oder geraden hin- Flossen, 
tem Rand. Die Schwanzflosse ist entweder länger als hoch oder Länge und Höhe sind gleich. 

Var. 1. Grundfarbe des Rückens einfarbig röthlich braun, mit blauen, hell eingefassten Farbe, 
runden Augenflecken; die Zahl derselben wechselt zwischen 7 — 1. Wenn nur einer vorkommt, 
80 steht er mitten auf dem Rücken. 

V^r. 2. Dieselbe Grundfarbe, dieselben Ocellen, aber zugleich kleine weisse Flecken 
sparsam über den Rücken zerstreut. Diese haben einen blassen Umfang und einen intensiv hellen 
mittlem Tüpfel und sind also ocellenartig. Diese und die vorhergenannte Varietät sind die Tor- 
pedo ocellata auctorum. 

Var. 3. Wir ziehen zu T. oculata auch eine Varietät ohne blaue Ocellen, mit obsoleten 
Zacken des Spritzlochs; braun mit den kleinen weissen Flecken der vorigen Varietät. 

Eine von Donovan erwähnte Variation, Ocellen und kleine schwärzliche Flecken, haben 
wir noch nicht gesehen. Die Bauchfläche ist immer weiss, gegen die Ränder braun. 

Ein trächtiges Exemplar war 1' lang T^ breit. Die innere Haut des Uterus mit Zotten 

besetzt, nach J. Davy 's und unserer eigenen Beobachtung. 

Von der Schnauzenspitze zum Maul 1" T" Maassc 

Vom Maul zum After 5" ff" 

Vom After zum Schwanzende . b" &" 

Länge der Scheibe C' 3"\ 

Breite derselben 1" — 

Im mittelländischen Meer und atlantischen Ocean. Fundort. 

Kk 
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Hfiee. 9. Torpedo marmorafa. Radolphi. 

Narce, Torpedo. Belon« 90, 91, Cop. Gesner. 988. 

Torpedo. Rondelet. 362. 363. Cop. Ruysch. Thes. T. I. Taf. IX. Fig. 3. 5. Gesner 991. 

Jonston. IX. Fig.3*5. 
* * * Gesner. p. 992. Aldrov. 418. 
. * Torpille. Reaumur. Mem. de l'acad. 344. 
Raja Torpedo. Briinnich. 1. Nr. 1. 
Torpille. Duhamel. SectIX. pl. 13. 

♦Torpedo. Walsh. Philos. Transact 1772. Vol. 63. 480. Fig. 1—3. Cop. Langgnth opusc. Taf. III. 
Raie Torpille. Lacep. 1. Taf. VI. Fig. 1. 
? Torpedo sinus persici. Kaempfer. amoen. exot. 509. 

?Temeree et Nallah Temeree. R u s s e II. T. I. p. 2. Tab. II. Raja maonlata et bicolor. Shaw. gen. zool. V. II. p. 16. 
Torpedo immaculata. Raf. ind. p. 60. 30. 
Torpedo punctata, ibid. p. 61. 31. 
♦Torpedo marmorata. Risso Ichth. p. 20. 3. Taf. III. Fig. 4. Hist. nat. 143. 28. Fig. 9. [Cop. Dict. 

des sc. nat. Taf. 21. Fig. 2. 
Torpedo Galvanii. Risso ichth. p.21. No. 23. Taf. III. Fig. 5. Hist. nat. 144. 29. 
Torpedo marmorata. Rndolphi. Physiol. I. 199. 
Torpedo marmorata. v. Olfers. Torp» p. 14. 
Torpedo marmorata. Henle Narc. p. 30. 

♦Torpedo Galvanii. Bonaparte. Fanna italiana. Fase. XIV. Fig. 3 — 5. 
Torpedo diversicolor. Davy. Researches. Vol. I. 79. 

Körper. Scheibe wie bei dem vorigen, aber der Schwanz ist beträchtlich kürzer als die Scheibe, 

und die Entfernung vom Anfange der Bauchilosse bis zum freien Ende derselben ist gleich der 
Entfernung von da bis ans Ende der Schwanzflosse. Die Zacken am Rande der Spritzlöcher sind 
bei allen Exemplaren, auch den ältesten, stark entAvickelt. 
Flossen. Die Rückenflossen wie beim vorigen, aber die Schwanzflosse ist viel höher als lang. 

Farbe. Vari 1. Hellbraune Gnmdfarbe mit dunkelbraunen grossen und kleinen, braunen Flecken, 

hie und da auch weissen Flecken. 

Var. 2. Dieselbe Färbung ohne die weissen Flecken. 

Van 3. Gleichmässig hellbraun, mit sehr sparsamen, feinen braunen Pünktchen« 
Var. 4. Ganz einförmige, hell oder dunkel braungelbe Färbung ohne Punkte. Torpedo 
Immaculata Raf., Torpedo Galvanii Risso. 

Der Prinz von Musignano zieht hieher auch eine Vajrietät mit kleinen weissen nicht 
ocellirten Flecken. (Fauna ital. Fase. 14. Fig. 4. entwickelte Zacken des Spritzlochs.) VergL T. 
oculata. Var. 3. 

Die Bauchfläche ist weiss, gegen den äussern Umfang braun. 

Trächtige Exemplare haben gegen 17 — 18" Länge. (Uterus mit Längsfalten nach Davy's 
und eigener Beobachtung.) 

^**5**- Von der Schnautzenspitze zum Maul 1'' 6"' 

Vom Maul zum After 8" 4'" 

Vom After zum Schwanzende G' & 

Länge der Scheibe 9" 6' 

Breite derselben ....IT' — 

Fundort. Im mittelländischen Meer und atlantischen Ocean (bis Indien?). 

S|K». 8. Torpedo uobillana. Bonap. 

♦Torpedo nohiliana. Bonap, fasc. XII. 
Scheibe. Länge und Breite der Scheibe ungefähr gleich. Vorderer Rand in der Stimgegend etwas 

eingebogen. Weiter nach aussen ^ an der Stelle der Scheibe, die dem vordem Ende der 
Brustflossen entspricht, ein Einschnitt im Scheibenrande. Spritzlöcher ohne Zacken (?). üterin- 
schleimhaut wie."^ 
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Rückenflossen abgerundet. Schwanzflosse breit, dreieckig, mit geradem hintern Rand. Rük- Flosseu. 
ken dunkelviolettbraun, Bauchfläche weiss, an den Rändern der Brustflossen dunkler. Farbe. 

Von der Scbnautze zum After 3'' 10"' Maasse. 

Vom After zur Schwanzspitze 3" 2"' 

Länge der Schwanzflosse 1" 6"' 

Höhe derselben 1" 3"' 

Mittelmeer (sehr selten). Fundort. 

Ein Exemplar in Weingeist in Leyden durch Cantraine. 



Zweite Gattung. Narcine. Henle. 

Seheibe rundlich, elliptisch oder winklich, vorn abgerundet und mit einem breiten 
Kiel versehen. Maul schmal, vorstreckbar, von einer cirkulären Hautfalte umgeben, 
die nach oben in das Bändchen der Nasenklappe übergeht Nasenklappe gerade, mit 
mittlerm Vorsprung, zuweilen auch die seitlieben etwas verlängert, so dass sie dreizipfl^ 
wird. Ein Lippenkuorpel oben und unten. Zähne im Quincunx, mit mittlerer Spitze. 
Sie ragen Über den Kieferrand nach aussen in Form einer elliptischen Platte. Die Haut, 
welche sie trägt, ist nicht am Kiefer angewachsen, sondern lässt sich verschieben. Ein 
Kiefersegel hinter dem Oberkiefer. Schwanz länger als die Scheibe. Die erste Rücken- 
flosse, hinter den Bauehflossen, kleiner als die zweite. Spritz locher dicht hinter den 
Augen. Rand der Spritzlöcher ohne Zacken. 



Spec« 1. IVarelne brasiUensis. Heule« 

Raja dorso dipterygio, cauda brevi, apice pinnato. Gronov. Zooph. Fasel, p. 35. 153. Taf.IX. Fig.3, 
Torpedo occllata« Quoy et Gaim. Freyc. 199. 
Torpedo brasUiensis. v. 1 f. Torp. 19. 
• *N. brasUiensis. Henle. Narc. p. 31. Taf. L 
Torpedo Bancroftii. Griffith. pl. 34. 

Zahl der Zähne in der längsten Reihe 20. Zähne. 

Scheibe rund, nach vom ein wenig vorspringend, fast genau so breit als lang, wenn Scheibe, 
man die Länge bis zum After misst. Das Ende der Scheibe bedeckt den Anfang der Bauch- 
flossen. 

Der vordere Winkel der Bauchflossen ist abgerundet , ihr Rand gerade. Die Rückenflossen Flossen, 
haben bei Erwachsenen einen vordem spitzen, hintern abgemndeten Winkel und geraden hintem 
Rand; bei jungen Eiemplaren sind alle Flossen abgemndet 

Var. 1. Farbe des Rückens dunkelbraun, einfarbig; Bauch weiss, zuweilen dunkelfleckig Farbe. 
Var. 2. Mit wenig ausgezeichneten hellem Flecken, besonders auf den Bmstflossen. 
Var. 3. Gelblich mit braunen zerstreuten Punkten, die sich hier und da zu braunen Wellen- 
linien, halben Ringen, oder auf Rücken und Schwanz zu Querbinden ordnen. Bauer oft. 

Länge vom Maul zum After T' — Maasse. 

Vom After zur Schwanzspitze ........ 6'' A'" 

Grösste Breite T — 

Länge der Schnautze zur Mitte der Naslöcher ... 1" 4'" 
Brasilien (Rio de Janeiro). Kap. Fundort. 

Ein Eiemplar im anatom. Museum, zwei im zoolog. Museum in Berlin durch Sello In 
Paris 8 Exemplare, ziemlich erwachsen, aus Westindien. Ausserdem 6 junge mit Nabelschnur, 
3^' lang, hellbraun, mit regelmässigen dunkelbraunen Flecken und breiten Querbinden. Wohl nur 
Jug^endkleid , da die grösseren alle einfarbig sind. Von Rio Janeiro. Zwei ähnliche vom Kap. 
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Spec. 9. Nareine XimleL Heule. 

Torpedo Timlei. BI. Sehn, p.359. 

*N. Timleu Henle, Narc, p.34. Taf.ll. Fig. 1. 

Scheibe. Scheibe yollkominen kreisrund. Nasenklappe wie N. brasiliensis. 

Flossen. Der Anfang der Bauchflossen wird nicht von den Brustflossen bedeckt Die Bauchflossen 

haben zwei scharfe Winkel und einen konkaven Rand. Beide Rückenflossen und die Schwanz- 
flosse ganz abgerundet. 
Farbe. Farbe oben braun^ fleckig, unten weiss. 

Maasse. Von der Schnautze zum Maul . l" 3"' 

Von der Schnautze zum After 5" 6''' 

Vom After zur Schwanzspitze 7" — 

Grösste Breite r S'" 

Fundort. Indien. Japan. 

Ein Exemplar in Weingeist (cT) im zoologischen Museum in Berlin^ aus der Bloch'schen 
Sammlung. Viele Exemplare aus Japan in Leyden, drei Exemplare in Paris. 

Spec. 8. Mareine indica« Heule« 

*N* indica. Henle. Narc. p.35. Taf. II. Fig. 2. 

Scheibe. Scheibe fiinfeckig, vom abgerundet. Die Nasenklappe wie bei den vorhergehenden. Der 

Schwanz ist im Verhältniss kürzer und die Scheibe breiteti als bei der vorigen. 
Flossen. Die Bauchflossen mit scharfen Winkeln und wenig ausgeschnittenem Rand^ werden von 

der Scheibe nicht bedeckt. Rückenflossen und Schwanzflosse abgerundet. 
Farbe. Farbe oben gelbbraun, fleckig, unten weiss. 

Maasse. Von der Schnautze zum After ^" &" 

Vom After zur Schwanzspitze 6'' — 

Von der Schnauze zur Mitte der Naslöcher .... Y" 3''' 

Breite der Scheibe 6" 8'" 

Fundort. Tranquebar. 

Ein Exemplar in Weingeist (cT) a^is der Bloch'schen Sammlung im zoolog. Museum 
in Berlin y zwei in Weingeist in Leyden. In Paris neun Exemplare in Weingeist, zwei trocken. 



« 



W Eine Rückenflosse. 

Dritte Gattung. Astrape. N. 

Schnautze kurz, ohne Kiel.' Maul im Allgemeineo wie bei Narcine, Das Frenn- 
lum der Nasenklappe mit einem cjlindrischen Knorpel. Die Zähne spitz auf viereckiger 
Basis, treten nur wenig Qber den Kieferrand nach aussen. Kiefer segel am Ober- und 
Unterkiefer. Die einfache Rfieken- und die Schwanzflosse abgerundet. Augen und 
Spritzlöcher einander genähert. Spritzlöcher glatt 

Spec. !• Astrape capensls« N. 

Raja dorso monopterygio* Gronov. Zoophyl. fasc. I. p. 35. No. 152* 

Riga capensis. Lio. Gm. P« 1512. 

Riga capensis. 'BK Sohn. 360. 

Torpedo capensis« v. Olf. Torp. p.23. 

^Naroine capensis. Henle* ]!farc«36. TaLUL Fig.l. 

Kopf. NasenUappe in der Mitte ausgeschnitten. Das obere Kiefers^^el tragt auf der nach hin- 
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Scheibe. Sditib^ f^nz tmi^ läng» als breit BinchflasseB abgemfidet mit giaradaDi' Rand, ftr 

Anfang wird nicht Von den Bmstfiaasen bedeckt i 

Fai^ Var. 1. Rücken brann, einfarbig; 

Van &^ tftit eitigen otiregelmSssigen , grossen^ Weissen Flecken 

MMsse. Vom Maul zum After . • . . * 3"«.. 

Länge des Schwanzes .«..«./.... 2^' «^ 

ClrOsate Breite ; T «" 

Fuaiort Penang. 

Drei Exemplare in Weingeist (^ 2 ^^ Junges) im Britischen Museum. 

ZWEIF^ÄLHAFTE SYNONYMIE DER FAMILIE T(»PEDINES. 

Raja inermis. Gronov. Mus. IL 46. 201. 



TIERXC: PAMIIilK. 

R A J A £. > 

Die Brustflossen hängen mit der Sdinauze zusammen und ihre Inser- 
tion reicht bis an die Bauchflossen. Die Scheibe ist breit, rhomboidal. Der 
Schiranz ist im Verhältniss zum Körper dunner, als bei den Torigen, dfe zwei 
Rückenflossen sind ganz gegen die Spitze hingerfickt; die Terminalflosse 
ist alä Satuii des SchYranzendes Vorhanden od^ fehlt ganz. Der Schwanz ist 
Aeprimirt und hat in seiner ganzeh Länge jederseits einen Hautkiel. Das obere 
Augenlied angewachsen. Augen und Sprit2ld eher nur durch eine schmale 
Brücke getrennt. Spritzlöcher mit glattem Rand. Der aus den yerSchmol- 
zenen Nasenklappen gebildete vierseitige Lappen ist mit dem ganzen untern 
Rand an dem Zahmrand des Oberkiefers angewachsen; nur ein kleiner Theil 
des untern Randes bleibt jederseits frei, der in den Seitenrand durch einen ab- 
gerundeten Winkel übergeht und mehr oder minder tief gefranzt ist Am üussem 
Cbafwig des Naslodis e&i kleiner häutige Saum. Maul nach T«ni gebogen, 
ohne Lippenknorpel, Zähne spitz oder pflasterförmig , platt, bei den Mättndien 
zur Laidizeit spitzig. Kiefersegel nur im Oberkiefer, in der Mitte ausge- 
schnitten, mit gefranztem Rand. Die Haut ist entweder glatt oder bedeckt mit 
kleinen krummen, mehr oder minder dicht stehenden, nach hinten gerichteten 
Stacheln; darunter k<Miiftien atimh grössw« Dotnen ror; am häufigsten sind grös- 
sere Domen auf der Rücken- lind Schwanzfirste und zu den Seiten des Schwan- 
Zj^^ dann auf der Augenfirste, dem Schnauzenkiel und auf draa Tordem Rand 
der Brustflossen vor dem äussern Winkel. Bei dem Männchen entwickeln sieb 
zur Laichzeit zwei Felder scharfer Stacheln am vordem Rand der Brustflosse. 

Sie sind die einzigen eierlegeüd^tt Rodk6li. 

Erste Gattung. Raja. Cuv. Dasjbatis. Blainv. 

Da» S«htiMiM ist in eftioa Kiel TeriXngdr«, «He ikBcm Rtodttr der BriaiflMfen bmL 
km dem Kiel pimdtel. Der ZwigebenrauM zwiscben dem Kiel md den iam m tn lUndern 
der Brmtilossen ist hftttig. Die Bauch flosseti wrfaUen in einen innern und Easaern 
Lappen durch einen tiefen Einschnitt am hintern Rand. Der Susswe Lappen ist didter 
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ab der fnnwe^ aber Mkmaler Der Seh was s hat dae ^edbig^e EndflMe*/ an der ol 
Seite deutlicher 9 als an |der unteren; sie ist meistens an der Spitze unterbrochen. 

^Schnauze stumpf. Der Kiel springt nicht am vordem Scheibenrande Tor. 



•* ■■ ■ . .* 



Speeii 1# Ra|a nidiila# De la noche. 

*Riya radola. DelaRoche. ann. du Mus. Xltt. p. 321. 

ttiya virgata. Geoffroy St Ril. Descr. Eg^. p. 337. PI. 26. fig. 2. 3. 

R^fa radola. Risse, hist nat Hl. p. IM. 

Riya radula. Cuv. R. a. 398. 

*Ri^a radula. Bonap. fa.sc* XIII. 

Raie ratissoire. Blainv. F. fr. p. 25. 

Sandy Ray. Couch. Mag. nat. hist Vol. XI. p. 7L 

Sandy Ray. Yarrell. Suppl. p. 69. 

Die Scheibe ist breiter als lang, die Breite zur Länge migefthr wie 4:8, Tem abge* Scheibe, 
stumpft. Zuweilen findet sich eine kaum merkliche Einbiegung, entsprechend dem vordem Win* 
kel der Brustflosse. Der äussere Winkel der Brustflosse ist beinahe gleich weit von After und 
Schnauze entfernt Der vordere Rand der Brustflossen fast gerade, der äussere und hintere Win- 
kel abgerundet 

Zwei Linien von der Schnauzenspitze zu den äussern Nasenwinkeln bilden mit der Di- 
stanz beider Nasenwinkel ein gleichseitiges Dreieck. 

Das angewachsene obere Augenlied bildet einen starken coavexen Vorsprung zvnschen Aug^. 
zwei Vertiefungen. 

Zähne beim Weibchen und jungen Männchen platt ZShne. 

Die Distanz zwischen beiden Rfickenfiossen kleiner als die Basis einer Flossa 
Die Haut des Rückens ist ganz mit kleinen, nach hinten gerichteten Stacheln besetzt^ Schoppen, 
sparsamer zwischen dem Schnauzenkiel und dem innem Rand der Brustflosse. Wenig grossere 
Domen vor und hinter den Augen und am innem Rande derselben. Mehr oder minder zahl- 
reiche kleine Domen auf der Rückenfirste. Auf dem Rücken des Schwanzes, zuweilen auch 
zwbcheft den Rückenflossen, stehen grüssere Domen didht hinter einander und nicht in einer re- ...,., . 
gehiiftszigen Bßttelreihe, sondern oft paarweise, altemirend u.8. £, oft sich weit nach den Seitcln 
herfibei^tehend. Die Seitenfirsten des Schwanzes (über dem Hautkid) tragen entweder nur kleine, 
nach hinten gekrflnnnte Stacheln, oder stellenweise grössere, denen der Rückenfirste ähnliche 
Domen. Bauchseite glatt, nur die Unterseite des Schwanzes ist bei älteren Ezemphoren rauh. 

Farbe gelbbraun, zuweilen rothbraun, mit dunkeln, zum Theil den Scheibenrändem paralr Farbe, 
lelen, hier und da anastomosirenden Binden und vielen zerstreuten hellen und dunkeln Punkten« 
Jederseits auf dem Schultergfirtel in einem grossem dunkeln Fleck eine heUe Scheibe mit dunk- 
lem Centram, zuweilen zackig, eine Ocelle bildend. Zuweilen steht noch eine zweite kleine 
Ocelle hinter ihm. Bauchfläche weisslich mit dunklem Rändern. An der nntem Fläche des 
Schwanzes mitunter einige dunkle, bräunliche Flecke oder Qnerbinden. 

Von der Schnauze zur Mitte der NaslOcher V ^" Maasse. 

Von d^ Sdmauze zur Mitte zwischen den vordem Augenwinkeln V 4'^ 

Von 4er Sehnanze zum Maul ^' &' 

Vom Maul zum After 8" — 

Vom After zur Schwanzspitze 10" ß"' 

Länge der Scheibe 11" — 

Distanz der Augen Y ^" 

Distanz der Naslöcher ;..... r ST*' 

Breite der Scheibe 14'' — 

Sicilien, Ivi^, Smyma, Athen, Englische Küsten. FundiMrt 
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Ffinf Exenqplare im anatomiscben Museum zu Berlin durch Dn Schultz.. Vier Exem- 
plare in Weiugeist zu Paris. 

Spee. 9. Rafa atra. IV. 

Scheibe. Die Schnautze, Augenlieder , Zähne , Form und Beschuppung der Scheibe , wie bei R. 

radula. Das junge Thier ist glatt , besitzt aber grössere Domen auf der Augen-, Rücken- und 

Schwanzfirste und einen Dom auf dem SchultergfirteL 
Farbe. Farbe des Rückens einförmig schwarz , die Bauchseite weiss, mit Ausnahme des äussern 

Um£aings der Bmstflossen^ welche ebenfalls schwarzbraun ist Die untere Fläche des Schwanzes 

« 

hat einige dunkle Flecken. 
Fundort. Sicilien. 

Ein Exemplar in Weingeist im anatomischen Museum in Berlin aus Dr. Schul tz^s Samm- 
lung, eins in Paris durch Bosc, 

Spee. 3. Raia undolata. Ijacep« 

?Riga undulata. Rond. 346. 

Dasybatus. No. 11. KieiD. miss. pisc. III. 36. 

Dasybatus. No. 12. Klein, miss. pisc. III. 37. 

*Riya undulata. Lacep. IV. PI. XIV. Fig. 2. Cop. Shaw. gen. zool. p.280. Tab. 140. 

Raja picta. Lacep. IV. 675. PI. XVI. Fig. 2. Cop. Shaw. 279. Tab. 140. 

Raja alba. Lacep. V. 636. PI. XX. Fig.l. Cop. Shaw. 280. Tab. 139. 

Raja mosaica. Risso. bist. nat. III. p. 154. 

Raja fenestrata. Ra£ Caratt p. 15. 36. 

Raja undulata. Cuv. R a. 398. 

Raja mosaica. Blainv. F. fr. p. 32. PI. 4. Fig»2. 

Sckeibe. Schnauze abgestumpft oder in eine kurze Spitze vortretend. Die Winkel der Brustflossen 

abgerundet. Die Entfernung der Schnauzenspitze von der Mitte der Naslöcher ist etwas grösser 
als die Distanz der Naslöcher. Der äussere Rand der Brustflosse fast gerade. 

Augen. Augenlied mit wellenförmigem Rand. 

Zähne. Zähne beim Weibchen platt, etwas schneidend 

Schleppen« Die Haut des Rfickens bei Jungen vollkommen glatt, bei Aelteren zeigen sich oben Sta- 

cfaefad auf dem Schnauzenkiel, auf der Mitte des Rückens und dem Hinterkopf, später auch mehr 
oder weniger weit, aber immer sparsam über die Brustflossen. Bauchfläche mit Ausnahme der 
vordersten Spitze, völlig glatt Grosse krumme Domen, zwei vor dem Auge und zwei zur in- 
nem Seite des Spritzlochs, nach innen von diesen zuweilen noch ein dritter, einer auf jeder Seite 
des Schultergfirtels , zuweilen doppelt, eine Reihe auf der Rücken- und Schwanzfirste bis zur 
ersten Rückenflosse, auf den Seitenfirsten des Schwanzes eine Reihe oder einzelne oder keine. 

Farbe. Var. 1. Einfarbig röthlich-gelb mit kaum etwas ausgezeichneten helleren Streifen. Sel- 

ten. (Bordeaux.) 

' Var. 2. Dieselbe Grundfarbe, mehr oder minder ins hellgelbe oder bräunliche, durch* 
zogen von wellenförmigen, schmalen Linien in meist querer Richtung von der Mitte der Scheibe 
nach aussen, unter einander anastomosirend ; gegen den Rand werden sie breiter und verwandeln 
sich in parallele Binden. Eben solche breite Binden auf dem Schwanzrücken. Zwischen densel- 
ben runde, weisse Flecken, welche oft sehr ziertich zu beiden Seiten die dunkeln Binden be- 
gleiten (die häufigste). 

Var. 3. Hellbraun und dunkelbraun marmorirt , indem die Binden zu Flecken werden. 
Auf dem Schwanz hell- und dunkelbraune Binden. 

Die Bauchfläche ist weiss, gegen die Ränder ins Braune. Der äussere Theil der untern 
Fläche der Brustflosse ebenso geförbt, wie der obere Rand. 

Maaise. Von der Schnauze zum Maul 1" 10"' 

Vom Maul zum After 4" CT" 
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Vom After zur Schwanzspitze T' ff" 

Breite 9^' — 

Mittelmeer. Fmidort 

Ein Exemplar (jung) im zoolog. Museum in Berlin, 9 ExempL in Weingeist, 4 trocken 
in Paris, das grösste 14'' breit 

** Schnautze spitz, mehr oder minder verlängert. 

Spec. 4. Rfifa elavata« Rond« 

Raja. Belon. 80. 

Ri^ja clavata. Bond. 353. 

Raja clavata altera species; ibid. 354. Gop.Ruysch. Thes. T.XI. Fig. 3. Aldrov. 461. 

Raja clavata. Gesner. 943. 

Raja laevis s. barattula. Aldrov. 450. 451. 

Raja clavata. Aldrov. 459. Cop. Ruysch. Thes. Taf. XL Fig. 2. 

Dasybatos. No. 6. u. 7. Klein, miss. pisc. III. 36. * 

Raja clavata. Mo eh ring. act. phys. med. nat. cur. Vol. VI. p. 483. 

«Thomback. Pennant. p. 93. Tab. XI. XII. 

Raie grise ä peau rüde. Duhamel. P.DL SectIX. pl. Vm. Fig. 1 — 4. pl.IX. Fig. 1. 2. 

Riya davata. L i n. fann. suec. p. 304. Mus. Ad. Frid. p. 52. 

Riga nibus. Lin. Gm. 1507. 

*Riga clavata. Bloch. 83. Cop. Encyclop. pl. III. Fig. 9. 

*Riya rubos. Bloch. 84. Cop. Encyclop. pl. V. Fig. 11. 

La raie bonclee. Lacep. T. L p. 128. 

Riga aculeata. Artedi. Ichth. p. V. p. 103. p.m. p. 525. 

Raja clavata. Bl. Sehn. 366. 

Raja clavata. Shaw. gen. zooL p. 272. Taf. 139. 

Raja punctata. Hollb. Götbeb. N. Handb. IV. 28. (jung). 

Raja clavata. Donovan. 26. 

Squatinoraja clavata. Nardo. No.10. 

Riga aspera. Risso. Ichth. 5. bist, nat III. 147. (jung). 

Riga clavata. Risso. Ichth. p. 11. bist nat IIL 146. 

Riga clavata. Flem. 170. 

Riga spinosa. Raf. Ind. 47. 

Raja aspera. Cuv. R a. 396. 

Raja davata. Cuv. R a. 398. 

?Riga rubus. Nilss. 118. 

Riga davata. Jenyns. 516. 

Thomback. YarrelL 436. 

Riga pontica. Rathke. Rrym. Tab. III. 10. 

Raja davata. Fries. Arter afRaja. p. 15. Taf. II. Fig.l. Taf. III. Fig. 1. 2. 3. (Zähne). Fig. 7. (Domen). 

Riga rubus. Blainv. F. fr. p. 21. 

Raja davata. Blainv. F. fr. p. 33. pL5. c. f. 2. 

Die Schnauzenspitze springt nicht viel fiber den vordem Scheibenrand vor. Die Länge Scheibe, 
des Vorsprungs des Schnauzenkiels über die vordem Spitzen der Brnstflossen, beträgt ^ der Distanz 
beider vordem Spitzen der Brustflossen. Verbindet man die Schnauzenspitze und beide äussere 
Winkel der Naslöcher durch gerade Linien , so erhält man ein gleichseitiges Dreieck. Der äus- 
sere Winkel der Scheibe ist eben so weit oder wenig weiter von der Schnauze, als vom After ent- 
fernt Die seitlichen Winkel der- Brustflossen sind scharf , die hinteren Winkel ganz abgerundet 

Augenlied mit massigem , breitem Vorspmng. Augen. 

Zähne der Männchen spitz, der Weibchen platt Zahne. 

Die ganze Rückenfläche ist rauh, von der Bauchfläche nur der Körper und Schwanz und Schiq>peii. 
£e vordem Ränder der Brustflossen ; oft auch der grösste Theil der Brustflossen. Die zerstreuten 
Schüppchen haben kleine nach hinten gerichtete Stacheb. 



Farbe. 



MajMiHk 
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Schon die kleinsten Exemplare sind auf dem ganzen Rficken rauh; der Bauch ist anfangs 
glatt^ noch bei Exemplaren von 8'' Breite, doch zuweilen auch bei jüngeren schon ganz rauh. 
Die Stacheln des Bauches erscheinen zuerst am Körper, dann auf den Brustflossen, zuletzt auf 
der untern Fläche des Schwanzes. 

Bei jungen Thieren stehn grössere Dornen vor und hinter den Augen und auf dem Schul- 
tergürtel und zwar zwei vor den Augen, einer hinter dem Auge, einer (zuweilen kleiner), am hin- 
ten! Rand des Spritzlochs und von diesen beiden gleichweit entfernt jederseits einer auf dem 
Hinterkopf, endlich einer auf jeder Seite des Schultergürtels. Eine Reihe Domen über Rficken 
und Schwanz; auf den Seitenkanten des Schwanzes stehn anfangs nur hier und da kleine DOm- 
chen. Die Basis der grossem Domen, namentlich um die Augen, gleicht in dieser Zeit einem 
Kugel- oder EUipsoidabschnitt, aus dem sich die kurze, kmmme Spitze erhebt; die der übrigen, 
auf dem Rücken und Schwanz ist etwas mehr komprimirt 

Später schwinden zuerst die Domen des Hinterkopfs und Schultergürtels und an die Stelle 

der grossem Dornen mit kugliger Basis treten überall die Domen, wie sie dem sogleich zu be- 

% 

schreibenden, erwachsenen Thier angehören. 

Die erwachsenen Thiere sind ausgezeichnet durch grosse Domen, mit breiter, knöcherner, 
glatter, ovaler oder mnder Basis, einzeln über die Rücken- und Bauchflache zerstreut; am häu- 
figsten einer auf der Sehnauzenspitze , - dann auf der Bmstflosse nach aussen von den Augen und 
am Winkel der Flosse, am Bauch an der Schnautze, zwischen den Kiemenlöchera , zwischen 
diesen und dem After, auf der untem Seite der Bauchflosse, auch auf der Augenfirste u. s. f. 
Die erste Spur dieser eigenthümlichen Domen fanden wir bei einem 8J^" breiten Exemplar, auf 
jeder Bmstflosse einen, doch kommen noch viel grössere vor ohne dieselben, wie sie denn über- 
haupt sehr unbeständig sind, bald über die ganze Körperfläche verbreitet ^ bald auch bei grossen 
Thieren fast gänzlich fehlen. Vom Hinterhaupte erstreckt sich über die Rückenfirste und den 
ganzen Schwanz, auch zwischen den Rückenflossen eine häufig unterbrochene Reihe von grossen 
Domen, zuweilen mit kleinem altemirend. Parallel mit der mittlem Reihe der Schwanzdomen, 
verläuft auf jeder Seite des Schwanzes, vom mehr auf der Rückseite, hinten mehr an der Seiten- 
kante, eine Reihe von Domen, von denen einige oder viele grösser sind, als die mittlem; einige 
ausgezeichnet grosse zuweilen in der Nähe der ersten Rückenflosse. Die isolirten Domen der 
Rücken- und Bauchfläche und der Seiten des Schwanzes sind verschieden im Bau von den Dor- 
nen der Rückenfirste. Die Basis der erstem ist verhältnissmässig breiter; der Stachel ist mnd- 
lieh, erhebt sich plötzlich von der Basis, und ist oft zweimal, erst nach rückwärts, dann wieder 
vorwärts gebogen. Die Domen der Rückenfirste haben eine kleinere Basis , die sich allmählig in 
den Stachel erhebt, dieser ist nach hinten gerichtet und von den Seiten comprimirt Von den 
platten, isolirten Domen scheint zuerst die Spitze, dann die Basis zu entstehen; eine 9" breite 
R. clavata in Leyden hat hier und da auf den Brustflossen lange, niedrig aufliegende Spitzen, 
die sich leicht ablösen lassen, ohne die breite Basis. 

Die Gmndfarbe des Rückens ist grünlich, gegen die äussern Ränder der Bmstflossen 
bräunlich, die Bauchfläche weiss. Nach den Flecken lassen sich drei Varietäten unterscheiden. 

Var. 1. Mit vielen dunklen, braunen Flecken, in der Regel auch mit grossen weissgel- 
ben Flecken. 

Var. 2. Zuweilen gewinnen die hellen Flecken die Ueberband und dann scheinen dunkle 
auf hellem Grunde zerstreut. Diese dunkeln Flecke fliessen dann entweder zusammen oder sie 
sind wkrklich rundlich, isolirt, doch immer gross. 

Var. 3. Unter den kleineren Flecken zeigt sich eine grössere^ runde, schwarze Ozelle, 
weiss eingefasst, mitten auf der Brustflosse. 

Von der Schnauze bis zwischen die Naslficher .... 1" 9^" 

Von da zum Maul TS"' 

Vom Maul zum After 7" — 

Vom After zur Schwanzspitze . . « 13^' — * 
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Distanz der Naslöcher 2!' — 

Breite der Scheibe l&' — 

Sehr gemein in den europäischen Meeren. Fondori 

An merk. Als eine Abnormität, die nicht selten zu sein scheint, findet sich eine senkrechte Flosse mitten anf der Rücken* 
firste, meist Ton iriereckiger Form mit schmaler Basis ; einmal trug diese Flosse nach hinten noch einen häutigen 
Anhang. In Paris sind drei Exemplare dieser Monstrosität Darauf gründet sich Lacepdde*8 Raie Cuvier, T.I. 
p. 141. faf. VU. Fig. 1. Cop. Shaw^ gen. zool. 141. Rjga Cuvieria Bl Sehn. 267. R^ja Cuvieri Fleming. 172, 

Spee* A» Riiia radlata« Dmiov* 

Raja eglant(era. LeSaeur. Phil. Ac. IV. p. 4*). « 

«Riya clavata. Ho IIb. Götheb. N. Handl. IV. 29. 

R^a fullonioa. Fabric. F. groenL 125. (schwarz gefleckt) 

*Riya radiata. Donov. Taf. 114. 

Raja radiata. Fleming. 170. 

Raja clavata. Nilss. 118. 

Raja radiata. Jenyns. 517. 

♦Starry Ray. Yarrell. II. 439. 

Raja radiata. Fries. Artet af Raja p. 21. Taf. HI. Fig. 4. (Zähne). Fig.a (Domen). 

Raja radiata. P am eil. Edinb. R. 8. 1839. 145. 

Schnauze massig spitz, wie bei Raja clavata; die Form der Scheibe ähnlich , aber die 8<^ieibe. 
Winkel derselben abgerundet, der vordere Scheibenrand ziemlich gerade. 

Augenlied wie bei R. clavata. Augen. 

Zähne bei beiden Geschlechtem spitz. ZiOine. 

Die Haut des Rückens ist rauh, die der Bauchfläche glatt, mit Ausnahme der Mitte der Schuppen. 
Schnauze, welche zuweilen eine Längsreihe kleiner Stacheln trägt Grössere Domen stehen auf 
dem Schnauzenkiel (viele von mittlerer Grösse), vor dfen Augen (zwei, wovon der eine viel grös- 
ser ist), am innem Rand des Spritzlochs, auf dem Schultergürtel (zwei hinter einander), auf den 
Bmstflossen, auf der Rücken- und Schwanzfirste; jederseits vom Schultergürtel an, nahe bei der 
Rückenfirste und parallel derselben, eine Reihe sehr kleiner Domen, nach aussen zuweilen eine 
zweite Reihe noch kleinerer. Beide setzen sich dicht an einander und unregelmässig auf dem 
Schwanz fort und verlieren sich erst in der Gegend der ersten Rückenflosse. Zwischen den 
grossen Schulterdomen und diesen Reihen stehen ebenfalls mitunter noch kleine Domen. Ueber 
den ganzen Körper sind zwischen den kleinsten Schüppchen auch etwas ^össere eingestreut 
Die Basis der Domen ist konisch, mit einer Menge radienformiger, gegen die Spitze zusammen- 
tretender Firsten. Der Rand der Basis ist stemförmig gezackt an den Domen der Schnauze, 
der Bmstflosse und der Seite des Schwanzes, glatt an den grössten Domen um die Augen, auf 
der Rfickenfirste und dem SchultergürteL Die Domen des Schwanzes sind um so mehr seitlich 
comprimirt, je mehr sie sich der Spitze nähern. Die Spitzen der seitlichen Schwanzdoraen sind 
hakenförmig nach rückwärts umgebogen. 

Var. L Farbe des Rückens einfaurbig braun mit etwas hellem Rändern. Farbe. 

Var. 2. Grundfarbe dieselbe mit hellen Flecken. 

Var. 3. Dieselbe Gmndfarbe, kleine dunkle Flecken. 

Var. 4. Braune Grundfarbe, helle kleine Flecken, auf jeder Brustflosse ein grosser, hell 
und dunkel marmorirter Augenfleck. (Ein Exemplar in Paris aus Island.) 

Die Bauchfläche ist weiss, die untere Fläche des Schwanzes zuweilen braun gefleckt 

Das grOsste Exemplar hatte 17'' Breite Maasse. 

Sund, Englische Küsten, Island. Fundort 

Sieben Exemplare im anatomischen Museum in Berlin durch v. Liphart 6 Exemplare 
von Lrimd in Paris. 



*) Das Exemplar von Le Sueur befindet sich im Museum in Paris. 



138 

Spec. K. Raf a naevus. N. 

KSrpar. Der vordere Scheibenrand sehr stark wellenförmig, Schnauzenspitze abgerundet und wenig 

vorspringend. Der äussere Brustflossenwinkel völlig abgerundet. 
Auge. Oberes Augenlied stark vorspringend. 

Zähne. Zähne bei beiden Geschlechtem spitz. 

Schuppen. Bei einem Weibchen war die ganze Rfickenfläche rauh, bei einem gleich grossen Männchen 

war der grösste Theil der Basis der Brustflosse und die Mittellinie des Rückens glatt Bauch- 
fläche y die Schnauzenspitze ausgenommen, bei beiden ganz glatt. Ghrosse Domen in einer in der 
Mitte mehr oder minder unterbrochenen Reihe auf der Augenfirste. Nur wenige auf der Mittel- 
linie des Rückens (4 — 6) bis zum SchultergürteL Schon vom Hinterhaupt fangt neben der 
mittlem Reihe jederseits eine Reihe kleiner Domen an, diese gehen auch über den Schultergürtel 
hinaus auf den Schwanz und allmählig wachsend, zu beiden Seiten der Mittellinie und dicht neben 
derselben bis zum Ende. Neben dieser Reihe verläuft, auf dem Schwanz jederseits noch eine 
Reihe oder auch zwei Reihen gleich grosser Domen. Alle haben eine comprimirte Basis und 
eine scharf nach hinten gekrümmte Spitze. 
Farbe. Var. 1. Gelb oder gelbbraun, einförmig. 

Var. 2. Dieselbe Gmndfarbe, auf jeder Bmstflossenwurzel eine durch dunkelbraune Flek- 
ken schildpattartig gefleckte Ozelle; die hellen Stellen derselben sind von der Gmndfarbe des 
Körpers. 
Maat««. Von der Schnauze bis zur Mitte der Naslöcher . . 1" 7'" 

Von den Naslöchem zum Maul — 10"' 

Vom Maul zum After 7" — 

Vom After zur Schwanzspitze 12" — 

Distanz der Naslöcher ...TT' 

Breite der Scheibe 13" — 

Fandofi. Europaische Küsten des atlantischen und Mittelmeers; selten. 

Ein Exemplar (Var. 1.) in Leyden, zwei Exemplare in Weingeist in Paris $ <?> eins von 
Abbeville, eins von Toulon. 

Spec. 8« Ri^a Schnltzii. N. 

Raja asterias aut stellata. Belon. 

Riya asterias aspera. Rond. 352. Cop. Ruysch. Thes. I. Taf. 10. Fig. 7. Kolbe. Taf.VIII. Fig. 5. 

No.l. Aldrov. 458. 
Dasybatus. No. 5. Klein. Miss. pisc. III. 36. 
?R^a crabnda. Cornide. ens, p. 126. 
Riga asterias. Risse, bist nat III. 153. 

SdMibe. iSchnauze spitz , ihr Vorsprung über die vorderen Spitzen der Brustflossen beträgt die 

Hfilfte der Distanz der letztem. Die Entfernung der Mitte der Naslöcher vom Maul verhält sich 
zur Distanz dieser letztem von einander wie 1 : 2. Der vordere Rand der Scheibe ist wenig ein- 
gebogen y der äussere Winkel der Brustflossen leieht abgerandet Die Entfernung des Brustflossen- 
winkels von der Schnauze verhält sich zur Entfernung desselben vom After wie 6 : 5. 

Auge. Das Augenlied hat einen geringen , breiten Vorspmng. 

Zähne. Die Zähne beim Weibchen platt, beim Männchen spitz. 

Sohnppen. Die ganze Oberfläche des Rückens ist rauh, die Bauchfläche ist bei jungen ganz glatt^ bei 

älteren sind die vorderen Ränder der Scheibe , der Raum zwischen den Kiemen und hinter dem 
* Schultergfirtel y um den After herum und die untere Fläche der Schnauze rauh; bei Alten ist die 
ganze untere Körperfläche rauh. Grössere , oft aber nur wenig ausgezeichnete Domen vor und 
hinter dem Auge, auf der Rfickenfirste, vom Hinterhaupt an eine Reihe seitlich komprimirter 
Domen bis zu den Rückenflossen ; einige stehen, sehr vereinzelt, auf den Seitenfirsten des Schwan- 
zes. Sonst stehen nirgends grössere Domen. 
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Farbe gelbbraun , heller gegen den Rand der Scheibe , dicht fibersäet mit kleinen dunkel- Farbe, 
braunen Flecken und Punkten. Längs der Wurzel der Brustflossen und um den Anfang des 
Schwanzes schliessen die dunkeln Punkte öfters helle , runde oder der runden Form sich nä- 
hernde Flecken ein y in deren Mitte zuweilen wieder ein dunkler Fleck ist Die Zahl dieser 
Ocellen wechselt zwischen 1 — 10 auf jeder Seite. Zuweilen stehen einige noch auf den 
BauchBossen. 

Von der Schnauze zur Mitte der Naslöcher V* ir^' Maasse. 

Von da zum Maul — 9'" 

Von der Schnauze zum After ,9" 6"' 

Vom After zur Schwanzspitze 11" — 

Distanz der Naslöcher V 1^'" 

Grösste Breite 13'' — 

Mittelmeer. Fondort 

Im zoologischen Museum in Berlin. Im anatomischen Museum ebendaselbst in vielen 
Exemplaren durch Dr. Schultz aus Sicilien. Mehrere Exemplare in Paris. 

Spec« 9. Raf a astertas« Rondelet« 

Laeviraja. Belon. 82. 

Raja oxyrhynchus. Rondelet. 347. Cop. Ruysch. Thes. Tab. X. Fig. 9. 
Raja asterias. Rondelet 350. (jung). Cop. Aldroyandi. 457. 
Raja oxyrhynchus minor. Aldrov. 456. 
*Dasybatus. No. 4. Klein. Miss. pisc. IIL p. 35. Tab. IV. 
' Dasybatus. No. 13. Klein. Miss. pisc. IH. 37. 

*Riga asterias. De la Roche. Ann. d. mus. T. XIIL Tab. XX. Fig. 1. 

?Raja maculata. Donovan. a. a. O. 

Raja punctata. Risso. Ichthyol. 12. Hist. nat. III. 153. 

Riya follonica. Risso. Hist nat 352. 

Raja maculata. Montagu. Wern. Mem. ü. 426. 

Laeviraja mucosissima. Nardo. a. a. O. 

Riga asterias. Cuvier. R. anim. 398. 

Riga asterias. Blainv. F. fr. 25. 

Riga maculata. Blainv. F. fr. p. 15. (Abbild, falsch citirt.) 

Raja speculum. Blainv. F. fr. p. 29. pl. IV. Fig. 1. 

Gleicht in der Jugend vollkommen der Raja Schultzii, nur springt die Schnauze weniger 
Tor, nämlich um ein Drittheil der Distanz zwischen den Spitzen der Brustflossen. 

Die Zähne spitz bei beiden Geschlechtem. Zähae. 

Die Jungen sind auf der Rfickenfläche grösstentheils glatt , kleine Stacheln befinden sich Schoppen, 
nur auf dem Kopf , dem Schnauzenkiel, bei etwas grossem auf dem vordem Theil der Brustflossen, 
Aber der Mitte des Rfickens, auf dem SchultergOrtel und dem Schwanz und unten am vordem 
Scheibenrande. Einzelne Rauhigkeiten stehen auch hier und da auf den Bmstflossen. Bei ganz 
ausgewachsenen Exemplaren ist immer die Schnauzenspitze , der vordere Rand der Bmstflossen, 
der Hinterkopf y die Mitte des Rfickens und der Schwanzrficken rauh, selten ist es die ganze 
Oberfläche (bei einem Weibchen). Granz constant ist der Bauch mit Ausnahme der Schnauzen- 
spitze und zuweilen des vordem Randes der Brustflossen vollkommen glatt. 

Grössere Domen stehen bei jungen Exemplaren in folgender Ordnung: einer, gewöhnlich 
zwei am innem Rande der Augen, einer oder zwei hinter den Augen, eine Reihe auf dem Rfik- 
ken und der Schwanzfirste, an den Seiten des Schwanzes kleinere Domen; meistens einer auf 
jeder Seite des Schultergfirtels. Die Domen der Rfickenfirste sind seitlich comprimirt , die fibrigea 
haben eine im Gmnde sehr fein geriffte, aber nicht gezackte Basis, die weiter nach oben glatt 
und conisch wird; aus der Spitze des Conus tritt der gekrümmte, sehr kurze, cylindrische Dom« 
Später wird auch an diesen Domen der Stachel relativ grösser und die Haut zieht sich von der 
Basis zurück. Beide Formen der Domen kommen oft an demselben Exemplar vor. 

Nn 
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Bei älteren Exesipfatfen ist die DornenreUie des Rückens oft unterbrochen oder fehlt. Der 
Schwanz hat Eine Reihe Domen oder drei und selbst Spuren einer vierten und fünften Reihe 
zwischen der mittlem und den seitlichen. Oft stehen auf der Schwanzfirste grosse und kleine Domen 
r^^ehnässig alteroirend, stellenweise auch zwei Reihen neben einander. Auch diese Domen kön- 
nen alle oder theilweise fehlen. Statt der Augendoraen kommen bei grossen Exemplaren oft 
Haufen von etwas grossem Stacheln vor. Auf dem Schultergürtel steht nur selten bei grossem 
Exemplaren ein ausgezeichneter Dom. 
Farbe. Var. 1. Braungelb oder rothbraun mit dunkelbraunen grossem ,und zerstreuten mnden 

Flecken. 

Var. 2. Die braunen Flecke kleiner , dichter , schliessen hier und da hellere rundliche 
Flecke ein, die über den ganzen Körper zerstreut sind (die gemeinste). 

Var. 3. Grosse Flecke wie Var. 1. Auf der Mitte der Brustflosse ein ausgezeichneter 
grösserer Fleck von einem hellen Ring umgeben (3 Exemplare in Paris aus Abbeville). 
Massse. Wird bis 3 Fuss lang. 

Von der Schnauze zu den Naslöchem 3" 3'" 

Von den Naslöchem zum Maul 1'' &" 

Vom Maul zum After 12" 9"' 

Vom After zur Schwanzspitze 20" — 

Grösste Breite 24" — 

Distanz der Naslöcher . 2" 5'" 

Fimdori Sehr gemein an den französischen, englischen und italienischen Kästen. 

Fischmarkt zu Paris, Havre (Raie douce), Dover. 

Spec lO« Rfiia marg^ata« Eiacep. 

Raja marglnata. Laeep. V. p.663. Tab. XX. Fig. 2. Cop. Shaw. gen. zool. 281. Taf. 139. 

*Raja rostellata. Risso. Ichth. 8. T. 1. 2. 

Riga rostellata. Risso. Hist. nat. III. p. 148. 

Riga bicolor. Risso. Hist. nat. III. p. 155. 

Rig'a marglnata. Fleming. 172. 

Raja marginata. Jenyns. 512. sp. 2U1. 

The bordered Ray. Yarrell. II. 426. 

Raie bordee. Dict. des Sc. Nat. Taf. XX. 

*RigA marginata. Bonap. fasc. VI. 

Raja marginata. Biainv. F. fr. p. 19. Taf. 3. Fig. 2. 

SdMibt. Die Länge der Scheibe zur Breite, wie 11 : 15. Die Entfernung des äussern Winkels 

der Bniatfiosaen von der Schnauzenspitze verhält sich zur Entfernung desselben vom After wie 
5:4. Die Spitze der Schnauze springt rasch über den Scheibenrand vor, im Verhältniss zu ihrer 
Ltoge sehr schmal. Der Vorsprung der Schnauzenspitze über die vorderen Spitzen der Brust- 
flpssen ist fast eben so lang, als die Distanz zwischen diesen. Die Distanz der Schnauzenspitze 
von der Mitte der Naslöcher verhält sich zur Distanz der letzteren wie 3:2 und diese zur 
Höhe der Nasenklappe wie 12 : 7. Die Franzen am untern Rande der letztem ungewölm* 
lieh kurz. 

Der vordere Rand der Brustflossen ist stark ausgeschnitten, die äusseren Winkel schari^ 
der hbtere Rand gerade oder eingebogen, der hintere Winkel abgerundet 

ZUuM. Zihne spitz bei beiden Geschlechtem. 

Domen. D^^ Rücken ist ganz glatt; die Bauchflache ebenfalls, ausgenommen die Schnauzenspitze 

und den angrenzenden Theil des vordem Randes der Brastflossen. 

Starke Domen, mit langer, krummer Spitze, finden sich nur einer vor und einer hinter 
dem Auge und in drei Reihen, einer mittlem und zwei seitlichen, auf dem Schwanz bis zur 
Spitze. Die letzten Domen zu den Seiten des Schwanzes sind zum Theil nach vom gekrümmt 

Farbe. Var. 1. Gelbbraun, die Winkel und der hintere Rand der- Brustflossen schwarz. An der 
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Wurzel der Brustflosse gewöhnlich zwei blSuUche, runde Flecke', neben einander , ohDeRiog, W* 
weilen auch zwei hinter einander an der Grenze der Brust- und Bauchflosse. Der Schwann i$tl 
oben und unten schwarz. Die Bauchseite des Körpers rölhlich« weiss, die Ränder schwarz. 

Var. 2. Einförmig gelbbraun oben, mit wenig merklichen^ etwas helleren, nmdea fleekeih 
Bauchfläche röthlich- weiss, dunkler am Rand. Schwanz dunkel 

Risso^s R. bicolor ist aschgrau mit wenig ausgezeichneten dunkeb Flecken, unten wek«. 
Ob eine dritte Varietät? 

Von der Schnauzenspitze zum Maul 41' ^^ Maassa 

Vom Maul zum After 6" 6'" 

Vom After zur Schwanzspitze 10" — 

Distanz der Naslöcher 2" — 

Grösste Breite 15" — 

Mittelmeer, Nordsee. Fundort. 

Zwei Exemplare im anatom. Museum (Martigues durch Müller), 3 Exemplare im zoolo- 
gischen Museum in Berlin, 7 Exemplare in Paris in Weingeist 

Spee« 11« Rf|ja miraletus« Iiin# 

Laeviriya miraletus. Belon. 82. 

Riga oculata et laevis. Rond. 349. Cop. Ruysch. Thes.I. Taf.X. Fig. 4. Aldrov. 453. 

Raja oculata aspera. Rond. 351. (cT). Cop. Aldrov. 458. Shaw. gen. zool. 278. Taf. 139. 

Merrett. pin. rer. nat. Brit. 185. 
Raja oculata laevis. Ray. p. 27. No. 9. 
Dasybatus No. 2. Klein. Miss. pisc. III. 35. 
Dasybatus No. 3. Klein. Miss. pisc. IIL 35. 
R. niiraletus. Briinnich. Ichth. p. 3. No. 3. 
Raja miraletus. Lin. Gm. No. 4. p. 1507. 
Raja dorso ventreque glabris, aculeis ad oculos, ternoque eorum ordine in cauda. Artedi. gen. pisc. 

p.529. No.7. 
Raja miraletus. Lacep. T. I. p. 75. 
Raja miraletus. Risso. Ichth. p. 4. Hist. nat UI. 149. 
*Riya rubus. Donov. 20. 
Raja miraletus. Donov. 103. 
Laeviraja miraletus. Nardo. a. a. O. 

Riga biocularis. Geoffroy St. Hil. Öescr. Eg. PI. XXVII. Fig. 2. 
Riga quadrimaculata. Risso. Hist nat III. p. 150. 
Raja oculata. Flem. p. 172. 
Raja maculata. Jenyns. p. 203. 
The Homelyn Ray. Yarrell. II. 429. 
*Riga miraletns. Bonap. fasc. III. 
*Rig'a quadrimacnlata. Bonap. fasc III. 
*Raja miraletus. Blainv. F. fr. p.27. PI. 5. Fig.l. 

Die Schnauze ist massig lang und in eine kurze, etwas vortretende Spitze ausgezogen. Kopf. 
Der fiber die vordem Spitzen der Brustflossen hervorragende Theil beträgt die Hälfte der Distani^ 
der Brustfiossenspitzen. Die Distanz der äusseren Nasenwinkel ist etwas kleiner, ab der Ab* 
stand der Schnauzenspitze von der Mitte zwischen den Nasenlöchern. 

Augenlied stark hervorspringend, vor und hinter dem Vorsprung eingebogen. Auge. 

Zähne bei $ und jungen ^ platt Zähne. 

Die Länge der Scheibe verhält sich zur Breite wie 2:3; der vordere Rand der Brust- Scheibe. 
flössen ist leicht eingebogen, der hintere Rand convex, der äussere Winkel leicht abgerundet, der 
hintere Winkel abgerundet. Der äussere Winkel der Brustflosse ist von Schnauzenspitze und 
After fast gleich weit entfernt 

Der Rficken ist im Allgemeinen glatt, ausgenommen die obere Spitze des Schnauzenkiek Schuppeo. 
und zuweilen, besonders bei Männchen, der vordere Rand der Brustflosse. Die Bauchfläche ist 
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gtns glatt, nur an der untern Fläche des Schnauzenkiels kommen zuweilen Stacheln vor. Die 
kleinsten Exemplare haben eine regelmässige Domenreihe auf dem Rücken, von denen jedoch 
die ersten und letzten immer grösser sind, und immer einen Schulterdom. Dieser fehlt schon bei 
Exemplaren von C Breite gewöhnlich, kommt indess bei 1" breiten noch vor, bei grossem nicht 
mehr. Zugleich verschwinden auch allmählig die Domen der Rfickenfirste und zwar zuerst die 
mittlem, es bleiben 4 — 1 am Hinterhaupt und ein paar am Anfang des Schwanzes. Zuweilen, 
nicht gerade bei den grössten , ist die ganze .Rückenfirste glatt bis auf einen Dom am Hinter- 
haupt oder weiter hinten. Völlig scheinen die Domen der Rüekenfirste nicht zu fehlen. Die 
Schwanzdomen fangen zuweilen erst hinter dem Ende der Bauchflossen an. Alle Domen sind 
gross, mit langer, an der Wurzel komprimirter, daher etwas schneidender Spitze und wenig vor- 
ragender Basis. 

Farbe. Var. 1. Gelbbraune Grundfarbe mit kleinen dunkeln Flecken. Jederseits vom Brastgürtel 

eine Ocelle, blau mit dunkelm Ring, um welchen noch ein heller Saum läuft 

Var. 2. Ebenso, aber zwei Augenflecke jederseits hinter einander, nur beim Männchen. 
( R i s 8 o ' 8 quadrimaculata *). 

Mause. Von der Schnauzenspitze zum After 9^' — 

Vom After zur Schwanzspitze 10" d!" 

I 

Von der Schnauze zur Mitte der Naslöcher . . . 2^' — 

Von da zum Maul — 10"' 

Distanz der Naslöcher V 4!" 

Grösste Breite 12" 6"' 

Fundort. Europäische Meere. 

Viele Exemplare im anatomischen und zoologischen Museum in Berlin. 14 Exemplare, * 
Var. 1., in Paris. 

f Spee 19« Rafa micrficellata« IHoiitaf^. 

Riya mierocellata. M.ontagu. Wem. mem. p. 430. 
Riya mierocellata. Jenyns. 515. Sp. 204. 
Riga mierocellata. Fleming. 171. Sp. 23. 
The Smalleyed Ray. Yarr. H. 433. 

Schnauze etwas stumpfer, als bei R. miraletus. Vorderer Rand der Brustflossen tief aus- 
geschnitten. Augen auffallend klein. Zähne (bei einem $) stumpf, keilförmig, mit einem brei- 
tern Rand, der sich rauh anfiihlt Die obere Fläche rauh, die untere glatt. Eine Reihe kleiner 
krummer Domen auf Rücken und Schwanz. Die Rauhigkeiten um die Augen sind etwas stärker, 
als auf der übrigen Oberfläche; zuweilen ein einfacher Dorn vor dem Auge. 

Farbe oben blassbraun, mit einigen blassen Streifen und Flecken auf dem Rand der Brust- 
flossen, unten weiss. 20'' lang. Schwanz 9^'. Breite \4!\ So weit Montagu's Beschreibung. 

Yarrell hält für identisch eine Species, die er nach Couch's Manuscript und Abbil- 
dung beschreibt Auch Couch findet die Augen auffallend klein. Er giebt an eine Reihe un- 
regefan&ssiger Domen an jeder Seite des Schwanzes. Zähne platt (2 $). KOrperform gleicht 
der von R. clavata. 

Schnauze etwas vorspringend, der vordere Rand wellenförmig. Körper rauh, aber ganz 
ohne Domen, ausgenommen eine Reihe auf Rückenfirste und Schwanzrücken, und eine unregel- 
massige Reihe zu den Seiten des Schwanzes. * 

Oberfläche hellgrau, eine helle Linie über Rücken und Schwanz, die mittlere Domenreihe 
emschliessend. Die Scheibe ist regelmässig gezeichnet, vom mit zwei, hinten mit drei gebogenen 



*) Der Prinz TonMosignano ontencheidet TonRija miraletus seine quadrimaculata, die aber auch nur zwei Ocellen hat 
Dia oi&nnlidien Organe der quadrimaculata sind ceteris paribus länger und sie besitat die Stachelfelder der männlichen Rochen. 
Dar Tordere Rand der Scheibe beider Rochen ist nicht gleich. Die Schnauzenspitze von quadrimaculata oben und unten 
rauh. Solcha Uatarschieda der Männchen haben wir auch bei andern Rochen gesehen ^ sie hängen vom Eintritt der Brunst ab. 
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weissen Binden, welche den Rändern parallel laufen , die Concavität nach aussen. In der Mitte 
der Brustflossen einige weisse Flecke, symmetrisch auf beiden Seiten. Bapchflossen weiss. 

Länge 33" G!" Maasse. 

Länge des Schwanzes 13'' — 

Breite des Fisches 24'' — 

Abstand der Augen von der Schnauze 5" 6"' 

Abstand der Augen von einander ....... 3" — • 

Breite des Mauls 3" — 

Selten. An den englischen Küsten. Fundort. 

Spec. 18. RafaSaliiani. M. 

PRaja laevis. Rondelet. 344. 

♦Laeviraja. Salviani. 149. Taf.52. Cop. Ruysch. Thes. Taf. XI. Fig. 6. 

Leiobatus No. 7. Klein. Miss. pisc. 37. 

Raja oxyrhynchus. Brunn ich. p. 2. No. 2. 

?Leviraja. Cornide. ens. p. 125. 

Raja oxyrhynchus. Shaw. Taf. 138. (nach Salviani). 

Raja oxyrhynchus. Blainv. F. fr. p. 18. Taf. 3. Fig. 1. 

Raja rostrata. Blainv. F. fr. p.30. Taf. S.a. Fig. 2. 

Die Schnauze ist lang und spitz. Die Entfernung der Schnauzenspitze vom Maul ist Kopf, 
nicht ganz zweimal so gross, als die Entfernung des Mauls vom Schultergiirtel , ihr Abstand von 
der Mitte der Naslöcher ist über 1^ bis 2^ mal so gross, als die Distanz der Naslöcher, ihre 
Vorragung über die vorderen Spitzen der Brustflossen f bis eben so gross als der Abstand dieser 
Spitzen. Die Höhe der Nasenklappe zur Länge der Schnauze, von der Mitte der Naslöcher an, 
wie 1:3 — 4^. 

Rand des Augenliedes gerade, ohne Vorsprung. Auge. 

Zähne bei jungen Männchen platt, bei alten spitz, bei ausgewachsenen Weibchen ebenfalls Zähne, 
etwas spitz. 

Die Form der Scheibe ist dadurch ausgezeichnet, dass ihr ganzer vorderer Rand nur eine Scheibe, 
tief konkave Linie bildet und dass er eine, von der Schnauzenspitze zum äussern Winkel gezogene 
gerade Linie in keinem Punkt berührt, nicht einmal sich derselben nähert Bei den meisten an- 
dern Rochen ist der vordere Rand zwischen beiden Endpunkten zweimal eingebogen und an einer 
Stelle dazwischen konvex, so dass er eine zwischen beiden Endpunkten gezogene gerade Linie 
mit seiner Konvexität wirklich berfihrt, oder ihr sehr nahe kommt. Die Länge der Scheibe ver- 
hält sich zur Breite , wie 3 : 4. Die Distanz des äussern Winkels von der Schnauzenspitze ver- 
hält sich zur Distanz desselben vom After, wie 13 : 10. Der äussere Winkel der Brustflosse ist 
ein spitzer und leicht abgerundet Der äussere und innere Lappen der Bauchflosse reichen gleich 
weit nach hinten. 

Haut bei jungen Exemplaren ganz glatt. An der Bauchfläche ist zuweilen die Schnauzen- Domen, 
spitze und die vordere Hälfte des vordem Brustflossenrandes rauh. Bei grossen Exemplaren ist 
bald die ganze Rfickenfläche rauh, bald nur der Racken und SchultergQrtel, der obere Theil des 
Schädels und Schnauzenkiels, der Schwanzrücken und der vordere Rand der Brustflossen, auch 
der äussere hintere Theil derselben hat sparsame Rauhigkeiten. Einige Rauhigkeiten auf der 
Bauchflosse. Der Bauch ist rauh an der Schnauzenspitze und dem vordem Theil der Brustflossen, 
wo die Stacheln selbst dichter stehn, als auf dem Rücken und der untem Fläche des Schwanzes; 
zuweilen ist auch die Mitte des Körpers rauh, zuweilen die Flossen, zuweilen die ganze Fläche 

Grosse Dornen, bei jungen nur einer vor dem Auge, eine Reihe auf dem Schwanz bis 
zum Ende, zuweilen einige auf den Seiten, die Basis von Haut eingehüllt, ihre Spitze etwas 
komprimirt. Der Schwanz übrigens glatt Bei grösseren Exemplaren eine Reihe grosser Domen 
oder nur wenige längs der Augenfirste, einige oder keine auf der Rückenfirste, zwischen Hinter- 
haupt und Schultergfirtel. Kleine Domen zwischen den grossen des Schwanzes, zuweilen dicht 

Oo 
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vor den grossen, die dann vom einen Ausschnitt haben. An den Seiten des Schwanzes eine un- 
terbrochene Reihe oder nur einige einzeln stehend. 
Farbe. Var. 1. Farbe am Rücken und Bauch gleich dunkelbraun, die Ilautporen schwarz, beson- 

ders an der Bauchseite. 

Var. 2. Nicht sehr ausgezeichnete, zerstreute, runde und helle Flecken auf Rucken und 
Brustflossen. 
MaMse. Erreicht eine Länge von 3 Fuss. 

Von der Schnauze zum After 8" — 

Vom After zur Schwanzspitze 7" 6' 

Von der Schnauze zu den Naslöchem 2" 7J^' 

Von der Mitte der Naslöeher zum Maul .... — 8"' 

Distanz der Naslöcher 1'^ 4"' 

Grösste Breite 10" 9'" 

Fundoii. Mittelmeer und atlantisches Meer. 

Ein Exemplar trocken im zoologischen Museum in Berlin, eins in Weingeist im anatomi- 
schen Museum ebendaselbst Viele in Paris. Ein Exemplar in Leyden und eins im britischen 
Museum. 

Anmerk. Ein Exemplar i^m 26^' Breite in Paris (durch Laarillard), trocken, Männchen, unterscheidet sich vorzüglich 
dnrch die Farbe. Es ist, nach Laurillard 's Zeichnung angestrichen, am Bauch schwarz, am Rücken in der 
Mitte grün^ nach den Seiten roth, gegen die Schnauze blau; die Ränder der Flossen sind schwarzbraun. Uebri- 
f ens gleicht es der Raja Salviani , nur dass der Rücken ganz glatt ist, mit Ausnahme einiger Stachelchen auf der 
Schnauzenspitze, am vordem Rande der Brustflossen, da wo die Spitze der Brustflossen endet, und auf der Au- 
genfirste. Vor dem Auge steht ein nicht viel grösserer Stachel, von einigen kleinen umgeben. Grössere Dornen 
stehen auf der Schwanzfirste, konisch, mit kurzer gekrümmter Spitze, in unregelmässiger Reihe; sie beginnen 
mit kleinen Rauhigkeiten und hören schon weit vor der ersten Rückenflosse auf; auf den Seiten des Schwanzes 
stehn nur ganz kleine Rauhigkeiten. Unterseite ganz dicht besetzt mit kleinen Rauhigkeiten, ausgenommen nur 
die Winkel und hintern Ränder der Brustflossen und die Unterseite des Schwanzes. 

Spee. 14U Rf|ja vonier. Fries« 

?Riya macrorhynchus. Raf. caratt. p. 15. 38. 
*Chagreen Ray. Yarr. II. 414. 
Raja vomer. Fries. 36. 

Kopf. Schnauze sehr lang; ihr vorderes Ende ist eine lange schmale Spitze. Die Länge dersel- 

ben, von der Mitte der Naslöcher an, ist etwa viermal so gross als die Distanz der Naslöcher. 
Die Lange der Nasenklappe zur Länge der Schnauze wie 1 : 5. Maul von der Schnauzenspitze 
mehr als zweimal so weit, als vom Schultergürtel. 

Scheibe. Der vordere Rand der Scheibe (zwischen Schnauze und Winkel der Brustflosse) tief ein- 

gebogen, wie bei R. Salviani. Die Länge der Scheibe, von der Schnauzenspitze zum hintern 
Rand der Bauchflossen ist beinahe gleich der grössten Breite der Scheibe. 

Augen Augenlied gerade. 

Zühne. Zähne spitz bei beiden Geschlechtem und schon bei Jungen. 

Bornen. Bei jungen Thieren (von 16^' Länge) ist die Haut der Bauchfläche glatt oder fast gleich- 

förmig besetzt mit sehr zerstreuten kleinen Stacheln, welche eine, dem blossen Auge noch deut- 
lich wahrnehmbare, sternförmige Basis haben (aus 3 — 4 Schenkeln , die so lang sind, als der 
iStachel hoch). Bei Exemplaren von 2 Fuss Länge ist die Bauchfläche ziemlich rauh, ausgenom- 
men die Umgegend des Afters, die hinteren Ränder der Brustflossen und die untere Seite des 
Schwanzes. Dichter stehn die Stacheln an den vorderen Rändern der Brustflossen. Von der 
Rfickenfläche ist nur die hintere Hälfte der Brustflossen oder die ganze Brustflosse, auch die Ge- 
gend uro die Augen und der Röcken des Schwanzes mit solchen Rauhigkeiten besetzt. Bei ganz 
Erwachsenen stehn die Stacheln unten überall dicht, aber auch an den vordem Rändern der 
Scheibe am dichtesten. Sie fehlen nur an der untern Fläche des Schwanzes und den äussersten 
Winkeln der Brustflossen. Der Rücken ist, den Schnauzenkiel und die Mitte des Rückens aus- 
genommen , ganz rauh. Um die Augen sind die Dömchen etwas stärker. Grosse Domen kommen 
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weder an den Augen ^ noch auf der Rückenfirste vor; auf der Schwanzfirste fehlen sie nach 
Fries bei Exemplaren von mittlerm Alter. Bei Jungen ist eine regelmässige Reihe von Domen 
von der Bauchflosse an, nicht sehr dicht und massig gross; bei einem grossen Exemplar begannen 
sie erst vor der Mitte des Schwanzes, die vordersten in der Haut versteckt und mit abgenutzten 
Spitzen. Bei jungen Exemplaren steht auch regelmässig vor jedem Auge ein Dom; bei 2^ lan- 
gen fehlte 9chon der Dom am Auge. Die Seitenkanten des Schwanzes sind bei Jungen nackt^ 
bei Alten sitzen an dem Seitenrande des Schwanzes, jederseits und altemirend, eine Reihe nicht 
sehr grosser Domen, welche mit ihren Spitzen bald nach vom, bald nach hinten gerichtet sind. 
Sie sind schlank, komprimirt, von ungleicher Grösse und nicht symmetrisch gestellt Sie begin- 
nen etwa* am ersten Viertel des Schwanzes und reichen bis zum Anfang der Rückenflosse. 

Var. 1. Der Körper ist auf dem Rücken bräunlich, mit einigen unregelmässig vertheilten, Farbe, 
mnden und schwarzen Flecken von ungleicher Grösse. 

Var. 2. Zerstreute mnde, weisse Flecken auf dem Rücken. 

Bauchseite schmutzig grauweiss, dicht bestreut mit blauschwarzen Flecken und krummen 
Streifen (Schleimkanäle). 

Von der Schnauze zur Mitte der Naslöcher ... 9" 3'" MaMte. 

Von da zum Maul 1" &" 

Vom Maul zum After 11" &'' 

Vom After zur Schwanzspitze 16" C" 

Distanz der Naslöcher 2" &" 

Grösste Breite 23" — 

Mittelmeer und nordische europäische Meere. Fundort. 

Drei Exemplare in Weingeist, eins trocken durch Laurillard, eins durch Biberon in Paris. 

Sp<$c. 15. Rwfa fülloniea« Ascan. 

Raja aspera nostras. Willoughb. p. 78. 

Raja aspera nostras. Ray. Synops. p. 26. No. 5. 

Chagreen Ray. Pennant. III. 87. No.34. Shaw. 281. 

Raja toto dorso aculeata. Artedi. gen. 72. No.6. Synon. 101. No. 6. 

*Riga fullonica. Ascan. Tab. XLIU. 

?La Raie chardon. Lacep. T. I. p. 78. 

La Raie chagrinee. Lacep. T. I. p. 81. 

Raja fullonica. BL Sehn. 367. 

Raja granolosa. BI. Sohn. 368. 

Raja fallonica. Risse. Ichth. 6.*) 

Raja chagrinea. Montagu. Wem. mem. T. II. P. 2. p. 420. 

Raja flossada. Risso. Hist nat. III. p. 145. 

Raja aspera. Flem« 172. 25. 

Raja chagrinea. Jenyns. 513. 

Raja chagrinea. Parnell. Edinb. r. S. 1839. p. 144. 

Raja fallonica. Fries, p.26. Taf. U. Fig. 2. 

Die Schnauze lang und spitz. Üie Distanz der Schnauzenspitze zur Mitte der Naslöcher Kopf, 
verhält sich zur Distanz der Naslöcher wie 16 : 9. Die Schnauze springt vor den Brustflossen 
ungefähr um die Distanz der letztem von einander vor. 

Der Körper ist rhombisch, der Abstand von der Nasenspitze zum hintern Rande der Scheibe. 
Bauchflossen gleich der Breite des Körpers. Die vordem Ränder der Scheibe etwas konkav, 
wellenförmig y so aber, dass der vorragendste Theil derselben eine gerade Linie zwischen Schnau- 
zenspitze und Flossenwinkel nicht erreicht Der hintere Rand der Scheibe ist konvex. 

Die ganze Rückenfläche fiberall mit dichten, hurzen, theils spitzen und sternförmigen Dom- Domen, 
eben, theils mit körnigen, dem blossen Auge schwer unterscheidbaren Knötchen besetzt Sie sind 



*) Die R. follonica in der Hist nat. ist eine andere Art 
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eti/vas grösser und im Kleinen den eigentlichen Domen« durch ihre nach hinten gekrümmte kan- 
tige Spitze y ähnlich an der Ober- und Unterseite der Schnauze und längs dem vordem Scheiben- 
rande. Auch die Bauchfläche ist rauh, doch stehen die Stacheln minder dicht. Grössere Felder 
bleiben nackt und glatt an den Bmst- und Bauchflossen und um den After. 

Die grossen Domen haben eine breite, kannelirte, komprimirte, platte Basis und eine haken- 
förmig nach hinten gebogene Spitze. Es stehen zwei kurze Reihen von veränderlicher Anzahl und 
Grösse auf dem Schnauzenkiele, eine zuweilen unterbrochene Reihe auf der Augenfirste (grösser 
als die der Schnauze, aber ungleich gross unter sich), eine Längsreihe (8 — 10 von massiger 
Grösse) auf der Rückenfirste, zwischen Kopf und Schultergürtel, zuweilen eine Reihe noch klei- 
nerer, zur Seite der vorigen. Zwei Reihen, die in der Gegend des Anfangs der Bauchflossen 
beginnen, auf dem Rücken ganz niedrig, setzen sich, an Grösse zunehmend, parallel mit einander 
auf dem Rücken des Schwanzes fort, auf jeder Seite der Mittellinie und der Mittellinie näher als 
den Seitenkanten. Die Domen sitzen in diesen Reihen dicht an einander und drängen sich sogar 
zur Seite. Die grössten sind vor der Mitte des Schwanzes, von wo an sie abnehmen. (Auf dem 
Rücken, vom Schultergürtel an, finden sich bei dieser Art nie Domen.). 
Zähne. Die Zähne haben ziemlich lange, hakenförmige, seitlich komprimirte Spitzen. Es findet 

sich ein ganz leicht abgestumpfter Wulst an jeder Seite. 
Farbe. Rücken einfarbig gelbbraun, nach Risse (R. flossada) unregelmässig schwarz und weiss 

gefleckt. Bauch milchweiss. 
Maasse. Von der Schnauzenspitze zu den Naslöchem . , . 2f' &'* 

Von da zum Maul 1'^ 2"' 

Vom Maul zum After IT' — 

Vom After zur Schwanzspitze 16" — 

Distanz der Naslöcher 1" 9'" 

Grösste Breite IT — 

Fundort Mittelmeer, Nordsee und skandinavische Meere. 

Ein Exemplar in Paris trocken durch Laurillard von Nizza. 

Spee 16« Raja Batls. IHoiitaf^« 

Riga varia, dorso med. glabro, unico aculeorum ordine in cauda. A r t e d i , gen. 73. No. 9. Synon. 102. No.2. 

*Raja batis. Ho IIb. Götheb. n. H. III. 21. 

Raja batis. Nilss. Syn. ichth. Scand. 120. 

Raja batis. Risse. Ichth. 3. 

Riga batis. Montagu. Werner. Mem. II. P. 2. p.423. 

Raja batis. Faber. Isl. p. 34. 

Riga batis. Jenyns. 510. No. 199. 

♦The Blue Skate and Gray Skate. Yarr. II. 421. 

?Raja batis. Blainv. F. fr. p. 13. (die Tafel ist falsch citirt). 

?Raja alba. Blainv. F. fr. p. 14. 

Kopf. Schnauze massig lang und breit. Die Länge der Schnauze von der Mitte der Naslöcher 

an beträgt | der Distanz der äussern Nasenwinkel. Die Hervorragung der Schnauze über die 
vordere Spitze der Brusflosse ist die Hälfte der Distanz dieser Spitzen. Die Distanz beider Augen 
beträgt nicht ganz \ der Länge der Schnauze. Ein Exemplar von 4! Länge ist 3' 3^' breit und 
die Länge der Schnauze von der Pupille an beträgt gegen 10". 

Scheibe. Der Körper ist rhombisch , die vorderen Seiten wellenförmig und wenig eingebogen , so 

dass der hervorragendste Theil derselben von einer Linie zwischen Schnauzenspitze und äusserm 
Flossenwinkel fast berührt wird. Die hinteren Ränder schwach abgerundet. Die Länge von der 
Schnauzenspitze zum hintern Rande der Bauchflosse ist viel geringer , als die grösste Breite. 
Aeusserer Winkel der Brustflossen fast ein rechter. Seine Distanz von der Schnauze verhält sich 
zur Entfernung vom After wie 7 : 6. 

Auge. Rand der Augenlieder gerade. 
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Die jungen Exemplare sind glatt und haben grössere Domen, zwei vor und einen hinter Domen, 
dem Auge und eine Reihe längs der Mittellinie des Schwanzes, einen oder zwei noch zwischen 
beiden RfickenBossen. Bei Individuen von mittlerm Alter ist die Ober- und Unterseite des Kör- 
pers rauh und die Stacheln sind ungleich vertheilt, so dass grössere und kleinere Felder glatt 
bleiben. Sie sind sehr zerstreut und stehen dichter nur an der untern Seite der Schnauze am 
innem Augenrande und am vordem Rande der Brastflossen. Die Staicheln sind sehr fein und 
spitz, mit breiter Wurzel, deren Durchmesser kleiner ist, als die Höhe der Stacheln, sie sind 
mit blossem Auge kaum zu sehen. Hier und da finden sich abgenutzte und mehr kömige von 
sehr verschiedener Grösse. Gewöhnlich sind die Domen am Auge im mittlem Alter schon ab- 
genutzt oder fehlen ganz, und oft findet sich dasselbe am Schwanz, wo nur einer oder der an- 
dere fibrig bleibt, dagegen findet sich an den Seitenrandem des Schwanzes eine Reihe Domen, 
ebenfalls sehr veränderlich. Diese Domen sind selten symmetrisch und die meisten stehen häufig 
mit den Spitzen nach vom. 

Zähne spitz bei beiden Geschlechtem. Zahne. 

Farbe graugelb mit einigen unregeknässig vertheilten, sehr wechselnden, mnden, schwarzen Farbe. 
Flecken. Bauch schmutzig grauweiss mit schwarzen Punkten und Streifen (Schleimkanälen). 

Erreicht eine Breite von 48^^ Maasse. 

Von der Schnauze zum After 25" — 

Vom After zur Schwanzspitze 22" — 

Grösste Breite 34" - 

Von der Schnauze zum Maul 8" C" 

Von der Schnauze zu den Naslöchem 6" 9"' 

Distanz der Naslöcher .4" 9"' 

Distanz der Augen 3" — 

Nordsee und skandinavische Meere. Nord -Amerika. Fundort 

Zwei Exemplare im zoologischen Museum, 6 im anatomischen Museum in Berlin durch 
Esehricht; mehrere Exemplare in Leyden und Paris. 

f Spec. 1V# Rfifa infemiedia. PUmelL 

Raja intermedia. Parnell. Trans, of R. Soc. Ed. 1839. p. 148. PI. VI. 
Riya intermedia. Wem. Soc. Vol. VII. p. 429. PI. XL. 
Raja intermedia. Yarrell. Suppl. p. 66. 

Körperform gleich Raja batis ; die Schnauze etwas mehr vorspringend. Der vordere Rand Scheibe, 
etwas konkav, der hintere abgerundet 

Zähne nicht so spitz als bei R. batis. Zahne. 

Eine Reihe Domen auf dem Schwanz, keine auf dem Rücken. Ein Dom vor jedem Dornen. 
Auge. Die Ober- und Unterseite des Körpers vollkommen glatt 

Rfickenfläche dunkel olivengrfin, einfarbig oder mit vielen weissen Flecken. Bauch dun^ Farbe, 
kelgrau mit schwarzen Punkten. 

Bis 2f lang. Maasse. 

Frith of Forth. Fonodrt. 

fSpeCt 18. Raja lintea» FrliMu 

Riga laevis undulata seu cinerea. Will. p.69. Taf. C. No. 5. 

Skate. Pennant. brit zool. UI. 82. Taf. 9. Cop. Shaw. p. 270. T. 136. 

Riga batis. Bloch. Taf.LXXIX. Cop. Encyclop. II. Fig. 6. 

Raja oxyrrhynchus. Montagu. Wem. Mem. II. 423. 

Riga fnllonica. Nilss. Syn. ichth. 119. No. 3. 

Raja oxyrrhynchQS. Jenyns. 501. 20. 

Sharp-nosed Ray. Yarrell. 11. 424. 

Riga linlea. Fries. 29. 

Pp 
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Scheibe. Körperform wie R. fullonica. Die Länge von der Schnanzenspitze bis zum hintern Bande 

der Bauchflossen ist aber kürzer, als der Körper breit. Die vorderen Seitenrunder des Körpers 
sind nicht so tief wellenförmig und nicht so konkav, so dass der hervorragendste Theil des Sei- 
tenrandes einer von der Schnauze zum Winkel der Bnistflosse gezogenen Linie sehr nahe kommt. 

Zähne. Zähne spitz in beiden Geschlechtern. 

Dornen. Die Haut ist unter allen nordischen Rochen am glattesten; nicht bloss der Bauch ist voll- 

. kommen glatt, selbst unter der Schnauze und dem Schwanz, sondern auch der Rücken ist gross- 
tentheils ganz nackt, nur der vordere Rand der Brustflossen trägt lange, dünne Stachelchen mit 
sternförmiger Basis; eben so der Schnauzenkiel, aber noch dünnere; fem er ist der Schwanz ganz 
rauh von feinen, dichtsitzenden Stacheln, die in zwei, der Länge nach laufende, breite Bänder 
vertheilt sind, zwischen der Mittelreihe und beiden Seitenreihen der Domen. Die Aussenränder 
der Bänder berühren die seitliche Domenreihe, die inneren Ränder aber nahem sich nicht voll- 
kommen der Mittelreihe; daher ist die Stelle des Schwanzrfickens , worauf die Mittelreihe sitzt, 
^tt. Grössere Domen stehen, einige vor und hinter den Augen, eine Reihe längs dem Rücken 
und auf der Mitte des Schwanzes. An den erstgenannten Stellen sind sie oft hier und da abge- 
nutzt, kurz und körnig oder stellenweise fehlend. 2 — 4 jederseits auf dem Schultergürtel. Eine 
Reihe kleinerer Domen auf jeder Seite des Schwanzes. Diese fehlten keinem Exemplar, das 
Fries sah, doch vermuthet er, dass sie bei jungen fehlen möchten, und bei sehr alten an Grösse 
die der Mittelreihe vielleicht erreichen. Die Domen haben eine sehr eigenthümliche Form, eine 
trianguläre, kegelförmige, etwas geriffte Basis mit komprimirten Seiten, vom scharf, hinten breit 
Von dieser hohen Basis entspringt plötzlich die kurze Spitze, die meistens rückwärts, doch an 
einem oder dem andem Stachel der Seitenkante des Schwanzes auch vorwärts gerichtet ist. Zwi- 
schen beiden Rückenflossen steht kein Stachel mehr. 

Rücken einfarbig blaugrau, Bauch vollkommen milchweiss, längs der Unterseite des Schwan- 
zes ein grauer Streifen. 

Fri€s's Exemplare hatten höchstens 3 — 3|^Fuss Länge. Er fand aber nirgends entwik- 
kelte Geschlechtstheile und vermuthet daher, dass sie nicht ausgewachsen waren. Pennant hatte 
ein Exemplar von T Länge. Bei 3' 3" Länge betmg die Länge der Schnauze 7f'^ oder viermal 
die Distanz beider Orbitae Und war etwas länger, als die Hälfte der Breite des Kopfes über 
den Augen. 
Fundort. Nordsee und skandinavische Meere. 



Farbe. 



Maasse. 



Scheibe. 



Augen. 
Zähne. 
Dornen. 



Spec# 19. Rafa oxyrbynchiis« Iiin# 

Füller Ray. Pennant. brit. zool. 86. No.33. 

Raja fullonica. Shaw. gen. zool. 275. 

Ri^ja oxyrhynchns Lin. Gmel. 1506. 

Raja oxyrhynchus. Lacep. T. I. p. 72. Taf. IV. Fig. 1. 

♦Raja oxyrhynchus. Bloch. 80. Cop. Encycl. pl. 2. Fig. 7. 

Riya fullonica. Faber. Isl. 34 

Die Scheibe ist rhombisch, die Spitze abgerundet und wenig vortretend; der vordere 
Rand ist zweimal eingebogen und die vordere Convexität geht über eine gerade Linie hinaus, 
welche man zwischen Schnauzenspitze und äussern Winkel der Brustflosse zieht, der äussere 
Winkel der Brustflosse gleich weit von Maul und After. Die Distanz der Naslöcher verhält sich 
zur Lange der Schnauzenspitze bis zur Mitte der Naslöcher wie 1(^:14. 
Das Augeniied gerade. 

Die Zähne beim Weibchen mit stumpfen Spitzen. 

Der Rücken ist bei kleinen Exemplaren auf der Schnauzenspitze, dem vordem Rande der 
Brustflossen, dem Hinterkopf, Schultern und Schwanzrücken rauh, auch unten am vordem Rande 
der Bmstflossen. Grössere Exemplare sind gewöhnlich über dem ganzen Rücken rauh, aber die 
Stacheln sind oft sehr zerstreut, so dass grosse glatte Stellen vorkommen; der Bauch ist vollkom- 
men glatt, ausgenommen die Schnauzenspitze, der vordere Rand der Brustflosse und die Gegend 
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um die Einbiegung der Scheibe zwischen Brust- und Bauchflossen. Der Schwanz ist unten glatt. 
Es stehen grössere Dornen vor den Augen und an der innem Seite des Spritzlocbs, zuweilen 
einer auf dem Schultergürtel; noch grössere Domen mit seitlich comprimirter Basis auf der Rük- 
kenfirste vom Hinterhaupt an, bei Jungen dicht gedrängt, bei Alten oft unterbrochen. Auf dem 
Schwanz eine Reihe, oft sehr regelmässig grosse und kleine altemirend, oder drei Reihen oder fünf. 

Rücken schwarzbraun oder gelbbraun mit dunkeln, zuweilen auch helleren Flecken. Bauch Farbe, 
weiss. An einem Exemplar war der Bauch grau, aber ohne schwarze Poren. 

Wird, nach Linne und Lacepede, bis 7 Fuss lang. Msasse. 

Von der Schnauze zur Mitte der Naslöcher ... 2"' 4"' 

Von den Naslöchem zum Maul — 11''' 

Vom Maul zum After T 6"' 

Vom After zur Schwanzspitze 10" — 

Distanz der Naslöcher 1" 8'" 

Grösste Breite ;...... 14" — 

Messina, Corsica, Nordamerika, Charleston, nordische europäische Meere. Fundort. 

Ein Exemplar im anatom. Museum zu Breslau. Ein Exemplar in Weingeist in Paris von 
Charleston durch Holbrook, ein Exemplar aus Corsica, zwei aus Messina durch Biberon. Ein 
EIxemplar getrocknet, trägt die Aufschrift : Raja eglantina de Bosc et Lacepede , envoyee de Tame- 
rique du nord par Mr. Lesueur. 

An merk. Die sechs zuletzt aufgezählten Arten lassen sich in der Kürze folgendennaasten unterscheiden: 

Riga vomer, auffallend spitze Schnauze, Bauchfläche dunkel, nur zwei Reihen Domen am Schwänze, nämlich 

eine Reihe an jeder Seite. 
Raja hatis, ist ebenfalls unten dunkel, hat aber drei Reihen Domen auf dem Schwanz, eine wenig spitze Schnauze 

und ist rauh. 
Riga intermedia, unterscheidet sich von R. batis nur durch die Glätte der beiden Seiten. 

Die drei folgenden haben einen weissen Bauch. 
Riga fullonica ist charakterisirt durch die paarige Domenreihe auf der Schwanzfirste und die rauhe Haut 
Riga lintea und R oxyrhynchus haben drei Doraenreihen , allein lintea ist unten vollkommen glatt und auch 
oben nur sehr wenig rauh; Riga oxyrhynchus wird auf dem Rücken ziemlich rauh und bat Stacheln am 
vordem Rande der Bauchseite. 

Ausserdem erwähnen die Autoren Riga batis, Lin. 1505., Riga batis, Lacep., eineSpecies, welche rauh, un- 
ten weiss, mit drei Domenreihen auf dem Schwanz versehen ist und ganz zu R. oxyrhynchus passen würde, aber 
schwarze Mündungen der Schleimporen am Bauche haben soll. 

Spec# fO# Raf a li€snq|eL Bürger. 

Schnauze spitz » der vordere Scheibenrand wenig eingebogen. Der äussere Winkel der Kopf. 
Brustflossen abgerundet Er ist eben so weit von der SehnauMnapitze, als vom After entfernt 
Die Länge der Scheibe zur Breite wie 4 : 5. 

Zähne beim $ stumpf. Zähne. 

Die Haut ist glatt, nur an der untern Seite der Schnauzenspitze rauh. Eine Reihe Dor- Domen, 
nen auf der Augenfirste, ein einzelner mitten auf dem Rücken oder ein paar zwischen Hinterhaupt 
und Schultergfirtel, 3 — 5 Reihen auf der Schwanzfirste, grössere mit kleineren untermischt, ei- 
nige zwischen beiden Rückenflossen. 

Rücken braun. Bauch weissgrau. Farbe. 

Wird sehr gross. Maasse. 

Von der Schnauze zum Maul l" &" 

Von der Schnauze zum Schwanz 5'^ — 

Länge des Schwanzes 5" — 

Breite T — 

Gemein an der Sfidwestküste von Japan« — Auf dem Fischmarkt von Nagasaki. Fundort 

Vier Exemplare trocken in Leyden. 
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f Spec. fl. Rfifa nasata« Banluu 

Raja nasota. Banks. Ms. 44. 

Kopf in eine spitze Schnauze verlängert. Zähne spitz (beim $). Der eingebogene Tfaeil 
des vordem Randes der Scheibe entfernt sich weit von einer zwischen der Schnauzenspitze und 
dem äussern Winkel der Scheibe gezogenen geraden Linie. Unterer Scheibenrand konvex. 
Schwanz ^ kfirzer als der Körper. Oberseite rauh, Bauch glatt. 5 — 6 Stacheln an den Augen, 
2 — 3 auf den Schultern. Drei Reihen auf dem Schwanz , die mittlere verlängert sich auf den 
hintern Theil des Rückens. Oben grau, etwas neblig , der Kopf roth. Unten, weiss. Sfidsee. 

Spec. tt. RaJa Smitliil. N. 

Kopf. Schnauze spitz , kurz. Der vordere Scheibenrand ist wenig gebogen , der äussere Winkel 

abgerundet. Die Distanz der Schnauzenspitze vom Maul enthält zweimal die Distanz der Naslöcher. 

Zähne. Die Zähne sind beim $ runde, niedrige Platten, aus denen sich plötzlich eine pyramidale 

Spitze erhebt. 
Domen. Der ganze Rücken ist rauh, ausgenommen nur die Mitte der Brustflossen. Augenfirste 

ohne Dornen oder mit einem Dom am vordem Rande. Einige grosse Domen auf der Rücken- 
firste, regelmässiger auf dem Schwanz. Die Seitenkanten des Schwanzes ohne Domen. Bauch- 
fläche glatt oder an der Schnauze und dem Rande der Bmstflossen rauh. 
Farbe. Rücken einfarbig, chokolatenbraun. Bauch weiss. 

Maasie. Von der Schnauze zu den Naslöchem 2^' — 

Von da zum Maul — T' 

Vom Maul zum After 9" — 

Länge des Schwanzes 11" — 

Grösste Breite 15" — 

Fundort. Südafrika. 

Ein $ trocken im Museum der zool. Society. Ein Exemplar in der Sammlung des Dr. 
Smith. 

An merk. In Paris befindet sich ein Exemplar in Weingeist (männlich) aus dem Bosporus, durch Virtet, welches die- 
selbe Gestalt und Proportionen, dieselben Zähne und dieselbe Farbe hat und nur weniger rauh ist Rauh ist 
nur die Schnauze, der vordere Rand der Brustflossen, die Augenfirste, der hintere Theil des Schwanznickens 
und an der Bauchfläche die Schnauzenspitze und der vordere Rand der Brustflossen. Ein paar ganz zerstreute 
Stacheln stehen auch auf dem Rücken. Die Domen sind kleiner als bei den capischen. Das Exemplar ist 10" breit. 

Spec# tS. Hilf a maroecana. BL Sehn« 

Riya maroccana. Bl. Sehn. 367. 

Scheibe. Schnauze ziemlich spitz. Der vordere Seitenrand wenig eingebogen. 

Domen. Körper glatt , ausgenommen einige zerstreute Rauhigkeiten auf dem Schnauzenkiel, Schä- 

del, dem mittlem Theil des Rückens, dem vordem Rand der Brustflosse und auf der Rückseite 
des Schwanzes. 

Eine ganze oder unterbrochene Reihe grosser Domen vor den Augen und an der innera 
Seite des Spritzlochs, die bei Grösseren fehlen können, zwei hinter einander oder ein ganzer 
Haufen jederseits auf dem Schultergflrtel ; bei Jüngeren eine Reihe auf der Riickenfirste und der 
Mitte des Schwanzes, meist ein grosser und ein kleiner altemirend. Einige zwischen der ersten 
und zweiten Rückenflosse. Eine Reihe starker Domen auf jeder Seitenkante des Schwanzes, die 
nach hinten an Grösse abnehmen. An der Bauchfläche ist nur der Rand der Schnauze, die un- 
tere Fläche des Schnauzenkiels und der vordere Theil der Brustflosse rauh. 

Farbe. Farbe oben bräunlich, unten weiss. 

Wird bis 40" breit. 

Maatse. Ein Exemplar mit sehr entwickelten männlichen Anhängen und Domen mass: 

im Ganzen 22" — 
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Länge der Scheibe IT' — 

Grösste Breite IT &" 

Atlantischer Ocean. Fundort 

Ein Exemplar trocken (cT) im zoologischen Museum in Berlin (aus der Bloch^schen 
Sammlung), 2 trocken {0) in Paris, eins aus Amerika durch Lesueur. 

Spec# 94. Rfija impensfeu Jtf. 

Gestalt der Raja clavata, womit sie überhaupt viel Aehnlichkeit hat 

Die Zähne beim Weibchen platt. Zähne. 

Die Stacheln sind bei einigen (Weibchen) über den ganzen Rücken gleichmässig ver- Domen, 
breitet, wie bei Raja clavata; bei andern aber stehen sie nur in der Mitte des, Rückens dicht, 
auf den Flossen sehr vereinzelt, so dals grofse Flecken glatt bleiben, wie bei R batis. Die 
Bauchfläche ist bald glatt, bald rauh. 

Grössere Domen befinden sich einige vor den Augen, eine unterbrochene Reihe auf dem 
Rücken, eine oder drei Reihen auf dem Schwanz. Bei einem Männchen kamen auch einzelne 
grosse Domen auf der Bauchfläche vor, wie bei R clavata; wie bei dieser sind die Domen des 
Rückens und des Schwanzes comprimirt; die einzelnen haben eine glatte, breite und mnde Basis. 

Farbe des Rückens hell gelbbraun mit dunkeln , mnden und zu Wellenlinien zusammen- Farbe, 
fliessenden Flecken. Die Bauchfläche an dem in Weingeist befindlichen Exemplare schwarzbraun, 
an den getrockneten nicht mit Bestimmtheit erkennbar. 

Von der Schnauze bis zur Mitte der Naslöcher . . 2" T" Maasse. 

Von den Naslöchem zum Maul — 9f" 

Vom Maul zum After 11" — 

Vom After zur Schwanzspitze 12" 9"' 

Distanz der Naslöcher 2" 6"' 

Grösste Breite 22" — 

Vom Cap. Fundori 

Drei Exemplare trocken in Leyden, ein Exemplar in Weingeist in Paris. 

f Spec. 95. (dnbla) Rf|ja ocalata« RissM». 

Raja oculata. Risso. Hist. nat. III. p. 149. 

Körper rhombisch. Schnauze mit abgemndeter Spitze. Körper. 

Zähne stumpf. Zahne. 

Die Haut ist rauh. Auf dem Rücken eine Reihe Domen, die sich bis auf zwei Drit- Domen, 
theile des Schwanzes verlängern. Eine Reihe an jeder Seite des Schwanzes. 

Oben gelbbraun, auf jeder Seite ein grosser runder Fleck, changeant, worin Purpur und Farbe. 
Violet fiber Grün vorherrschen. 

Mittelmeer. Fundort 



Zweifelhafte Synonymie der Gattung Raja. 

Raja oxjrhjnchns alia. Rondelet 348. 
Cop. Ruysch. Thes. I. Taf. 10. fig. 8. 
Morula. Nardo. 

Eine Domenreihe auf dem Schwanz, sonst glatt; gefleckt 
Raja spinosa« Rondelet 355. 
Gop. Aldrov. 461. 
Eine Domenreihe auf dem Rücken und Schwanz (in der Abbildung drei Reihen auf dem 

Schwanz). Rücken und Schwanz rauh. 

Qq 
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Raja fullonica. Rondeiet. 356. 

Cop. Ruysch. Thes. I. Taf. XI. fig. 5. Aldrov. 462, 
Dasybatus. No. 9. Klein. Miss. pisc. III. p. 36. 

Rauh; ziemlich lange, spitze Schnauze; drei Domenreihen auf dem Schwanz. Bauchfläche 
glatt. 
Raja asperrima. Rondeiet 357. 

Cop. Ruysch. Thes. I. Taf.X. fig. 6. Aldrov. 462. Kolbe. Taf. VIII. fig. 5. No. 2. 
Dasybatus. No. 10. Klein. Miss. pisc. III. p. 36. 

Oben und unten sehr rauh. 
Raja aspera. Rondeiet. 356. 
Cop. Aldrov. 462. 

Dasybatus. No. 8. Klein. Miss. pisc. III. p. 36. (citirt zugleich Will. D. 2. fig. 1.) 
Seiten des Rückens rauh, Mitte glatt. Drei Domenreihen auf dem Schwanz. 

Raja. Salviani. Taf. 51. 

Cop. Ruysch. Thes. Taf.X. fig. 2. 
Leiobatus. No. 8. Klein. Miss. pisc. DI. p.34. 

Entweder R. Schultzii oder R. Asterias. 
Raja aspera stellaris. Jonston. p. 36. 

Ist eine Zusammenziehung der Ron dele tischen R. miraletus, asperrima und asterias. 

Raja oxjrrhjnchas minor. Aldrov. 456. 

Cop. Ruysch. Thes. Taf. XII. Fig. 7. 
Vier Domen an den Augen; drei Reihen (unregelmässig) auf dem Schwanz. Schnautze 
spitz. 
• ♦ ♦ Blasius. Taf 50. Fig. 14. 
Unbestimmbar. 

Raja acnleata, dentibns tabercnlosis, cartilagine transversa in ?entre. Ar- 
tedi, gen. 45. 
Raja clavata. Brünnich. p. 3. No. 5. 

Raja dorso djpterjgio, acnleis scabro, canda ordine acnleornm solitario, 
apice pinnato, rostro aenminato. Gronov. Act. upsal. p. 67. No. 3. Mus. I. p. 63. 
140. Zoophyl. 36. 154. 
Nordsee. 
Kogge. Pontoppid. p. 268. 

Kopf spitz. Bauch weiss. Rückseite grau mit einigen Pünktchen und kleinen Cirkeln. 
Auf dem Schwanz eckige^ scharfe Knoten. 
Raja. Gesn. 944. 

Grau, braun gefleckt Rand der Scheibe röthlich braun. Eine Dornenreihe auf dem Schwanz. 
Venedig. 

Raja dorso yentreqne glabris, aculeis ad ocnlos, ternoque eornm ordine in 
canda. Gronov. Mus. Ichth. L 64. 142. Zoophyl. 36. 155. 
Glatt. Domen um die Augen. 
Nordsee und Mittelmeer. 
Raja Taria, dorso medio glabro, nnico acnleornm ordine in canda, Gronov. 
Mus. Icht L 64. 143. Zoophyl. 37. 157. 

Takkalikkisak. Cranz. Grönld. p. 139. 

2 Ellen lang, 1^ Ellen breit, schmaler Schwanz, 1^ Ellen lang, mit 2 kleinen Flossen ganz 
unten. Oben grau, unten weiss^ oben viele scharfe Stacheln, unten glatt 

Rongh Raj. Pennant. brit. zool. p. 85. No. 32. 
Raja rubus. Shaw. p. 274. 
Riga rabus. Flem. 171. 
Oben und unten gleich rauh. Sehr kurze Schautze. Vor und hinter dem Auge ein grosser 
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Dorn, von kleinem umgeben. Oben aschgrau, weiss und schwarz gefleckt. Drei Reihen Sta- 
cheln' auf dem Sch^vanz. Zähne platt. Englische Küste zu Loch-Broom. 
Raja batis. Müller, prodr. p. 37. No. 308. 

Varia, dorso medio glabro, cauda unico aculeorum ordine. 
Raja clayata aculeata, dentibus tubercalosis. Müller, prodr. p. 37. No. 309. 
Raja aspera et maculata. Duham. K. pl. 9. Fig. 7. 

Rauh, weiss marmorirt 
Raja laevis alba. Duham. DC. pl. 11. Fig. 1.2. 

Schnautze kurz, spitz. Scheibe rhombisch, kurze Stacheln auf der Mitte des Rückens, einer 
vor und einer hinter dem Auge. Eine Reihe auf dem Schwanz. Unterseite der Schnautze 
rauh. Weissrauchfarbig, auf dem Rücken undeutliche Flecken. 
La grande raie blanche lisse. Duham. IX. p. 285. pl. 11. Fig. 3. 4. 
Raja varia. Artedi. Syn. p. 530. No. 8. 

10 Domen mitten auf dem Rücken; lange, ziemlich spitze Schnautze. 
Raja varia. Artedi. Syn. p. 530. No. 9. 

Grrau und schwarz gefleckt; spitze Schnautze. 
* * ♦ Moehring acta phys. med. acad. caes. nat cur. T. VL p. 482. 

Rücken und Bauch glatt. 2 Stacheln vor den Augen, einer hinten, eine Reihe Stacheln 
auf dem Schwanz. Ein als Männchen beschriebenes Exemplar sei um das Rückgrath, Au- 
gen, Schnautze und auf der Brustflosse rauh, ein Dom vor den Augen, einer am Anfang des 
Rückgraths, 12 — 20 am Rande der Augenhöhle. 
Raja varia corpore medio glabro. Moehring act phys. med. nat cur. T. VL p. 485. 
Schnauze ziemlich lang, spitz (Weibchen). Haut im Allgemeinen oben und unten glatt. 
Rauh auf der Schnautze, an den Augen, an den obem Seiten der Brustflossen; 3 Reihen 
Domen auf dem Schwanz. Gegen 3 Fuss lang. Nordsee. 
Raja fullonica. Olav. Isl. p. 53. 

Eine Domenreihe auf dem Rücken, 2 auf dem Schwanz. Island. 
Entweder R. vomer oder R. fullonica. 
Raja valgaris maxima. Mohr. Fors. 55. 

Nach Olav 987. 
Raja fullonica. Mohr. Fors. p. 56. 

Oben grau, mit kleinen schwarzen Flecken, unten weiss«, ganz glatt. 

Raja batis. Lin. Gm. 1505. 
Raja batis. Bl. Sohn. 365. 
Dipturus. Raf. Caratt. 16. 
Stumpfe Schnautze. Kleine Stacheln um die Augen. Auf jeder Seite (?) ein einzelner 
gerader. Eine Domenreihe auf dem Schwanz, zuweilen eine Reihe an den Seiten. Oben 
grauy zuweilen mit schwarzen Streifen, unten weiss mit schwarzen punktirten Wellenlinien. 
Raja fullonica. Lin. Gm. 1507. 

Der Rücken mit Stacheln (aculeatum); eine Reihe Domen an den Augen; zwei auf dem 
Schwanz. 
Raja clavata. Lin. Gm. 1510. 

>Oben braun, weiss gefleckt Seltner weiss mit schwarzen Flecken. Eine Reihe nagelar- 
tiger Stacheln über Racken und Schwanz. Zerstreute grössere und kleinere. Unten weiss, 
hier und da rauh. Wird 12^ lang. Norwegen. 

Raja estrellada. Cornide. ens. 125. 

Bunt mit Stemen ; zehn Stacheln mitten auf dem Rücken. 

Dasjbatus No. 14. Klein. Miss. ffl. p. 37. Taf. V. Fig. 1. 2. 

Schwanz mit einer Reihe Stacheln, ein paar einzebe auf der linken Seite desselben. Un- 
ten viele schwarze Pünktchen. 
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La raie batis. Lacep. T« I. p.35. 

Rhombisch. Zähne spitz. Schoautze spitz. Oben grau, unregelmässig schwarz gefleckt, 
unten weiss mit schwarzen Punkten. 
La raie ronce. Lacep. T.L p. 79. TatV. Fig. 1 — 3. 

La raie ronce. Cuv. R a. 398. 
Die Beschreibung stimmt mit R clavata, die Abbildung dagegen nicht, da sie die grossen 
Domen nicht hat Die zwei Reihen Domen zur Seite der Mittellinie des Schwanzes, welche 
auf den Rücken hinaufgehen, passen viehnehr auf Raja (ullonicaLin. Nach dieser Abbildung 
ist Cu vi er 's Raja rubus beschrieben, die ohne Knoten sein soll. 
Raja rostrata. Lacep. T. IV. p. 672. 

Schnauze spitz; Rücken glatt Unter der Schnauze und an den Rändern keine Domen. 
Hellgrau. Spitze Zähne. 
La raie nhgre. Lacep. T. IV. p. 674. pl. XVL RL 
Shaw. 279. Taf.144. (Cop.) 
Raja nigra. Blainv. F. fr. p. 17. 
Schnauze spitz; Körper rhombisch. Eine Reihe Stacheln auf dem Rücken, drei auf dem 
Schwanz. Oben rauh. Schwarzbraun, besonders am Bauch und um die Schleimporen. Ein 
wenig ausgeprägter Fleck auf jeder Seite der Wurzel der Brustflosse. An der Mündung 
der Seine. 
Raja oxjrhjnchus. Bl. Sehn. 365. 

Spitze Zähne. Eine Domenreihe mitten auf Rücken und Schwanz. 
Raja ciodera. Raf. Caratt. p. 15. 35. 

Granz glatt Spitze Zähne. Gelbbraun oben, unten weiss. Kopf stumpfspitz. Sicilien. 
Raja pigara. Raf Caratt. p. 15.37. 

Schnauze winklich, stumpf Zähne stumpf Rücken mit Knötchen. Drei Reihen Stacheln 
auf dem Schwanz. Oben grüngrau, imten weisslich. 

C^phaleuterns macalatus. Raf Ind. p. 48. 61. 

Lange freie Schnauze. Capo sciolto. Dornen auf dem Rücken, 3 Reihen auf dem Schwanz, 
einige hinter den Augen. Oben gelblich mit dunkeln Flecken. 
Raja rabns. Risso. bist. nat. IIL 147. 

Schnauze spitz und massig lang, Zähne spitz. Sehr rauh. Auf dem Rücken 2 Längsrei- 
hen von Dornen, auf dem Schwanz 3; oben dunkelgelb mit braunen Flecken, unten schmutzig 
weiss. Mittelmeer. 
La raie blanche Cuv. R. a. 398. 

Citirt R. oxyrh. maj. Rondelet Die Oberseite rauh, ohne Domen. Eine einfache Dor- 
nenreihe auf dem Schwanz. In der Jugend gefleckt, im Alter einfarbig. Soll die ansehnlich- 
ste Grösse erreichen. 

Raja Desmarestia. Le Sueur. Phil. Ac. IV. p. L pl. IV. 

Schnauze spitz. Drei Domenreihen auf dem Schwanz. Grössere Domen auf dem Rücken. 
Spitzen um und zwischen den Augen. Ein Dom auf dem Schultergürtel. Braun, unten weiss. 

Raja Chantenaj. Le Sueur. Phil. Ac. IV. p. 7. pl. VL 

Schnauze spitz. 
Raja clavata. Montagu. Wem. Mem. 11. P. 2. 413. 

Aus R. clavata und radiata * zusammengeworfen. 
Raja asperrima. Nardo. 

Aus Rondelet's Raja asterias (325) , Aspera (356), Fullonica (356), Asperrima (357) 
und Spinosa (355). 
Raja fallonica. Nilss. prodr. p. 119. 

Rhombisch, vom spitzwinklich, oben und unten glatt Eine Reihe Domen auf dem Rücken, 
3 auf dem Schwanz, die mittlere viel grösser. Norweg. Meer, nicht leicht im SundL 
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Raja oxjrhjnchns. Flem. 171. 

Aus Willoughby 71. und Pennant IIL 83. zusammengezogen. 
Raja batis. Flem. 171. 

Aus Willoughby 61. und Pennant. m. 82. 



Zweite Gattung. Sjmpterygia. N. 

Die innern Ränder der Brustflossen treten, vor dem Kopf schief nach innen yerlan« 
fend, gegen einander und bilden die vordere Spitze der Scheibe (wie bei Trjrgon). Der 
hintere Rand der B an ch flössen ist nur ganz sanft eingebogen, daher die Bauchflosse nicht 
in zwei Lappen zerfallt. Schwanzflosse wie bei Raja. 

Spee. t. Sympterygfla Bonapartii. Jtf • 

Schnautze spitz, der vordere Rand der Scheibe fast gerade , ihr äusserer und hinterer Scheibe. 
Winkel vollkommen abgerundet 

Die Distanz der Schnauzenspitze von der Mitte der Naslöcher ist etwas länger als die 
Distanz der Naslöcher. Die Länge der Scheibe zur Breite , wie 3 : 4. Nasenklappe ganz leicht 
gefranzt Augenlied nicht vorspringend. 

Zähne beim $ platt Zähne. 

Haut glatt Geringe Rauhigkeiten längs des vordem Randes der Scheibe, auf der Schnauze, Dornen, 
dem Hinterhaupt, nach aussen und innen vor den Augen, längs der Mitte des Rückens und auf 
dem Schwanz. Grosse Domen, einer vor dem Auge, einer hinter demselben, eine unterbrochene 
Reihe vom Hinterhaupt zum Schwanz, kontinuirlich auf dem Rücken des Schwanzes, einer zwi- 
schen den Rückenflossen. Die Bauchfläche ist rauh am Schnauzenrand und dem innern Theil 
des vordem Randes der Bmstflosse. 

Farbe oben braun, mit dunkeln mnden Flecken, unten weiss. Schwanz auch an der Bauch- Farbe, 
seite dunkel gefleckt 

Von der Schnauze zum After 9^' — Maasse. 

Vom After zur Schwanzspitze 9" 6"' 

Von der Schnauze zu den Naslöchem 2" — 

Von den Naslöchem zum Maul — 8^" 

Distanz der Naslöcher . . • 1" — 

Grösste Breite 13" — 

Vaterland unbekannt Fundort. 

Ein Exemplar $ in Weingeist im zoologischen Museum in Berlin. 



Dritte Gattung. Uraptera. N. 

Schnauze und Banchflossen der Raja, Schwanz dttnn und ohne Endflosse. 

Sp<sc# t. Vraptera Ag^assizlL Jtf# 

Schnauze spitz; Scheibe fast rhombisch, die Länge zur Breite wie 9 : 11. Der vordere Scheibe. 
Rand leicht wellenförmig, zuweilen tief eingebogen, der äussere Winkel leicht abgemndet, der 
hintere abgemndet. Die Entfemung der Schnauze von den Naslöchem ist etwas grösser, als die 
Distanz der Naslöcher. Augenlieder etwas vorspringend« Der Schwanz ist dünn, die Rücken- 
flossen klein und durch einen Zwischenraum getrennt, der zweimal ihre Basis beträgt Der Anfang 
der ersten Rückenflosse liegt kurz hinter der Mitte des Schwanzes. Die hintere, flossenlose Spitze 
ist so lang, als die Basen beider Rückenflossen mit der Distanz zwischen denselben. 

Zähne (beim $) spitz. Zähne. 

Rr 
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DoniaiL d\q Rfickenfläche ist zuweilen ganz glatt, meistens stehen kleinere Stachehi an der Schnau- 

zenspitze, sehr zerstreut zwischen Augen und Spritzlöchem , auf der Mitte des Rfickens und auf 
dem Schwanz. 

Grössere Domen einer vor dem Auge, einer oder zwei hinter demselben, welche sämmt- 
lich fehlen können, meistens ein Paar auf dem Anfang der Riickenfirste , die übrigens bis zum 
Schwanz nur kleine Rauhigkeiten trägt. Grössere Domen stehen auf der Mittellinie des Schwan- 
zes bis zur ersten Rückenflosse, mit Unterbrechungen. Baacbfläche glatt, ausgenommen den vor- 
dersten Theil der Brustflosse und den Schnauzenkiel. 
Farbe. Var. 1. Oben braun, unten grau-weiss mit dunkeln Poren. 

Var. 2. Dieselbe Grundfarbe mit einem hellen Ring auf der Bfitte jeder Brustflosse, wel- 
cher einen dunklem Fleck einschliesst. 

MtMse. Von der Schnauze zum After 8" 3'" 

Vom After zur Schwanzspitze 9" 9"' 

Von der Schnauze zu den Naslöchera 1" 8"' 

Von den Naslöchem zum Maul — 7'" 

Distanz der Naslöcher 1^ — 

Grösste Breite ll'' 3"' 

FuÄdort. Brasilien. 

Ein Exemplar $ in Weingeist im anatom. Museum in Berlin. Zwei Exemplare in Wein- 
;geist, eins trocken in Paris aus Brasilien durch De la Lande. 

FÜMFTF FAÜlIili:. 

T R Y G O N E S. 

Die Tordem Spitzen der Brustflossen stossen vor dem Kopf zusammen 
imd bilden die vordere Spitze der Scheibe. Das obere Augenlied angerwach- 
sen. Die beiden innern Nasenklappen sind verschmolzen und haben einen 
freien 9 gemeinschaftlichen , kurz gefranzten untern Rand, der nur in der Mitte 
durch ein schmales Bändchen am Oberkiefer befestigt ist. Die inneren Nasen- 
winkel unter den Nasenklappen sind einander sehr genähert. Aeussere Nasen- 
klappe fehlt. Der Schädel ist höher als bei den Rochen. Die Spritzlöcher 
sindgrosSy dicht hinter den Augen. Zähne quer elliptisch mit einem Querwulst, 
der stumpf ist oder scharf , oder in Spitzen getheilt Bauch flössen einfach. 
Der Schwanz ist dünn, oft sehr spitz und peitschenformig, ohne seitlichen 
Hautkiel. Er ist nackt oder trägt einen oder mehrere lange Stacheln mit Wider- 
haken, er hat keine Flosse, oder hohe oder niedrige saumartige Flossen oder 
eine Rückenflosse vor dem Stachel oder eine Endflosse^ Haut glatt, oder mit 
Tuberkeln oder Domen besetzt. Solche Stacheln, wie bei den männlichen Ro- 
chen auf den Brustflossen vorkommen, sind nicht vorhanden. 



ERSTE GRUPPE. AIVACANTHI. 



Dmv Sehwanz ohne Stachel 



Die einzige Gattung. AnacanÜuis. Ehrenberg. 

Zähne platt Schwanz ohne strahlige Flosse, mit einer saumformigen bloss han- 
tigen untern Flosse, oder ganz nackt 
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* Schwanz ohne Flosse. 

Spec. 1# Anfu»nfhm afirlcaniBk M. 

Raja africatia. Bl. Sehn. 367. 
Scheibe ganz rund, nur die Schnauze etwas vortretend. Aeusserer Winkel fehlt. Bauch- Scheibe, 
flössen abgerundet 

Schwanz nicht viel länger, als der Körper, bis ans Ende cylindrisch. 

Der äussere Umfang der Brustflosse, Schnautze und Vorderkopf mit Stacheln besetzt, die Dornen, 
eine grosse, runde oder ovale Basis haben. Der Raum zwischen den Augen, der ganze Rücken 
und Schwanz, letzterer auch an der untern Seite, sind mit zweierlei Knochentuberkeln besetzt: 
mit kleinen herzförmigen, die sehr dicht stehen und mit darunter ganz unregelmässig zerstreuten, grös- 
seren, spitzen Dornen mit sternförmiger, eckiger Basis. Nur auf der ersten Hälfte des Schwanzes 
eine einigermassen regelmässige Reihe von grossen Domen. Die grossen Dornen stehen gerade 
m die Höhe, nieht rfickwSrts. Die Knötchen des Schwanzes werden gegen das Ende seltener. 

Farbe oben braun, mit hellerer Einfassung am Brustflossenrand. Die Domen des Rfiekens Farbe, 
g^beti ihm ein weisses Ansehn. Bauch weiss. 

Von der Schnauze zum After 15" &" Maasse. 

Von der Schnauze zum Maul 2" 3"' 

Vom After zur Schwanzspttze 22" — 

Distanz der Augen 2" C" 

Grösste Breite Iß" ß"' 

Rothes Meer und Guinea. Fundort 

Zwei Exemplare trocken im zool. Museum in Berlin, eines aus der Bloch* sehen Samm* 
lung, eines durch Hemprich und Ehrenberg. 

**Schwanz mit einer saumförmigen untern Flosse. 

Spec# 9. Anacanf hos asperriiiiiis# N. 

Raja asperrima. Bl. Sehn. 367. 
Schnauze wenig vorspringend, die Scheibe rhombisch, die Winkel der Bmstflossen ab- Scheibe, 
gerundet, Maul wellenförmig. Die. Schwanzflosse ist nur ein ganz niedriger Saum 1 — 1^'^' hoch; 
sie fangt an in der Hälfte des Schwanzes und reicht bis zum hintem Fünftel. Der Schwanz nicht 
viel länger als der Körper, und der Körper ungefähr so breit wie lang. Das Ende des Schwan- 
zes ist noch ^ Zoll dick, mndlich, wenig komprimirt und hinten auch noch mit Domen besetzt 
(daher jedenfalls geheilt, wenn froher abgebrochen). 

Auf dem Kopf zwischen den Augen, auf der Mitte des Rdckens und auf den Seiten viele Domen, 
niedrige, aber sehr breite Domen, mit stemförmiger Basis und gerade aufstehender Spitze. Bei 
kleineren Exemplaren ragt die Spitze der Domen weit über die fibrige Beschuppung her- 
vor, sie ist stumpf und stumpft sich wahrscheinlich im Alter noch mehr ab. Die Strahlen der 
Bas» oft ästig. Zwischen diesen Domen äberall kleine mnde Knötchen, zu dichtem Pflaster ver- 
bunden; diese haben eine rundliche Basis und einen mittlem, krystallartig durchscheinenden Höcker. 
Die Scheibe vor den Augen bis an den Rand und an den Bmstflossen mit sehr vielen 
isolirten Knochenschildchen besetzt Diese sind mndlich oder oval, nicht stemförmig, mit gerader 
Spitze; es sind keine pflasterförmigen dazwischen. Die Knochenschildchen sind eben so gross, 
als die grössten sternförmigen Domen des fibrigen Körpers (4 — b'" Durchmesser). Auf dem 
Rficken und an den Seiten des Schwanzes, selbst an der untern Seite einzelne, zerstreute, stem- 
förm^e Domen, und ein dichtes Pflaster von randen Knoten bis atis Ende. 

Farbe gelblich. Farbe. 

Länge der Scheibe 21" — Maasse. 

Grösste Breite 22" — 

Lange des Schwanzes 21" — 

Von der Schnauzenspitze zum Maul \" 9" 
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Fundort. Indien. 

Ein Exemplar von Bloch, trocken im zoolog. Museum in Berlin , eins trocken im britti- 
sehen Museum. Beide verstümmelt Zwei desgl. in Paris» ein vollständiges Exemplar ebendaselbst 
durch Dussumier. 

ZWEITE GRUPPE. PASTINACAE. 

Der Schwanz tragt einen oder mehrere Stächein und keine Flossen 
oder nur vertikale Hantsänme ohne Strahlen. 



Erste Gattung. Trjgon. Adans. Trjgonobatus. Blainy. 



Scheibe. 



Domen. 



Die Scheibe ist oral oder rhombisch, der Schwanz eben so lang, als der 
per oder länger, ohne Saum oder mit Säumen, die nicht bis zur Spitze reichen. Das 
Manl ist wenig gebogen. Zähne haben eine Spitze oder einen Q^uerwulst in der Mitte, 
der zuweilen uneben ist und Tor und hinter demselben eine mehr oder minder deutliche 
Q^uerfurche, die gegen die seitlichen Zähne deutlicher wird. Die ganze Oberfläche ist 
mehr oder minder runzlich. Segel des Oberkiefers mit geradem Rand, tief gefranzt; 
hinter demselben eine zweite, tief ausgeschnittene Falte« Im Unterkiefer in der Regel 
hinter den Zähnen einige Papillen. 

* Der Schwanz gänzlich flossenlos. 

Spee. t. Twjgon Vamak. RilppelL 

Riya Ommes Scherit. Forsk. Descr. IX. 
Raja Uamak. Forsk. Descr. p. 18. No. 16. 6. 
Rjga Uamak. Lin. Gm. 1509. 
Raja Amak. Bl. Sehn. 364. 

Trygon Uamak 1 „„ n a*i r4 

^^ y Rnppell, Atlas, p. 51. 

Trygon omescherit J 

^Pastinachus Uamak. Riippell*), Chondropt. p. 9. Taf. 19. Fig. 2. 

Trygon Russelü. Gray and Hardw. Illustr. 100. 

Trygon. Hardw. Icon. ined. 88. 91. 

Scheibe wenig breiter, als lang. Die Entfernung der Schnauzenspitze von den Naslöchem 
zur Distanz der Naslöcher, wie 3 : 2. Die Entfernung des äussern Winkels von der Schnauzen- 
spitze verhält sich zur Entfernung desselben vom After, wie 15 : 17. Schnauze bildet einen we- 
nig vorspringenden, stumpfen Winkel, der vordere Rand der Scheibe gerade, der hintere convex. 
Maul quer oder leicht wellenförmig. 

Der Schwanz ist etwas mehr als dreimal so lang, als der Körper, hinter dem Stachel seit- 
lich komprimirt, am Ende cylindrisch, sehr dünn. Der Stachel sitzt am Ende des ersten Sieb- 
tels; seine Länge beträgt ^ des ganzen Schwanzes. 

Die Haut ist glatt, ausgenommen den Kopf und den mittlem Theil des Rückens. Auf 
dem Kopf stehen kleine spitze Knötchen, auf dem Rücken werden sie myrthenblatt- oder herzför- 
mig, mit vorderem Einschnitt, die Spitze nach hinten. Die jüngsten Exemplare von 6^' Breite 
haben nur Ein solches Knötchen mitten auf dem Rücken, nach und nach finden sich ähnliche vor 
und hinter diesem und andere, kleinere zur Seite. Bei Erwachsenen machen die Rauhigkeiten des 
Rückens eine nach hinten zugespitzte Fläche aus, stehen mehr oder minder dicht, ihre Spitze 
setzt sich zuweilen auf der Schwanzfirste, in eine kurze, einfache Reihe von Knötchen fort. Bei 



*) Rüppell hat im Atlas pag. 51 den Namen Pastinachas Torgeschlagen für die Abtheilmig der Trygon, deren 
hintere Schwanzhälfte miten ganz oder theilweise mit einer Flosse versehen ist. (Umfasst also unsere Gattungen Trygon (zum 
Theil), Hjrpolophus, Taeniura.) In den Chondropterygiem, welche später als unsere erste Uebersicht der Gattungen erschie« 
nen sind, wendet er ihn auf die flossenlosen Trygon an. 
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den grössten ist der ganze Schwanz rauh. Das Feld von Stacheln ist am breitesten in der Ge- 
gend des Schultergürtels und hier stehen auf der Rückenfirste 2 — 3 grosse, herzförmige Knochen- 
tuberkeln, der vordere am grössten , vor ihm auf der Rückenfirste zuweilen noch eine Reihe klei- 
nerer, aber doch durch ihre Grösse von den übrigen ausgezeichneter Knötchen. 

Var. 1. Braun, ungefleckt. Farbe. 

Var. 2. Grundfarbe blau oder grünlich blau mit dunkeln Flecken. Das Pflaster des 
Rückens steht meistens minder dicht. 

Var. 3. Braun mit hellen Flecken, zuweilen die hellen Flecken dunkel eingefasst. Dichte- 
res Pflaster. 

Var. 4. Braun mit dunkeln Flecken. Bei den braunen Varietäten mit dunkeln Flecken 
sind die Flecken mitunter sehr klein, punktförmig. Die übrigen haben grosse runde Flecken. 
Der Schwanz ist bei jungen und oft auch bei alten Exemplaren sehr deutlich hell und dunkel 
gebändert. 

Wird bis 6 Fuss lang. Maasse. 

Von der Schnauze zum Maul .2" T" 

Vom Maul zum After 7" 6'" 

Länge des Schwanzes 36^' — 

Grösste Breite 12" r' 

Distanz der Naslöcher l" V 



Von der Schnauze zu den Augen 2" 6 






Distanz der Augen 1'' 5' 

Indisches und rothes Meer. Fundort. 

Drei Exemplare trocken im zoolog. Museum in Berlin, durch Hemprich und Ehrenberg, 
ein Ei^emplar im Senkenb. Museum in Frankfurt Drei Exemplare trocken in Leyden durch 
Kühl und Hasselt, sehr viele inParis durch Roux, Belanger, Eydoux, Lesson, Garnot 
und Dussumier. 

An merk. Ein in Form des Körpers und des Schwanzes ähnliches Exemplar befindet sich in der Sammlung des Herm Dr. 
Smith vom Kap. Auf dem Kopf, mittlem Theile des Rückens bis fast zum Schwanz stehen zerstreute, starke 
Dornen. Vom Hinterhaupt bis Mitte des Rückens eine Reihe Domen, die nach hinten stärker werden und mit 
starken, herzförmigen enden. Schwanz hinter dem Stachel oben und seitlich rauh. Farbe oben oliTenbraun, am 
Rand heller, unten weissgelb. Schwanz hinter dem Stachel oben und unten dunkel. 

Hardw. Icon. ined. 83. 84. 
Das Männchen hat spitze Zähne. Zwei Papillen im Boden der Mundhöhle hinter den Zähne. 
Zähnen. 

Scheibe oval, länger^ als breit Schnauze stark zugespitzt. Aeusserer Winkel ganz abge- Scheibe, 
rundet Die Schnauzenspitze ist von der Mitte der Naslöcher um mehr als zweimal die Distanz 
der Naslöcher entfernt Der Schwanz wenig länger als der Körper bis zweimal so lang. 

Die Haut bei den Jüngsten ganz glatt, bei Aelteren geringe einzelne Rauhigkeiten auf dem Domen. 
Kopf, constant eine Reihe Domen auf der Schwanzwurzel vor dem Stachel. Auf dem Rücken 
entweder keine Domen, oder einige auf der Rückenfirste, oder einer auf jedem Schultergürtei ; 
zuweilen ist der Rücken ohne ausgezeichnete Domen, aber in der Mitte mit einem gleichförmigen 
und dichten Pflaster von kleinen Schuppen bedeckt, das sich auf den Anfang des Schwanzes 
fortsetzt 

Oben gelbbraun^ ins Grünliche, unten wenig heller (in Hardw. Abbildung weiss). Farbe. 

Von der Schnauze zum After 3" T" Maaase. 

Vom After zur Schwanzspitze b" 9f" 

Grösste Breite 4" — 

Von der Schnauzenspitze zu den Augen 1" T 

Distanz der Augen — 5' 

Distanz der Naslöher — 5'" 

Sa 



r 
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Fundort. Indien. Rothes Meer. 

Ein Exemplar in Weingeist im britischen Museum durch Hardwicke. Drei Exemplare 
in Leyden, sechs in Paris durch Roux und Dussumier. 

f Spec. 8. Tryg^on pnrpiirea. Smith. 

Körper. Der Körper ist rhombisch^ aber die vordem Ränder sehr viel kürzer als die hintern und 

die Schnauze ganz stumpf. Die äussern Winkel abgerundet. Der Schwanz ist etwas kürzer als 
der Körper. Der Stachel steht etwas vor der Mitte des Schwanzes. 
Der Körper scheint ganz glatt zu sein, 
Farbe. Farbe oben dunkelblau ins Violette; unten etwas heller blau. 

Nach einer Abbildung von Dr. A. Smith. 

f Spee. 4. (Dubia) Tryg^on Alereba. N. 

Aiereba. L. PrSnc. 

Aiereba. Theatr. T.I. p. 29. 

Aiereba. Marcgr. 175. Cop. Ruysch. Thes. T. XXVIIl. fig.6. 

Raja orbicularis. Bl. Sehn. 361. 

Scheibe. Scheibe regelmässig oval, ohne äussern Winkel. Stachel in der Mitte des Schwanzes 

(nach der Abbildung am vordem Drittel). Schwanz zweimal so lang als der Körper, der Abbil- 
dung nach ohne Flossen. 

Auf der Oberfläche des Körpers Punctula acuminata. 

Farbe. Dunkelviolett; auf dem Rücken dunkle Punkte; unten weiss. 

Maasse. Scheibe 1 Fuss 9 Zoll lang und fast eben so breit. Schwanz 4 Fuss. Soll noch ein Mal 

so gross werden. 

Fundort. Brasilien. 



Scbeibe. 



Domen. 



Farbe. 



Fundort. 



Zähne. 
Scheibe. 



lara. 1 
»Irete. J 



Theatr. T.I. p.27. 



Domen. 



f Spec. 5. (Dubia) Tryg^n Jabebam« IM. 

Jabebara. 

Jabebirete. 

Jabebirete. Marcgr. 175. Cop. Ruysch. Thes. XXVIIL f. 7. 

Raja guttata. Bl. Sehn. 361. (Jabebirete.) 

Scheibe rhombisch mit convexem vordem Rand und vortretender Schnautze. Der äussere 
Winkel der Brustflosse deutlich, der hintere Rand leicht eingebogen. 

Schwanz ungefähr zweimal so lang als der Körper. Flossen sind in der Abbildung nicht 
sichtbar. Die Stacheln bei Piso angegebn. 

Jabebara ist hell mit zahlreichen dunkein Flecken. 

Jabebirete gleichförmig aschgrau in's Braune. 

Brasilien. 

** Mit einer untern, saumartigen Schwanzflosse. 

Spec. 6# Tryg^on Bennetti. N. 

Maul stark wellenförmig. Zähne beim Männchen platt. 

Scheibe rhombisch, vorn spitz. Die äussern Winkel abgerundet Die Entfernung der 
Schnautzenspitze von der Mitte zwischen den Augen nicht zweimal so lang, als die Distanz der 
Augen. 

Schwanz dreimal so lang, als der Körper, cylindrisch bis gegen das hintere Viertel, wo er 
deprimirt wird, endet fein, aber platt. Stachel am Ende des ersten Sechstels. Die Schwanzflosse 
niedrig, nicht ^ der Höhe des Schwanzes, an der gewöhnlichen Stelle, kürzer als die Länge des 
Schwanzes bis zum Stachel. 

Körper bei einem jungen Thiere mit Dottersack, glatt. Bei Ausgewachsenen mit einem 
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dichten Pflaster platter Schuppen in der Mitte des Rfickens und einer Knochenplatte auf der 
Rückenfirste in der Schultergegend. Der Schwanz ist bis zum Stachel auf der Rinkseite mit dich- 
tem Pflaster, dann ringsum mit feinen Rauhigkeiten besetzt. 

Oben grünlich gelb. Schwanz dunkler. Unten weiss. Farbe. 

Von der Schnautze zum After 5" 4'" Maasse. 

Länge des Schwanzes 19"* — 

Grösste Breite 5'' 8"' 

Von der Schnautze zu den Naslöchem 1" ^" 

Von der Schnautze zu den Augen V &'^ 

Distanz der Augen — 10"' 

Distanz der Naslöcher — 8"' 

Ein Exemplar in Weingeist im brit Museum aus China. • Ein zweites sahen wir daselbst Fundort 
aus Westindien (Trinidad), welches in der Körperform und Farbe dem vorigen ganz ähnlich war, 
aber einen etwas kürzeren Schwanz hatte. (Körperlänge 4" 8"', Schwanz IS'O- Ein Exemplar 
in Weingeist in Paris mit abgebrochnem Schwanz, 18" breit. 

f Spee. K. Tryg^on fhalassla« Colimina« 

Trygon thalassia auch Squatinoraja und Pastinaca marina Dioscoridis. Fabius Columna. Phy- 

tobas. 105. Taf. XXVIII. 
Gesner. 89. (Schwanz.) 
Aldrov. 428. (Cop. von Gesner.) 
Aldrov. 427. (Schwanz mit Zähnen und Maul.) 
Pastinaca marina. Willoughby. D.S. F. 3. (Cop. von Columna.) 
Trygon Gesneri. Cuv. R. a, 400. 

Körper rhombisch. Schnautze ein wenig spitz^ die äussern Winkel der Brustflossen deut- 
lich. Schwanz 1^ Mal so lang^ als der Körper. Unten am Schwanz eine dünne Flosse (Columna). 

Schnautzenspitze unten rauh. Der Körper ganz mit kleinen Stacheln besetzt (Cuv.). Die 
Flosse ist sehr lang und nicht ganz halb so hoch, als der Schwanz. 

Wir sahen von diesem Trygon bloss den Schwanz im Museum des Royal College of Sur- 
geons und in Paris. 

*** Ein Hautsaum auf dem Schwanz, oben und unten. 

Sp<sc. S. Tryg^on pastinaca« B<map# 

Pastinaca marina. Belon. 94. Cop. Gesn. 799. 

«Pastinaca. SalvianL 144. T. 49. Cop. Will. C.3. Jonst. IX. 7. Ruysch. Tbes. IX. 7. 

Pastinaca marina. Aldrov. 426. 

Pastinaca marina. Moscardo. 224. 

Pastinaca. Bonn an. Mus. Kirch. 161. Taf. XXXIX. Fig. 24. 

Raja pastinaca. Mull. Prodr. p. 310. 

Pastenade. Duham. SectIX. pl. 9. Fig. 8. 

«Riya pastinaca. Bloch. 82. Cop. Encyd. III. F. 8. 

Raja pastinaca. Lin. F. suec. ed. Retz. p. 304. Lin. Gm. 1509. 7. 

Raja pastinaca. Cornide. ens. 126. 

Raja pastinaca. Bl. Sehn. 360. 

Riga pastinaca. Shaw. gen. zool. 182. 

Trygon lymma. Geoffroy St. Hilaire. Descr. d'Eg. p.333. PL27. Fig. 1. 

Raja pastinaca. Risso. Ichth. 10. 

Trygon vulgaris. Risso. bist. nat. III. 160. 

Trygon Aldrovandi. Risso. ibid. 

Dasyatis Pastinaca. Raf, Ind. 49. 

Pastenaque conunmie. Dict des sc. nat. 25. 

Raja pastinaca. Nilss. prodr. 120. 

Raja pastinaca. Jenyns. 518. 



Kopf. 



Schwanz. 



Dornen. 
Farbe. 



Maasse. 



Fundort. 



Scheibe 



Zähne. 
Scheibe. 
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Sting-Ray. Yarrell. IL 442. 

Trygon Pastinaca. Parnell. Edinb. R. S. 1839. p. 145. 
* Trygon Pastinaca. B o n a p. fasc. VI. 
*Raja pastinaca. Blainv. F. fr. 35. pl. 6. 
Schnautze spitz. Die Distanz von der Schnautzenspitze zur Mitte zwischen den Naslöchem 
ist grösser, als die Distanz der Naslöcher. Der vordere Rand der Scheibe ist leicht convex, der 
äussere Winkel abgerundet. Das obere Augenlied mit leichtem Vorspning. Der äussere Winkel 
ist fast gleichvveit von Schnautzenspitze und After. Die Fläche des Zahns ist rauh, die c? haben 
eine kleine Spitze auf demselben. 

Der Schwanz ist nur wenig länger als die Scheibe, bei Jungen bis l^malso lang. Die obere 
Schwanzflosse ist sehr niedrig und verliert sich in der Mitte zwischen Stachel und Schwanzende; 
die untere, ebenfalls sehr schmal, beginnt an der Wurzel des Stachels und geht in einen niedrigen 
Kiel über, der sich allmähllg verliert. Der Stachel fängt hinter dem ersten Drittel des Schwan- 
zes an; seine Länge beträgt | der Länge des Schwanzes. Das Schwanzende ist pfnemenförmig. 
Die Haut ist ganz glatt. An alten Exemplaren wird der Schwanz rauh. 
Var. 1. Farbe oben grünlich grau, gegen den Rand der Scheibe heller, ins Orange, 
Bauch weiss, gegen den Rand orange, und hier und da mit zerstreuten gelben Flecken auf der 
Bauchfläche der Brustflossen. Schwanz oben und unten dunkler. 

Var. 2. Grundfarbe dieselbe mit unregelmässigen, wie aus runden zusammengeflossenen, 
grossen, hellem, auch blauen Flecken, wie marmorirt. 

Von der Schnautze zum Maul 2" C' 

Vom Maul zum After 7'' 3"' 

Vom After zur Schwanzspitze 14'' — 

Grösste Breite 14" — 

Distanz der Naslöcher 1" 2'" 

Von der Schnautze zur Mitte des Naslochs ... 1'' 10"' 

Von der Schnautze zu den Augen 2" 3'" 

Distanz der Augen 1" 5'" 

Länge von Auge und Spritzloch 1" 3"' 

Europäische Meere. In Paris ein Exemplar vom Kap, 54" breit, ganz glatt mit rauhem 
Schwanz und 4 starken Domen vor dem Schwanzstachel. 
Der Prinz von Musignano unterscheidet a. a. O. 

f Spec. 9. Trygfon Brucco. Boiiap# 

ebenfalls aus dem Mittelmeer Dieser gleicht dem vorigen, aber die Scheibe ist am vordem und hin- 
tem Rand mehr konvex, die Schnautzenspitze kaum vorspringend. Der Schwanz ist etwas weni- 
ger als doppelt so lang, als der Körper. 

Obere Fläche bronzefarben , gegen die Mitte in s Grüne, nach den Seiten lackroth. Bauch 
weiss, an den Rändern grünlich grau, der Schwanz grünlich braun, von der Wurzel bis zum 
Stachel unten abwechselnd weiss und grünlich grau, vom Stachel an völlig braun. 

Spee« 10# Tryg^on \lolaeeau Bonap« 

*TrygOD violacea. Bonap. fasc. L 

Der vordere Rand der Scheibe bildet einen ununterbrochenen Bogen von einem Bmstflos- 
senwinkel zum andern. Das obere Augenlied ohne allen Vorspmng. Die Distanz der Naslöcher 
mit den Distanzen der Schnautzenspitze von jedem Nasloch macht ein gleichseitiges Dreieck. 
Der hintere Rand der Bmstflosse gerade, die Winkel abgemndet. Der Winkel der Brustflosse 
fast gleich weit von der Schnautzenspitze und dem After. 

Zähne sehr gross, nur 20 in der längsten Reihe, etwas spitz, beim Männchen spitzer. 

Die untere Flosse reicht von der Basis des Stachels bis zur Mitte des Schwanzes; die 
obere von der Basis des Stachels nicht bis zur Spitze. Der hintere Theil des Schwanzes 
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peitschenförmig rund. Der Schwanz ist mehr als zweimal so lang, als der Körper. Die Länge 
des Schwanzes bis zum Stachel zur Länge des ganzen Schwanzes wie 1 : 6, die Länge des Sta- 
chels gleich der Länge des Schwanzes bis zum Stachel. 

Im Allgemeinen glatte Haut. Es finden sich Rauhigkeiten auf dem Kopf, vor den Augen, Domen, 
zuweilen feinere gegen die Schnautze hin, dann auf dem Rücken anfangs in der Mittellinie, wei- 
ter in grösserer Breite auf Rücken und Schwanz. An der untern Seite des Schwanzes fangen 
die Rauhigkeiten bald hinter der Wurzel an, und reichen bis zum letzten Viertel. Grössere Dor- 
nen in der Mittellinie des Rückens, in der Höhe des Schultergürtels oder hinter demselben, klein 
beginnend, reichen bis zum Schwanzstachel. 

Rücken dunkel violett Bauch heller violett. Farbe. 

Von der Schnauze zur Mitte der Naslöcher ... 1" &" Mause. 

Von der Schnauze zum Maul 2" 4"' 

Vom Maul zum After 8" 6'" 

Länge des Schwanzes 28" — 

Breite der Scheibe . 16" — 

Distanz der Naslöcher \" G!" 

Von der Schnauze zu den Augen ^' ^" 

Distanz der Augen \" &" 

Sicilien. Fmidori 

Drei Exemplare in Weingeist $ im berlin. anatom. Museum durch Dr. Schultz. Ein 
Exemplar trocken in Leyden. 



4 



Spee« 10# Tryg^on Sablna« lie Sneor. 

Raie tuberculee. Lacep. II. 106. Cop. Shaw. gen. zool. 137. Taf. IV. Fig. 1. Jung. 

Trygon Sabina. Le Sueur. Phil. Ac. IV. p. 10. 

♦Trygon gymnura Onng.) 1 j^.,, g^^ ^^ 

* Trygon osteostieta (alt mit verstümmeltem Schwanz). J 

. Scheibe rhombisch. Der vordere Rand der Brustflossen gerade, der hintere kaum konvex. Scheibe. 
Die Schnauze bildet einen Winkel Die Winkel der Brustflossen abgerundet. Der äussere 
Brustflossenwinkel gleich weit von Schnauzenspitze und After. Der Stachel am Ende des ersten 
Sechstels des Schwanzes. Die obere Flosse kurz und niedrig, die untere halb so hoch, als der 
Schwanz über ihr, endet vor der Mitte des Schwanzes. Das hintere Schwanzende peitschenför- 
mig. Der Schwanz ist ungefähr ^ mal so lang, als der Körper. 

Zähne platt. Maul stärker als gewöhnlich wellenförmig. Im Boden der Mundhöhle fünf Zähne. 
Papillen (drei in der Mitte, eine auf jeder Seite). 

Haut glatt, ausgenommen den Schädel, den Raum zwischen Schädel und Schultergürtel, Dornen, 
die vordere Hälfte des Rückens und den Schwanz vom Ende der Flosse bis zur Spitze, bei Al- 
ten vom Stachel an. Die Rauhigkeiten des Rückens werden im Alter zu runden Knochentuber- 
kehl, die ziemlich dicht stehen. Auch der Rand der Schnauze und der ganze hintere Rand der 
Scheibe ist im Alter rauh. Zwischen den grossen Domen des Rückens und Schwanzes kommen 
kleine vor. Eine ziemlich regelmässige Reihe grosser Domen steht vom Hinterhaupt bis zum 
Schwanz, auf dem Anfang des Schwanzes einzelne grosse; diese haben« bei grossen Thieren auch 
kleine Widerhaken. Die vordere Fläche derselben ist glatt, hinter dem vordem Theil sind sie 
komprimirt, der hintere Rand geht schief von hinten und oben nach vom. Auf jeder Seite des 
Schultergfirtels ein Stachel. Farbe. 

Farbe oben einförmig braun. Auf der Mittellinie der Schwanzwurzel und auf der Rücken- 
firste zwischen den Stacheln ein schmaler, schwarzer Streifen. Schwanz gegen das Ende auch 
unten dunkel. Uebrigens ist die Bauchfläche weiss. Schwanzflosse hellbraun mit dunklem Saum. Maasse. 

Von der Schnauze zum After 10" &" 

Vom After zur Schwanzspitze 26" 3'" 

Tt 
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Von der Schnauze zur Mitte der Naslöcher . . . 2^' 2!" 

Von der Nase zum Maul — 10"' 

Distanz der Naslöcher T ^'' 

Grösste Breite der Scheibe 12" — 

Von der Schnauze zu den Augen 3" — 

Distanz der Augen 1" 2"' 

Fundort. Brasilie n. Neu - Orleans. 

Ein Exemplar im zoolog. Museum in Berlin durch v. Olfers, zwei im anatom. Museum 

durch Meyen *). EinEiemplar trocken in Leyden aus Surinam, sieben Exemplare in Paris durch 

Delalande und Freycinet. 

Spec« 19. Twjgon imbrlcatfi« Jtf # 

Raja imbricata. Bl. Sehn. 366. 
^Isacurrabtenkee. Russell. No. 4. 

Scheibe. Scheibe so lang als breit. Schnauze massig spitz (etwa im rechten V^Tinkel), äusserer 

und hinterer Winkel der Brustflosse ganz abgerundet 

Die Distanz beider Naslöcher ist nicht ganz halb so gross, als die Entfernung der Schnaut- 
zenspitze zu den Naslöchem. 

Zähne etwas spitz. Zwei Zapfen im Boden der Mundhöhle. 

Die Flossen des Schwanzes sehr niedrig , die obere immer etwas höher, als ^e untere. 
Der Schwanz ist kaum so lang, als der Körper. 

Haut glatt, ausgenommen Hinterkopf und Rücken, auf welchen kleine Knötchen sitzen ; die 
Rauhigkeiten des Rückens bilden bei Erwachsenen eine rhombische Figur. Vom Hinterhaupt bis 
Schultergürtel mehrere grössere Stacheln, nach hinten an Grösse zunehmend. Jederseits auf dem 
Schultergürtel einige kleinere, neben einander. Der hinterste Theil der Rückenfirste nackt; dage- 
gen stehen auf der Schwanzfirste bis zum Stachel kleine Schüppchen, die nach hinten an Grösse 
zunehmen. Sie ordnen sich zuletzt so, dass zwei kleine neben einander immer hinter einem grossen 
folgen. Schwanz übrigens nackt. 
Farbe. Farbe oben braun, unten weiss. Nach Russell auf Bauch und Rücken weisslich, unten 

hdler. 

Mauie. Von der Schnauze zum Maul 5" 9"' 

Von der Schnauze zu den Augen 1" 6'" 

Distanz der Augen — 7'" 

Distanz der Naslöcher — 9"' 

Länge der Scheibe 6" 6"' 

Grösste Breite &' &'' 

Fundort. Koromandel. Java. 

Ein Exemplar aus der Bloch*schen Sammlung im zoolog. Museum in Berlin. Ein Exem* 
plar in Leyden. Vier Exemplare in Paris durch Dussumier und Leschenaud. 



Zähne. 

Schwant. 
Dornen. 



Spec. 18. Twjgon Kuhlll. Jtf # 

Zwei platte Zapfen im Boden der Mundhöhle. 
Scheibe. Scheibe rhombisch mit ziemlich geradem vordem und hintern Rand, stumpfem V^Tinkel der 

Schnautze und ziemlich scharfem äussern Winkel der Brustflosse. Die Breite der Scheibe zur 
Länge wie 6 : 6. Schwanz etwas länger als der Körper; der Stachel am Ende des vordem Vier- 
tels. Die obere Schwanzflosse sehr kurz und in der Mitte etwa halb so hoch als die untere. 



*) Diese Ton Herrn Meyen mitgebrachten Rochen sind durch Herrn Erman mit den Ton ihm dem anatomischeii 
Mnseom zugekommenen Fischen yerwechselt worden. 
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Die untere Flösse lang und hoch, beginnt schon etwas vor dem Stachel und reicht bis 
zum hmtem Fünftel des Schwanzes. In dem grössten Theil ihrer Länge ist sie eben so hoch oder 
etwas höher als der Schwanz. 

Granz glatt oder mit einer unterbrochenen Reihe von Stacheln auf der Rfickenfirste, vom 
Hinterhaupt bis zur Schwanzwurzel. 

Fleischüairben (in Weingeist braun) , nach aussen dunkler; einzelne, kleine, runde blaue Farbe. 
Flecken (3 — 6) auf jeder Brustflosse. Schwanz dunkelbraungrau, an den Seiten heller, der hin« 
tere Theil abwechselnd hell und dunkel gebändert Beide Flossen dunkel gesäumt 

Von der Schnauze zu den Naslöchem — 8'^' Maasie. 

Von den Naslöchern zum Maul — 41" 

Vom Maul zum After 'Ü' W 

Schwanz vom After an 6" 6"' 

Grösste Breite b" A'" 

Distanz der Naslöcher -^5'" 

Indien. Fundort 

Ein Exemplar trocken in Leyden. In Paris zwei Exemplare in Weingeist von Vanicoro, 
eines aus Neuguinea durch Quoy und Gaymard. 

Anmerk. In Hardw. Icon. ined. No. 95 und 96 ist ein ähnUcher Trsrgon, mit grauer Grundfarbe, am BrustfloMtnrand röth- 
lieh. Die Flecken weiss; der Schwanz einfarbig grau, oben dunkler. 

Spee# IJU Tryi^on AkafeL Jtf • 

Pastinaca Akajel Bürger. M.S. 
Drei Zapfen im Boden des Mundes. 

Scheibe rhombisch, der vordere Winkel (Schnauze) stumpf, der äussere Winkel leicht Scheibe, 
abgestumpft Die Ränder fast gerade. Der äussere Winkel ist der Schnauzenspitze näher, als 
dem After. Die Scheibenlänge (bis zum After) verhält sich zur Breite etwa wie 4 : 6. Der Schwanz 
ist nicht viel länger, als die Scheibe. 

Statt der obem Schwanzflosse ein ganz niedriger und kurzer, fester Kiel, die untere ist Domen, 
deutlicher, beginnt hinter der Basis des Stachels und reicht etwa so weit nach hinten, als ihr An- 
fang vom Anfang des Schwanzes entfernt ist 

Exemplare von VH' Breite sind gewöhnlich noch ganz glatt Indess fand sich bei einem 
Exemplar von \Qf' Breite schon ein Stachel in der Mitte des Rückens ; später eine Reihe Domen 
auf der Räckenfirste bis zum Schultergürtel, von vom nach hinten an Grösse zunehmend« 

Oben orangegelb, unten weiss. Schwanz hinter dem Stachel dunkler. Ein dunkler Saum Farbe. 
an der Flosse. 

Wird sehr gross, zu einem Gewicht von mehrem Centnero. 

Von der Schnauze zur Mitte der Naslöcher ... — 10^^' Maasse. 

Von den Naslöchem zum Maul — 4'" 

Vom Maul zum After 3" 1'" * 

Länge des Schwanzes 8^^ 

Grösste Breite 5" 6'" 

Distanz der Naslöcher — 6^"' 

Südwestkfiste von Japan. Fundort. 

Zwei Exemplare in Weingeist, vier Exemplare trocken in Leyden. 

Spec# 15. Tryg^on ÜEog^L Bflrg^r. 

Das Augenlied gerade, Zähne mit scharfen Querleisten, kerne Zapfen im Maul. Die Schnauze Körper, 
ist lang und spitz, spitzer als bei irgend einem andem Trygon, der vordere Scheibenrand gerade, 
der hintere convex, der äussere Winkel abgemndet Die Entfernung der Augen und Naslöcher 
von der Schnauzenspitze ist bedeutend. Die Distanz der Sehnauzenspitze von der Mitte der 
Augen ist ziemlich drei Mal so gross als die Distanz der Augen, der Winkel der Brustflosse 
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gleich weit von Schnauzenspitze und After. Der Schwanz um \ länger als der Körper bis zwei 
Mal so lang, endet sehr spitz. Der Stachel steht am ersten Viertel des Schwanzes, die Flossen 
sind dünn und etwa halb so hoch als der Schwanz; die obere sehr niedrig, etwas kürzer als die 
untere. Die untere reicht von der Wurzel des Stachels an bis weit über die Hälfte des Schwan- 
zes hinaus. 
Domen. Der Körper ist glatt, gewöhnlich auf dem Schwanzrficken eine Reihe grosser glatter Dor- 

nen vor dem eigentlichen Stachel. Bei grossem auch einige Domen auf der Bückenfirste in der 
Gegend des Schultergürtels. Schwanz bei älteren vom Stachel an rauh. 
Farbe. Der Bücken orange, in Weingeist gelb oder rothbraun, der Bauch röthlich weiss. Der 

Schwanz ist dunkler als der Bücken. 
Maasse. Von der Schnauzenspitze zu den Naslöchem ... 2" 1'" 

Von den Naslöchem zum Maul — T" 

Vom Maul zum After A" ff" 

Vom After zur Schwanzspitze 14" 9"' 

Distanz der Naslöcher — 11'" 

Grösste Breite der Scheibe 7" 2"' 

Bei dem grössten Exemplar betmg die Breite der Scheibe einen Fuss. 
Fundort Japan. China. Indien. 

Ein Exemplar in Weingeist im zoologischen Museum zu Berlin durch Meyen, in Leyden 
zwei Exemplare trocken aus Japan, in Paris vier Exemplare in Weingeist aus Pondichery durch 
Belanger und aus Macao. 

Spec. 16. Trygfon Sayl. M. 

*Raja Say. Le Sueur. phil. Ac. I. 42. 

Scheibe. Scheibe rhombisch, so breit als lang, die vordem und hintem Ränder beinahe grad, Schnauze 

stumpf, die äussern Winkel scharf. Der Schwanz ist nicht viel länger als der Körper; der Stachel 
beginnt am zweiten Siebtel, die untere Flosse fängt unter der Basis des Stachels an, wird schnell 
hoch und nimmt hinten eben so rasch wieder ab. An ihrem höchsten Theil ist sie um \ höher, 
als der Schwanz. Ihre Länge ist nicht viel kleiner, als ihr Abstand vom Schwanzende. Die obere 
Flosse nur ein Saum. 

Domen. Körper bei Jungen ganz glatt, ausser dass einige Stacheln in der Mittellinie des Rfickens 

vor dem Schultergürtel sitzen. Später erscheint eine Reihe Stacheln auf der Rückenfirste und 
dem Anfang des Schwanzes und ein Schulterstachel jederseits von derselben Form, öder eine kurze 
Reihe statt desselben. Kleine Stacheln auf Schnauze, Kopf, längs der Mitte des ganzen Rfickens 
und auf dem Schwänze. Bei älteren sind auch die Flossen mit ganz feinen, haarförmigen Stacheln 
besetzt. Die Domen der grossen Exemplare haben eine breite Basis und niedrige, wahrscheinlich 
abgenutzte Spitze. 

Farbe. Oben braun mit blauen, runden und wellenförmigen Flecken, unten heller. 

Maasse. Von der Schnauze zu den Naslöchem 1'' 9"' 

* 

Vom Nasloch zum Maul — 8"' 

Vom Maul zum After T — 

Länge des Schwanzes 16" 6"' 

Vom After zur untern Schwanzflosse 4" — 

Länge der untem Schwanzflosse 5" C' 

Grösste Höhe derselben — 5'" 

Grösste Breite der Scheibe 12" — 

Von der Schnauze zu den Augen 2" 3"' 

Distanz der Augen . 1" 1'" 

Distanz der Naslöcher 1" 3"' 

Das grösste Exemplar war 27" breit. 
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An den amerikanischen Küsten. Antillen. Fundort. 

Ein Exemplar in Weingeist ^ im Museum der Zool. Societät in London. Sieben Exem- 
plare in Weingeist in Paris aus New- York durch Milbert, Martinique durch Plee, St. Domingo 
durch Ricord. 

Spee. tu. Trygfon hystrix. N. 

Scheibe oval, Schnauze und äusserer Winkel vollkommen abgerundet. Auch der hintere Scheibe. 
Winkel abgerundet Maul massig wellenförmig. Augenlied gerade. Zwei Zapfen im Boden der 
Mundhöhle. 

Zähne platte herzförmig, bei Männchen etwas spitz. Zähne. 

Die Scheibe ist schon bei den Jüngsten auf der ganzen Rückenfläche mit Ausnahme der Domen. 
Ränder gleichförmig bedeckt von kleinen spitzen Stacheln mit sternförmiger Basis, welche uicht 
dicht zusammenstehn. Bei Aelteren sind die Stacheln in der Mitte des Rückens am grössten und 
werden nach aussen hin kleiner. Zuweilen bilden sich nur einzelne Stacheln zu grösseren aus 
und es bleiben kleinere dazwischen. Bauch ganz glatt. 

Schwanz mit denselben Stachelchen besetzt wie der Körper, ausserdem auf der Mittellinie 
des Rückens desselben bis zum Stachel eine Reihe grosser Domen, in der Jugend einzeln, im 
Alter dichtgedrängt, mit breiter runder Basis, auf der sich alhnählig eine wenig gekrümmte Spitze 
erhebt Die Basis sehr undeutlich gerifft Aehnliche Domen mit kaum gekrümmter Spitze ste- 
hen im Alter auch an den Seitenkanten des Schwanzes, kleiner als die der Mittellinie; sie fan- 
gen weiter nach hinten an und reichen über den Stachel hinaus. Der Schwanz war bei allen 
verstümmelt Nur bei dem kleinsten (4" 4!") war ein Stück hinter dem Stachel erhalten. Hieran 
sah man eine verhältnissmässig hohe obere und untere dünne Flosse, beide von gleicher Höhe, 
jede etwa halb so hoch als der Schwanz; sie reichten bis zur abgebrochnen Spitze. 

Farbe oben dunkelbraun violett, zuweilen mit grossen hellem Flecken; unten weissgelb, Farbe, 
die Ränder dunkler, Schwanz bei den kleinen vor dem Stachel oben dunkel, an den Seiten ab- 
wechselnd helle und dunkle Flecke, hinter dem Stachel gebändert 

Die grössten W Durchmesser. 

Von der Schnauze zur Mitte der Naslöcher ... 1'' 9" Maasse. 

Von da zum Maul _ 7'" 

Vom Maul zum After 7" 1«"' 

Vom After zum Stachel 6" ^" 

Distanz der Naslöcher — 11'" 

Südamerika. Fundort 

Ein Exemplar in V^Teingeist in Leyden aus Surinam. Fünf Exemplare in Paris, eins durch 
Plee von dem See von Maracaibo, eins aus Buenos Ayres durch d^Orbigny. Drei unbekannt. 

Zweifelhafte Sjnonjmie der Gattung Trygon. 

Raja laevis, dorso caudaque apterjgiis, aculeo postice serrato in cauda. 
Gronov. Mus. L p. 64. 141. Zoophyl. 37. 158. 

Raja No. 1. Browne. Jamaica. p. 459. Minor, corpore nebulato, glabro. 

Raja No. 2. Browne. Jam. p. 459. Major, nebulata. 

Raja No. 3. Browne. Jam. p. 459. Media, coeruleo-miscella. 

Raja cucolus. Lacep. IV. 669. 673. Oben glatt Spitze Zähne. Oben bläulich oder gelb- 
lich grau. Kfiste von Cherbourg. Mündung der Seine. Wahrscheinlich Trygon Pastinaca. 

Dasjatis Ujo. Raf. Caratt. p. 16. 
Uroxis ujo. Ind. p. 48. 

TenkeeShindraki. Russell 5. Glatt Kurze spitze Schnautze. Form der Tr. pastinaca. 

4^'^ langer Körper. Schwanz i!\ Oben und unten weisslich. 

üu 
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Trygon immunis. Bennett. Life of RafTIes. 694. 

Corpore subquadrato^ omnino laevi, cauda longiore, duabus spinis citra medium annata. 



Scheibe. 



Zähne. 



Spritzloch. 
Schwanz. 



Domen« 
Farbe. 



Maasse. 



Fundort. 



Zweite Gattung. Pteroplatea. N. 

Die Scheibe ist fast oder mehr als doppelt so breit als lang, ond der Schwanz 
ist kurz, meist kürzer als der Körper. Schwanz nackt oder mit niedrigen Flossen. 
Maul wenig gebogen. Die Zahnplattc reicht nicht bis zu den Mundwinkeln. Zahne mit 
1 — 3 Spitzen. Das obere Kiefersegel ist undeutlich, ohne Franzen. Die Papillen im 
Unterkiefer fehlen. Haut ist glatt oder mit Knötchen besetzt. 

Spec. 1. Pteroplatea altaTela. N. 

Pastinaca marina altera, pteryplatea, altavela. Columna. aquat. p. 2. 

Pastinaca marina altera. Aldrov. 438. 

Pastiuaca marina altera. Willoughby. 65. Cop. von Columna. 

Pastinaca marina altera. Ray. 24. 3. 

Raja altavela. Lin. Gm. 1509. 

Dasyatis attavilla. Ra f. Ind. 49. 

♦Trygon altavela. Bonap. XIII. 

Pastinaque de F. Colamna. Blainv. F. fr. 37. 

Die Scbnauzenspitze tritt kaum vor. Der vordere Rand der Brustflosse in der Mitte ein- 
gebogen, der hintere convex. Der äussere Winkel der Brustflosse ist spitz, der hintere ganz ab* 
gerundet Der Körper ist zweimal so breit als lang. 

Der Zwischenraum der Naslöcher ist gleich der Breite eines Naslochs. Die Distanz der 
Naslöcher grösser als die Entfernung der Naslöcher vom Flossenrand. 

Die Hautplatte, welche die Zähne trägt, reicht jederseits nur bis zur Hälfte ihrer Kiefer- 
seite. Zähne bei beiden Geschlechtem mit einer mittlem langen und sehr dünnen Spitze. 
Hinter dem Spritzloch ein Tentakel, halb so lang als das Spritzloch breit 
Schwanz an der Basis komprimirt, hinter dem Stachel cylindrisch; der Stachel fast halb 
so lang als der Schwanz. Seine Basis hinter dem vordem Viertel. Die Länge des Schwanzes 
beträgt nicht die Hälfte der Körperlänge. Die untere Schwanzflosse bildet einen kaum hervor- 
stehenden Saum, die obere ist deutlich, niedrig, fängt hinter dem Stachel an und geht nicht bis 
ans Ende. 

Haut vollkommen glatt 

Oben graubraun, ganz fein punktirt, hier und da undeutliche Flecken von der Farbe des 
Körpers mit hellerm Umfang. Unterseite weiss ^ der Rand der Bmstflossen in sehr geringer Aus^ 
dehnung bräunlich. Der Schwanz bis zum Stachel oben von der Farbe des Körpers, unten weiss, 
an der Seite mit bräunlichen Flecken. Hinter dem Stachel oben und unten abwechselnde schwarze 
und weisse Querbinden. Das Exemplar des Prinzen v. Musignano hat den Schwanz ohne Binden. 

Von der Schnauze zu den Naslöchero 1" 2"' 

Von den Naslöchem zum Maul ........ — 4'" 

Vom Maul zum After 5" r' 

Vom After zur Schwanzspitze S' &" 

Distanz der äussern Nasenwinkel \" ^" 

Grösste Breite 15" 6'^' 

Von der Schnauze zu den Augen V" 4"' 

Distanz der Augen 1" — 

Mittelmeer und Ocean. 

Zwei Exemplare in Weingeist c^$ im zoologischen Museum in Berlin. Ein Exemplar in 
Paris aus Brasilien durch De la Lande. 
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Spee^ M. Pt0n»|ilatea Bdeninu N. 

Trygon micnira. Bl. Sehn. 300. 

Raja poecilura. Shaw. 291. 

♦Tenkee Kunsul. Russell. 6. 

Trygon poecilunis. Bennett. L. of Raffles. 694 

Raja poecilura. Hardw. Icon. in. 79. 81. 

Schnauzenspitze ein wenig vorspringend. Der vordere Rand der Brustflossen etwas einge- Scheibe, 
bogen^ der hintere convex. Aeusserer Winkel spitz abgerundet, der hintere abgerundet Die Scheibe 
ist nicht halb so lang als breit Distanz der innem Nasenwinkel gleich der Länge eines Naslochs. 

Zähne dreaackig, die mittlere Spitze länger. Die Ausdehnung der Zahnplatten wie bei Zähne. 
P. altavela. 

Spritzlöcher ohne Tentakel. Spritzloch. 

Die Schwanzwurzel beträgt bis zum Stachel ^ der Länge des Schwanzes. Der Schwanz Schwanz, 
ist meistens eben so lang, selbst etwa& länger als der Körper, nur selt^i kürzer. Der Schwanz 
ist vom deprimirt, in der Mitte hinter dem Stachel cylindrisch, an der Spitze vierseitig, prisma- 
titebv Ftossen fehlen. 

Haut glatt Domen. 

Rflcken sehwarabraun , zuweilen einige dunkle, schwarze Flecken auf den Brustfiossen. Farhe. 
Hardw. Icob. 79.81. Sriiwans schwarz und weiss gebändert Zwischen den breiten, schwarzen 
Querbinden auch noch schwarze Flecke. Ein junges Exemplar im britischen Museum war auf der 
ganaefi obem Fl9ebe gefleckt und die Binde» des Schwanaes gingen nicht auf die Bauchseite fiber. 
Wird bis Ö' breit 

Von der Schnauze zu den Naslöchem 2^' — Maasse. 

Von den Naslöchem zum Maul — 9"' 

Vom Maul zum After IV ST 

Vom After zur Schwanzspitze 10" 9"' 

Distanz der Naslöcher 2" 6' 

Von der Schnauze zu den Augen 2" 4^^ 

Distanz der Augen 2" 3"' 

Breite 33" — 

Indien. Fandort. 

Zwei Exemplare in Weingeist im anatomischen Museum in Berlin durch Meyen. Ein 
Exemplar in Leyden aus Java. Zwölf Exemplare aus Indien, drei Exemplare aus dem rothen 
Meere in Paris. 

8|ie6# 8» Pteroplatea maclura. N. 

* Trygon maclura. Le Sneur. Phil. Joum. I. 41. 

Der vordere Rand der Scheibe bildet eine Convexitat, in welcher die Schnauzenspitze eine Scheibe. 
gauB geringe Hervorragung ausmacht. Der vordere Rand der Brustflossen ist gegen den äussern 
Winkel leicht eingebogen, der hintere ist konvex, die äussern Winkel sind spitz abgerundet Die 
Scheibe ist nicht ganz zwei Mal so breit als lang und der Schwanz beträgt i der Länge der 
Scheibe. Er ist ohne Flossen und bis zur Spitze viereckig prismatisch. 

Die Distanz des Sussem Winkels von der Schnauzenspitze zur Distanz desselben vom After 
wie 5 2 4. Die Distanz der Naslöcher beträgt etwa über die Hälfte der Länge eines Naslochs. 

Zähne spitz, klein und zahlreich. Die Zahnplatte reicht fast bis in die Mundwinkel, also Zahne. 
weiter als bei den vorstehenden. 

Der Tentakel des Spritzlochs fehlt. Spritzldch. 

Die Haut bei jungen Exemplaren glatt, bei alten raub. (Le Sueur.) Domen. 

Farbe oben bläulich grün mit kleinen schwarzen, wurmförmigen, unterbrochenen Linien Farbe. 
und weiter auseinander stehenden blassen Flecken. (Le Sueur.) Unser Exemplar ist ein&rbig 
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grfiDlich braun. Unterseite weisslich oder rötblich weiss. Schwanz an der Rückseite mit dunkeln 
und hellen Querbinden, unten hell. 

Wird 15—18 Fuss breit. (Le Sueur.) 

Maasse. Von der Schnauze zu den Nasiöchem — 7'" 

Von den Nasiöchem zum Maul — 2"' 

Vom Maul zum After 2" 9"' 

Länge des Schwanzes V 9^" 

Grösste Breite . 7" 3'" 

Fimdori. Amerika. 

Ein Eiemplar in V^Teingeist im zoologischen Museum in Berlin, eins trocken aus Surinam 
in Leyden, drei kleine Exemplare in Paris aus Brasilien und New -York durch De la Lande 
und Milbert. 

Dritte Gattung. Hjpolophus. N. 

Körper form wie Trjgon. Der Schwanz mit einer untern, aber hohen Flosse, 
welche, wie bei Trjgon, die Schwanzspitze nicht erreicht. Die obere Flosse fehlt. Yoa 
Trjgon unterscheiden sie sich hauptsächlich durch die eigenthfimliche Form des Slauls und 
der Zähne. Der Unterkiefer springt in der Mitte ganz spitz vor, zu beiden Seiten der 
Spitze eine nach vorn gerichtete Concavität Der Rand des Oberkiefers ist in der Mitte 
sehr vertieft, um die Spitze des Unterkiefers aufzunehmen, an den Seiten sehr convex. 
Zähne pflaster artig, sechseckig, breiter als lang; im Oberkiefer in der Mitte klein, an 
den Seiten gross; im Unterkiefer ziemlich gleich gross, nur die äussersten kleiner. 



Scheibe. 



Schwanz. 



Dornen. 



Spee. 1« nypolophus Sephen. M. 

Raja Sephen. Forsk. Descr. p. 17. 

Raja Sephen. Lacep. I. 123. 

Pearled Ray. Shaw. gen. zool. 288. 

Raja Sephen. Bl. Sehn. 364. 

? Wolga teiikee. Russell. 3. 

Trygon Sephen. Cuv. R. a. 399. 

♦Trigon Sephen. Riippell. Atl. p. 52. 

Trigon Forskalii. Riippell. Atl. p. 53. 13. 2. 

♦Trygon Sephen. Riippell. Wirbelth. Taf.XIX. Fig. 5. (Zähne.) 

* * * üardw. Icon. ined. 92. 

Scheibe rhombisch. Beide Ränder ein wenig convex; die äussern und hintern Winkel 
abgerundet. Schnauze abgerundet. Bauchllosse mit äussern spitzen, innern abgerundeten Winkeln. 

Der Stachel, hinter dem ersten Drittel des Schwanzes, beträgt J — ^ der Länge desselben. 
Die Flosse beginnt schon vor dem Stachel, wird i*asch hoch und ist an der höchsten Steile fast 
viermal so hoch als der Schwanz. Sie endet rasch abnehmend am letzten Viertel des Schwanzes. 
Der Schwanz ist beinahe drei Mal so lang als der Körper, an der Basis dreiseitig prismatisch, 
fiber der Flosse komprimirt, nach hinten peitschenförmig 

Die Oberfläche des Rückens zwischen den Brustflossen bis vor den Augen und auf dem 
Anfang des Schwanzes ist sehr rauh. Die Rauhigkeiten sind knöcherne Plättchen, mit 5 — 6 Zacken 
an den hintern und Seitenrändem, und einem Grübchen in der Mitte und etwas nach vom oder 
ganz vorn. Die Rauhigkeiten nehmen von den Seiten her an Grösse zu bis gegen die Mittel- 
linie und stehen fast überall pflasterförmig dicht Drei grosse herzförmige Knochenplatten auf der 
Rückenfirste in der Schultergegend, hinter einander, die mittlere am grössten, mit gewölbter Ober- 
fläche, vom eingeschnitten, hinten mit wenig vorragender Spitze, ^'' breit und eben so lang. Sie 
sind bei Exemplaren von 9^' Breite noch nicht zu sehen, aber schon bei etwas grossem. Auf dem 
Anfang des Schwanzes bilden die Knötchen ein Dreieck, mit nach hinten gerichteter Spitze. 
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Einzelne Knötchen am Rücken- und Seitentheil des Schwanzes bis gegen die Mitte der Flosse. 
Zuweilen ein Häufchen vor der Wurzel des Stachels. Oft machen kleine sternförmige Knötchen 
die Oberfläche des ganzen Scheibenrandes rauh, zuweilen einige auf der Schnauze. 

Oberfläche braun ; der rauhe Theil sieht weiss aus. Bauchfläche weiss. Schwanzflosse braun. Farbe. 

Von der Schns^uze zu den Naslöchem \'' ^" Maasse. 

Von den Naslöchem zum Maul ........ — 6'" 

Vom Maul zum After 6" 8'^' 

Länge des Schwanzes 22^' — 

Höhe der Schwanzflosse — 9" 

Distanz der Augen 1" 3"' 

Von der Schnauzenspitze zu den Augen 1'' 10"' 

Grösste Breite 12" — 

Indien. Rothes Meer. Fundort 

Zwei Exemplare trocken im zoologischen Museum in Berlin durch Hemprich und Eh- 
renberg. Ein Exemplar trocken im Museum zu Leyden, eins in Frankfurt. Drei Exemplare 
trocken, flinf in Weingeist in Paris durch Belanger und Dussumier. 

Fünfte Gattung. Taeniura. N. 

Die Scheibe rundlich. Schwanz nicht viel länger, als der Körper, vor dem 
Stachel deprimirt, hinter demselben komprimirt, mit einer hohen nntern Flosse, welche 
hinter dem Stachel anfangt nnd bis ans Ende reicht Die obere Seite des Schwanzes hat 
oft einen niedrigen, kürzern oder längern häutigen Saum bis zur Spitze des Schwanzes. 
Der Stachel kurz vor der Mitte des Schwanzes. Die Nasenlocher einander genähert, 
wie bei Trjgon. Zähne platt mit Querwulst oder spitz. Slaul gerade oder wellenför- 
mig. Das obere Kiefersegel ganz gerade, das untere ohne Papillen. 

Spee. !• Taenlura lymma« N. 

?Raja lymma. Forsk. Descr. 17.*) 

Raja lymma. Lacep. I. Taf.IV. Fig. 2. 3. **) 

Raie torpille. Lacep. I. Taf. VI. Fig. 1. (ohne Stachel). 

Raja lymma. Shaw. gen. zool. 287. 

Raja lymma. Lin. Gm. 1511. 

Raja lymma. Bl. Sehn. 364. 

Trygon lymma. Cuv. R. an. 400. 

^Trygon omata. Gray and Hardw. Illostr 

* Trygon lymma. Riipp. Atl. p. 51. Taf. 13. Fig. 1. 

Trygon lymma. Röpp. Wirbelth. Taf. 19. Fig. 4 (Zähne). 

Die Zähne spitz auf quer elliptischer Basis. Das Maul ist wellenförmig, auf dem vor- Zähne, 
springenden Theil des Oberkiefers jederseits eine scharfe Kante. Die Zähne des Unterkiefers 
stehen auf einer in der Mitte convexen, an den Seiten vertieften Platte. Augenlied vorspringend. 

Die Scheibe ist fast rund^ der äussere Winkel fehlt ganz, der hintere Winkel dagegen Scheibe, 
ist scharf zugespitzt Die Bauchflossen haben einen spitzen, äussern Winkel und geraden hintern 
Rand. Die Scheibe ist länger als breit 

Der Schwanz verhält sich zur Länge der Scheibe wie 11 : 7; der Stachel betragt etwa Schwanz. 
\ der Länge des Schwanzes. Die obere Schwanzflosse fangt kurz hinter dem Stachel an. Die 
untere Flosse beginnt unter dem Stachel , nimmt allmählig an Höhe zu und gegen das Ende des 
Schwanzes allmählig wieder ab. 



*) Ob Forskirs Lymma hierher gehört ist zweifelhaft, da er ihr zwei Flossen am Schwanz znschreibi. 
**) CoTier sagt: sie sei eine gewöhnliche Pastinaca. 

Xx 



Dornen. 



Farbe. 



Maasse. 



Fundort. 



Scheibe. 



Zahne. 

Domen. 
Farbe. 



Maasse. 



Fundort 
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Bückenfirste mit einer etwas unregelmässigen Reihe von niedrigen Dornen besetzt Einige 
Rauhigkeiten auf dem Hinterkopf. Sonst glatt. 

Rücken graubraun , mit runden und ovalen, grossen, dunkelblauen Flecken. Flossen heller. 
Schwanz von der Farbe des Rückens, mit einer blauen Längsbinde an der Seite, welche hinter 
dem Stachel nach dem Rücken hinzieht. Der untere Rand der Schwanzflosse blaiL Unterseite 
weisslich. 

Von der Schnauze zu den Naslöchem — 11'" 

Von den Naslöchem zum Maul — 4'" 

Vom Maul zum After 7" 3'" 

Vom After zur Schwanzspitze 15'' -— 

Distanz der äussern Winkel der Naslöcher .... — 9'" 

Von der Schnauze zu den Augen 2" — 

Distanz der Augen — 9"' 

Breite der Scheibe 9" — 

Höhe der untern Schwanzflosse — 3"' 

Indien. Rothes Meer. 

Zwei Exemplare trocken, eins in ViTeingeist durch Hemprich und Ehrenberg im zoo- 
logischen Museum in Berlin, zwei trocken im britischen Museum. Eins im Senkenb. Museum 
in Frankfurt, ein Exemplar aus Timor in Leyden. Fünf Exemplare in ViTeingeist in Paris aus 
dem rothen Meer durch Roux und von Neu-Irland durch Lesson und Garnot; vier trocken. 

Spec. 9. Taenlura Meyeni« M« 

Scheibe ein wenig breiter, als lang, ganz abgerundet, auch die hintern Winkel derselben. 
Bauchflossen ebenso. Länge des Schwanzes gleich der Länge der Scheibe. Die obere Schwanz- 
flosse bildet nur ein sehr niedriges Säumchen und beginnt kurz vor der Spitze des Schwanzes; 
die untere erreicht schnell ihre Höhe und ist gleich hoch bis ans Ende. 
Oberes Augenlied vorspringend. 
Maul gerade; Zähne mit Querwulst, wie bei Trygon. 
Haut ganz glatt. 

Farbe des Rückens und der Bauch- und Rückenfläche des Schwanzes, schwarzbraun. Bauch 
weiss mit schwärzlichen Rändern der Brust- und Bauchflossen. 

Von der Schnauzenspitze zur Nase 1" 9"' 

Von der Nase zum Maul — 3"' 

Vom Maul zum After 7" — 

Vom After zur Schwanzspitze 11" — 

Grösste Breite der Scheibe 11" — 

Distanz der Augen VW 

Höhe der untern Schwanzflosse — 2J"' 

Mauritius. 

Ein Exemplar im zoologischen Museum in Berlin, cT Weingeist, durch Meyen. Ein 
Exemplar aus Mauritius durch Dussumier in Paris. 

f Spec. 8 (dubia). Taeniura Grabata« N. 

Trygon Grabatus. Isid. Geoffroy S. Hil. Eg.332. P1.25. Fig. 1. 2. 

Scheibe ganz rund. Schwanz wenig länger als die Scheibe. Körper ungefähr so lang^ 
als breit Die Schwanzflosse in der Mitte etwas höher , als der Schwanz. Die Haut bedeckt 
mit kleinen Sternchen, sparsam auf den Flossen, dichter an der Wirbelsäule, sehr zahlreich und 
gross auf dem Schwanz. Die obere Fläche der Scheibe röthlich grau, beinahe fleischfarben. 

Granze Länge 6' — 

Von der Schnauze bis zum Schwanz 3' 4" 
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Grösste Breite 4'— - 

Länge der Schwanzflosse 1' 3" 

Distanz der Augen — 8" 

Alexandrien. 

An merk. Es lässt sich nicht ganz der Zweifel unterdrücken, dass dieses ein Trygon mit abgebrochenem Schwanz sei; es 
würde auf T. Gesneri passen, indessen ist die Flosse zu hoch. 



DRITTE GRUPPE. UROLOPHI. 

Ein Stachel auf dem Schwanz nnd eine Endflosse des Schwanzes mit 
Strahlen. 

Die einzige Gattung. Urolophus. N. 

Scheibe rund oder rhombisch. Schwanz kurz, ohne Rückenflosse, mit einer End« 
flösse 9 welche unten weiter, als oben nach vorn reicht, mit Knorpel - Strahlen« Schwaiui 
vorn platt, hinten comprimirt. Zähne und Slaul, wie Trygon. Oben ein leicht wellen- 
förmiges Kiefersegel, das untere mit fünf Warzen« 

Spec. 1. llrolophus aurantiaeiisu N. 

?Raja cruciata. Lacep. Ann. du Mus. T.IV. p.201. pL55. Fig. 2. 
Pastinaca Jeinorui. Bürger. MS. 

Schnauze stumpf mit kaum vortretender Spitze. Die Scheibe rhombisch, breiter, als lang, Scheibe, 
die Ränder wenig gebogen, der äussere Winkel und der hintere ganz abgerundet Baach£k>ssen 
abgerundet 

Der Schwanz hat ^ der Körper- Länge. Der Stachel etwa auf der Mitte des Schwanzes» 
Schwanzflosse . abgerundet 

Zähne gross, platt, stumpf, mit Querwulst Zahne. 

H^ut ganz glatt Domen. 

Farbe dunkelorange oder röthlich grau, mit einer etwas dunklem Binde längs dem Rfik- Farbe, 
ken und Schwanz. Vom Schultergtirtel und der Gegend der Kiemen aus dunkle, mitunter gabel- 
förmig getheilte, radienförmige Streifen fiber die Brustflosse nach aussen und hinten. 

Von der Schnauze zum After Itt" Mamm. 

Vom After zur Schwanzspitze &' 

Insel Getto. Fundort 

Ein Exemplar (trocken) im zoologischen Museum in Berlin durch Langsdorff. Drei 
Exemplare in Paris. 

Spec« 9. llrolophus torpedinus« M« 

Pastinaca marina. Sloane. Jam. Bd. IL p. 277. Taf. 246. Fig. 1. 

TrygoDobatus torpedinus. Desm. dec. ichth. p. 6 (Fig.). Cop. im Dict class. des sc. nat. 

R^a jamaicensis. Cav. R. a. 400. 

Raja jamaicensis. Bancroft zool. journ. V. 82. (Schwanz). 

Scheibe oval, länger als breit, ohne vordem und äussem Winkel, die hintern Winkel Scheibe, 
deutlich. Schwanz so lang, als der Körper. Die Wurzel des Stachels hinter der Mitte des 
Schwanzes. Stachel sehr kurz. Schwanzflosse abgerandet, oben hdher, ah unten. Bandrflos« 
sen abgerundet 

Zähne spitz, pyramidal. Zahne. 

Der innere Rand des Spritzlochs ein vorspringender Winkel 

Die Haut bei erwachsenen Exemplaren längs des Rfickens und auf dem Schädel und Domen. 
Schwanzrücken mit grössern und kleinem Tuberkeln und Dörochen besetzt In der Jugend glatt 



Farbe. 



Maasse. 



Fundort. 



Zähne. 
Domen. 



Farbe. 



Maasse. 



Fundort 



Scheibe. 
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Grundfarbe rötblich grau mit grossen bellgrfinen runden Flecken. Die Zwiscbenraume 
zwischen diesen besäet mit kleinen , dicht zusammenstehenden , grünen Pünktchen. Ausserdem 
unregelmässig schwarz punktirt. Sloane giebt die Grundfarbe braun und gelbe Flecken an. 

Von der Schnauze zum Maul 1" — 

Vom Maul zum After 3'' 8"' 

Vom After zur Schwanzspitze 3" Q'" 

Grösste Breite 4" — 

Distanz der äussern Nasenwinkel — 5'" 

Länge der Schwanzflosse unten 1" 1'" 

Länge der Schwanzflosse oben — 7'" 

Grösste Breite der Schwanzflosse — 4'" 

Antillen. 

Zwei Exemplare c^ $ im britischen Museum trocken. Ein Exemplar in Weingeist im 
Museum der zool. soc. in London. Ein Exemplar in Weingeist in Chatham. Fünf Exemplare in 
Weingeist in Paris aus St. Domingo, Cuba. 

Spec« 2. llrolophus armatiuu Talenc« 

unterscheidet sich von Urol. aurant. durch die mehr vorspringende Schnauze , Verhältnisse 
massig breitere Scheibe, Bewaffnung und wahrscheinlich auch durch die Farbe. 
Maul wellenförmig. Zähne platt 

Wenige zerstreute. Stachelchen, welche vielleicht später Domen werden, auf dem Schnau- 
zenkiel, Hinterkopf, längs des Rückens und in einer Reihe auf dem Schwanz. Ein starker Dorn 
auf dem Schultergürtel. 

Farbe braun, mit runden, dunklem, theils zerstreuten, theils hie und da zusammen fliessen* 
den Flecken. Bauch weiss, an den Rändem dunkler. 

Von der Schnautzenspitze zur Mitte der Naslöcher . — 9"' 

Von den Naslöchem zum Maul — 2^'" 

Vom Maul zum After 2" — 

Vom After zum Ende 3'' 6'" 

Grösste Breite 3" 10"' 

Distanz der Naslöcher — 4'" 

Neu -Irland. 

Ein junges c? in Paris in Weingeist. 

VIERTE GRUPPE. TRTGONOPTERAE. 

Ein Stachel auf dem Schwanz und eine strahlige Rückenflosse vor 
dem Stachel. 

Erste Gattung. Trjgonoptera. N. 

Scheibenform der Tijgon. Zähne spitz (acutiuscnli). Schwanz knrz^ am 
Ende breiter (cauda lanceolato - anceps , obtusa) mit einer kleinen Rückenflosse unmittelbar 
Tor dem Stachel« (Pinna par^a, unica, snpra caudam.) 

f Spec« 1» Trygonoptera testacea. N. 

Raja testacea. Banks. MS. 46. 

Die Scheibe ist rhombisch, die Schnauze bildet einen stumpfen Winkel, die äusseren 
Winkel abgerundet, der vordere Rand ziemlich gerade, der hintere Rand konvex. 

Das obere Augenlied vorspringend und gekerbt (Iris supra pupillam lobata?), Spritzlö- 
cher mit einem Vorsprung am innem Rand. 
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Schwanz etwas kürzer, als der Körper; die Rückenflosse mit dem Stachel etwa in der Schwans. 
Mitte des Schwanzes, an der Spitze ist der Schwanz breiter oder mit einer Terminalflosse versehen. 

Haut glatt (Tota laevls). Haat 

Oben ziegelfarben (pallide testaceus), unten weiss. Farbe. 

Neu -Holland. Fundort. 

Nach einer Zeichnung und dem MS. von Banks im britischen Museum. 



Zweite Gattung. Aetoplatea. Yalenc. 

Pteroplatea mit einer Ruckenflosse vor dem Stachel. 

Spee« 1. AStoplatea tentaculata« Valenc« 

Gestalt der Pteroplatea micrura. Ein platter Tentakel hinter dem Spritzloch , dessen Länge Scheibe, 
ein Drittheil des Spritzlochs beträgt 

Zähne spitz. Keine Papillen im Unterkiefer. Zahne. 

Schwanz kaum halb so lang als der Körper , mit oberer und unterer Firste. Die Rficken- Schwanz, 
flösse, rundlich, fangt an, wo die Bauchflossen aufhören, dicht vor dem Stachel. 

Haut glatt Hani 

Grünlich braun mit zerstreuten runden hellen Flecken. Schwanz einfarbig, von der Farbe Farbe, 
des Körpers. 

Von der Schnauze zu den Naslöchem — T" Maaiae. 

Von den Naslöchern zum Maul — 4'" 

Vom Maul zum After ^ l«"' 

Vom After zur Schwanzspitze 2" Itt'" 

Grösste Breite 1«" 4''' 

Distanz der Naslöcher — 9'" 

Basis der Rückenflosse — 2^' 

Höhe derselben — 1' 

Länge des Tentakels — IV 

Indisches und rothes Meer. Fundort 

Zwei Exemplare in Weingeist, 2 trocken in Paris aus dem rothen Meere durch Roux. 
1 Exemplar aus Malabar durch Dussumier. 
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ZWEIFELHAFTE SYNONYMIE DER FAMILIE TRYGONES. 

Raja laevis inermis, cauda tenui, apterjgia. Gronov. Mus. IL 202. 

Sehr langer, dünner Schwanz, ohne Flossen und Stachel. Glatt Weiss. 
Raja floviatilis. Hamilton, p. 1. 

Soll Aehnlichkeit mit Raja lymma haben. 
Raja Sancur. Hamilton, p. 2. 

Scheibe rhombisch, glatt, mit Ausnahme der Mitte des Rückens, der mit kleinen, runden 
Schuppen bedeckt ist. Hinter dem Kopf ein Knochen-Tuberkel. Schwanz mehr als zweimal so 
lang als der Körper, oben rauh. Die untere Flosse des Schwanzes ist vorhanden, beginnt um 
drei Viertheil der Körperlänge von der Wurzel des Schwanzes, und hat eine Länge von der Länge 
des Körpers. Farbe oben dunkelbraun, unten weiss. Der Stachel des Schwanzes soll fehlen, 
vielleicht war er aber nur abgefallen. 



Yy 
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SECHSTE FAHlIilE. 

MYLIOBATIDES. 

Die Wurzel der Brustflosse verliert zu den Seiten des Kopfes ihre 
Strahlen ganz, welche sich hingegen vor dem Kopf wieder entwickeln und eine 
Art von Kopfflossen bilden, welche die Spitze der Scheibe ausmachen« Es ist 
daher der Kopf, von der Gegend der Spritzlöcher an, von der Scheibe abge- 
setzt; er ist auch stärker gewölbt als bei den übrigen Familien. Die Nasen- 
klappen beider Seiten sind zu einem vierseitigen, am untern Rande gefranzten 
Lappen verbunden, welcher bis zum Maul reicht. Die Nasenlöcher stossen 
in der Mitte fast zusammen und sind nur durch ein dünnes Bändchen getrennt^ 
welches von den beiden Mundwinkeln aus aUmäUig zugespitzt in die Mitte der 
RückenjQäche der Nasenklappe übergeht. Maul quer. Die Bezahnung der 
Kiefer reicht weit in die Mundhöhle. Zähne gross, mosaikartige, platte, Pfla- 
sterzähne. Das obere Kiefersegel geht von dem Gaumen und den Wangen 
aus, ist sehr lang, mit convexem Rand, der in der Mitte gefranzt ist Das 
untere Kiefersegel liegt dicht am Zahnrand. Hinter demselben noch einige 
Papillen. Augen und Spritzlöcher in der Seitenwand des Schädels. Spritz- 
löcher durch eine breite Brücke von den Augen getrennt. Augenlieder fehlen. 
Schwanz lang, peitschenförmig , mit einer Rückenflosse an der Wurzel und 
einem Stachel hinter derselben. 



Erste Cirattung. Mjliobatis. Cuy. Aetobatis. Blainy. 

Schnauize spitz, ans den ?ereinigtcn vordersten Flossenstrahlen der Brustflossen« 
Der Rand der verbundenen Nasenklappen ist gerade. Maul quer. Beide Kiefer mit 
geradem Rand. Zähne sechseckig, bilden in der Mitte eine Reihe nach der Quere breiter 
Platten, hinter einander. An den Seiten kleinere, viereckige, pflaster formige Stücke, 
welch« in die Lücken der mittlem Platten eingreifen« Die Bezahnung des Oberkiefers von 
vorn nach hinten und von einer Seite zur andern konvex, die des Unferkiefers platt, kaum 
etwas konkav y lieide nehmen nicht die ganze Breite des Kiefers ein. 

Spec. 1. Myllobatis aquUa» Risso, 

Aqüila markia. BeloB. 97. Cop. Gesner. 87. (fehlerhaft). 

Aquila. Salviani. 147. Fig. 50. Cop. Will. C. 2. Jonst IX. 9. Ruysch. Thes. IX. 9. 

Aquila. Aldrov. 439. 44U. 

Aqoilone. Columna de aquat p. 2. 

Aquila. Brünnich. p. 3. No. 4. 

Aquila. Duhamel. Sect IX. pl. 10. 

Raja aquila. Lin. Gm. p. 1508. Nr. 6. 

Riya aquila. Encycl. Fig. 10. 

Riga aquila. EI. Sehn. 360. 

Eagle Ray. Shaw. gen. booI. 141. (Copie von Willoughby). 

Myliobatis lorma. Geoffroy. Egypte. 336. pl. 26. f. 1. 

Raja aqnila« Risso. Ichth« 9. 

Myliobate aigle. Dict. de sc. de nat. 24. 

Myliobatis aquila. Risso. Hist. nat. III. 162. 

Whip-Ray. Jenyns. 519. 

Eagle-Ray. Yarr. U. 445. 

*Myliobates noctula. Bonap. Fase. 2. 
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Raja aqaila Blainv. F. fr. 38. Taf. 7. 

*Myliobatis aquila. Agass. Vol. III. Taf. D. Fig. 9. (Zähne.) 

Schnauze stumpf abgerundet ^ das Ende ist bei Jungen von der Wurzel der Nasenklappe Schmmf e. 
so weit entfernt, als diese lang ist. Bei Ausgewachsenen verhält sich die Entfernung der Schnau- 
zenspitze von der Mitte der Naslöcher zur Höhe der Nasenklappe, wie 3 : 2. 

Pupille rund. Auge. 

Die Zähne der mittlem Reihe der Kiefer 4 — 6 Mal so breit als lang , im Oberkiefer Zähne, 
zuweilen etwas breiter, als im Unterkiefer. Die seitlichen Zähne bilden 3 Längsreihen viereckiger 
kleiner Stücke. 

Der vordere Rand der Brustflossen konvex, der hintere konkav, beide Winkel spitz. Der Flossea. 
vordere Flossenrand ist um ^ länger, als der hintere. Bauchflossen viereckig, etwas länger als 
breit Der längste äussere Rand derselben ist eben so lang oder nicht viel länger, als die 
Basis. Die Rückenflosse steht weit hinter dem Ende der Bauchfiossen. Der Schwanz beinahe 
zwei Mal so lang, als der Körper. Die Schwanzwurzel deprimirt, mit oberm Kiel, der hintere 
Theil des Schwanzes auch deprimirt, mit einer Rinne am Ende. 

Haut oben und unten ganz glatt Hant 

Rücken braun in's Bronzefarbene, gegen die Ränder mit röthlichem Schiomier, unten Farbe, 
schmutzig weiss, gegen die äussern Winkel der Brustflossen dunkler. Schwanz ganz dunkel. 

Von der Schnauze zu den Naslöchem — 9^^' Maasse. 

Von da zum Maul — 7V" 

Vom Maul zum After &' Gl" 

Länge des Schwanzes 17" 3'" 

Grösste Breite der Scheibe ......... 15'' — 

Breite der Nasenklappe — 11' 

Breite des Mauls — 9^' 

Distanz der Augen 1" 6' 

Vom vordem Rande des Schädels zur Schnautzenspitze — 8' 

Breite der Schnauze vor dem Schädel 1" &" 

Von der Schwanzwurzel zur Flosse 1" Itt"' 

Basis der Flosse — 9'" 

Mittelmeer, Kap. Fundort 

Zwei Exemplare cT $ ii" anatomischen Museum in Berlin durch Schultz. Viele Exem- 
plare in Leyden und Paris. 

Spec. 9. Myllobatls Mleuhofll. M. 

* 

♦Aquila marinae species. Willoughby. p. 6. Taf. X. Fig. 3. (Append.) 
Raja Nieohofii. Bl. Sehn. 364. 
Mookarrha-Tenkee. Russ. 7. 

Fasciated Ray. Shaw. gen. zool. 286. (Cop. nach Willoughby.) 
♦Myliobatis aquila. Bonap. Fase. U. 
R^a macrocephala. Banks. MS. 48. 
. Myliobatis aquila. Hardw. Jcon. ined. 97. 

Schnauze länger und spitzer , als bei M. aquila , mehr als noch einmal so lang, als die Schnanze. 
Nasenklappe und schon bei den kleinen Exemplaren doppelt so lang. 

Der vordere Rand der Brustflosse sehr wenig konvex, der hintere stark konkav, daher die Flossen. 
Flossen sichelförmig. Die Winkel spitzer, als bei M. aquila. Der äussere Rand der Bauchflos- 
sen doppelt so lang, als die Basis derselben. Die Rückenflosse beginnt am Ende oder dicht 
hinter dem Ende der Insertion der Bauchflosse und reicht nicht fiber die l^itze der Bauchflosse. 
Der Schwanz doppelt so lang, als der Körper. 

Glatte Haut. Haut 
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Farbe. 



Maasse. 



■Fmidori. 



Körper. 



Farbe. 



Maasse. 

Fundort. 
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Braun, 5 bis 8 dunkle (bei Nieuhof blaue) Querbinden, welche halb so breit sind als die 
Zwischenräume y auf dem Rücken. 

Länge defs Körpers 11" — 

Breite desselben 11" — 

Länge des Schwanzes 22^' — 

Von der Schwanzwurzel zur Rückenflosse .... 1" — 

Vorderer Rand der Brustflosse 9" — 

Hinterer Rand derselben 8" 6'" 

Vorsprung des Kopfes vor der Scheibe 2" 6'" 

Breite des Kopfes vor dem Schädel 2" 9"' 

Distanz der Augen 1" 8"' 

Distanz derselben von der Schnauze 1" 9"' 

Breite des Mauls 1" 3"' 

Distanz der Naslöcher 1 — 

Indien y Neuholland, Mittelmeer. 

Ein Exemplar aus dem Mittelmeer in Leyden, 2 Exemplare aus Malabar und Pondichery 
in Weingeist im Pariser Museum. 

Spee. 8. Myllobatls milviis. Talenc 

Körperform, Zähne und Flossen wie Myliob. Nieuhofii. Die Haut auch bei den grössten 
Exemplaren glatt. 

Die Länge des Schwanzes betragt 4 Mal die Länge des Körpers. 

Braun oder blaugrau, über den ganzen Rücken und die Brustflossen weiss gefleckt. Die 
weissen Flecken dehnen sich hier und da zu langen Querstreifen aus, wodurch ein Anschein von 
Binden entsteht, die dunkeln Binden sind aber viel breiter als die Querstreifen. 

Das grösste Exemplar 24" breit 

Aus dem rothen Meer. 

4 Exemplare trocken in Paris durch Roux. 



Spec. 4# Myllobatls maeulatus. Gray äs Hardw« 

^Myliobatis macalatus. Gray and Hardw. lUustr. 101. 
Myliobatis maculatus. Hardw. Jcon. ined. 
Körper. Schnauze vom abgerundet; die Form des Körpers wie bei M. Nieuhofii. 

Zähne. Die mittlem Zähne sind breiter als bei den anderen Species, sechs Mal so breit als lang; 

dKe seitlichen Zähne mehr sechseckig und die äussere Reihe an den Seiten grösser als die 

beiden inneren. 
Auge. Pupille herzförmig. 

Flossen. Die Bmstflossen sichelförmig und die äusseren Winkel ganz spitz und scharf. 

Die Rückenflosse dicht hinter dem Ende der Insertion der Bauchflossen. Schwanz mehr 

als drei Mal so lang als der Körper, bis zur Flosse dreieckig prismatisch, von da an viereckig, 

oben platt, an den Seiten eine Rinne. 
Domen. Rauhigkeiten auf dem Hinterhaupt und dem Rücken bis an dessen Ende. Auf dem Rücken 

bis zum Schultergürtel sind sie sehr dicht 
Farbe. Undeutliche, mnde, helle Flecken auf den Brustflossen, — nach Gray u. Hardw. grüne, 

nach einer Abbildung des Leydner Museums milchweisse Flecken mit dunkler Einfassung, bloss 

auf dem hintern Theile der Brustflossen — auf brauner (bronz.) Grundfarbe. Der Schwanz 

ist in der Leydenschen Abbildung abwechselnd braun und schwarz gebändert. 
Fundort. Indien. 

Ein Exemplar trocken im anatomischen Museum in Berlin, durch Lamare-Piquot 
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An merk. 1. Hierher sind wahrscheinUch die Kinnladen zu ziehen, welche von Jussieu in dem Mem. de Paris 1721. PL 17. 
fig. 1—5. abgebildet sind. Die mittleren Platten sind sechsmal so breit als lang, die seitlichen drei Reihen 
aber, wie bei Myliobatis aquila. 
2. In Hardw. Icon. ined. 98. ist ein Myliobatis (oder Aetobatis) abgebildet, der vielleicht nur eine Varietät des 
M. maculatus ist Die Oberfläche des Körpers mit dichtgedrängten grossen Ocellen besetzt; die Grundfarbe 
der Ocellen roth ; in jeder derselben ein bläulicher Fleck mit dnnkelm Rande. Die Ocellen von einander geson- 
dert durch grüne Linien, in denen wieder dunklere Stellen sind. Zuweilen fliessen zwei Ocellen zusammen. 
Der Kopf ist ungefleckt und der Schwanz gebändert. 

Spee« ft. Myliobatis Tnltnr« M. 

Körper \vie Myliobatis Nieuhofii; die Schnauze stumpf; der hiutere Rand der Brustflosse Körper, 
ausgeschnitten, die äusseren Winkel sehr spitz , sogar hakenförmig. Nasenklappe fast so lang, als 
an der Basis breit. 

Die Zähne sind ausgezeichnet dadurch , dass die mittleren Platten von vorn nach hinten Zähne, 
an Breite so stark abnehmen , dass die hintersten nicht breiter sind, als die der Seitenreihe und 
nicht breiter als lang sind; während die vordersten mittlem Platten beinahe dreimal so breit sind 
als lang. Die drei Seitenreihen bestehen aus gleichen, sechseckigen Täfelchen. 

Die Basis der Rückenflosse reicht etwas über das Ende der Bauchflossen. Flossen. 

Der Schwanz ist dreimal so lang als der Körper und endet fast fadenförmig. Schwanz. 

Braungrau, vielleicht gefleckt. Der hintere Rand der Scheibe dunkler schwarzbraun. Farbe. 
Schwanz mit unregelmässigen, weissen Querbinden bis ans Ende. 

Grösste Breite 8" — Maasse. 

Von der Schnauze zum After 4" 8"' 

Länge des Schwanzes 15'' — 

Von der Schnauze zum Maul V — 

Von der Schnauze zu den Naslöchem — 6'" 

Distanz der Naslöcher — 6'" 

China. Fundort. 

Ein Exemplar im britischen Museum. 

Zweite Gattung. Aetobatis. N. *). 

Die Schnauze spitz, ungetheilt. Der untere Rand der verbundenen JNasenklap- 
pen tief ausgeschnitten. Das Bändchen der Nasenklappe ist mit Papillen besetzt , die vor 
dem Oberkiefer sich quer ordnen. An der Rückenfläcbe der Nasenklappe, nah am äus- 
sern Rande, ein Läppchen mit gefranztem Rande. Der Unterkiefer springt über den 
Oberkiefer spitz vor; der Oberkiefer hat einen geraden Rand. Die Zahnplatten bilden 
in jedem Kiefer eine Reihe, ohne kleinere Seitenzäfane, und sind im Unterkiefer parallel 
dem Rand des letztern gebogen. Die Zahnplatten nehmen nicht die ganze Breite des 
Kiefers ein. 

Sp<sc. 1* AStobatls Marinarl. N. 

Narinari. Lib. Princ. Brasil. Naturgegenstande. T.I. Taf. 332. Theatr. rer. nat T. I. Taf.31. 

Narinari. Marcgr. 176. Cop. Ruysch. Thes. T. XXXIX. fig.6. 

La raie aigle. Lacep. I. Taf. 6. fig. 2. 

Raja Narinari. Bl. Sehn. 361. 

Eel Tenkee. Russell. 8. 

Guttated Ray. Shaw, nat misc. 142. 

*Raja qnioqueaculeata. Qnoy et Gaimard. Freyc. 200. PI. 43. fig. 3. 

Myliobates Narinari. Bennett. L. of Raffles. 694. 

Myliobates Eel -tenkee. Riippell. Chondropt. p. 11. Taf. 19. fig. 3. (Zähne). 

Myliobatis narinari. Agassiz. Vol. III. Taf. D. 1. 2. (Zähne). 



*) Blainville hat diesen Namen für Myliobatis in Vorschlag gebracht. 

Zz 
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Schnauze. Schnauze abgerundet und, von oben angesehen , breiter als lang, nicht ganz doppelt so 

lang als die Nasenklappe. Der Anhang an der Rückenfläche der Nasenklappe kurz und rund. 
Auge. Pupille senkrecht länglich. 

Flossen. Der vordere Rand der Brustflossen konvex, der hintere konkav, der äussere Winkel spitz, 

der hintere ganz rund. Bauchflossen lang, weit über das Ende der Brustflossen hervorragend, 
ungefähr dreimal so lang als breit, mit abgerundetem hintern Rande. Die Rfickenflosse fängt an 
dem Ende der Basis der Bauchflossen an , und reicht bei weitem nicht bis zur Spitze der Bauch- 
flossen. Ihr vorderer Winkel ist abgerundet, der obere Rand vor dem hintern Winkel unmerklich 
ausgeschnitten. 
Schwanz. Schwanz vor der Flosse dreiseitig, hinter dem Stachel komprimirt, am hintern Theil mit 

deutlicher Seitenrinne. Er ist mehr als dreimal so lang als der Körper. 
Zähne. Der Rand des Unterkiefers und die Ränder seiner Zahnplatten stellen flache Bogen dar, 

die in der Mitte einen stumpfen Winkel bilden. 
Haut. Haut glatt 

Farbe. Obere Fläche braun, mit runden, weissen, regelmässig zerstreuten Flecken, die nur aui 

dem Kopfe fehlen. Die Zahl derselben ist oft nur gering. Bauch weiss, der Rand der Brust- 
flosse und die äussern Winkel dunkel. Schwanz unten bis hinter dem Stachel weiss, der hintere 
Theil oben und unten braunschwarz. 

Maasse. Von der Schnauze zu den Naslöchem 2" 3"' 

Von den Naslöchem zum Maul — 9"' 

Vom Maul zum After IT — 

Länge des Schwanzes 52" — 

Distanz der Nasenlöcher V — 

Breite des Mauls V G" 

Distanz der Augen T &" 

Breite der Schnauze vor dem Schädel 2" 2"' 

Länge der Schnauze 1'' &" 

Grösste Breite 28" — 

Das grösste Exemplar 40" breit. 
Fundort. Brasilien. Indien. Rothes Meer. 

Ein Exemplar in Weingeist im zoologischen Museum in Berlin, 1 Exemplar trocken. 
2 Exemplare trocken in Leyden aus Surinam. In Paris 5 Exemplare in Weingeist, 3 trocken 
durch Dussumier, de laLande, Plee und Roux. 

Spec# 9. AStobatls flageUimi. N. 

♦Raja flag:elluni. Bl. Sehn. 361. Taf. 73. 

Schnauze. Schnauze weit vorspringend, schmal, zweimal und selbst mehr als dreimal so lang als die 

Nasenklappe. Der Lappen an der Rfickenfläche der Nasenklappe länglich mit spitzem Ende. 

Scheibe. Der vordere Rand der Scheibe, zunächst vom Schädel an, sehr wenig eingebogen, dann 

konvex, der hintere Rand konkav, der äussere Winkel spitz, der hintere ganz rund. 

Zähne. Die Schenkel, in welche die gebogenen Zahnplatten des Unterkiefers auslaufen, schliessen 

einen spitzen Winkel zwischen sich, der aber stark abgerundet ist. 

Augen. Pupille länglich. 

Flossen. Die Rückenflosse beginnt nahe dem hintern Ende der Insertion der Bauchflossen. Die 

Bauchflossen ragen mit der Hälfte ihrer Länge über die Scheibe hervor, viereckig mit abgerun- 
deten Winkeln. 

Schwanz. Der Schwanz mehr aU dreimal so lang als der Körper, seitlich comprimirt, gegen das 

Ende mit undeutlicher Seitenrinne, zuletzt fadenförmig. 

Haut. Glatt. Bei sehr grossen Exemplaren der Schwanz rauh. 
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Oben dunkelviolett oder bronzefarben, ins Kupferfarbene, unten weiss mit dunkler Einfas- Farbe, 
sung der Brustflossen. 

Von der Schnauze zu den Naslöchem V' &^ Maaste. 

Von den Naslöchem zum Maul — 10"' 

Vom Maul zum After 9f' — 

Länge des Schwanzes 40" — 

Grösste Breite 19" — 

Distanz der Naslöcher — 10"' 

Breite des Mauls 1" 1'" 

Länge der Schnauze 1" 1^' 

Distanz der Augen l'' 11' 

Das grösste Exemplar 62"' breit. 

Indien. Rothes Meer. Fundort. 

Ein Exemplar in Weingeist im zoologischen Museum in Berlin durch Meyen, 2 Exem- 
plare trocken aus der Bloch 'sehen Sammlung. Ein Exemplar trocken und 2 Köpfe im anatomi- 
schen Museum in Berlin durch Lamare-Piquot 15 Exemplare in Paris durch Roux, Belan- 
ger, Leschenault. 

Dritte Gattung. Rhinoptera. KuhL 

Schnauze durch einen mittlem Einschnitt tief getheilt Die Schädelflosse liegt 
nicht in einer Ebene mit der Brustflosse, sondern mehr nach unten und ist am untern 
Rande der Wurzel der Brustflosse befestigt. Auch fangen die Strahlen der Schädelflosse 
weiter nach hinten an, als die Strahlen der Brustflosse enden. Der untere Rand der Na- 
senklappe gerade. Ihr äusserer Winkel spitz. An ihrer Rückenfläche jederseits eine 
Längsfalte. Beide Kieferränder gerade. Die Zähne stehen in 3 — 5 Reihen breiter, sechs- 
eckiger Platten neben einander, die nach den Seiten an Grösse abnehmen. Daneben nach 
aussen noch einige Reihen kleinerer, die nicht breiter sind als lang. Sie nehmen die 
ganze Breite der Kiefer ein. 

Spec 1# Rhlnoptera mari^ata. M. 

*Myliobates marginata. Is. Geoffroy St.Hil. Descr. d'Eg. 334 PI. 25. fig. 3. 4. 

Zähne im Ober- und Unterkiefer gleich , die der Mittelreihe kaum dreimal so breit als Zähne, 
lang. Die nächsten l^mal so breit als lang, die dritte jederseits nur wenig breiter als lang. 
Dann folgen zwei Reihen , wovon die den breitesten Reihen nächste viereckige , die äusserste 
fünfeckige Zähne enthält» indem der äussere Winkel des Vierecks abgeschnitten ist 

Die Nasenklappe am Rande viermal so breit als hoch. Die Entfernung des mittlem Ein- Kopf. 
Schnitts der Schädelflosse von der Mitte der Naslöcher fast zweimal so gross als die Höhe der 
Nasenklappe. 

Die vorderen Ränder der Brustflossen fast gerade, die hinteren Ränder konkav. Beide Flossen. 
Winkel spitz Bauchflossen vie'reckig, wenig vorragend. Die Rückenflosse fängt aber dem Ende 
der Insertion der Bauchflosse an und reicht nicht bis zur Spitze der letztem. Sie hat spitze 
Winkel. Der Schwanz nicht ganz zweimal so lang als der Körper , seitlich komprimirt, sehr 
dfinUy zuletzt fadenförmig , an den Seiten undeutlich gerinnt. 

Der Körper rauh auf dem hintern Theil des Rtickens, zwischen dem Schultergürtel und Haut, 
dem innem Theil der Brustflosse. 

Schwarzbraun y (zuweilen!^) ein heller Fleck am vordem Rande der Rückenflossen. Bauch Farbe, 
weisslichy an den Rändem und gegen den äussem Winkel dunkel; Schwanz oben und unten schwarz. 

Vom Einschnitt der Schnauze bis zu den Naslöchem T' 1^'^' Maasse. 

Von den Naslöchem zum Maul — 7^'" 



Schwanz. 
Haut 
Farbe. 
Maasse. 
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Vom Maul zum After 7" — 

Vom After zur Schwanzspitze 17" '3"' 

Grösste Breite 18" — 

Breite des Mauls 1" 9"' 

Distanz der Naslöcher 1" 6"' 

Distanz der Augen 1" 10"' 

Fundort Mittelmeer. 

Ein Exemplar im anatomischen Museum in Berlin. In Paris drei Exemplare in Weingeist, 
eins trocken, aus dem Mittelmeer durch Geoffroy. 

Spec« 9# Rhinoptera lialandil« ¥aleiic« 

Zahne. Die Zähne im Ober- und Unterkiefer verschieden. Die mittelste Zahnplatte des Ober- 

kiefers ist fast sechsmal so lang als breit Daneben folgt noch eine Reihe oder zwei, welche 
ungefähr eben so lang als breit sind. Die Platten der äussersten Reihe haben die Form von 
Fünfecken, deren längste Seite nach aussen gewandt ist Wenn sieben Reihen vorkommen, so 
ist die vorletzte sechseckig. Ein Exemplar hatte auf einer Seite des Oberkiefers, neben der Mit- 
telreihe zwei, auf der andern Seite drei Reihen, im Unterkiefer jederseits drei Reihen. Von bei- 
den Exemplaren hatte das kleinere die grössere Zahl der Zahnplatten. Im Unterkiefer ist die 
mittlere Platte viermal so breit als lang, die zweite Reihe nicht ganz zweimal. 
Der Schwanz 1^ bis 2mal so lang als der Körper. 
Haut glatt. 
Oben schwarzbraun, unten weiss. 

Breite der Scheibe 22" — 

Vom Einschnitt der Schnauze zur Mitte der Naslöcber 1" 2"' 

Höhe der Nasenklappe — 10"' 

Vom Maul zum After 8'' 2"' 

Länge des Schwanzes 28^' — 

Distanz der Naslöcher V &'' 

Breite der Nasenklappe am Rande 2" 4"' 

FundoH. Brasilien. 

Zwei Exemplare in Paris, eins in Weingeist, eins trocken durch De la Lande« 

Spec 3. Rhinoptera brasiliensUu IHiUl. 

♦Jussieu. Mem. de Par. 1721. PI. IV. fig.l2. 

Myliobatis Jussieui. Cuv. R. a. 401. 

Rhinoptera brasiliensis. Müller. Myxinoiden. 237. 

Myliobatis Jussieu. Agassiz. Vol. III. Taf. D. 8. (Zähne). Cop. aus Jussieu. 

♦ ♦ ♦ Owen odontography. PL 25. fig. 2. 

Gleicht der vorigen bis auf die Zähne, welche an Exemplaren von gleicher Grrösse ver- 
glichen wurden. 

Zähne. Auch hier sind die Zähne im Ober- und Unterkiefer verschieden; die mittelste Reihe im 

Oberkiefer sechsmal so breit als lang, die nächstfolgende etwas mehr als dreimal, dann folgt eine 
dritte die nicht ganz zweimal so breit als lang ist. Nach aussen von dieser eine Reihe vier- oder 
sechseckiger, kaum breiter als lang. Den Schluss macht eine Reihe fänfeckiger Zähne, wieder 
breiter als lang. Im Unterkiefer ist nur die mittlere Reihe schmaler als im Oberkiefer und vier, 
nicht ganz fünfmal so breit als lang. 

Fundort. Brasilien. 

Ein Kopf im Berliner anatomischen Museum, durch v. Ol fers. Ein Exemplar in Paris. 

* 

Spec. 4. Rbinoptem jaTauiea. UV. 

* • * Monro. Schneid. Phys. d. Fische. Taf. XXXIV. fig. 2—4 (Zähne). 
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Die Verbältnisse des Körpers wie bei Rhinoptera marginata. Die Rfickenflosse fangt über 
der Basis der Bauchflosse an. 

Die obere mittlere Zahnreihe ist etwa viermal so breit als lang; die zweite Reihe 2^mal so Zahne. 
breit als lang. Dann folgen sogleich zwei Reihen kleinerer Zähne ; die erste sechseckig, schmaler 
als lang, die äussere noch schmaler mit äusserm geraden Rande. Im Unterkiefer sind die Platten 
der mittlem Reihe nur dreimal so breit als lang; die zweite Reihe wie im Oberkiefer; die dritte 
Reihe regelmässig sechseckig; nach aussen noch eine Reihe wie oben. Bei einem Fötus von V 
Breite nahmen sämmtliche Zahnplatten vom Kieferrand gegen den Schlund an Breite zu. Zu äus- 
serst standen einige zerstreute tuberkelförmige ZsSine. Man sieht daraus, dass die Zähne von 
hinten her nachwachsen und mit der Zeit an Breite zunehmen. Die Zahl der Reihen neben ein- 
ander glich der des Erwachsenen. 

Haut glatt Haut 

Rücken schwarzgrfin, Bauch weiss. Farbe. 

Das grösste Exemplar 46"' breit Maasse. 

Java. Fundort 

Drei Exemplare in Leiden durch KuhL Ein Exemplar in Paris. 

Spec# 5. Rhinoptera adspersa. Valeiic« 

Die Sdmauze breit und verhähnissmässig kurz. 

Die Zahnplatten der Mittelreihe im Oberkiefer sind schmaler als die der nächsten Seiten- Zahne, 
reihen. Im Oberkiefer 9 Reihen , im Unterkiefer 7 Reihen. Die grösste Breite des mittlem Zahns 
im Oberkiefer beträgt 6 Linien, die des nächsten 7^, die des folgenden etwas mehr als 6, dann 
folgt ein Zahn von 4!" und zuletzt ein fünfeckiger \\"' breit Der Längsdurchmesser betragt bei 
sämmtlichen Zähnen nicht ganz ^". Im Unterkiefer misst ein .Zahn der SGttelreihe 9'\ der näch- 
sten Reihe 1"\ der folgenden b'" und der äussersten ebenfalls sechseckigen 4t". Die Breite der 
ganzen Zahnplatte beträgt 3^^ 4!". 

Der Rücken ist ganz und gleichmässig rauh von kleinen Stacheln , die mit blossem Auge Haut 
eben noch zu sehen sind und eine sternförmige Basis haben. 

Farbe des Rückens und, wie es scheint , auch der Bauchfläche, dunkel. Farbe. 

Vom Einschnitt der Schnauze zur Mitte der Naslöcher V df" Maasse. 

Von den Naslöchem zum Maul V ff" 

Vom Maul zum After IdT 9'' 

Länge des Schwanzes 5C — ^ 

Grösste Breite 36" — 

Distanz der Naslöcher S" 3"' 

Indien. Fundort. 

Ein Exemplar in Paris durch Dussumier. 



Zweifelhafte »Sjnonymie der Gattung Rhinoptera. 

Raja qnadriloba. Le Sueur. Phil. Ac. L P. L p.46. 

Schwanz ein wenig länger, als der Körper. Breite 24'^ Länge lff\ 



ZWEIFELHAFTE SYNONYMIE DER FAMILIE MYLI0BATIDE8. 

Mjliobates FremioTillii. Le Sueur. Phil. Ac. IV. P.L p.112. 

Olivenfarben, blasser am Rande, mit deutlichen runden Flecken ; citirt einen Myliobatis von 
Isle de France und Madagaskar, Lacep. L PI. 6. fig. 2. 
Myliobatis maculatus oder Aetobatis Narinari. 

Aaa 
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SIEBENTE FAinililE. 

CEPHALOPTERAE. 

Der vordere Rand des Kopfes gerade ^ quer; zu den beiden Seiten des 
Kopfes stehen, in der Form vonOhren, die Schädelflossen, die vom untern 
Rande der Wurzel der Brustflossen ausgehen. Der äussere Rand der Kopf* 
flösse ist nach oben und innen umgerdlt Das Maul vom oder unten, sehr 
breit, reicht fast bis zu den Ohren« Der untere Rand der verbundenen Nasen* 
klappen gerade; die Naslöcher weit nach aussen in der Nähe der Kopfflos- 
sen. Zähne sehr klein. Die Augen liegen an den Seiten des Schädels, und 

I 

der vordere Rand der Brustflosse beginnt erst hinter densdben. Die Sprifz- 
löcher durch einen grossen Z^rischenraum von den Augen getrennt, an der 
Rückenfläche des Körpers. Der Schwanz ist so lang oder länger, als der Kör- 
per, trägt eine Ruckenflosse und hinter derselben den StacheL 



Erste Cirattung. Cephalopfera. Dum^riL Dicerobatis. Blainy. 

Manl an der Baucbfläche. Zähne in beiden Kiefern klein, platt, pflasterartig, 
von yerschiedener Form. Die Strahlen der Brnstflosse reichen bis dicht an den Schä- 
del. Der vordere Rand der Brnstflosse beschreibt eine Konvexität vom Schädel, hinter 
den Augen, an bis zur Spitze. 

Spec. !♦ Cephaloptera Gloma« Risso. 

♦ ♦ ♦ Giorna. Mem. de l'acad. de Turin. P. IL p. 1, 

Raja fabroniana. Lacep. V. 663. Taf. 20. 

Riga Giorna. Risso. Ichth. 14. 1. 

Riga Massena. Risso. Ichth. 15. 2. p. 293. 

Raie giorna. Cav. R. a. 402. 

*Cephaloptera Giorna. Risso. Hist. nat. 163. Taf. 10. Cop. Yarr. IL 447. 

Cephaloptera Massena. Risso. Hist. nat. 164. 

Riga Mobular. Blainv. F. fr. 41. pL8. 

Zähne. Die Zähne reichen bis zum Mundwinkel , sie sind etwa nur ^'^^ breit am Oberkiefer , in 

der Mitte rundlich, an den Seiten breiter als lang, fast sechseckig, im Unterkiefer rundlich, etwas 
vorragender, aber nicht spitz. 
Flossen. Der vordere Rand der Brustflosse konvex, der hintere konkav; die äusseren und hinteren 

Winkel spitz« Die Brustflossen sind viel breiter, als lang. Bauchflossen abgerundet Schwans 
l|mal so lang, als der Körper (Risso's Abbildung), nachLacepede dreimal so lang. Rücken- 
flosse dreieckig. 
Haut. Rücken glatt , aber in der hintern Hälfte mit einer eigenthümlichen Art kleiner Schüppchen 

bedeckt, die sich wie weisse feine Striche ausnehmen, sich rauh anßihlen, aber nicht stechen. 
Schwanz bis zu ^ seiner Länge glatt, dann mit Knötchen. 
Farbe. Oben indigblau in's Violette schillernd. Mattweiss unten. 

Maasse. Grösste Breite 63^' — 

Breite des Kopfs zwischen den Ohren .... 4'' 6"' 

Länge der Ohren vom Auge an 3" — 

Von der Schnauze zum Maul 1" 6"' 

Vom Maul zum After IT — 

Fundort. Mittelmeer. 
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Ein Exemplar im Museum in Turin , eins in Paris trocken, mit abgebrochenem Schwans, 
ein Kopf in Paris. 

Spec^ 2. Cephaloptera OlfersU. Mllller« 

?Eregoodoo Tenkee. Russell. 9. 10. *). 
Cephaloptera Olfersii. Malier. M3ndn. p. 311. 

Die Form der Cephaloptera gioma, aber etwas schmaler. 

Die Entfernung des Mauls vom Kopf zur Breite des Mauls wie 3 : 13. Die LSnge der Korper. 
KopfSossen zur Distanz derselben, wie 8 : 11. Der vordere Scheibenrand leicht konvex , der hin- 
tere stark konkav, die Winkel spitz. Die Länge der Brustflosse, von ihrem Anfang am Schädel 
an gemessen, ist gleich der Hälfte der ganzen Breite der Scheibe. 

Die Zähne reichen jederseits nur bis zur Mitte des Kieferastes ; sie sind fünfeckig, mit der Zahne. 
Spitze nach hinten, ein wenig breiter als lang. Die Spitze ist zuweilen abgestumpft, und an den 
Unterkieferzähnen regelmässig mit einer Einkerbung versehen, so dass der hintere Winkel zwei- 
zackig wird. An den Oberkieferzähnen kommt diese Form nur hier und da vor. Zahl der Zähne 
in einer Reihe ungefähr 80. 

Oben grfinlich braun, unten weiss. Farbe. 

Vom Kopfrand zum Maul 1" 6"' Maasse. 

Breite des Mauls ff' ff'' 

Vom Kopfrande zum Schultergfirtel K^' — 

Vom Maul zum After 18" C' 

Vom Anfang der Brustflossen zum hintern Winkel • 24" — 

Grösste Breite 48" — 

Brasilien. Fundort 

Ein Skelett und ein Kopf im Berliner anatomischen Museum durch v. Olfers; 1 Exem- 
plar trocken in Paris. 

Spec« 8. Cephaloptera HahllL ITalene. 

Die Gestalt wie Cephaloptera Olfersii. Schwanz (wahrscheinlich abgebrochen) so langKSiper. 
als der Körper. Die Rückenflosse fängt am Ende der Insertion der Bauchflossen an. 

Die Zähne nehmen fast die ganze Breite des Mauls ein; sie sind weit breiter als lang (Oeüst zshne. 
viermal), sechseckig , ganz platt Oben etwa dreissig in einer Querreihe. 

Oben schwarzbraun y unten weiss. Farbe. 

Von der Stirn zum Ende der Brustflosse .... 12" — Maasse. 

Grösste Breite 25" — 

Distanz der Augen 4!' &" 

Länge der Ohren vor der Stirn 2!' — 

Breite des Mauls 3" — 

Vom Maul zum Schultergfirtel b" — 

Indien, Fundort. 

Ein Exemplar im Museum der zoolog. Society in London ; 1 Exemplar in Weingeist und 
ein Kopf in Paris. 

Spec 4# Cephaloptera Japanlca. 1!V# 

Form der Scheibe wie bei der vorigen. 

Die Zähne reichen bis zum Mundwinkel Sie sind nur schwach und stellen stumpfe Zähne. 
Knötchen dar. 



'^) Bei Russell betragt die Länge des Schwanzes kaum ein Drittel der Korperlänge und in der zweiten Abbüdnng 
(▼on St. Helena) entspringen die Brustflossen erst in der Gegend der dritten Kiemenöffntmg, wie bei Ceratoptera. 
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Flossen. Die Rückenflosse beginnt etwas vor dem Anfang der Bauchflosse und ihre Insertion reicht 

fast so weit als die Bauchflosse nach hinten 

Schwanz dreimal so lang als der Körper. 
Hatti Haut des Rückens, besonders gegen die Mitte rauh, wie bei Cephaloptera gioma. I>er 

Schwanz trägt auf beiden Seiten eine regelmässige Reihe von kleinen, weissen Knötchen bis 

zum Ende. 
Farbe. Die Kopfflosse hat an der untern Seite einen schwarzen Saum am innern Rande. 

Maasse. Von der Schnauze zum Maul — 9"' 

Vom Maul zum After 9^' 9"' 

Länge des Schwanzes 36f' — 

Breite der Scheibe 35" 6" 

Breite des Mauls 2" W 

Japan. 

Zwei Exemplare durch Bürger im Museum zu Leyden. 



Fandort. 



Zweite Gattung. Ceratoptera. N. 

Maul am Ende der Schnauze; der Rand des Oberkiefers konkaT, der Unter- 
kiefer mit konvexem Rande yorspringend. Die Zähne fehlen im Oberkiefer; im Unter- 
kiefer sind es kleine schuppenartige Blätteben. Die Strahlen der Brustflossen gehen 
nicht bis zum Schädel, und ein ansehnlicher Theil der Brustflossenwurzel zwischen Kopf- 
flosse und Brustflosse bleibt ohne Strahlen. Der vordere Rand der Flosse ist eingebogen, 
so dass ihr Rand im Anfang in einer Flucht mit dem Seitenrand des Schädels liegt und 
erst am dritten Kiemenbogen nach aussen zn treten scheint. 

Spec« 1« Ceratoptera Johnli« M« 

rCephaloptera Gioma. LeSueur. Philad. acad. T. IV. P. I. p. 116. 
Sea-Devil. Lamont. Edinb. phil. Joum. Vol. XI. p. 113. 
Sea-Devil. Bancroft Zoolog. Jonra. T. IV. p. 444. 

Zähne. Der Unterkiefer ist in seiner ganzen Breite mit Zähnen besetzt Diese sind halbkreisför- 

mige Knochenplättchen y mit schmaler , kurzer Hervorragung , welche die Wurzel vorstellt Sie 
stehen dicht hinter einander in Langsreihen, diese aber sind durch Zwischenräume getrennt, 
welche fast so breit sind, als die Zähne. In einer Längsreihe stehen 13 — 14 Zähne und solcher 
Reihen sind gegen 100. 

Flossen. Die Brustflossen , von der Gegend des dritten Kiemenbogens an, schmal , sichelförmig, mit 

tief konkavem hintern Rande und sehr spitzen Winkeln. Die Breite der Brustflosse von der 
Mittellinie des Rückens bis zur Spitze ist geringer als die Körperlänge. Die Rückenflosse vier- 
eckig, mit vorderm spitzen, hinterm abgerundeten Winkel und ausgeschnittenem obetn Rande. 
Sie entspringt etwas vor dem Ende des angewachsenen Theils der Brustflosse und geht mit ihrer 
Basis bis zur Hälfte, oder etwas über die Hälfte des innern Randes der Brustflosse. Die Bauch- 
flossen erstrecken sich nicht über die Spitze der Brustflosse; sie sind viereckig, schmal» mit ab- 
gerundetem hintern Rande. 

Schwanz. Der Schwanz ungefähr so lang wie der Körper (die Ohren mitgerechnet), viereckig, pris- 

matisch, deprimirt. 

Haut Die Bauch- und Rückenfläche und der ganze Schwanz rauh. 

Farbe. Oben dunkelbronzefarben , unten schmutzig weiss, am Flossenrand dunkel. Die aufwärts 

gekehrte Seite der Kopfflossen weiss, der obere Rand dunkel. Unterseite weiss , zuweilen mit 
einigeo dunkein Flecken. Der Schwanz dunkel. 

Maasse Von der Schnauze zum After 29'' — 

Länge des Schwanzes 36" — 
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Länge der KopfBosse vom Auge an 8'' — Maasse. 

Breite derselben 2" 9"' 

Breite des Kopfes zwischen den Augen 12" &" 

Breite des Mauls 8'' &" 

Grösste Breite der Scheibe 50" — 

Vom Maul zur ersten Kiemenspalte 4" — 

Jamaika. Fundort. 

Ein Fötus im Unit. Service Museum in London. Die Mutter war bei Jamaika durch Lieut 
S t J o h n gefangen. Sie war fast eben so lang als breit , etwa 15 Fuss, und 3 — 4 Fuss dick. 
Das Junge aus dem Uterus genommen , war 20 Pfund schwer. 

Spec« 9. Ceratopfera Ehreiilierg^. ÜV. 

Ehrenberg. Symb. phys. ined. 
Riippell. Chondropt p. 11. 
Müller. Myxin. p. 311. 

Die Zähne nehmen nicht die ganze Breite des Unterkiefers ein. Das äussere Viertel jeder Zähne. 
Seitenhälfte ist nackt. Die Zähne sind im Allgemeinen viereckige Plättchen , länger als breit, die 
Basis nach vorn, den freien Band nach hinten gerichtet, dieser ist entweder gerade oder abgerun- 
det, oder auch in der Mitte gekerbt. Die Oberfläche ist häufig in der Mitte gerinnt. Die Zähne 
stehen in jeder Richtung dicht zusammen, gegen 200 in einer Querreihe und 7 in einer Längsreihe. 

Der Durchmesser der Brustflosse von vom nach hinten ist beträchtlich geringer als ihre Flosse. 
Breite; die Breite der Brustflosse von der MittelUnie des Rückens zum äussern Winkel beträgt 
mehr als die Länge des Körpers (mit den Kopfflossen). 

Rauh oben und unten von kleinen Schüppchen mit zackiger Basis. An der Bauchfläcbe Haut 
sind die Stacheln grösser und stehn viel dichter. Schwanz und Rückenflosse ebenfalls rauh. 

Der Rücken grünlich. Farbe. 

Länge der Scheibe 27'' — Maasse. 

Länge des Schwanzes 30" — 

Breite des Mauls 9" — 

Breite der Scheibe 66" — 

Rothes Meer. Fundort. 

Ein Skelett im anatomischen Museum inBerlin, durch Hemprich und Ehrenberg; ein 
trocknes Exemplar im zoologischen Museum. 



ZWEIFELHAFTE S 



DER FAMILIE CEPHALOPTERAE. 

Diabolus marinus. Nieuhof in Willoughby. App. Tab. L No.3. 

Gegen T lang. Zehn dunkle Längsstreifen auf dem Rücken. Einige braune Flecken ge- 
gen den Kopf hin. Am Schwanz acht spitze Fortsätze von der Mitte bis ans Ende. Keine 
Rückenflosse. Augen oben. 
Squalns edentulus. Brünnich. p.6. No. 14. 
Divel. Pennant. arct. Zool. Suppl. p. 104. 

Schwanz lang. Farbe dunkel. 
Mobnlar. Duhamel. SectK. p.293. Taf. 17. 

Cephaloptera. Schwanz so lang als der Körper. 6 Kiemenöfibungen (alle Cephalopteren, 
die wir gesehen, hatten fünf Kiemenspalten). 
Diablo de mer. LeGentil. Voy. T.L p. 617. Taf.3. 

Schwanz fast zweimal so lang als der Körper. Rückenflosse und Stachel fehlen. 
Sea-divel. Petiver. Opp.L Taf 54. lig.2. 
Raja Mobular. Schneid. Prompt. Lips. p. 73 — 90. 

Beschreibung eines Kopfes. 

Bbb 
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Raja Baoksiana. Lacep. T.H. p. 115. Taf. V. fig.S. 

Zehn Länggstreifen auf dem Rücken. Schwanz dfinn, ohne RQckenflosse und Stachel. 
Augen oben; ein Faden an der Spitze der KopiBosse. 

Nach einer Zeichnung, die Banks aus Ostindien erhielt und welche während desSchwim- 
mens des Thieres gemacht worden war. 
Raja Manatia. Lacep. T.L p.l60. TaCVIL fig.2. 

Mund unten. Endflosse am Schwanz. 
Aodon eornn. Lacep. T. I. p.300. 
Devil-flsh. Catesby. Carolina. App. 32. 
Mobnla auriculata. Raf. Ind. 48. 
Apturus Fabronii. Raf. Ind. 48. 

ZWEIFELHAFTE SYNONYMIE DER ZWEITEN ABTHEILUNG. 

Ra|a 8choiikie. Forsk. Descr. p.IX. 

Raja Schoukie. Lacep. I. p. 155. 
Ein Stachelroche. Die Haut soll rauh seyn. 

Raja Mula Forsk. Descr. p. IX. Cauda tereti variegata, venire niveo. 

Stachelroche. 

Raja Tajara. Forsk Descr. IX. 

Bauch weiss. Schwanz dfinn. 

Raja eglanteria. Lacep. II. 102. pL4« fig.2. 

Cop. Shaw. gen. zool. p.275. Taf. 137. 
Stumpfe Zähne. Eine Reihe kleiner Stacheln auf dem Rücken , mehr als drei Reihen auf 
dem Schwanz. Rücken mit kleinen Domen besetzt Körper rhombisch. Schnauze stumpf^ 
in der Abbildung vorspringend. Am Ende des Schwanzes nur eine Rückenflosse » die mit 
der Schwanzflosse zusammenhängt. Oben bräunlich, unten weiss. Bay von Charlestown. 

Raja acus. Lacep. II. 662. 665. 

Sehr spitze Schnauze. Eine Rückenflosse auf dem Schwanz. Keine Schwanzflosse. Eine 
Reihe Stacheln auf dem Schwanz. Vier dunkle Flecken in einem Kreisabschnitt auf dem 
Rücken. Dents mamelonnees. 

Raja apteronota. Lacep. IV. 671. 676. 

Grosse Brustflossen. Vorspringende Schnauze. Keine Rückenflosse. Rothbraun. 

Raja aqufla. Bloch. 81. 

Körper eines Trygon mit dem Schwanz von Myliobates. 

Raja No. 4. Browne Jam. p. 459. 

Maxima^ armata. 

Leiobatus panduratiis. Raf. Caratt. p. 16. No. 39« 

Nur eine Rückenflosse auf dem Schwanz und eine Schwanzflosse. Glatt. Stumpfe Zähne. 
Körper länglich, vom abgerundet Oben braun, unten weiss. Schwanz von der Länge des Kör- 
pers (Pesce violino). 
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NACHTRAGE 

zur systematischen Beschreibung der Plagiostomen. 



I. S QU Ali I. 

Scjllium pictum. päg. 4. 

scheint, nach den Materialien des Pariser Museums zu schliessen, nur eine Altersvariation 
von Sc. Edwards!! Cuv. zu sein. 

Scjllium canicula. p. 6. 

Zur Synonymie: Tollo ö canicula, Cornide p. 131* 

difloscjllium griseum. p. 19. 

von Java, nicht von Japan. — Abbildung von Kühl und Hasseft, nicht von Bürger. 

Zweifelhafte Synonymie der Gattung Scoliodon. p. 30. 

Carcharias Terrae Novae. Richardson, Fauna boreali americana. DL p. 289. 

Carcharias (Aprion) isodon. p. 32. 

Zur Synonymie: Squalus punctatus« Mitchill. Transact. of Newyork. I. p. 483. 

Carcharias (Prionodon) glaucus. p. 36. 

Zur Synonymie: * Squalus glaucus. Bonap. faun. ital. fasc. 27. 

Carcharias (Prionodon) Lamia. p. 37. 

Der p. 38. in der Anmerkung erwähnte Hai von den Formen des C. Lamia mit weissem 
Fleck am Ende der Flossen ist auch von Herrn Sundevall im indischen Meere beobachtet, 
wie sich aus den uns von demselben gütigst mitgetheilten Zeichnungen und handschriftlichen 
Notizen ergiebt. Die Grundfarbe war graubraun. Die äusseren Winkel der Brustflossen, der 
vordere Winkel der ersten Rückenflosse, die hintere und untere Spitze der Schwanzflosse 
waren weiss; die vorderen Winkel der zweiten Rückenflosse und der Afterflosse schwarz. 
Diese Varietät des C. Lamia ist wohl von dem C albimarginatus Rfipp. zu unterscheiden. 

Carcharias (Prionodon) Milberd. p. 38. 

An einem erwachsenen Exemplar im Museum zu Wien betrug die Basis der zweiten 
Rückenflosse nur ein Drittel der ersten. 

Sphjma Zygaena. p.51. 

Zur S3nionymie: Squalus Zygaena. Mitchili. Transact. of Newyork. L 482. ^Spbyma 
Zygaena. Bonap. faun. ital. fasc. 27. 

Sphjma Tiburo. p. 53. 

Zur Synonymie: Arrow headed, Pennant suppl. 105. 

Thalassorhinus vulpecula. p. 62. 

Zur Synonymie: Galeus thalassinus Valenc. in Legons d'anat comp, de G. Cuvier T. IV. 
p. 2. revu par G. L. Duvernoy. Paris 1835. p. 401. Annales des sciences naturelles. U Serie. 
T. HL ia35. p. 274. 

Mustelus vulgaris, p. 64. 

Die beiden beschriebenen Species von Mustelus M. vulgaris N. und M. punctulatus 
Risso, haben wir seither besser zu unterscheiden gelernt. Hier folgen die sichern Kenn- 
zeichen dieser beiden Arten mit ihren Varietäten. 

Ccc 
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, 1. Mustelus vulgaris. N. 

Die Zähne einfache RochenzUhne ohne Seitenzacken. Die erste Rückenflosse steht mit 
ihrem vordem Theil, nämlich mit J ihrer Basis über dem hintern Ende der Brustflossen; 
nämlich wenn man die Brustflossen horizental so legt, dass ihre hintern Ränder in einer 
queren Linie liegen , so ragt der Vordertheil der Basis der ersten Rückenflosse betrachtlich 
über diese Linie hinüber. Daher ist die Distanz der ersten Rückenflosse und der Bauch- 
flossen verhältnissmässig gross, die hintere Spitze der ersten Rückenflosse erreicht den Anfang 
der Bauchflossen bei weitem nicht. Die Distanz dieser Spitze von dem Anfang der Insertion 
der Bauchflossen gleicht der Länge des untern freien Randes dieser Spitze der Rückenflosse. 
Die Brustflossen sind breit; eine gerade Linie vom vordem Ende der Basis der Bmstflosse 
bis zum äussern Winkel ist wenig grosser als die grösste Breite der Bmstflosse , 8:7« 
Ganz junge Exemplare haben immer einen hellem hintern Rand der Schwanzflosse. 

Var. 1. Rücken und Seiten einfarbig grau, Mustelus laevis aut. zum Theil. 

Var. 2. Dieselbe Gmndfarbe mit einzelnen weissen Punkten auf Rücken uud Seiten des 
' Körpers, sich an der Seitenlinie meist in eine Reihe ordnend, auf der Mittellinie des Rük- 
kens zwischen beiden Rückenflossen zuweilen ein weisser Längsstreifen. Diese Varietät ist 
der Galeus Asterias Rondelet 377. (gute Abbildung), Mustelus stellatus aut. 

2. Mustelus laevis. N. 

Die Zähne sind im Allgemeinen wie beim vorigen. Untersucht man aber die hintersten 
Reihen der Oberkieferzähne, welche noch unabgerieben sind, so sieht man» dass ihre nie- 
drige Spitze nicht allein schief nach aussen steht, sondern an der äussern Seite noch eine 
kleinere Spitze neben sich hat. Die erste Rückenflosse steht weiter zurück, ihre Insertion 
beginnt dicht am hintem Rande der Bmstflossen, wenn diese so ausgebreitet liegen, dass 
ihre hinteren Ränder in einer queren Linie liegen. Die Distanz der ersten Rückenflosse von 
dem Anfang der Bauchflossen ist daher geringer und die hintere Spitze der ersten Rücken- 
flosse erreicht oder erreicht fast deii Anfang der Bauchflossen. Die Gestalt der Bmstflossen 
ist gänzlich verschieden von der des Mustelus vulgaris; sie sind viel schmaler, ihre grösste 
Länge verhält sich zu ihrer grössten Breite wie 3 : 2. 

Jüngere Exemplare haben ohne Ausnahme einen sehr charakteristischen schwarzen Fleck 
am hintem Rande der Schwanzflosse gegen die Spitze hin, und dieser Fleck durchsetzt 
den hintern Rand, so dass kein he-llerer Saum übrig bleibt. Dieser Fleck fehlt 
der erstem Species. Bei älteren Exemplaren findet man häufig von dem Fleck nur eine 
Spur, oder auch nichts mehr vor. 

Var. 1. Rücken und Seiten einfarbig grau, 

Hieher Galeus laevis Rondelet 375. (gute Abbildung), Mustelus laevis aut zum TheiL 

Var. 2. Dieselbe Farbe mit wenigen oder vielen zerstreuten grösseren oder kleineren 
schwarzen Flecken auf Rücken und Seiten des Körpers. Wir sahen auch schwarzgefleckte 
Exemplare mit dem schwarzen Fleck an der Schwanzspitze Dahin Mustelus punctulatus 
Risso. Die erstere Varietät ist die häufigere und daher der Name Mustelus punctulatus zur 
Bezeichnung der Species nicht passend. 

Diese letztere Art von Mustelus, nämlich Mustelus laevis N., zeichnet sich dadurch aus, 
dass der Fötus durch eine Dottersackplacenta , mit dem Utems innig zusammenhängt, während 
sich bei der erstem Art, Mustelus vulgaris N., von dieser, sonst den Carcharias zukommen- 
den Eigen thümlichkeit keine Spur vorfindet. 

Mustelus punctulatus. p.66. 

Varietät des im Nachtrag eben beschriebenen Mustelus laevis. 

Zweifelhafte Synonymie der Gattung Mustelus. p. 66. • 
Squalus canis. M i t c h i 1 1 , Transact. of Newyork. L p. 486. 
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Oxjrhina gomphodon. p. 68. 

Zur Sjwmyim^: Squalus rostmtug. S,averio Macri. Atti della Reale Accademia delie 
scienze. Vol.I. Napoli 1819. p. 55. tab. L fig. 2. * Ozyrhina Spallanzanii. Bonap. Dmih. ital. 
ÜBC 26. 

Exemplare aus dem Mhtelaieer sahen wir in Wien und Padua» 

Carcharodon Rondeletii. p 70. 

Zur S3monymie : Squaius (Carcharias) vulgaris. Richardson, Fauna bor. amer. ID. p.288. 
* Carcharodon Lamia. Bonap. faun. ital. fasc. 24. 

8elache maxima. p. 71. 

Zur Sjnonymie: ***Goyeau im Hambui^. Magazin. 24. Bd. p. 531. Squahis maximus. 
Mitchill. Transact. of Newyork. L p. 486. Squaius isodus. Saverio Macri. Atti della 
Reale Accademia delle scienze. Vol. I. Napoli 1819. p. 65. tab. L (ig. 1. tab. IL fig. 2. Squa- 
ius (Selache) maximus. Richardson. Fauna bor. amer. HL p. 291. 

Odontaspis ferox. p. 74. 

Zur Synonymie: *Odontaspis ferox. Bonap. faun. ital. fasc. 26« 

Wir sahen ihn im Museum zu Wien. Die Flossen wie bei Odontaspis Taurus. 

ZweifelhaAe Synonymie der Familien Lamnae und Odontaspides. p. 74. 

Squaius americanus. Mitchill. Transact of Newyork. L p. 483. Lamna comubica oder 
ein Odontaspis. 

Alopias Tiilpes. p. 74. 

Zur S3n[ionymie: Tresher or longtaiied shark. MitchilL Transact. of Newyork. L p. 482. 
und Medical repository. Second Hexade. Vol. 11. Newyork 1805. p. 77. 

Cestracion Phillipi p. 76. 

Zur Synonymie: Cestracion Phillipi. Gray. Annais of nat bist L p. 109. 

Zweifelhafte Synonymie der zweiten Abtheilung p. 78. 

White shark. Squaius carcharias. MitchilL Transact of Newyork. L p. 485. Etwas 
stumpfe Schnautze, dreieckige gezähnelte Zähne. Ein Carcharias oder Carcharodon. 

Familie Spinaces. 

Fünfte Gattung. CentroscjUium. N, nov. gen. 

Zähne oben und unten gleich , gerade , spitz und mit einer bis zwei Nebenzacken auf jeder 
Seite versehen 9 wie bei Scyllium. Durch die gleiche Beschaffenheit der Zähne in der un- 
tern wie obern Kinnlade von der Zahnbildung der Gattung Spinax Bonap. verschieden. 
Spitze Schüppchen der Haut mit stemfönniger Basis. 
Spec. 1. Centroscy llium Fabricii. N. 
Spinax Fabricii. Reinhardt. 

Kopf gewölbt, Schnauze ßinfeckig; Nase nahe am Rande , Nasenklappe breit , dreiseitig, 
etwas sichelförmig, zwei einander parallele Reihen von Poren an der untern Fläche der 
Schnauze, von vom nach hinten. Oben und unten ein Lippenknorpel. 

Erste Rückenflosse zwischen Brust- und Bauchfiossen, der letztem ein wenig näher; die 
zweite beginnt über dem Ende der Bauchflossen. Die erste Rückenflosse etwas kleiner als 
die zweite, die zweite eben so lang als die Bauchflosse. Distanz von der zweiten Rücken- 
flosse zur Schwanzflosse gleich der Basis der zweiten Rückenflosse. Brustflossen abgemndet, 
Bauchflossen und erste Rückenflosse mit vorderm abgerandeten, hinterm spitzen Winkel, 
zweite Rückenflosse viereckig. Der Stachel der ersten Rückenflosse reicht nicht bis zur 
Mitte des vordem Randes seiner Flosse und ist zur Hälfte in Haut eingewickelt, der Stachel 
der zweiten Rückenflosse ist fast so hoch als diese. Schwanzflosse mit geradem untern 

m 

Rand, ohne untern Lappen. 

Schüppchen klein, spitz, mit sternförmiger Basis, sehr zerstreut 
Farbe: oben und unten ganz gleichförmig braun. 
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Fundort: Grönland. 

Ein Exemplar in Weingeist im zoologischen Museum zu Copenhagen, jung, etwas über 
zwei Fuss lang. 

Wir verdanken die Kenntniss dieser Haienart der Güte des Herrn Professor Reinhardt, 
welcher die Untersuchung des Originals erlaubte und auch eine noch unedirte Abbildung^ 
desselben mittheilte. 

Acantliias vulgaris, p. 83. 

Zur Synonymie: Squalus (Spinax) Acanthias. Richardson. Fauna bor. amer. HI. p. 291. 

Scjmniis (Laemargus) borealis. p. 93. 

Zur Synonymie: Squalus (scymnus) Gunneri. Richardson. Fauna bor. amer. DL p. 313. 

Squatina Tulgaris. p. 99. 

Zur Synonymie: Raja Hispanorum Machuelo. Osbeck. Act nat cur. T. IV. p.99. Raja 
hispanica. Bl. Sehn. p. 369. . 

Squatina fimbriata. p. 101. 

Ein erwachsenes Exemplar im Museum zu Wien. 

Eine Reihe starker Stacheln auf der Mittellinie des Rückens und Schwanzes. Starke 
Stacheln vor und hinter den Augen und beiderseits über der Schnauze. 

Zweifelhafte Synonymie der Squali. p. 101. 

Foetus Squali singularis. Basilius Zuiew in Nov. act acad. Petrop. 1787. p. 239. Den- 
tibus sup. acerosis triplici ordine, dent. inf. cuneiformibus aequalibus acutissimis simpliei or- 
dine. Lippen ringförmig. Erste Rückenflosse über den Bauchflossen , zweite mitten zwischen 
diesen und der Schwanzflosse. Brustflossen klein, abgerundet; stimmt , wenn der untere 
Lappen der Schwanzflosse für eine Afterflosse genommen worden , am meisten mit Scymnus 
brasiliensis. 

Small blue shark. Mitchill. Transact. of Newyork. L p. 487. 4 bis 5 Fuss lang. Mit- 
chill bezieht sich auf Medical Repository. VIII. p. 78., wo ein unbestimmbarer Foetus mit 
Dottersack aus dem L^terus abgebildet ist. 
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Pristis antiquomm. p. 105. 

Zur Synonymie Saw Pennant. suppl. 105. 

Pristis microdon. p. 107. 

Im kaiserlichen Naturalienkabinet zu Wien befindet sich ein vollständiges Exemplar dieses 
Fisches von 28 Zoll Länge. Die Säge beträgt zwei Siebentel der Länge des ganzen Thiers. 
Der häutige Saum, welcher die Zähne der Säge bis an die Spitze verbindet, ist auch hier 
vorhanden.' Das Nasloch steht um die Hälfte seiner Länge vom Seitenrand der Schnauze. 
Die vordere Hälfte der ersten Räckenflosse. vor den Bauchflossen. Brustflossen mit scharfen 
Winkeln. Ein schwacher unterer Lappen der Schwanzflosse.^ Indien. 

Pristis Perotteti. N. p. 108. 

ist zu verbessern in Pristis Perotteti. Valenc. 

Rhinobatus (Syrrhina) brerirostris. p. 114. 

Fundort Brasilien. 

Ein Exemplar im kaiserlichen Naturalienkabinet in Wien durch Natterer. 

Rhinobatus (Rhinobatus) Horkelü. p. 122. 

Zusatz: Eine Varietät ist unten hell,, mit Ausnahme der Schnauzenspitze, weiche schwarz ist. 
Museum zu Wien. 

Rhinobatus (Rhinobatus) Banksii. p. 124. 

ist eine Syrrhina und also zu verbessern: Spec. 6. Rhinobatus (Syrrhina) Banksii. 
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Distanz zwischen den Naslöchern grösser als die Länge eines Naslochs. Die Distanz des 
Naslochs vom Scheibenrande nicht kleiner als die Länge eines Naslochs. Die obere Nasenklappe 
geht nur eine kleine Strecke fiber den innem Naswinkel hinaus und die Distanz zwischen den 
Nasenklappen beider Naslöcher ist fast so gross als ein Nasloch. Die mittlem Zähne im Un- 
terkiefer sind stärker y viel länger als die fibrigen und spitz, der Unterkiefer vorspringend. 

Brustflossen mit deutlichen vordem Winkeln, vor welchen die Scheibe ausgeschnitten ist. 

Haut massig rauh. Einige Domen vor dem Auge und an der innem Seite des Spritz- 
lochs; eine Reihe auf der Rückenfirste und ein innerer und äusserer Schulterdora. 

Farbe: blaugrau. Zu den Seiten der Schnauze und am Bauche heller. 

Von der Schnauze bis zur Mitte der Naslöcher . , M' — 

Von der Schnauze bis zum Maul 4'' &" 

Vom Maul bis zum After 9" — 

Vom After zur Schwanzspitze 16" — 

Distanz der Naslöcher — 8"' 

Breite des Mauls Y 9" 

Breite der Scheibe ^ ^'' 

Fundort: Neuholland. 

Ein Exemplar im kaiserlichen Naturalienkabinet zu Wien. 

Torpedo pantfaera. Ehrenberg. 

Torpedo panthera. Ehrenberg. v. Olfers. Torpedo p. 15. u. 16. 

Torpedo panthera. Rüpp. Chondropterygier p. 8. Taf 19. Fig. 1. 

Die p. 128 erwähnte im rothen Meer vorkommende Torpedo mit weissen Flecken, welche 
Rüppel abbildete y scheint wirklich von T. marmorata verschieden. Wir lassen hier die aus- 
führliche Beschreibung folgen. 

Form und Verhältnisse ganz wie bei T. marmorata, daher der Schwanz beträchtlich kleiner 
als die Scheibe, Zacken der Spritzlöcher deutlich. Der wesentliche Unterschied von T. 
marmorata besteht in der Art der Bezahnung des Ober- und Unterkiefers; der bezahnte Theil 
des Unterkiefers ist sehr viel kleiner als am Oberkiefer und beschränkt auf den mittlem Theil 
des Unterkiefers. Dieser bezahnte Theil ist nur halb, so breit wie am Oberkiefer, er stellt 
eine Fläche dar, welche einen vordem abgerundeten und hintern geraden Rand hat, während 
die Bezahnung des Oberkiefers mit dem Oberkiefer einen Bogen bildet Bei T* marmorata 
und oculata bildet die Bezahnung am Unter- und Oberkiefer einen gleich gössen Bogen. 
Die Zahl der Zähne ist bei T. panthera im Oberkiefer 40 in einer ganzen Querreihe, im 
Unterkiefer nur 20. 

Schwanzflosse wie bei T. marmorata. 

Farbe: auf dem Rücken gelbbraun mit vielen unregelmässigen grossem und kleinem weis- 
sen Flecken. Die Bauchseite ist weiss, kaum dunkler an den Rändem« 

Von der Schnauze bis zum Maul 1" — 

Vom Maul zum After ^' r' 

Vom After zur Schwanzspitze 4'' — 

Länge der Scheibe fi' y" 

Breite derselben &' 9f" 

Fundort: Rothes Meer. 

Ein Exemplar im zool. Museum in Berlin durch Hemprich und Ehren b erg. 

An merk. Im zoologischen Musemn in Berlin befindet sich noch ein anderer Zitterroche aus dem rothen Meer, durch 
Hemprich und Ehrenberg, von brauner Farbe des Rückens mit kleinen weissen Punkten, welcher-ia 
den Yerhältnissen des Körpers und in der Bezahnung der Kiefer nicht mit dem vorherbeschriebenen stimmt. 
Die Verhältnisse sind wie bei T. ocellata, ebenso die Schwanzflosse. Die Bezahnung des Ober- und Un- 
terkiefers ist gleich breit und bogenförmig, wie bei T. ocellata und marmorata. Die Zacken an den Spritz- 
löchem sind zwar vorhanden, aber sehr wenig ausgebildet 

Ddd 
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Zweifelhafte Synonymie der Familie Torpedines. p. 132. 

Baja Torpedo. MitchilL Tranaact. ofNewyork. L p. 476. Ein elektrischer Roche, nicht 
beschrieben. 

Raja hebetans. Lowe. Transact of the zoolog. society. Vol. E 1839. p. 105. Rfickseite 
einfarbig schwärzlich, mit seltenen kleinen Puncten. Keine Zacken der SpritzlScher. 
Zweifelhafte Synonymie der Gattung Astrape. p. 131. 

Narcine Tasmaniensis. Richardson in proceedings of the zoological society. March 1840. 
Annais a. Magazin of natural history. Dec. 1840. p. 310. Van Diemensland. 

Raja iindulata. p. 134. 

Zur S3n[ionymie: Raja maderensis. Lowe. Transact of the zoolog. society of London. 
Vol. IL 1839. p. 195. 

Raja naevus. p. 138. 

Zur Synonymie: Raja falsavela. Bonap. faun. itah fasc. 26. (Ungefleckte Varietät) 
Zur gefleckten Varietät von Raja naevus gehört wahrscheinlich auch ein im k. Naturalien- 
kabinet in Wien befindlicher Roche. 

Schnauzenspitze vorspringend. Die Distanz beider Augen ist nur zwei Drittel der LSnge 
eines Auges. Die Distanz der Naswinkel ist drei Viertelmal in der Entfernung der Schnauze 
von der Mitte zwischen den Naslöchem enthalten. Augenlied vorspringend. Zähne spitz 
auch beim Weibchen. Aeussere und hintere Winkel der Brustflosse ganz abgerundet 

Die ganze Rückenfläche ist rauh. Grössere Domen auf der Schnauzenspitze, vor und hin- 
ter den Augen^ auf dem Schultergürtel, auf dem Anfang der Rfickenfirste bis zum Schulter- 
gfirtel, nicht weiter, keine auf der Schwanzfirste. Auf dem Schwanz jederseits zwei Reihen 
krummer Domen. Auf der untem Fläche ist nur die Schnauzenspitze rauh. 

Farbe der Rückenfläche braun, jederseits auf der Mitte der Bmstflosse eine braune Ocelle 
mit gelber Einfassung, mit einigen gelben Scripturen in der braunen Mitte. Kleinere Flecken 
ähnlicher Art und Zeichnung sind noch einige hier und da auf der Rfickenflache zerstreut. 
Unterseite hell, Schnauzenspitze und Ränder der Bmstflossen dunkler. 

Von der Schnauze zur Mitte zwischen den Naslöchem 1" S''' 

Von da zum Maul -^6"' 

Vom Maul zum After 4" CT" 

Vom After bis zur Schwanzspitze ij// ^w 

Grösste Breite 7" SJ'" 

Im kaiserlichen Naturalienkabinet zu Wien unter dem Namen Raja oculata. Risse. 
Raja naevus hat einige Verwandtschaft mit Raja fullonica Ascan. wegen des Mangek der 
mittlem Domenreihe auf dem Schwänze und unterscheidet sich, so weit wir die letztere ken- 
nen, davon durch die glatte Bauchfläche, die oft vorhandene eigenthfimliche Zeichnung des 
Rückens und dui^ch die doppehe Domenreihe auf jeder Seite des Schwanzes, welche entwe- 
der auf diesen beschränkt ist oder auch feiner auf dem Rücken vorkonnnt, vom SchuItergOrtel be- 
ginnend. Die zwei Reihen von Domen, welche bei Raja fullonica die Domen der Iffittel- 
linie des Schwanzes ersetzen, kommen auch bei ihr, entweder nur auf dem Schwänze 
vor, oder beginnen, wie an den Exemplaren, wdche Fries benutzte, schon am Schulter- 
gürtel. 

Raja Schultzii. p. 138. 

Das Maul ist stark gebogen, die Zähne gross und wenig zahlreich, 40 in einer Reihe der 
ganzen Breite des Mauls. 

Raja asterias. p. 139. 

Raja asterias Rond. ist mit Ra^a Schukzii N. (Raja astmas aspera Rond.) leicht zu ver- 
wechseln, ist aber ausser den angegebenen Charakteren wesentlich durch das Maul und die 
Zähne davon verschieden. Das Maul ist ganz quer und viel breiter, die Zähne, ausserdem 
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dass sie in beiden Geschlechtern spitz sind^ viel kleiner und zahlreicher, gegen 80 in einer 
Reihe der ganzen Breite des Mauls. 

Nach neu von Nizza erhaltenen Exemplaren der Varietät mit dunkelbraunen grossem zer- 
streuten runden Flecken auf braungelbem Grrunde. 

Ob Raja asterias De la Roche, die wir oben zu Raja asterias Rond. gezogen, wirklich 
dahin gehöre und nicht vielleicht eine seltnere Varietät der Raja Schultzii (Raja asterias aspera 
Rond.) sey, schemt uns jetzt zweifelhaft Der Roche von De la Roche war grösstentheils 
glatt und stimmt darin mit Raja asterias Rond. Die stumpfen Zähne passen hingegen zu 
dieser nicht. Raja Schultzii ist zwar in der Regel schon in der Jugend auf der Rfickseite 
rauh, wir sahen aber neulich ein Exemplar, welches bei der beschränkten Entwicklung der 
Rauhigkeiten für Raja asterias Rond. genommen werden konnte, sich aber durch Maul und 
Zähne entschieden als Raja Schultzii N., Raja asterias aspera Rond. ausmes. 

Raja miraletus. p. 141. 

Zähne bei erwachsenen Männchen spitz, bei Weibchen immer platt Wir sahen auch 
Elxemplare- mit lunf Reihen Domen auf dem Schwanz. Als eine individuelle Eigenthfim- 
lichkeit verdient noch erwähnt zu werden, dass unter unsem weiblichen Exemplaren von 
gleicher Grösse von Nizza eines derselben, bei sonst glatter Rfickenfläche, ein kleines Feld 
starker Domen auf dem hintern Theil der Brustflossen, nahe dem hintem Winkel dieser 
Flossen hatte. 

Raja Salviani p. 143. 

Zur Synonymie: Laeviraja oxyrhynchus et Laeviraja macrorhynchus. Bonap. Faun. ital. 
fasc. 25. 

Raja oxyrhynchiis. p. 148* 

Zur Synoujrmie: Raja ocellata. Mitchill. Transact of Newyork L p. 477. 

Biija brasilieiisis. N. nova species dubia. 

Schnauze sehr stumpf, wie bei Raja radula, atra und undulata, ihre Spitze tritt sehr wenig 
vor, und das Schnauzenende bildet einen ganz stumpfen Winkel Die äusseren Winkel der 
Brustflossen abgemndet. Die Entfemung der Schnauzenspitze von der Mitte zwischen den 
Naslöchem ist ein wenig kleiner als die Distanz der Naslöcher. Zähne beim Weibchen ohne 
vortretende Spitze. Augenlied vorspringend. 

Rücken rauh, mit Ausnahme des äussem hintem Theils der Brustflossen und der Haut 
neben dem Schnauzenkiel. Der vordere Theil der Bmstflossen rauher. Domen befinden sich 
zwei vor, einer hinter dem Auge. Eine Reihe kmmmer Domen auf der Rücken- nnd 
Schwanzfirste. Seitwärts am Schwanz eine Reihe, nach aussen von dieser noch ein Stück 
einer zweiten Reihe, alle rückwärts ^gewandt Auf der Bauchseite ist die Schnauze und der 
Anfang der Brustflossen rauh; eine rauhe Stelle befindet sich hinter jedem Eiemenloch vom 
ersten bis vierten, einige Rauhigkeiten befinden sich auch auf der Unterseite des Schwanzes. 
Farbe oben braun, mit weissen unregelmässig zerstreuten Punkten. Unterseite hell. 
Von der Schnauze bis zwischen die Naslöcher . . 21' ^" 

Von den Naslöchem zum Maul 1" — 

Vom Maul zum After 9' &' 

Vom After zum Schwanzende VÜ' 6"' 

Grösste Breite 16^ 6"' 

Brasilien. 

Ein Exemplar in Weingeist im zoologischen Museum zu München. 
Dieser Roche könnte auch zu den Variationen der Raja undulata gehören. Wir stellen 
ihn, in Betracht dass er aus Brasilien ist, als Art auf, welche der weitem Beobachtung zu 
empfehlen ist. 
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Zweifelhafte Synonymie der Gattung Raja. p. 151* 

Raja rbombesu Osbeck. Nov. act nat. cur. T. IV. p. 99. 

Eine Reihe Dornen auf dem Rücken^ drei auf dem Schwanz ^ zwei hinter, einer vor dem 
Auge, einer auf der Spitze der Schnauze. Haut rauh. Rfickenseite braun mit weissen 
Puncten. Bauch weiss. 

Raja diaphanes. Mitchiil. Transact. of Newyork L p. 478. 

Die in einen spitzen Winkel auslaufende Schnauze oben rauh, desgleichen der Rand des 
Körpers entlang den Brustflossen, ein kleiner Haufen von rückwärts gekrümmten Stacheln 
seitlich vom Kopfe. Augenfirste dornig. Eine Reihe Domen vom Vordertheil des Rückens 
zum Schwanz. Hinter den Bauchflossen und der Wurzel des Schwanzes zwei andere Rei- 
hen von Dornen, eine an jeder Seite bis zum Ende des Schwanzes. Unterseite an der 
Schnauze rauh, sonst glatt. Farbe auf der Rückseite hellbraun mit unregelmässig zerstreuten 
dunkeln länglichen und rundlichen Flecken. Die Ränder aller Flossen weiss. Bauch weiss. 
Schnauze durchsichtig. Länge des Fisches 2 Fuss 3 Zoll, Breite 1 Fuss 5 Zoll. 

Raja fuUonica. Richardson Fauna boreali americana m. p. 293. Rücken rauh. 

Raja quadrimaculata. Bonap. faun. ital. fasc. 26. Körper rhombisch, vordere Seite der 
Scheibe fast gerade, den Augen gegenüber leicht ausgeschnitten. Die Schnauze bildet 
einen stumpfen Winkel. Die Entfernung des Mauls von der Schnautze beträgt ^ des vor- 
dem Scheibenrandes. Zähne mit abgestumpfter Spitze. Rückseite im Allgemeinen glatt, der 
hintere Theil des Rückens rauh. Die Unterseite bis auf ^ der Länge der Schnauze an den 
vordem Seiten rauh. Auf dem Schwänze drei Reihen Domen. Farbe auf der Rückseite braun 
mit kleinen dunkelbraunen Flecken. Auf der Wurzel der Bmstflosse jederseits ein helles 
Auge mit schwarzem Centrum und schwarzem äussem Ring. 

Trygon Aiereba. p. 161. 

Scheibe, ein von vom nach hinten längliches regelmässiges Oval ohne Schnauze. Maul 
weit nach hinten. Die Entfemung des Mauls vom vordem Scheibenrand ist die Hälfte 
der Entfemung des Mauls von dem hintern Rand der Bauchflossen und l^mal so gross als 
die Entfemung des Mauls vom Schultergiirtel. Die Distanz der Naslöcher ist ein Drittel der 
Entfemung der Naslöcher vom vordem Rande der Scheibe. Augen ausserordentlich klein, 
ihre Distanz vom vordem Scheibenrand ist 2^ mal so gross als ihre Distanz von einander. 
Zähne wenig zahhreich, platt. Zapfen im Munde wurden nicht wahrgenommen. Am hintem 
Rande des Spritzlochs befindet sich ein ungemein grosser zapfenartiger Vorspmng, in das 
Spritzloch ragend. Der Schwanz war kaum länger als der Körper, hinter dem Stachel pfriem- 
förmig« bis ans Ende von oben nach unten platt und am Ende sehr dünn und spitz , daher 
jedenfalls unversehrt (Marcgraf sah ihn bei einem altem Exemplar länger, zweimal so lang 
als den Körper), Der Stachel befindet sich hinter dem ersten Fünftel des Schwanzes. An 
der obem Seite des Schwanzes, hinter dem Stachel, .ein sehr niedriger Hautsaum, ein Fünf- 
tel der Höhe des Schwanzes, an der untem Seite keine Spur einer Flosse. 

Der Rücken ist mit kleinen Rauhigkeiten besetzt, mit Ausnahme desUmfangs der Scheibe; 
keine grösseren Domen. 

Farbe oben dunkelbraun, unten weiss, gegen die Ränder dunkler. 

Von der Schnauze zum Maul 2" 6''' 

Vom Maul zum After 4!' G'' 

Vom After zum Schwanzende 10" &" 

Breite der Scheibe .TG" 

Distanz der Naslöcher ... . _ g^'' 

Von der Schnauze zu den Augen ^' &" 

Distanz der Augen V — 

Brasilien. 

Ein Exemplar im zoologischen Museum zu München« 
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Trygon thalassia. p. 161. 

Körper rhombisch, Winkel der Schnauze und äussere Winkel der Brustflossen deutlich. 
Schwanz 1^ mal so lang als der Körper. Die Flosse ^ an der untern Seite des Schwanzes 
sehr lang, erniedrigt sich allmählig zu einem Kiel, der fast bis ans Ende des Schwanzes 
fortläuft. Wo diese Flosse am höchsten ist, unter und hinter dem Stachel , ist sie etwas 
mehr als halb so hoch als der Schwanz. An der obem Seite des Schwanzes , hinter dem 
Stachel y nur eine sehr geringe Spur von einem kurzen Kiel. Der Rücken der Scheibe im 
Allgemeinen glatt Rauhigkeiten auf dem Kopf, auf der Schnauze , auf dem angrenzenden 
Theile der Brustflossen^ am vordem Rande derselben , um das Spritzloch herum. Einige 
Domen mit niedriger Spitze stehen an der innem Seite des Auges und Spritzlochs. Grös- 
sere Domen befinden sich auf der Rücken- und Schwanzfirste, mit nach hinten gerichteter 
Spitze 9 zerstreute an den Seiten des Schwanzes. Vom Stachel an ist der Schwanz allseitig 
mit starken Dornen besetzt. Diese Domen sind massig hoch^ bei grosser mnder Basis, 
die gegen die Dornenspitze hinauf gerifft ist. Auch die Schwanzflosse ist mit kleinen Döra- 
chen besetzt, mit Ausnahme ihres Anfangs. Sehr ausgezeichnet sind die aus grossen Knochen- 
platten bestehenden Domen an einzelnen Stellen des Körpers, die hier wie die ähnlichen Plat- 
ten bei Raja clavata stehen. Sie sind selten und zum Theil ohne feste Regel über die Rücken- 
fläche vertheilt Einer jederseits auf dem Schultergürtel, einige der grössten stehen auf dem vor- 
dem Umfang der Bmstßossen und nach aussen von den Augen und Spritzlöchern, einzelne 
auch auf dem äussern Umfang der Brustflossen. An den grössten ist der eigentliche Dom 
ganz verwischt und es ist nur die Basis als eine grosse elliptische Knochenplatte übrig ge- 
blieben, welche bei einem Individuum von vier Fuss Breite gegen zwei Zoll Länge hatte. 
Der längere Durchmesser dieser Ellipsen entspricht der Längsachse des Körpers. Der Bauch 
ist glatt mit Ausnahme des Schwanzes. 

Diese Beschreibung ist nach einem grossen Exemplar des Wiener Kabinets entworfen. 
Ein frisch in Triest beobachtetes Exemplar war auf dem Rücken der Schnauze, dem ganzen 
Umfang der Bmstflossen rauh, der mittlere Rücken aber mit Ausnahme der grossen Domen 
glatt. Die Vertheilung der grossen Knochenplatten ungefähr wie bei dem erstem Exemplar 

Die Farbe ist oben uniform braun, unten weiss. 

Scheint im adriatischen Meer im Herbst nicht selten zu seyn. 

Ein vollständiges Exemplar im kaiserlichen Naturalienkabinet in Wien. Zwei Schwänze im 
zoologischen Museum in München. 

Trygon hystrix. p. 167.- 

Trygon hystrix M. H. Abbildung in D'Orbigny voyage dans Tamerique meridionale. At- 
las ichthyologique pl. 17. 

Trygon hystrix ist nur mit abgebrochenem Schwanz gesehen worden, hat aber sonst mit 
Taeniura motoro Aehnlichkeit. (Siehe den Nachtrag.) Daher sind weitere Beobachtungen 
wünschenswerth. 

Taeniura lymma« p. 171. 

Zur Synonymie: Trygon Halgani Lesson. Duperrey Voy. P. 2. p. 100. 

Taeniura grabata. N. (Trygon grabatus. J. Geoffr. St. Hil.). p. 172. 

Dieser Roche ist uns unbekannt geblieben. Trygon thalassia Col. mit abgebrochenem 
Schwanz, wie wir vermutheten, kann es nicht seyn, da dieser eine rhombische Scheibe besitzt. 

Taeniura motoro. N. nova species. 

Raja motoro. Natterer. 

Scheibe ganz oval, fast rund, auch die hinteren Winkel der Brustflossen und die Bauch- 
flossen ganz abgerundet. Länge des Schwanzes gleich der Länge der Scheibe. Die obere 
Schwanzflosse, halb so hoch als der Schwanz, beginnt hinter dem Stachel; die untere be- 
ginnt unter dem Stachel und wird am höchsten Theil so hoch als der Schwanz. Das obere 

Eee 
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Augenlied vorspringend. Zähne platt, im Maul unten fünf Zapfen, drei in der Mitte, zwei 
an- den Seiten. 

Die obere Flüche der Scheibe und des Schwanzes rauh, mit Ausnahme des Flossenrandes. 
Die Rauhigkeiten auf dem Rücken und Schwanz am stärksten, von sternförmiger Basis. Auf 
der Schwanzfirste bis zum Stachel eine Reihe starker gekrümmter Stacheln mit runder Basis, 
bei altern Exemplaren setzen sie sich auf den hintern Theil der Rückenfirste fort. Die Sei- 
ten des Schwanzes sind auch rauh bis ans Ende. Unterfläche der Scheibe glatt. 

Farbe braun, mit vielen gelben runden Flecken auf der Oberseite der Scheibe und des 
Schwanzes. Unterseite der Scheibe hell, gegen den Umfang der Flossen dunkler und hier 
mit ähnlichen Flecken wie an der Oberseite, aber blasser. Schwanz ebenfalls unten gefleckt, 
an den Seiten abwechselnd hell und dunkel. 

Drei Exemplare, aus dem FIuss Cuyaba in Brasilien, in Weingeist im kaiserlichen Natu- 
ralienkabinet in Wien, durch Natterer.' 

Ein diesen in den Verhältnissen ganz ähnliches Exemplar, rauher als sie, mit denselben 
Domen auf dem Schwanz, dessen Ende abgebrochen- war, hatte die Oberseite gelbbraun 
mit grossen runden orangefarbenen Flecken, die mit einem schwarzbraunen Ring eingefasst 
sind. Die Oberseite des Schwanzes bildet bei diesem Exemplar einen hohen knöchernen 
Kiel, an welchem die obere Flosse. Unterseite des Schwanzes mit hellen Flecken auf dun- 
keim Grunde, Seiten hell und dunkel gefleckt. 

Von diesem Exemplar könnte es bei dem Mangel des Schwanzendes zweifelhaft seyn, ob es 
ein Trygon (Trygon hystrix) oder Taeniura motoro ist; indessen war Tiygon hystrix selbst 
nur mit abgebrochenem Schwänze beobachtet und es kann wohl seyn, dass Trygon hystrix 
zu Taeniura motoro gehöre. 

Noch fanden sich zwei trockne zu Taeniura motoro zu ziehende Exemplare, ein kleineres 
aus dem Guapore, ein grosses mit einer 30 Zoll langen Scheibe aus dem Cuyaba. 

Von der Schnauze bis zwischen die Naslöcher . T' &" 

Von den Naslöchern zum Maul — 6'" 

, Vom Maul zum After 6" &" 

Vom After zum Schwanzende 10" — 

Distanz der Augen T' 3"' 

Zweifelhafte Synonymie der iStachelroehen« 

Raja centroura. Mitchill. Transact of Newyork L p. 479. 

Eine sehr grosse Art mit einem Schwanz von 5 Fuss, dieser fiberall bedeckt mit stache- 
ligen Schildern oder Schuppen. Der grosse Schwanzstachel 4 Zoll lang. An derKfiste von 
Long -Island. 

Mjliobatis aqiiila. p. 176. 

Zur Synonymie: Pastinaca marina Matthiol. p. 325. 

Aetobatis Narinari. p. 179. 

Zur Synonymie: Willoughby Tab. C. 1. Fig. 5. Cop. von Marcgraf. Raja Narinari Ea- 
phrasen in Vetensk. Acad. Handl 1790. p. 217. Tab. X. 

Ceratoptera Johnii p. 186. 

Zur Synonymie: Cephaloptems Vampyrus. MitehilL Annals of the Lycevm of natural hi- 
story ofI?ew-York. Voll. p. 1. p.23. Taf. H. Fig. 1. Isis 1883. p. 1003. Ta^ XXVDL Fig. 4. 

Zweifelhafte Synonymie der Rochen, p. 188. 

Raja bonasus. MitehilL Transact. of Newyork I. p. 479. 

Stumpfe Schnauze. Ein ausgewachsenes Individuum wiegt gegen 100 Pfiind. 
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Zweiter Nachträgt 

ScjUium Edwardsii. p. 4. 

Zur Synonymie: Squalus pictu$. Lichtenstein. Verzeichniss der Doubletten des zooL 
Mus. p. 111. 

Zweifelhafte Synonymie der Gattung ScjUium. p. 14- 

Squalus galeus. Hermann, observ. zool. p. 292. 

Crossorhinus barbatiis. p. 21. 

Zur Synonymie: PValentyn Verhandeling der Zee-Horekens tab. 62. A. 

Carcharias (Prionodon) Lamia. p.37. 

Zur Synonymie: ? Carcharias falcipinnis. Lowe, in Proceedings of the zooL soc. of Lon- 
don. 1839. p.90. 

Carcharias (Prionodon) Milberti. p.38. 

Die zweite Rückenflosse und die Afterflosse sind entgegengesetzt 

Carcharias (Prionodon) Henlei. p. 46. 

Zur Synonymie: ? Carcharias fissidens. Bennett, in Proceedings of the zool. soc. of 
London. 1830 — ia31. p. 148. 

Sphynia Blochii. p. 54. 

Zur Synonymie: Zygaena laticeps. Cantor. Yarrell supplem. p. 65. 

Galeocerdo arcticus. p. 60« ' 

Zur Synonymie: Galeus. Owen« odontogr. tab. 28. Fig. 9. Zähne. 

Oxyrhina gomphodon. p. 68. 

Zur Synonymie: Cane di mare di Messina. Spallanzani. Viagg. T. IV. p. 325. Lamna. 
Owen, odontography. Tab. 5. Fig. 1. Zähne. 

Cestracion Phillipi. p. 76. 

Zur Synonymie: Cestracion Philippi Lesson, in Duperrey Voy. IL p. 1. p. 97. Pois- 
sons pl. 2. Die Abbildung der Schwanzflosse ist fehlerhaft; die Abbildung bei Phillip, 
welche von Lesson als sehr mittelmässig getadelt wird, ist sowohl in diesem Punkte , wie- 
in jedem andern, vollkommen genau. 

Cestracion Quoyi De Fremenville in Guerin Meneville Magazin de Zoologie. Paris 
1840. livr. 9. poissons. pl. 3. 

Cestracion. Owen odontogr. Tab. 10. Fig. 1. Tab. 11. Fig. 2. Zähne. 

Zweifelhafte Synonymie der Familie Notidani. p. 82. 

Spallanzani. Viagg. T. IV. p. 346. Tab. XL Kinnladen von Hexanchus griseus oder 
Heptanchus Indiens. 

Spinax niger. p. 86. 

Zur Synonymie: Acanthidium pusillum. Lowe, in proceedings of the zoolog. soc. of 
London. 1839. p. 91. 

Lowe erwähnt noch, als zweite Species, Acanthidium calceus. a. a. O. p. 92. A. pur- 
pureo-fuscum, subtus pallidius; rostro piano - depresso ; dentibus inferioribus biseriatis, spira- 
culis oculo, pinnaque dorsali secunda caudae approximatis. Dieser Fisch gleiche dem 
Scymnus nicaeensis Risse, habe aber einen Stachel an jeder Rückenflosse. V^ir erlauben 
uns die Frage, ist die Beschaffenheit der obem Zähne wirklich wie bei Spinax niger (mittlere 
Spitze mit Seitenzacken an jeder Seite ).'^ und können die Vermuthung nicht unterdrücken, 
dass es vielmehr Centrophorus granulosus sei. 
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Centrophorns granulosiis. p. 89. 

Zur Synonymie: FAcanthidium caiceus. Lowe, in Proceedings of the zool. soc. o( London 
1839. p. 92. 

Pristis pectinatiis. p. 109. 

Zur Synon3rmie: Owen, odontography. Tab. 8. Fig. 1. 

Rhina ancylostomus. p. HO. 

Zur Synonymie: Rhina. Owen, odontogr. Tab. 23. Zähne. 

Raja oculata. p. 151. 

Zur Synon3nmie: ?Raja bispecularis. Ben nett, in Proceedings of the zooL soc. of London. 
1830—1831. p.l46. 

Zweifelhafte S^Tionymie der Gattung Raja. p. 151. 

Raja oxyrhynchus. Lowe, in Proceedings of the zool. soc. of London. 1839. p. 92. 

Trygon violacea. p. 162. 

Statt der fünf Zapfen im Boden der Mundhöhle, wie sie bei Trygon pastinaca, Sabina u. a. 
vorkommen, hat diese Art eine ganze Reihe von Hautzapfen hinter den Zähnen des Unter- 
kiefers. Statt der oberen Flosse des Schwanzes nur ein äusserst niedriger kurzer Hautkiel, 
der so weit geht als der Stachel reicht. 

Junge Exemplare von 6^' Länge der Scheibe sind auf dem Rücken noch ganz glatt 

Pteroplatea altarela. p. 168. 

Zur Synonymie: Trygon altavela. Lowe, in Proceedings of the zool. soc. of London. 
1839. p. 92. 

Zweifelhafte Synonymie der Gattung Cephaloptera« p. 186. 

Cephalopterus hypostomus. Bancroft, in Proceedings of the zool. soc. of London« 1830 
— 1831. p.l34. 
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